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Die Mitteldeutſche Nattonal Zeitung erſcheint täglich (außer Sonntags
mit Jlluſtr. Wochenzeitung Erſatzanſprüche bei Störungeninfolge höh. Gewalt Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.
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Am 2 I. Märe finden Vier hundert Arbeit

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. An n

ſchriften, Fernruf ſtehe unter dem Jmpreſſum. Unange- Aummer 60
forderte Manuſkripte ohne Rückporto werden nicht zurückgeſandt.

ReichsautobahnBaubeginn bei Halle
Dr. Schacht über die Wirtſchaftsgeſundung der Welt Ausländiſche Polizei

an der Gaar? Frankreich gegen die Abrüſtung China fürchtet um Peking

Baldur von Schirach,
der deutſche Reichsjugendführer.

Ausländiſche Gaarpolizei?
Rückfrage des Genfer Sagarausſchuſſes

„Herr Knox hat das Wort“.
Saarbrücken, 17. März. Die „Saar-

brücker Landeszeitung“ meldet unter der Ueber
ſchrift Herr Knox hat das Wort“ aus
Genf: Wie man heute erfährt, iſt der Präſi
dent der Saarregierung, Herr Knox während
der letzten Tagung des Sagrausſchuſſes in
Genf von Mitgliedern dieſes Ausſchuſſes ge
fragt worden, ob ſeine Forderung, aus
län diſche Polizeitruppen ins Sag r-
gebiet zu entſenden, von der geſamten
Regierungskommiſſion oder nur von ihm ſelbſt
geſtellt werde. Da Herr Knox auf dieſe An
frage wahrheitsgemäß entgegnen mußte, daß
die Forderung nur von ihm ſelbſt geſtellt
werde, wurde er vom Saarausſchuß erſucht,
alsbald einen Bericht für die nächſte Ausſchuß
tagung einzureichen, der die Meinung der
ganzen Saarregierung zu dieſer Frage wieder
gibt. Man ſieht dieſem Bericht in Genf mit
großer Spannung entgegen. Bisher ſcheint er
nach unſeren Jnformationen noch nicht ein

Spatenſtich durch

Hitler-Halle grüßt

in ſeinen Mauern begrüßen zu dürfen.
Die Freude der Hitlerjugend

land mit beſonderer Hingabe mit uns

Volk!

getroffen zu ſein.

Frankreich rüſtet weiter!
Provokante Entſchließung des Auswärtigen Senatsausſchuſſes

Paris, 17. März. Der Senatsausſchuß für
Auswärtige Angelegenheiten hat ſich am Frei
tag mit der internationalen Lage beſchäftigt.
Der Ausſchußvorſitzende Bérenger berichtete an
)and der diplomatiſchen Unterlagen des Quai
„Qrſay und ſeiner letzten Unterredungen mit
ußenminiſter Barthou über die Abrüſtungs
zage beſonders die deutſche Note vom

Marz.Nach eingehender Ausſprache wurde folgende
Entſchließung einſtimmig angenommen:

er auswärtige Senatsausſchuß bekennt ſich
zu der vom Senat am 18, Januar 1934 mit
257 gegen 3 Stimmen als Abſchluß der Inter
pellationsausſprache über die Außenpolitik an

genommene Entſchließung und beſtätigt ſeine
früheren Beratungen, wonach Frankreich ange
ſichts der Aufrüſtung Deutſchlands und man-
gels jeder vrganiſierten Sicherheit ſich nicht
durch ein Abkommen binden kann, deſſen Wort-
laut es zwingen würde, entweder ſeine Rüſtun
gen herabzuſetzen oder auf die unerläßlichen
Bedingungen ſeiner eigenen Sicherheit zu ver

Seginn der Oſterferien
Paris, 17. März. Kammer und Senat

haben in einer Nachtſitzung verſchiedene noch
auf der Tagesordnung ſtehende Fragen ge
regelt und ſich dann bis zum 15. Mai vertagt.

Gauleiter Fordan
Mit dem 21. März ſetzt die große Frühjahrsoffenſive der Ar

beitsſchlacht ein. Jn allen Teilen des Reiches werden die Gauleiter, ſo wie
der Führer an der Reichsautobahnſtrecke München Salzburg, den Baubeginn
mit Anſprachen eröffnen. Es iſt uns eine Freude, als erſte Zeitung des
Gaues mitteilen zu können, daß das große Signal zur Arbeit auch im Gau Halle
Merſeburg durch den Gauleiter Rudolf Jordan gegeben wird. Als erſte
Teilſtrecke der Reichsautobahn Hildesheim Breslau wird nächſt der Straße
zwiſchen Reideburg und Kockwitz, nahe der Kreisgrenze Saalkreis-Delitzſcher Kreis

beim Kilvmeterſtein 7,2 am 21. März der Bau der Reichsautobahn
durch den erſten Spatenſtich des Gauleiters feierlich eröffnet wer
den. Vierhundert Arbeiter beſonders aus den immer noch ſchwere Not
leidenden Saalkreis werden mit dieſem Tage Arbeit und Brot finden. Als
Freudentag wird der Tag des Frühjahrsbeginns auf dem Bauplatz feſtlich begangen
werden. Rieſige Fahnen mit dem Zeichen der Freiheit der Arbeit und des Brotes
werden den Feſtplatz einrahmen auf dem Reichsbahnangeſtellte, SA, SS und
Verbände aufmarſchieren werden, um mit den 400 den Augenblick feſtlich zu
begehen, an dem 400 Spaten zum erſten Mal in die deutſche Erde ſenken, um
das gigantiſche Werk des Führers zu beginnen. Darüber hinaus wird die Bevöl
kerung der Umgebung durch maſſenhaftes Erſcheinen die deutſche Arbeit ehren
und den Führer, der ihr wieder zu Brot verhalf.

den Jugendführer
Ganz Halle freut ſich, heute zum erſten Male den Reichsjugendführer

Baldur von Schirach

die gerade hier in Mitteldeutſch-
gekämpft hat um den Sieg der national

ſozialiſtiſchen Bewegung, wird von den politiſchen Leitern, der Par
teigenoſſenſchaft und der geſamten Bevölkerung geteilt.

Die Hitlerjugend, das Jungvolk und der BDM haben ſich als echte Revo-
lutivnäre in die vorderſte Kampflinie eingereiht, um den nationalen
Sozialismus in der kommenden Generation zu verwirklichen.

Wir grüßen den Führer der deutſchen Staatsjugend
und verſprechen, für dieſe Jugend und mit ihr zuſammen zu kämpfen für unſere
Weltanſchauung, für unſeren Führer Adolf Hitler und unſer geliebtes Deutſches

Heil Hitler!

Die Kammer machte ſich mit großer Mehr
heit die dritte Leſung des Senats zu eigen.
Der chauviniſtiſche Abgeordnete Franklin-
Bouillon benutzte die Gelegenheit zu einem
Hinweis darauf, daß man leider in den
Ausſchüſſen und in der Vollverſammlung die
ſchmutzige Wäſche der verſchiedenen Skandale
gewaſchen, ſich aber nicht mit den höchſt wich
tigen Fragen beſchäftigt habe, die in den
Parlamenten anderer Länder erörtert worden
ſeien. Er verlange deshalb die Zuſage der
Regierung, daß ſofort nach Wiederzuſammen
tritt des Parlaments eine große außen
politiſche Ausſprache ſtattfinde. Frankreich
müſſe erklären, daß es

Keine Verzichtpolitik
treibe. Alle Franzoſen hätten zuſammen
zuſtehen, wenn es um die auswärtige Politik
gehe. (Fortſetzung auf Seite 2.)

Querſchnitt
W. Est. Noch nie konnte das deutſche Volk

mit ſolcher Freude den Frühlingsbeginn ent
gegenfehen, wie es dies zur erſten Jahreswende
nach dem Tag von Potsdam, der uns die natio
nale Einigkeit wiederbrachte, tun kann. An
dieſem Tage wird allenthalben in deutſchen
Gauen das Volk die Worte des Führers hören,
die er zu ſeinen Arbeitern und Arbeitsdienſt
freiwilligen an der Reichsautobahnſtrecke Mün
chen Salzburg ſprechen wird. Sie unter

800 M. G.
Die beſchlagnahmten Waffenbeſtände
des Republikaniſchen Schutzbundes.

Wien, 17. März. Jn den militärwiſſen
ſchaftlichen Mitteilungen wird jetzt feſtgeſtellt,
daß dem Republikaniſchen Schutzbund bisher
800 Maſchinengewehre, 44 500 Repetiergewehre
und 2184 000 Schuß Jnfanteriemunition ab
genommen worden ſind.

ſcheiden ſich völlig von den Worten, die früher
die Staatslenker des Reiches zum Volke zu
ſprechen pflegten: Es ſind nicht Worte der
Verſprechung, der Beruhigung etwa, wie ſie die
Syſtempolitiker im Munde zu führen gezwun
gen waren, nein, dieſen Worten wird augen
blicks die Tat folgen. An dieſem 21. März
werden Tauſende von Spaten die Verbindung
zwiſchen den ſchon arbeitsungewohnten Hän-
den deutſcher Arbeitsmänner und dem heiligen
Mutterboden herſtellen. Sei es, daß das große
Werk der Reichsgutobahnen, mit denen
ſich der nationalſozialiſtiſche Staat heute ſchon
ſein ſegensſpendendes Denkmal ſetzt, begonnen
wird, oder ſei es, daß wie in unſerem Gau

mit dem Bau neuer Thingplätz e begon
nen wird, die allen Kreiſen des Volkes das
deutſche Kulturſchaffen nahebringen ſollen.
Der deutſche Frühling iſt wieder angebrochen.
Es iſt Symbol und Verpflichtung zugleich, daß
der deutſche Arbeiter im Mittelpunkt der erſten
Sonnenſtrahlen nach dem harten Winter un
ſeres Volkes ſteht.

Leipzig Kaiſerdamm
Das deutſche Volk hat allen Grund zu neue

hoffnung, neuer Zuverſicht. Allenthalben iſt
in der Wirtſchaft ſtürmiſche Belebung zu ver
merken. Die Leipziger Frühjahrs-
meſſe, Schaufenſter und Barometer der deut
ſchen Wirtſchaft zugleich, hat alle Erwartungen
übertroffen. Einem erheblich geſteigerten Jn
landsgeſchäft ſteht ein langſam aber ſicheres
Anziehen des Auslandsintereſſes zur Seite.
Die erhöhte Zahl ausländiſcher Einkäufer, be
ſonders aus den nordiſchen und den Oſtraum
Staaten iſt ein guter Pegel für die Wirkung,
die die Meſſe Deutſchlands in wiederum ver
ſtärktem Maße auf die Nachbarſtaaten ausübt.

Noch mehr Anlaß zum Optimismus gibt die
große Berliner Autoſchau. Selten ge
nug haben die Ausſtellungshallen am Kaiſer
damm in den letzten Jahren ſolche Rekord
ziffern an Beſuchern zu verzeichnen gehabt, wie
diesmal. Schon berichten die großen deutſchen
Kraftwagenfabriken, daß der Auftragseingang
auf Monate hinaus eine volle Beſchäftigung
ihrer Werke ſicherſtelle.

Vierhunderttauſend Arbeitsloſe weniger im Februar, das iſt der
ſchönſte Lohn für die aufopfernde Arbeit, die,

Wwa
h

dem Beiſpiel des Führers nacheifernd, alle Küh
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Von unten muß das neue Werk der
nationalen Sammlung ſeinen Anfang neh
men, aus dem Volke heraus. Können wir
das Trennende nicht überwinden, dann
können wir nicht als Volksgemeinſchaft be

ſtehen. Adolf Hitler
rer der Partei und des Staates leiſten. Die
kommenden Frühjahrsmonate werden eine
Verdoppelung der Anſtrengungen verlangen:
es gilt, die Arbeitsſchlacht mit aller Kraft
anſtrengen durchzukämpfen.

Einer gegen alle
Deutſchland an ſeinem eigenen Wieder

aufſtieg emſig und erfolgreich arbeitend
verſteht die Aufgeregtheit nicht, die das übrige

Europa erfüllt. Jn unerſchütterlichem Glau
ben, daß das Recht endlich wieder Recht wer
den müſſe, erwartet es endlich einmal eine
ehrliche Antwort von dort, wo man ſich bisher
um jede Entſcheidung zu drücken wußte. Die
deutſche Antwortnote an Frankreich, die Bot
ſchafter Francois Poncet von dem Reichs
außenminiſterium in Empfang nahm und die
inzwiſchen ſchon am Quai d' Orſah eingelangt
iſt, ſtellt noch einmal das unabdingbare Recht
Deutſchlands auf Sicherung ſeiner Grenzen
feſt. Dieſen Anſpruch des deutſchen Volkes auf
die Möglichkeit, ſich ſoweit der Wehrhaftigkeit
ſeiner Nachbarn zu nähern, daß es nicht
dauernd gewärtig ſein muß, in ſeiner fried
lichen Aufbauarbeit geſtört zu werden, hat ſich
nicht nur das befreundete Jtalien zu eigen ge
macht. Auch die Verantwortlichen der engliſchen
Außenpolitik haben im Laufe der letzten Un
terhausdebatte dieſes Recht anerkannt. Es

Mikkeldeutſche Nativnal Zeitung

wird Aufgabe der franzöſiſchen Antwortnote
an England ſein, den Verdacht zu zerſtreuen,
daß Frankreich der einzige Störenfried Euro
pas ſei.

Gewagtes Spiel
Neben der Abrüſtungsfrage ſteht das

Donauproblem im Mittelpunkt der Er
örterungen der Weltöffentlichkeit. An den
Jden des März, an denen vor faſt 2000 Jahren
der große Cäſar ſeine 23 Dolchſtiche empfing,
hat ſein Nachfolger in der ewigen Stadt mit
der Berufung Dollfuß' und Gombös' nach Rom
den Rubikon überſchritten. Das Beginnen war
zweifellos ſo tollkühn, wie das Cäſars. Ob es
ſo erfolgreich ſein wird, wagen wir zu bezwei
feln. Es werden Gegenwirkungen in
kurzer Zeit reifen, die Deutſch
kand geruhſam abzuwarten die
Geduld aufbringen kann.

Der Reichsbank Präſident über das AuslanösfchulbenProblem

Dr. Schacht: „Drei Wege zur Geſundung der Welt“
Bankett der Amerikaniſchen Kandelskammer Appell an die Einſicht unſerer Gläubiger

Berlin, 17. März. Am Freitag abend ſprach
Reichsbankpräſident Dr. Schacht auf dem
Jahresbankettder Amerikaniſchen
Handels kammer in Deutſchland im
Hotel Adlon über das Auslandsſchuk
denproblem. Er führte u. a. aus:

Seit vier Jahren leben wir in einer Kriſis,
die den Beſtand der Weltwirtſchaft langſam
untergräbt. Seitdem haben Wirtſchaftsführer,
Politiker und Wiſſenſchaftler unzählige Male
die Wiederkehr normaler Wirtſchaftsverhält
niſſe als nahe bevorſtehend vorausgeſagt. Ein
rundes Dutzend internationaler Wirtſchafts
konferenzen hat ſich bemüht, die Kriſe durch
alle möglichen Vorſchläge aus der Welt hin
wegzudebattieren. Und dennoch, ſie beſteht mit
wenig verminderter Schärfe weiter.

Wenn auch einzelne Volkswirtſchaften eine
gewiſſe interne Belebung zeigen, ſo wollen
wir doch nicht verkennen, daß, international
geſehen, das Geſchäft nach wie vor außer

ordentlich ſchlecht liegt.
Beruhte die Kriſe lediglich auf ökonomiſchen
Urſachen, ſo hätte ſie ſich längſt wieder ab
reagiert. Wir haben aber keine freie Wirt
ſchaftsentwicklung,

weil die Politik ſtändig die Wirtſchaft
unter Druck hält.

Das ganze Konglomerat vom politiſchen und
aus dem politiſchen Druck herrührenden
Schuldenver pflichtungen laſtet als
dauernder Alp auf der internationalen Wirt
ſchaft. Vor 10 Jahren hat der Dawes-Plan es klar ausgeſprochen, daß internatio
nale Schulden nur mit Waren und Dienſtk
leiſtungen abgegolten werden können Es gibt
immer noch Theoretiker, die glauben, daß die
politiſchen Schulden aus dem Verſailler Diktat
und ſeinen Nebenabmachungen einmal voll
bezahlt werden können. Dieſe Schul
den können nur voll bezahlt werden, wenn die
Erkenntnis des DatvesPlanes in die Praxis
überführt wird. wonach der Gläubiger bereit
iſt, Waren des Schuldners in Zahlung zu
nehmen. Bis jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß
der Gläubiger hierzu nicht bereit iſt.

Der Gläubiger macht demnach die Be
zahlung ſeiner Forderung unmöglich

Die zweite Theſe des DawesPlanes, daß
man mit Anleihen eine Zahlungsfähigkeit
nur vortäuſcht, hat an den deutſchen kommer
ziellen Schulden ihre Richtigkeit erwieſen.

Jn dem bekannten Layton-Bericht von 1931 können Sie
nachleſen, daß 10,3 Milliarden
Reichsmark aus den kommerziellen
Anleihen niemals in die deutſche
Volkswirtſchaft hineingelangt, ſon
dern direkt zu Reparationszahlun
gen verwendet ſind. Dieſe 10,3 Mil
liarden Schulden aber beſtehen nun
in kommerzieller Form weiter.
Wenn man zu ihnen noch die Zinſen
hinzuzählt, und wenn man weiter
beachtet, daß unſere Auslandsſchuld
heute nach den ungeheuren Rückzah
lungen, die wir geleiſtet haben, nur
noch 15 Milliarden Reichsmark be
trägt, ſo ſieht man, daß der ge
ſamte heute noch beſtehende
deutſche Auslandsſchul-
denbetrag genau ſeinem
politiſchen Urſprung ent-
ſpricht, während wir alle die
kommerziellen Schulden, die nicht
für Reparationen, ſondern für die
deutſche Wirtſchaft verwandt wor-
den ſind, reſtlos zurückgezahlt haben.
Das iſt eine Leiſtung, die bei
irgendeinem anderen Lande der
Welt zu konſtatieren ſchwierig ſein
dürfte, die uns aber zu der For-
derung einer neuen Erörterung
dieſer noch reſultierenden Schulden

berechtigt.
So ſehr dieſe Dinge der Politik entſpringen,

ſo ſind ſie doch für die Geſchäftswelt dieſer
Sphäre entwachſen.

Die ganze Welt ſchreit förmlich nach
einer Wirtſchaftsbetätigung und
wird doch durch den Schuldenklotz

am Bein feſtgehalten.

Jch glaube, daß der Verſuch gemacht werden
muß, zwiſchen den Schuldnerſtaaten und
den Privatgläubigern zu einer Abmachung
zu kommen. Was jedenfalls Deutſchland
anlangt, ſo drängt ſich hierzu die Not
wendigkeit gebieteriſch auf. Sie alle wiſſen,
in welcher ſchwierigen Deviſenlage Deutſch

land ſich befindet.
Wir haben keinen lebhafteren Wunſch, als

einen internationalen Handel zu treiben. Wir
können aber zurzeit keine Erzeugniſſe in der
Welt mehr kaufen, weil man uns gezwungen
hat, Tribute zu zahlen, die wir nicht aufbringen
können, Und Schulden zu zahlen, für die wir
niemals einen Gegenwert bekommen haben. Jch
ſehe heute einen einzigen Mann in der Welt,
der den Kern des internationalen Problems,
deſſen Hauptteil die deutſche politiſche Ver
ſchuldung iſt, richtig ſieht und anzupacken ent
ſchloſſen iſt. Dieſer Mann iſt Präſident
Rooſevelt.

Zwei Wege ſind zu beſchreiten,
um die Geſundung der Welt herbei-

zuführen:
1. Es muß jedes Land in ſich ſelbſt ver

ſuchen, die größtmögliche Belebung ſeiner
inneren Produktionskräfte
Jnnerhalb des erſten Regierungsjahres iſt es
unſerem Führer Adolf Hitler gelungen,

herbeizuführen.

2,7 Millionen Menſchen wieder in den Arbeits
prozeß einzuführen, und es iſt kein Zweifel
daran, daß ein weiterer erheblicher Fortſchritt
im zweiten Jahr erzielt werden wird. Wir
haben damit die inneren Vorausſetzungen für
eine Wiederbelebung des
ſchaffen. Nun gilt es, die große weitere Auf
gabe zu löſen, den Welthandel wieder in Gang
zu bringen.

Die Bereinigung der
Verſchüldung iſt eine weitere

zwiſchenſtaatlichen
Vorbedingung

hierfür. Jch ſehe die Möglichkeit einer Ver
bindung dieſes Problems mit der von Präſi
dent Rooſevelt ins Auge gefaßten Beſſerung
der Rohſtoffmärkte. Die Schulden der Ver
gangenheit laſſen ſich aber nicht aus dem gegen
wärtigen Beharrungszuſtand, ſondern aus der
künftigen Geſchäftsbelebung abzahlen.

Kelchsfuſtizommiſſar Dr. Frank

ſpricht über den Deutſchen Rethts-
ſtant Adolf Hitlers“

Der Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank
ſpricht am Dienstag, dem 20. März, abends
21 bis 21.20 Uhr, im Deutſchland ſender
über das Thema: „Der deutſche Rechts
ſtaagt Adolf Hitlers“.

Der Rüſtungsgigant bleibt ſtur
(Fortſetzung bon Seite 1.)

Außenminiſter Barthou gab darauf
folgende Erklärung ab: Ich habe ſämtliche
Fragen, die mir in den auswärtigen Aus
ſchüſſen der beiden Kammern geſtellt worden
ſind, beantwortet. Die Regierung wird nach
dem Wiederzuſammentritt des Parlaments ſich
in der von Franklin Bouillon getvünſchten
Weiſe Gehör verſchaffen ohne Rückſicht auf die
politiſchen Parteien. Sie wird ſich an alle
Franzoſen wenden, die Klarheit haben wollen.
Lebhafter Beifall.)

Franklin Bouillon verlangt, daß Frank
reich ſich äußert.

Frankreich hat geſprochen.
Es hat am 18. Februar auf die Denkſchrift
Deutſchlands geantwortet und Sonnabend
wird der Miniſterrat über die Antwort auf
die engliſche Denkſchrift beraten. Wenn Sie
dieſe beiden Antworten kennen, dann werden
Sie wiſſen, daß Frankreich geſprochen hat.
Es will den Frieden, aber es bleibt ſich treu,
auf ſeine Jntereſſen, ſeine Ehre und ſeine
Sicherheit bedacht. (Lebhafter Beifall auf allen
Bänken.

Paris dementiert italieniſch-franzö
ſijches Rüſtungsabkommen

Berlin 17. März. Jm Ausland waren
vielfach Gerüchte von dem Abſchluß eines fran
zöſiſch italieniſchen Abrüſtungsabkommens ver
breitet. Die zuſtändigen franzöſiſchen Stellen
haben jetzt dieſe Gerüchte energiſch in Abrede
geſtellt. Jn Paris wird erklärt, die Nach
richten ſeien völlig aus der Luft gegriffen.

Frankreichs
Kolomialſtreitkräfte

Von unſerem Pariſer Gr. R.
Berichterſtatter

Angeſichts der Tatſache, daß man in Frank
reich immer noch die nichtmilitäriſchen Ver
bände der SA und SS, die keinerlei Waffen
beſitzen und in Waffen auch nicht ausgebildet
ſind, als vollwertige militäriſche Truppe gelten
laſſen möchte, iſt es vielleicht angebracht, ein
mal darauf hinzuweiſen, welche wirklich mili
täriſchen Kräfte Frankreich außer ſeiner amt-
lich verzeichneten Heeresſtärke beſitzt. Abgeſehen
von den ausgebildeten Reſerven des fran
zöſiſchen Heeres, die annähernd 5 Millionen
ausmachen, und denen Deutſchland nichts
gegenüberzuſetzen hat, iſt man in Paris be
ſtrebt, die

großen Kolvnialheere
einfach von dem geſamten franzöſiſchen
Heeresbeſtand in Abrechnung zu bringen und
bei dem in den Abrüſtungsberhandlungen zur
Debatte ſtehenden Heeresvergleich als nicht
vorhanden zu betrachten. Das iſt um ſo un
gerechter, da die Praxis bewieſen hat, daß im
Ernſtfalle gerade die franzöſiſchen Kolonfal
truppen zum ſtärkſten Einſatz gebracht wurden.

Die bereits vor dem Weltkriege ungewöhnlich
große Heeresſtärke der Farbigen und ſonſtigen
Kolonialtruppen des franzöſiſchen Heeres iſt
inzwiſchen noch bedeutend erhöht worden.

Jn den nordafrikaniſchen Kolonien Algier,
Tunis und Marokko hielt Frankreich vor Aus
bruch des Weltkrieges eine Truppe von 119 000
Mann. Heute zählt die franzöſiſche Heeres
ſtärke in dieſem Gebiete 183 000 Mann. Jn
den weſt und äquatorial- afrikaniſchen Ko
lonien ſowie Malagaska und Jndoching unter
hielt Frankreich 1913 29 000 Mann farbige
Druppen, 1933 ſtanden dort 64 000 Mann. Zu
dieſen Kolvnialarmeen müſſen jedoch noch
60 000 Mann gerechnet werden, die nicht in
ihren Heimatſtandorten, ſondern z. T. in
Frankreich ſelber untergebracht ſind. Jnsgeſamt
ergibt ſich eine Zahl von rund

307 000 Mann,
die unbedingt zur franzöſiſchen Heeresſtärke
hinzugerechnet werden müſſen.

Es handelt ſich dabei um Truppen, die im
Gegenſatz zu den weißen franzöſiſchen Mann
ſchaften z. T. drei Jahre und länger dienen,
da h. eine ausgezeichnete Ausbildung und
Kriegserfahrung beſitzen, und die außerdem,
was die Bewaffnung anbetrifft; nach den mo
dernſten Grundſätzen ausgeſtattet iſt. Jn den
nord afrikaniſchen Kolonien liegen allein

14 Kampfwagenkompagnien und
33 Flugzeugſtaffeln.
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Rund um die Welt in einer
halben Stunde

England prüft die deutſche Note
an Frankreich

Berlin, 17. März. Die an Frankreich
gerichtete deutſche Note über die Frage der
Abrüſtung iſt im britiſchen Auswärtigen Amt
eingetroffen. Jn London wird der Jnhalt der
Note eingehend geprüft werden.

Belagerungszuſtand vor Santiago
Santigago, 17. März. Nach hier vor

liegenden Meldungen aus Santi ago de
Chile ſind dort fünf Bomben explodiert. Jn
der Provinz iſt der Belagerungszuſtand
verhängt worden. Theater und Kaffeehäuſer
ſind geſchloſſen.

40 Sote beim Hauseinſturz in Beirut
Beirut, 17. März. Die Zahl der Toten

bei dem Hauseinſturz in Beirut beträgt nach
letzten amtlichen Meldungen 40, die der Ver
letzten 18.

Verheerende Feuersbrunſt
in einem bosniſchen Dorfe

Belgrad, 17. März. Nach einer Meldung der
„Prawda“ würde das Dorf Janja in Bos
nien von einer verheerenden Feuers-
brunſt heimgeſucht. 80 Häuſer ſind dem
Brande, der ſich infolge ſtarken Sturmes ſchnell
ausbreiten konnte zum Opfer gefallen. Die
Einwohner mußten dem Feuer tatenlos zu
ſehen, da die Löſchgeräte ſich in ſchlechtem Zu
ſtande befanden. Erſt als Militär eintraf,
konnte man ſyſtematiſch gegen das Feuer an
kämpfen.

Ein reicher Grundbeſitzer wurde durch den
Brand zum Bettler. Er verlor 5 Häuſer
und außerdem 360 000 Golddinare, die er

in ſeiner Wohnung verſteckt hatte.
Wie die „Prawda“ weiter meldet, wurde das

Dorf Curtſchig bei Belgrad zu gleicher Zeit
an ſechs verſchiedenen Stellen von Verbrechern
angezündet, die den Brand zu Plünderungen
und Einbrüchen benutzen wollten. Der Bevölke
rung gelang es fedoch, den Brand zu löſchen
und die Plünderer zu vertreiben.

Ausdehnung des Mandſchureiches?
Alarmmeldung aus China

Schanghai, 17. März. Jn chineſiſchen
Kreiſen ſind Gerüchte verbreitet, die davon
wiſſen wollen, daß zwiſchen Japan und
Mandſchukuo Geheimverhandlungen mit dem
Ziele der Ausdehnung des Mandſchüreiches auf
chineſiſches Gebiet eingeleitet worden ſeien.
Demnach ſei geplant, das Kaiſerreich Man-
dſchukuo bis nach Peking auszudehnen, Falls
die Verwirklichung dieſer Pläne gelingen
würde, plane man, Peking zur Hauptſtadt
Mandſchukuos zu machen. Dieſe chineſiſchen
Gerüchte werden von Japan mit aller Ent
ſchiedenheit dementiert.

„Akt des Hochverrats an China
Nanking, 16. März (Eigene Meldung). Der

Außenminiſter der chineſiſchen Zentrakregie
rung in Nanking, Wang-Ching Wei,
übergibt der Oeffentlichkeit aus Anlaß der
Kaiſerkrönung Pujis folgende Erklärüng:

„Die Anmaßung Pujis, den Kaiſertitel zu
führen, ſtellt einen neuen Akt von
Hochverrat gegen die chineſiſche Republik
dar, wie er bereits ſeit langem angekündigt
war. Er erweckt Entrüſtung bei der Bevölke

rung des ganzen Landes. Der Zuſtand, in dem
ſich die drei öſtlichen Provinzen Mandſchurei
und Jehol) befinden, iſt nichts anderes als der
einer militäriſchen Beſetzung. Puji und die
anderen

Mitglieder ſeiner Gaukler-Truppe
ſind lediglich Marionetten, abhängig von ihren
Drahtziehern. Unter ihnen befindet ſich keine
unabhängige Perſönlichkeit. Ob Puji ſich Chef
der Exekutive oder Kaiſer nennt, ob ſein Re
gime monarchiſtiſch oder republikaniſch erfolgt,
ändert nichts an der Rolle, die die Marivnetten
ſpielen. Aus dieſem Geſichtswinkel geſehen,
braucht man auch nicht ſonderlich überraſcht
über das Komödienſpiel von Tſchangtſchun zu
ſein. Chinas Haltung iſt ungbänderlich. Da
Gleiche kann geſagt werden für Amerika und
die europäiſchen Länder, für die die Nichtan
erkennung Mandſchukuos ein
eiſernes Geſetz internationaler Moral

geworden iſt, deſſen Schändung den betreffen
den Staat unweigerlich in ein merkwürdige
Licht ſetzen würde. Die jüngſten Vorgänge in
Tſchangtſchun haben die Lage im Fernen Oſten
weiter verſchärft.



h

Sonnabend Sonntag, 17./18. März 1934 Mitteldeutſche National Zeitung

Tragödie eines franzöſiſchen Königsſohns
War der deutſche Uhrmacher Karl Wilhelm Naundorff ein Sohn
des in der franzöſiſchen Revolution hingerichteten Königs Ludwig. XVI.?

Der Kampf um die Bonrbonen-Lilien
Von Paul A. Hofer

(6. Fortſetzung.)
Der Uhrmacher denkt eine Weile nach. „Jch

weiß nichts anderes als einen Namen: Naun
dorff. Und daß er aus Weimar ſtammte.“

Le Cog ruft einen Beamten herein:
„Stellen Sie feſt, ob wir hier die Papiere
eines gewiſſen Naundorff aus Weimar haben.
Nach einer Weile bringt der Mann ein Akten
bündel herein. Le Cog blättert in den Doku-
menten.

„Jch möchte Jhnen einen Vorſchlag machen.
ch werde Jhnen einen Paß auf den Namen

Jhres unbekannten Freundes ausſtellen laſſen.
Sie ſind dann von heute ab Karl Wilhelm
Naundorff aus Weimar, und kein Menſch wird
auf die Jdee kommen, in Jhnen den zu ver
muten, der Sie in Wahrheit ſind. Damit
werden Sie auch vor allen Nachſtellungen ſicher
bleiben. Wenn Sie ſich in einer kleinen Stadt
in der Nähe von Berlin niederlaſſen wollen,
werde ich Jhnen gern behilflich ſein. Sie be
kommen dann von mir ein Patent, das Jhre
Einbürgerung ermöglicht. Selbſtverſtändlich
können Sie ſich ausſuchen, wohin Sie gehen
wollen. Sollte Jhnen etwa der Magiſtrat
irgendwelche Schwierigkeiten machen, ſo ſagen
Sie ruhig, Sie hätten alle Jhre Dokumente
mir übergeben. Das übrige wird ſich dann
ſchon finden.
Der Uhrmacher bleibt konſterniert ſtehen.
Er hat ſchlimmere Schickſalsſchläge erlebt als
dieſe Enttäuſchung. Er überblickt ſeine Lage
nur zu gut, um nicht zu wiſſen, daß ihm kein
anderer Ausweg bleibt, als dieſen Vorſchlag
anzunehmen.

„Ja, aber ich habe doch nicht genügend
Geld, um dieſen Umzug zu bewerkſtelligen.“

„Gott, daß ich daran nicht gedacht habe!“
Le Coq öffnet ſeinen Sekretär und reicht dem
Uhrmacher eine Rolle mit Goldſtücken.
„Nehmen Sie das für den Augenblick. Und
glauben Sie mir: ich werde Sie nicht ver
geſſen

Ein paar Tage ſpäter erſcheint ein Polizei
beamter bei dem Uhrmacher und überreicht
ihm einen Paß und ein Uhrmacherpatent auf
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den Namen Karl Wilhelm Naundorff und da
zu noch ein Empfehlungsſchreiben an den
Magiſtrat der Stadt Spandau. Jm Spätherbſt 1812 überſiedelt der Uhrmacher nach
ſeinem neuen Wohnort.

Es gäbe kein Rätſel um Ludwig XVII.,
keinen Hiſtorikerſtreit um die Frage der Echt
heit Naundorffs, ließe ſich die Wahrheit dieſer
Szene, dieſer dramatiſchen Begegnung zwiſchen
dem Dauphin und dem Berliner Polizeipräſi
denten Paul Ludwig Le Coq beweiſen. Der
Uhrmacher Naundorff hat ſie ſpäter in ſeinen
Memoiren erzählt, er hat berichtet, daß er
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ſeine Papiere, die unwiderleglich ſeine Jden
tität mit dem Sohn Ludwig XVI. und der
Marie Antvoinette beſtätigten, nie wieder be
kommen hat. Fürſt Hardenberg habe ſie aus
Gründen der Staatsraiſon zurückbehalten.
Wir wiſſen nicht einmal mit Sicherheit, ob
Naundorff wirklich jemals mit Le Cog ge
ſprochen hat. Nur das eine ſteht feſt: am
2. November 1812 ſind dieſe beiden Schrift
ſtücke vom Polizeipräſidium der Reſidenzſtadt
Berlin für ihn ausgeſtellt worden:

„Atteſt für den Uhrmacher Carl Wilhelm
Naundorf zu Spandau. Dem Uhrmacher

Durchführungs- Beſtimmungen über die

Bildung der Vertrauensräte
Wer iſt abſtimmungsberechtigt? Vorausſetzungen für die Beſtellung

als Vertrauensmann
Berlin, 17. März. Amtlich wird mitgeteilt:

Wie aus Anfragen zu entnehmen iſt, haben
ſich in Betrieben bei der Bildung der
Vertrauensräte verſchiedene Zweifel
ſowohl über den Kreis der Abſtimmungs
berechtigten wie über den Kreis der als Ver
trauensmänner in Betracht kommenden Per
ſonen ergeben. Zur Klarſtellung teilt das
Reichsarbeitsminiſterium mit: Zum

Kreis der Abſtimmungsberechtigten
gehören alle Angehörigen der Gefolgſchaft
vom Lehrling bis zum leitenden Angeſtellten
Nicht abſtimmungsberechtigt ſind lediglich die
Unternehmer ſelbſt, bei juriſtiſchen Perſonen
diejenigen Perſönlichkeiten, alſo z. B. die Vor
ſtandsmitglieder einer Aktiengeſellſchaft, die
Geſchäftsführer einer G. m. b. H. Das Geſetz
ſchreibt vor: Vertrauensmann ſoll nur
ſein, wer das 25. Lebensjahr vollendet hat,
mindeſtens ein Jahr dem Betriebe oder dem
Unternehmen angehört oder mindeſtens zwei
Jahre im gleichen oder verwandten Berufs

oder Gewerbezweige tätig geweſen iſt. Er
muß die bürgerlichen Ehrenrechte beſitzen, der
deutſchen Arbeitsfront angehören, durch vor
bildliche menſchliche Eigenſchaften ausgezeichnet
ſein und die Gewähr bieten, daß er jederzeit
rückhaltlos für den nationalen Staat eintritt.

Die Entſcheidung, ob ein Vertrauens
mann die Gewähr bietet,

daß er jederzeit rückhaltlos für den nationalen
Staat eintritt, iſt nicht nach der Parteizuge
hörigkeit, ſondern nach der Perſönlichkeit des
einzelnen Angeſtellten oder Arbeiters zu tref
fen. Bei der Auswahl der Vertrauensmänner
iſt neben der politiſchen Zuverläſſigkeit ent
ſcheidender Wert auf ihr Sachverſtändnis zu
legen, da ſie andernfalls ihren Aufgaben nicht
gerecht werden können. Es iſt ſelbſtverſtänd
lich, daß auch leitende Perſönlichkeiten eines
Betriebes mit Ausnahme des Führers des
Betriebes, der kraft ſeiner Stellung auch der
natürliche Führer des Vertrauensrates iſt
als Vertrauensmänner beſtellt werden können.

Nr. 65
h

Carl Wilhelm Naundorff wird hierdurch das
Zeugniß ertheilt, daß er während ſeines
hieſigen Aufenthalts, ſtets als ein ruhiger
und ordentlicher Einwohner, ſich betragen

at, auch ſonſt in Anſehung ſeiner keine
nachtheiligen Anzeigen hier vorhanden ſind.

Berlin, den 2. November 1812.
Königl. StaatsRath und Polizei

Präſident von Berlin.
Le Co q.“

„An einen Hochedlen Magiſtrat
zu Spandau.

Einem hochedlen Magiſtrat übermache ich
in der Anlage das von dem dortigen Uhr
macher Carl Wilhelm Naundorff zur Ge
winnung des Bürgerrechts bei mir nach
geſuchte Atteſt, mit dem ganz ergebenen Er
ſuchen, ſolches demſelben auszuhändigen und

Wenn Treue um Treue vornehmſte Pflicht
wenn ferner gilt, was der Führer ſpricht,
Dann iſt bei allen, ob Heiden, ob Chriſten,

Die Zeitung der Kattonalſozialiſten!

„m

HGGeaaeaedie zu entrichtenden Gebühren mit 1 Rthl.
1 gr. gefälligſt einziehen und der hieſigen
Polizei Salarien Kaſſe Poſtfrei überſenden
zu wollen.

Berlin, den 2. November 1812.
Königl. StaatsRath und Polizei

Präſident von Berlin.
Le Cog.

(Fortſetzung folgt.

Betrüger önſull gefaßt
Londvn, 17. März. Wie Reuter aus Athen

meldet, iſt der jüdiſche Großbetrüger Jnſull,
der kurz vor ſeiner Ausweiſung aus Griechen
land plötzlich verſchwand, an Bord des grie
chiſchen Dampfers „Neoilis“ gefaßt worden.
Er hatte Griechenland am Mittwoch nach
mittag verlaſſen und befand ſich auf dem Wege
nach Port Said. Wie wir hören, wird Jnſull
ſofort an Amerika ausgeliefert.

Rücktritt des griechiſchen Jnnenminiſters
wegen der Jnſull- Angelegenheit. Die Flucht
Jnſulls hat zur Folge, daß der griechiſche
Innenminiſter ſein Rücktrittsgeſuch
eingereicht hat.
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NationalWirtſchaft
GV. der Zzuckerraffinerie Halle

beſchließt 4 v. H. Dividende
Die Generalverſammlungen der zum Halle

RoſitzHollandKonzern gehörenden Zucker
raffinerie Halle und der Roſitzer
ZuckerRaffinerie genehmigten die Abſchlüſſe
ür 1932/83, wonach bei beiden Geſellſchaften

eine Dividende von 4 gegen 8 v. H. i. V. zur
Verteilung gelangt. Ferner wurde die vor
geſchlagene Aktieneinziehung beſchloſſen,
und zwar werden bei der Zuckerraffinerie
Halle nom. 340 000 X eigene Aktien, die zu
einem Durchſchnittskurs von 56 v. H. im
Januar 1934 angekauft ſind, und bei der
Roſitzer ZuckerRaffinerie 300 000 die zu
einem Düurchſchnittskurs von 61 v. H. gleich
falls im Januar erſtanden wurden, ein
gezogen. Ueber das neue Geſchäftsjahr wurde
mitgeteilt, daß bei Halle bisher ein regel
mäßiger Verlauf zu verzeichnen ſei und der
Betrieb noch einige Zeit zu arbeiten habe.
Die Zuckerproduktion konnte wieder
geſteigert werden. Die Zuckermenge für
das neue Jahr werde vorausſichtlich erheblich
rößer ſein als im vergangenen Jahr. Der

Verkehr mit den Rohzuckerfabriken habe ſich
durchaus befriedigend abgewickelt.

Die Roſitzer Zucker-Raffinerie arbeite z. Zt.
noch. Die Kampagne werde kurz nach Oſtern
abgeſchloſſen werden. Auch das neue Jahr laſſe
ein befriedigendes Ergebnis erwarten. Jn
den Aufſichtsrat der Zucker-Raffinerie Halle
wurde Direktor Dunzinger hinzugewählt.

1933 das beſte deutſche Weinſahr
Die Zunahme in der Entwicklung des

deutſchen Weinbaues hat ſich nach den
Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes
auch im Jahre 1938 fortgeſetzt. Jnsgeſamt
hat ſich, wie das VDZ Büro meldet, die
Weinbaufläche Deutſchlands von 82 786 Hektar
im Jahre 1932 auf 83 360 Hektar im Jahre
1933 oder um 0,7 v. H. erhöht. Die Wein-
moſternte 1933 wird nach den Schätzungen der
amtlichen Berichterſtatter auf rund 1,8 Mill.
Hektoliter veranſchlagt, das ſind rund 80 000
Hektoliter oder 4,5 v. H. mehr, als die Ernte
1982 erbrachte. Jn qualitativer Hinſicht wird
der Jahrgang 1933 als einer der beſten be
urteilt, die jemals in Deutſchland verzeichnet
werden konnten. Es ſteht nicht hinter dem be
rühmten 1921er- Jahrgang zurück, der bisher
in der Nachkriegszeit als der qualitativ beſte
angeſehen wurde.

Die Deutſche Bau und Boden
bank A. G., deren Aktienkapital ſich zu
85 v. H. in Händen des Reiches befindet, weiſt nach Vornahme ausreichender,
allen erkennbaren Riſiken Rechnung tragender
Abſchreibungen und angemeſſener Rück
ſtellungen einſchließlich Vortrag einen

Gewinn von 3,36 (2,88) Mill.
aus; daraus ſollen wieder 1 Mill. dem ge
ſetzlichen Reſerbefonds und 500 000 (i. V.
der Rückſtellung für Steuern und ſchwebende
Geſchäfte zugewieſen werden. Jm Geſchäfts
bericht wird betont, daß vor allem die

Neubautätigkeit in kleineren
Gemeinden

und auf dem flachen Lande im Jahre 1933
zugenommen hat. Jm Gegenſatz zu früheren
Jahren, in denen ſie insbeſondere von Kapital
geſellſchaften ausgeübt wurde, iſt ſie wieder in
nennenswertem Umfange auf private Bau
herren übergegangen.

Es überwiegt deshalb in der Wohnungs-
produktion das kleine Objekt in der von der
Reichsregierung beſonders geförderten Form
von Eigenheimen und Kleinſiedlungen, wäh
rend die Zahl der in Angriff genommenen
Großblocks mehr und mehr zurückgeht.

Jn den Großſtädten hat ſich die Bau
tätigkeit vorwiegend auf Umbauten und Woh
nungsteilungen erſtreckt. Durch Bereitſtellung
erheblicher Reichsmittel wurde der Haus und
Grundbeſitz auch zu umfangreichen Jn ſt an d
ſetzungs arbeiten angeregt, die ſich im
ganzen Reich auf die Bauwirtſchaft günſtig
auswirkten. Die Deutſche Bau und Boden
bank hat in ſtändiger Kreditbereitſchaft dieſe
Entwicklung weitgehend gefördert und in Er
füllung der ihr vom Reich zur Finanzierung
der Arbeitsbeſchaffung zugewieſenen Aufgaben
die Eingliederung der arbeitsloſen Volks
genoſſen in den Arbeitsprozeß in hervorragen
dem Maße unterſtützt.

An der
Finanzierung der behördlichen

Arbeitsbeſchaffung
iſt die Bank in hervorragendem Maße be

Private Bauherren bevorzugt
Abſchluß der Deutſchen Bau- und Vodenbank A. G.

teiligt. So wirkt ſie an der Finanzierung des
Wohnungsbaus mit öffentlichen Mitteln in
der Weiſe mit, daß ſie die vom Reich für dieſe
Zwecke bewilligten und aus den Haushalten
der nächſten Jahre fließenden Beträge im
Wege der mittelfriſtigen Vorfinanzierung im
Geſamtbetrage von 217,5 Mill. beſchafft.
Jm Rahmen der Finanzierung des Rein
hardtProgramms hat die Bank ferner der
Deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten
AG. Wechſelkredite in Höhe von 346 Mill.
eingeräumt. Mit dieſen und den bereits im
Vorjahre gewährten Krediten hat die Bau
und Bodenbank ſich dieſer Geſellſchaft bisher

insgeſamt mit 410 Mill.
zur Verfügung geſtellt.

Für die Errichtung von Not, Behelfs
und Flüchtlingswohnungen der Ge
meinden hat das Reich 15 Mill. vorgeſehen
und dem Jnſtitut neben der Vorfinanzierung
dieſes Betrages auch die Auszahlung der
Reichsdarlehen und deren Verwaltung über
tragen. Durch die außerordentliche Erweite
rung der Aufgaben der Deutſchen Geſellſchaft
für öffentliche Arbeiten AG., der die Bau
und Bodenbank weiterhin zur Durchführung
ihrer Geſchäfte den Verwaltungsapparat zur
Verfügung ſtellt, iſt die Bank aufs ſtärkſte in
Anſprüch genommen worden.

Zum Schluß des Geſchäftsberichtes wird be
tont, daß mit der Zuſammenfaſſung und inne
ren Einigung des deutſchen Volkes durch ſeinen
Führer die Grundlage geſchaffen iſt, auf der
die nationalſozialiſtiſche Regierung im Jahre
1933 den Neuaufban der deutſchen Wirtſchaft
mit ſo großem Erfolge in Angriff nehmen
konnte. Die Gewißheit, daß ſich dieſer Neu
aufbau nach einem ſtarken und einheitlichen
Willen fortſetzen wird, bietet die Gewähr da
für, daß im Jahre 1934 die Erſtarkung der
deutſchen Wirtſchaft weitere entſcheidende Fort
ſchritte machen wird.

Auch die deutſche Bauwirtſchaft, mit
der die Bank beſonders eng verbunden iſt,
wird wie bisher in hervorragendem Maße be
rufen ſein, an dem wirtſchaftlichen Wieder
aufſtieg des Vaterlandes mitzuwirken.

Börſen und Märkte

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 16. März 1934

Märk. Weizen Märk. HaferDurchſchn.7677 190,00-196,50 Durchſchnit

Preisgebiet II frei Berlin 145,00-15200Handelspreis ab Station 136,00-143,00
Preisgebiet III Dezember
Handelspreis März ePreisgebiet IV e AuszugsmehlHandelspreis e 0,405 Aſche

Märk. Futterw. (Type 0--410) 32,25—33,25
Märk. Sommerw. Vorzugsmehl
Märk. Roggen 0,425 AſcheDurchſchn.7273 158,00-164,00 (Type 0--50 31,25--32,25

Preisgebiet II u BäckermehlHandelspreis 0,79 Aſche
Preisgebiet III a (Type 41-700ſ,) 2Handelspreis VollmehlPreisgebiet IV a 0,502 AſcheHandelspreis (Type 0--6r 30,25-381, 25

Braugerſte, Roggenmehl
feinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin u (Type 0--70 22,30-—23,30

ab märk. Stat. u Weizenkleie 11,50—-11,70Braugerſte, gute Roggenkleie
frei Berlin Raps 1000 Reg Sab märk. Stat, Leinſaat 1000 kgSommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00-—45,00

mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 30,00—35,00
frei Berlin 164,00-171,00 Futtererbſen 19,00-22,00
ab märk. Stat. Peluſchken 16,00— 17,00Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50 18,00

zweizeilig Wicken 15,00-16,00frei Berlin Blaue Lupinen 12,50-13,00ab märk. Stat. Gelbe Lupinen 15,50-16,00
Wintergerſte, Leinkuchen 8vierzeilig Erdnußkuchen 10,20-10,50

frei Berlin Trockenſchnitzel 10,00ab märk. Stat. SojaSchrot 8,790 9,10
Kartoffelflocken 14,10--14,30

Die bereits geſtern zu verzeichnende freundlichere
Stimmung konnte ſich auch im geſtrigen Berliner Ge
treideverkehr behaupten, um ſo mehr, als
erſten Hand etwas geringer geworden
Umſatztätigkeit in Mehlen eine

das Angebot der
iſt und auch die

leichte Beſſerung erfahren hat. Das Offertenmaterial der zweiten Hand iſt
in Brot getreide jedoch weiter ausreichend. Geſtrige
Preiſe werden voll bewilligt. Auch in Hafer hat ſich
das Angebot etwas verringert, jedoch iſt bier lediglich für
gute und ſchwere Qualitäten eine Belebung der Nachfrage
zu verzeichnen. Gerſte blieb bei ruhigem Geſchäft weiter
ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 16. März. Auftrieb?
207 Rinder (davon 27 Ochſen, 77 Bullen, 79 Kühe, 24
Färſen), Kälber, 179 1904 Schweine, zu

direkt zugeführt: 2 Rinder,
ine. Preiſe für

1. 29--33; 2. 2

4. 12--19. Kälber: 2.5. 20--31. Schafe 2. 89 41; 8. 8
Schweine: 2. 4; 3. 40--42; 4.7. 37--42. Ge
Schafe langſam, Kälber
Ueberſtand 23 Rinder (davon 10 Ochſen, 5 Bullen,
4 Kühe, 4 Färſen), 43 Schafe, 154 Schweine.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. März 1934
32.n I. Rinder. Schſen: I. 82; 2. 29 31; 8. 26—29; 4. 22Gegen Schluß machten ſich gewiſſe Müdigkeitserſchei 9 r 7 54 Anfangs freundlich, ſpäter luſtlos nungen veigwar er ar e en den i hre u

4 3 Anfang zurück. eutſcher Eiſenhandel erholten ſich wieder e eNur noch Weizenbeſtände geſtiegen Berliner Effektenbörſe vom 16. März. auf 62, um 2,5 Wo H. S Wieſen reden und T d. (Kalbinnen)
m ä ff. wurden auch nachbörslich auf dieſer Baſis gehandelt. Der 5 hVon den Getreidevorräten der zweiten Hand Bei nicht allzu lebhaftem Geſchäft eröffnete la kam amtlich mit 2015. und das Pfunb mit r 32-

ſind im Februar nur noch die Beſtände an die Börſe in freundlicher Haltung. Günſtige 12,79 zur Rotiz. e e b.
J r d r f g j in 3. 5. 36-—38; 6. 28-35Weizen weiter geſtiegen. Bei den ſonſtie Nachrichten aus der Wirtſchaft wie die Divi 7 s e egen Getreidevorräten iſt dagegen ein Rückgang dendenvorſchläge verſchiedener Unternehmungen, Berliner Petallnotierungen vom c. März. Preiſe I 89 425 9. 37— 6. 34 56, 39

zu verzeichnen. Die Beſtände an Weizen er die Zunahme der Roheiſenerzengung uſw. apee n n e e e e ieli zeichnen. Die 2 r e MNuch di ich t 46,5. 780 Hühe und Färſen 1404; Zum Schlachthof direhöhten ſich auf 1276 000 Tonnen. Jn den wirkten ſich anregend aus. Auch die volle Zeich in Blöckent, Walz oder Drahtbarren 160. degt, in Walz? Auskanderinver Kälber 2393; Schafe 1664; Schweine
Mühlen lagerten hiervon 591 000 Tonnen, das nung der Poſtſchätze wirkte anregend. Neben ober Drahtbarren ne e einnicet e l. Marrivert auf NRüder mittelmäßigſind 46 (48) v. H. der geſainten Weizenbeſtände kleinen Kurserhöhungen zeigten vor allem AntimonRegulus 39-41. Zeinſilber Kälber, Schafe glatt; Schweine mitteimaßig.

ten Ha S tet Montanwertkte Schiffahrtsaktieneiten Hand. Die Vorräte an Roggen Monkanwerte, Schiffahrts i er Mä 40.25 G. pder zweiten Hand rück gg und auch Farben eine feſte Haltung. Aprt Texninmarkt. fend r 41 B. 9 25. G. Berliner Butternotierungen vom 16. März 1934.
gingen gering auf 941 000 Tonnen zurück, von April 40,5. B. 405 G. Mai 41 B. 40775 t 1. Qualität 1,26; 2. Hualität 1 20 3. abfallende Qualid c ſich t d 51 (51) v H. in den Müh- Ueber die allgemeine Kursbeſſerung hinaus zogen 11,25 B.; 41 G. Juli 41,5 B.; 41,25 G. Auguſt 41 75 tät 1,18; Markenbutter uch höher.e e e Reichsbank und Schleſtſche Elektriſche um je 1,12 v. H. an, S. 41,6 G. September 12 B. 76 G. Olkeher „18; Markenbutter auch höher.Die 9 d d ch j je 1, 9len befanden. Die Beſtände an ne und Sraunkabie S Vrikett, Deutſche Erdöl um je 1 v. H. 6. November beſ. 42,75 B. 42,5 6.

ſt cringerten ſich um 4 bzw. 8 v. H. Zeuſtoff Waldhof um 1,5 v. H. und von Elektrigitäts? Dezember 13 bez. 48,25 V. 48 6. Januar 1936 48,Kra hie Weehlvorrate waren e gerrhger werten Chade um 125 Auto werte weiter beachtet, B.; 48,25 G. Februar 1985 18,75 B. 13,6 6. S g Du t n e (Carl en Tr
v Daimler plus 0,5, Feldmühle auf die Dividendenfeſtſetzung mung: ſtetig. Blei März 15,5 B. 14,75 6 K. a. A. Hamburg Marktlage im allgemeinen beals im Vormonat. Die a von n u S. Dagegen Brenter welle weltes 155 8. 1475 6. Mat 15,5 B. 14775 6. aptet a el Preisänderung. Umſätze in tieri

e i t e i i 5 Kaliwer rückt, Salz- B.; 15 G. Juli 15,5 B.; 15 G. Auguſt 15,75 B ſchen Fetten infolge regierungsſeitt r Maß ndBrot e tre id u r en nis v ehe on ehe v G. Eeptember 15,75 S Je „25 G 8 Sttober Rü 9 öl Stetig S e in ö 7 er nern egenommen, was allerdings zum größ v. S. „Am Ren ten markte erhielt ſich das Intereſſe für 15,5. G. November 16 Bi; 185 6. Dezember 16,25 B. Kaufluſt. So as Nahe Termine äußerſt knapp,
amit zuſammenhängt, r e Neubeſitz, die bei r Geſchäft e er an i W gar S 16,5 e G. Srnrnure an S n Cottonsöl: Kleines Angebot in Aus

T eni zäl s der ormonat. Jn zogen. Junduſtrieobligationen eher feſter, nur B. 16 Stimmung: luſtlos. Zink März wirkung Einfu )rbeſchränkung. Palmkern-, Kokosr ehe als s Tonnen Tages Huvp An eihe ins e. Keichs ſchule bin ch forde- i S. 15,25. 6. April 195 B. 19,25 9. Mat 29 und Erbin s Leicht ſchwankend. Zum Schluß
den Müh en mit me yr als h rungen eher etwas lIeichter, ſpäte unverändert 94,12. Um- B. 19,5 G. Juni 20,2 19,75 G. Juli 20,5 B. behauptet R izinus v. Stetig. Palmbsl
leiſtung wurden 307 000 (324 000) Tonnen tauſchdollarbonds uneinheitlich. Geld etwas leichter, 20 G. Auguſt 20,75 B.; 20,25 6. September 21 B. In England weichend, in Hamburg keines Angebot.
Weizen und 315 000 (853 000) Tonnen Roggen Vlankogeld für erſte Adreſſen 4,12 bis 4,37 v. H. 20,5 G. Oktober 21,25 75 G. November 21,75 S Tran Ruhig, Käufer ab warten Haltung eg n

t Sir waren 1300 bzw. 40000 Aktien im Verkaufe gut gehalten, Schultheiß plus 1,25. 21*6. Dezember 22 B.; 21,5 G. Januar 1985 2225 B. S ch weinefett: Aeußerſt geringe Vorräte, in Zunen ſt u lerewege beſtimmt r Der ſo e Ausländer feſt, Ungarn beachtet, iſt Februar 1935 22,5 B.; 21,75 G. Stimmung runft durch Einführbeſchränkung vorausſichtlich noch

Tonnen fur Futter Bosnier plus 0,75. knapper. Schweinefchm als Behauptet.

7 —.AÄXÄTÖÄT e16. 3. 15. 3 16. 3. J 15. 3. 16. 3. 15. 3. geitzer Maſchinen Fabrik 26,371 26 371 0B erliner Effektenkurſe s Preuß Landespfandbr. Ammendorfer Papier s0,00 81,00 Kahla Porzellan 17.12 gellſtotf Ware bei S n n e 159 so d
Anſt. Goldpfbr. R. 21 94,00 94,00 Anhalt. Kohlenw. 35,00] 85, 00Kaliwerk Aſchersleben Us, 25 116,50 Zuckerfabrik Raſtenberg o3,001 9400

vom 16 März 1954 Preuß. Landespfandbrief dto, dto. Vorz. 106,001 Klöckner Werke 68,00 68,00 Verkehrs ren
Anſt. Kom. Obl. R. 20 91,00) 91,00 zReichsb k. Dis k. 4, Lomb. Disk. 5v. H. dto. R. s 91 o 9100 P. J. Bemberg 59,75 59,75 Leipziger Brauerei Viebech 51,25 BankAbtien 16. 3. 15. 3.

dto. R. 8 91,00] 91,00 Bergmann Elektrizität 19,50 20,00Leonhardt Braunkohlen 5 5 15. 3.6 Preuß. Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd. 177,00 174,75 Linde's Eismaſchinen 93,00] 92,25 Allg. Deutſch. Credit Anſt. 46,50 A. G. für Verkehrsweſen 69,12] 70,00Reichs u. Gtaats anleihen Seht R. 3,6, 10 92,251 92, 25 Buderus Eiſenw. 7975 79,62Lingel Schuhfabrik i Berliner Sander 9100 Allg. et r Kr. 102,75 53
16. 3. 15. 3. dto. R. 19 92,251 92, 25 Lingner Werke 9,75] 109,50Commerz u. Privatbank 49,25 Dt. Reichsb. Verk. Amt 112,75 112,869 Dt. Reichsanl. v. 1929 100,30] 100, 30 dto. R. 2527 S 9225 Charl. Waſſerwerk 88,00 87,75 Dt. Bank u. DiscontoGeſ. 62,50 Halerdenttert 370 3725

6 Dt. Reichsanl. v. 1927 97,00 97,00 dto. R. 28 92,251 92,25 Chem. Fabrik Buckau S Mannesmannröhren 71,00] 70,37Dresdner Bank 65, 25 Hamburg Amerika Pack. 31,001 31,256 Pr. Staatsanl. v. 1928 106,20] 106,30 6 Berlin Hyp. Bk. Gold Chem. IJnd. Gelſenkirchen] 84,00 Mansfelder Bergbau 74,75] 75, 12 Halleſcher Bankverein 5,25 56,75 Hamburg Südam. Dpfſch. 30,87
69 Pr. Staatsſch. v. 1930 pfandbrief Ser. 5, 6 u. 12 92,50 93,00 Chem. Werke Albert 58,00 57,00 Maſchinenfabrik Buckau 88,251 88,50 Meining. Hypoth. Bank 85,00 Rorddeutſcher Lloyd 36,001 35,87

fällig 1. März 1934 S6 Meining. Hyp. BKk. Continental Gummiwerke] 154,75 154, 50] Mitteldeutſche Stahlwerkel
6 Pr. Staatsſch. v. 1931 Goldpfandbr. Em. zu. 8 92,30 92,50u geboren 100,60 100,60 6 Preuß. Bod. Kredit DaimlerVenz 49,87 48,62 Niederl. Kohlenwerke 170,00 171,75 Leipziger Effektenkurfe vom 16. März
69 Pr. Staatsſch. v. 1933 Goldpfandbr. Em. 3u. 9 91,751 91,75 Deutſch. Atlant. Tel. 119,75

fällig 1935 1936 101,87] 101,87 6 Preuß. Centr. Bod. dto. Baumwolle A. G. 103,00 95,87 Orenſtein Koppel 72,501 73,00 16. 3. 16. 3. 16. 3. 15. 3.Dt. Anl. Ab. Schuld Goldpfandbr. Em. 1924 91,501 91,50] dto. Cont. Gas Deſſau 123,37 123,75 Adea 46,50 46,50 Pittler Maſchinen 120,001 120,00m. Austoſ. Recht (Altbeſ.) 96, 121 96, 12 6 o Pr. Pfandbrft Gold dto. Erdöl A. G. u t 25 t t 22,50 23,50 Chromo Najork 52,00 653,50 Polyphon 22,001 24,50
Dt. Anl. Abl. Schuld pfandbrief Ser. 47 o1,751 91,751 dio. Linoleumwerke 53,12 53,75 Polyphonwerke 23,50 Eröllwitzer Papier 950 9/50 Prehliger Braunkohle So. Ausloſ. Recht(Neubeſ.) 22,701 22,106 Dt. Kom. Goldanleihe dto. Steinzeug Kirchner Co. 27,50 27,50 Rauchwaren Walther T

Schutzgebietsanleihe 9,301 9,30 v. 25 u. 26 92,25] 92,50 dto. Eiſenhandel 61,50] 63,50 Kyheiniſche Braunkohlen 202,75 103,50 Landkraft Leipzig 96,00 96,00 Riquet Co. 91,751 91,756 Dt. Reichsb.Schatz. I 100,80 100,87 6 Mitteld. Kom. Gold dto. Wetallhandel S S dto. Stahlwerke 95,001 94,25 Langbein Pfanh. 67,50 67,50 Fahlberg, Liſt Co. S o69 Dt. Rp.Schatz. 30 II 100,251 Anl. v. 26 Il v. 27 93,25) 93,00 Dommitzſch Ton s oo 117,50 Rhein Weſtfäl. Elektr. 100,00 v9,87 Leipzig Baumwolle 92,00 91,00 Schlema Holzſtoff 47,00
o. 33 100,00l 100,00 6 Mitteld. Landesbank Dortmund. Akt. Brauerei F A. Riebeck Montan dto. Wollkämm. Schubert Salzer 179,00) 179,J anleihe v. 29 I u. II 93,00] 93,00] Dynamit A. G. RNobel 73,00 72,25 Roddergrube dto. Kammgarn 94,00 94,00 Sonderm. Stier

T 5 uAnleihen dto. v. 301 u. II 92,50] 92,50 Ph. Roſenthal Porzellan 51,00) 51,00 dto. Hd., Vk. Bk. 68,00 68,00 Stöhr Kammgarn 121,00 e
von Kommunglverbänden Eilenburger Kattun Woſitzer Zuckerraffinerie 78,001 s e s 49,50 Thür. Gasgeſellſchaft e 153175Eintracht Braunkohlen S den indner, Gottfrie dto. Wolle 63,75 316. 3. 15. 3. Induſtrie Obligationen Sike dereden 102,00] 100, 00 5 Mansfelder Vergbau 37,25 37,25 Zuckerraffinerie Halle 76.001 76,00
6 Sachſ. Prov. Reichsm. 16. 3. 15. 3. Elektr. Lief. Geſellſchaft 103,00 103,00) Salzdetfurth Kali 150,50] 151, 25Linl. Ausg. 13 Friedr. Krupp Reichs e MNaſch. el Wo 718 92,50 mark-Anl. v. 1927 91,501 92,87 Sarotti okoladen 9,00 2die h n ſneld Stahte! o. 35700 Berger Tiefban 136, s 187, o Sauerbrey Maſchinen s do 5,00 Berliner Devifenkurfe vom 16. März

vo 15 92;001 Verein. Stahlw. Obl. 76,761 76,00 an u gen e. al w.gs e her n eS Elektr. t un raft t uckert Co. 5 z Gel Bri et 2 Engelhardt Brauerei 82,7 82;00 Schulthei atzenhofer los 109,50 (ohne Gewähr) ev riefdto 17 22.00 Steuergutſcheine gelh 9 8 s 21,66dto. 16 II c 9200 16, 3. 115, 3 g indnſ v a 5 Sirgent r prig 147,00] 146, 00 Are Aires Der r Zu r e 5/6702 S 91,0, e 5 35 J. G. Farbeninduſtrie Staßfur em. Fabr S Kanada 2, t 513 Zug awien 4Gr. II, fällg. ab 1.4.34 (roh 102,37 102, 25 Feld mühle Papier ſos,25 103,00 Stolberger Zinkhütten 47,501 an 0 755 0,757 aungas 42,96 37
I. 144.35 (blau) 100,s7 100,s7 Felt und Guilleaume 63,37 63,12 Kairo 13,155 13,185 Kopenhagen 57, sPfandbriefe I. 1.4.36 (grün) 97,37 97,37 Thale Eiſenhütte Iſtanbul 1,998 2,002 Liſſabon 4 31u. Schuldverſchreibungen 7 1.437 kg 93,62] 95162 Gelſenkirch. Berg. 87.37 hür. Gasgeſ. Leipzig 117 so 118 50 London 12,775 12,805 ODoslo 54,1 16
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Um es vorweg zu nehmen, es war eine nette,
feine Veranſtaltung,
innung für das Damenſ

Saalehandwerk

lichen Art bald
ſchaffen.

im
ſchützenhauſes 75 Modelle
Modeinſtituteshatte auch den ſonſt bei derartigen Gelegen
heiten üblichen Varieterummel verzichtet,
man in Wolfgang Helmke einen Anſager
gewonnen hatte, dem es in ſeiner flotten, fröh

gute Stimmung
Ferner hatte man im

deutſchen Symphonie- Orcheſter un
ter Leitung von Kapellmeiſter Zſchie
fing eine Begleitung gefunden die mit ſiche

Sonnabend Sonnkag, 17./18. März 1934

großen
des

gelang,

rem Gefühl den richtigen „Ton“
ziehung traf.

ie Muſik aus

Mau wunderte ſich daher noch
nachträglich, daß es in Halle Modevorführun-
en gibt bei denen man ſich bemüßigt fühlt,

Nachbarſtädten zu holen.

in der die

vorführen

Das deutſche Modeinſtitut führt vor
Nachdem

Handwerkskammerpräſident
Michel

in kurzen Worten darauf hingewieſen hatte,

Zwangschneider-
Stadt

Deutſchenließ. Man
da

zu

Mittel

in jeder Be

wie auf vielen anderen Gebieten nach der
Machtergreifung durch den Nationalſozialismus
auch in den Bekleidungsfragen eine Aenderung
eingetreten ſei, indem man ſich heute auf deut
ſche Wertarbeit, Stoffe und Mode beſinne, und
des Ehrenobermeiſters des Handwerks, Reichs
präſident v. Hindenburg gedacht hatte
ging eine Verkreterin des Modeinſtituts auf
die Entſtehung der Modelle ſowie Ziel und
Zweck des Jnſtituts ein.

Die Modelle
wurden aus einer großen Anzahl ohne Namens-
nennung eingeſandter, ſelbſtändiger Neuſchöp-

Mitteldeutſche National Zeitung

fungen deutſcher Bekleidungskünſtler allein
nach dem Leiſtungsprinzip ausgewählt.

Das Ziel iſt, der deutſchen Frau das deut
ſche Kleid, ſowie Handwerk und JnduſtrieArbeit zu ſchaffen.

Dann kam der große Augenblick,
die erſten Modelle

Mäntel und Koſtüme
auf dem Laufſteg erſchienen. Dem Kundigen
wurde ſogleich klar, kurz und knapp iſt beim
Straßenanzug die Loſung, dazu die verbreiterte
Sch ulter und ſehr oft an Stelle des Kragens
ein Tuch um den Hals geſchlungen. Man ſahblele „Complets“, mit dreiviertellangen Jacken
mit oder ohne Aermel, Mäntel mit Kapes und
Kapuzen ſowie flotte Koſtüme, häufig mit
Gürteln und Knöpfen in Annaberger Hand
flechterei. Jn Stoffen bevorzugte man rauhe
Wolle und derbes Leinen in Natur oder beige
Tönen, auch karrierte Röcke mit ſchlichter Jacke
wurden gezeigt, die Hüte in dieſem Falle aus

in dem

geihartigem karrierten Stoff mit ſchlichter

Garnierung gearbeitet, ſo weit man nicht die
netten Modelle der halliſchen Putzmache
rinnen Jnnung gewählt hatte.

Beſonderes Jntereſſe

Kleider
die naturgemäß dem Erfindungsgeiſte der
Herſteller mehr Spielraum boten als der
ſtrengere Straßenanzug. Hier fiel vor allem
der immer wiederkehrende Rückenſchluß mit
„Oberlicht“ auf, und bei den Abend- und Ge
ſellſchaftskleidern die große Länge und Weite
des Rockes. Sehr eigenartig wirkten mehrere
mit Angorawolle beſtickte Leinenkleider. Bedenk
lich erſchien jedoch bei den Kleidern die über
reiche Garnierung der Aermel, die ſich oft zu
wahren Ballonärmeln ſeligen Angedenkens
ausweiteten und die nur für hohe, ſehr
ſchlanke Geſtalten denkbar ſind und ſomit nur
für einen verhältnismäßig kleinen Teil der
Frauen in Betracht kommen können. F. T.
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Vor dem Erlaß eines Reichs
waſſergeſetzes

Der Ausſchuß für Waſſerrecht der Akademie
für Deutſches Recht trat am 15. d. M. zu ſeiner
erſten Sitzung zuſammen. U. a. ergriff der
Reichsverkehrsminiſter v. Eltz-Rübenach
das Wort zu einer Anſprache, in der er u. g.
betonte, daß die bisherige eng für die
Verwaltung und Ausnutzung des deutſchen
Waſſerſchatzes als Angelegenheit der einzelnen
Länder betrachtet worden ſei und dadurch die
Verhältniſſe in den einzelnen Ländern, waſſer
wirtſchaftlich geſehen, voneinander abwichen.
Nachdem die Hoheitsrechte der Länder auf das
Reich übergegangen ſeien,

ſei der Erlaß eines Reichswaſſergeſetzes
eine zwingende Notwendigkeit.

Der Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank, der
ebenfalls das Wort zum Thema ergriff, führte
u. a. aus, daß das Waſſerrecht in hervorragen
dem Maße durch die Verhältniſſe und Bedürf
niſſe des Volkslebens bedingt ſei. Die Gewäſſer,
die die Natur dem deutſchen Volke zum Leben
geſchenkt habe, ſeien auch als ein Gut des
geſamten Volkes zu betrachten, über die nicht
nach privaten Intereſſen durch einzelne verfügt
werden dürfe, ſondern nur nach Rückſichten der

Volkswohlfahrt.

Verbot gegen Errichtung neuer An
lagen für Salzgewinnung

Auf Grund des Geſetzes über die Er
richtung von Zwangskartellen iſt mit
Wirkung vom 14. März vom Reichswirtſchafts
miniſterium bis zum 31. Dezember 1938 ver
boten worden, neue Unternehmungen, in denen
Chlornatriumſalz gewonnen werden ſoll, zu
errichten; es iſt auch unterſagt, den Geſchäfts
betrieb beſtehender Unternehmungen auf die
Kochſalzgewinnung auszudehnen, oder die
Leiſtungsfähigkeit bereits beſtehender Unter
nehmungen, in denen Chlornatriumſals ge
wonnen wird, zu erweitern. Es dürfen auch
Betriebsſtätten zur Gewinnung von Kochſalsz
nicht wieder in Betrieb genommen werden, ſo
fern ſie am Tage des Jnkrafttretens der Ver
ordnung länger als ſechs Monate ſtillgelegen
haben. Der Reichswirtſchaftsminiſter behält
ſich vor, Ausnahmen von den Einſchränkungs-
vorſchriften zuzulaſſen. Zuwiderhandlungen
werden durch Ordnungsſtrafen, deren
Höhe nicht begrenzt iſt, geahndet, wenn der
Miniſter es beantragt.

Abkehr vom Kollektivſyſtem
Das Kommiſſariat für Schwerinduſtrie hat

ſoeben auf dem Verordnungswege allen Werk
meiſtern in den Betrieben das Recht verliehen,
die Entlaſſung und Einſtellung von Arbeitern
vorzunehmen. Dies ſtellt die erſte Maßnahme
zur Abkehr vom Kollektivſyſtem dar, da durch
ſie die Verantwortung des einzelnen praktiſch in den Vordergrund tritt. Die
Mißwirtſchaft der verantwortlichen Stellen hat
nun offenbar doch eine Abkehr von den bis
herigen Prinzipien zur Folge gehabt.

Wirtſchaftsrundſchau
Bewertung von Anrechnungsſcheinen. Nach

einer Bekanntmachung des Amtlichen Groß
marktes für Getreide und Futtermittel iſt der
Wert der Anrechnungsſcheine mit 25 zuzüg
lich Zinſen in Höhe von 1 v. H. über dem je
weiligen Reichsbankdiskont für je 1000 Kilo
ausgeführten Weizen feſtgeſetzt. Anrech
nungsſcheine dürfen daher unter dieſen Preiſe
weder gehandelt noch in Markt-
berichten gewertet werden.

Die öffentlichen Lebensverſicherungsan
ſtalten in Deutſchland. Jm Februar 1984
wurden bei den im Verbande öffentlicher
Lebensverſicherungsanſtalten in Deutſchland
uſammengeſchloſſenen öffentlichen Lebensverſchernngetengiten 13 895 neue Verſicherungen

mit 19,4 Mill. Verſicherungsſumme bean
tragt. Die durchſchnittliche Verſicherungs
ſumme beträgt in der Großlebensverſicherung

und in der Sterbegeldverſicherung

1257 neue Poſtſcheckkonten im Februar.
Die Zahl der Poſtſcheckkonten iſt im Februar
um 1257 Konten auf 1032 465 geſtiegen. Auf
dieſen Konten wurden bei 57,1 Mill. Buchungen
8208 Mill. umgeſetzt; davon ſind 6684 Mill.
Mark oder 814 v. H. bargeldlos beglichen wor
den. Das Guthaben auf den Poſtſcheckkonten
betrug am Monatsende 469,5 Mill. im
Monatsdurchſchnitt 491,7 Mill.

Von der Kölner Frühjahrsmeſſe. Sonder
ausſtellung „Niederländiſch Jndien“. An der
Kölner Frühjahrsmeſſe iſt Holland mit einer
Ausſtellung von Produkten aus ſeinen oſtaſiati
ſchen Kolonien (NiederländiſchOſt-Jndien) be
teiligt. Dieſe Koloniglausſtellung,
die die offizielle Mitwirkung des Kolonial
miniſteriums im Hagag, des Unternehmer-
rates NiederländiſchOſtJndiens im Haag und
des Kolonialinſtitutes in Amſterdam erhielt,
gibt u. a. einen anſchaulichen Ueberblick über
die wichtigſten Kolonialerzeugniſſe wie Tee,
Kaffee, Tabak, Gummi, Kapok uſw.

Fortgeſetztes Anſteigen der Belegſchafts
ziffer des Ruhrbergbaues. Die Belegſchaft des
Ruhrbergbaues weiſt ſeit dem Tiefſtand im
Mai des Jahres 1938 mit 206 057 Mann eine
fortgeſetzte Steigerung auf. So liegt die
Belegſchaftsziffer von Ende Februarwiederum um mehr als 1100 Mann
höher als Ende Januar, während, bedingt
durch ſchlechtere Abrufe von Hausbrandſorten
der milden Witterung wegen, der arbeitstäg
liche Abſatz unter dem Vormonat gelegen hat.
Bei einer für Ende Februar d. J. ermittelten
Zahl von 219 870 Arbeitern ergibt ſich ſeit Mai
v. J. eine Belegſchaftszunahme von 13 000 bis
14 000 und ſeit dem Tiefſtand im September

24 000 Mann. Man kann damit rechnen, daß
zur Zeit durch Einlegen von Feierſchichten mehr
als 20000 Mann über die augenblickliche Be
ſchäftigungsmöglichkeit hinaus von den Ruhr
zechen in Arbeit gehalten werden.

Erwerbsgeſellſchaften
Günſtige Finanzlage bei der Halliſchen

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. In Der
jetzigen Sitzung des Aufſichtsrates iſt be
ſchloſſen worden, den Betriebsverluſt von
26 592,05 aus dem geſetzlichen Reſerve
fonds zu decken. Der Status der Geſellſchaft
zeigt keine weſentliche Veränderung gegen das
Vorjahr. Die finanzielle Lage iſt nachwie vor ſehr flüſſig. Den Verbindlichkeiten
in Höhe von 271 995 L ſtehen Forderungen,
Bankgüthaben, Kaſſen und Wechſelbeſtände
von 827 590 gegenüber. Der Auftrags-
beſtand iſt befriedigend und bietet für die vor

London iſt heute das Zentrum des Welt
Fernſprechverkehrs. Will man von
irgendeiner Stadt des Kontinents mit Ame
rika, Auſtralien, Oſtaſien oder Afrika ſprechen,
ſo werden alle dieſe Geſpräche erſt einmal über
London geleitet. Das mußte mich als Jour
naliſten, da ich London einmal wieder beſuchte,
intereſſieren. Jch hatte plötzlich eine Aufgabe
Beſuchte anderntags den General-Poſtmäſter,
das Oberhaupt des geſamten britiſchen Poſt
weſens und wurde von dieſem Herrn in ſehr
zuvorkommender Weiſe empfangen.

„Sie wollen ſich unſere Langſtrecken-Tele
phon Zentrale in Ludgate Circus einmal an
ſehen

„Ja, das möchte
wäre.“

„Jch mache Jhnen einen anderen Vorſchlag.
Die London Longdiſtance Telephone Exchaänge
wird Jhnen nicht viel Neues bieten. Wenn es
Jhnen keine Mühe macht, vereinbaren wir, daß
Sie einmal über die ganze Welt tele
phonieren.“

Was Wunder, daß mein Journaliſtenherz
bei dieſer Ausſicht höher ſchlug, als ich zu
fragen wagte, wie das denn angeſichts der
hohen Koſten vor ſich gehen ſollte. „Nun, ich
laſſe Sie von meinen Damen der Reihe nach
mit Leuten in den verſchiedenen Erdteilen ver
binden.“ „Und wo muß ich mich da ein
finden wagte ich einzuwerfen. „Sie kön
nen von Jhrer Wohnung aus dieſe fernmünd
liche Reiſe um die Welt beginnen.“ Es wurde
noch die Uhrzeit des Geſprächsbeginns feſt
gelegt und ich verabſchiedete mich, um eine
ieberhafte Nacht daheim zu verbringen.

Als ich um Mittag des nächſten Tages die
Langſtrecken Zentrale anrief, wurde ich ſogleich
mit einer Dame verbunden, die die Geſpräche
vermitteln ſollte. Es konnte alſo auf die „Reiſe
um die Welt“ gehen.

Hallo, Melbourne!
Zunächſt ließ ich mich mit Melbourne in

ich, wenn das möglich

handene Belegſchaft für die nächſte Zeit aus
reichende Beſchäftigung.

Oeffentliche Bauſparkaſſe der Mila.
16. Baugeldzuteilung von Aprozentigem Bau
geld. Die 16. Zuteilung von Aprozentigem
Baugeld der Oeffentlichen Bauſparkaſſe der
Mitteldeutſchen Landesbank findet ſtatt am
Freitag, dem 6. April 1934, vormittags 10 Uhr,
im Sitzungsſaal der Mitteldeutſchen Landes
bank, Magdeburg, Bei der Hauptwache 4——6.
Bauſparer, die ſich als ſolche ausweiſen,
können der Zuteilungshandlung beiwohnen.

Stoewer Werke A.G., vorm. Gebrüder
Stvewer, Stettin. Abdeckung des Verluſt
vortrages aus 1932. Die Abſatzzahlen der
Stoewer Werke vorm. Gebrüder Stoewer,
Stettin, haben ſich im Jahre 1933 um etwa
70 v. H. gegenüber dem Vorjahre gehoben.
Dieſer erfreuliche Aufſchwung iſt zurückzu
führen auf die immer weiter um ſich greifende
Beliebtheit des 1,5 Liter-Stoewer-Vornantrieb.

Von Conrad Ferdinand Simmen
Jch unterhielt mich mit einem Mann, der ge
rade zu Bett gehen wollte, während in Europa
die meiſten Leute beim Lunch oder Mittag
eſſen waren. Mein Auſtralier ſagte, daß es
kürz vor Mitternacht in Melbourne wäre.

„Bevor Sie einhängen“, ſagte ich ihm, „er
zählen Sie mir noch etwas über Jhr Land.“

„Nun“, ſagt er, „wir ſtehen wir am Ende
des Sommers. Nach den warmen Sommer-
tagen war es geſtern zum erſten Male ſchön
kühl hier. Jch glaube, daß wir in einer Woche
ſchon mit dem Ofenheizen beginnen müſſen.“
Ich ſagte dem Mann, daß ich, trotz meiner eng
liſchen Sprache Deutſcher wäre. „Well“, ſagte
er, „dann erzählen Sie mir doch mal
etwas über Hitler! Wir intereſſieren
uns ſehr für ihn.“ Jch ſagte ihm manches, das
ihn zu verwundern ſchien, aber auch einiges,
das ihn ſehr zu intereſſieren wußte. „Well,
Deutſcher, grüße mir Euren Hitler
von mir.

Jch ſagte gute Nacht zu dem Mann, der in
Auſtralien zu Bett gehen wollte, und zwei
Minuten ſpäter hatte ich ſchon ein
Gespräch mit einer Dame in Kali-

fornien,
im Weſten Amerikas, die gerade aufgeſtanden
war.

„Hier iſt San Franzisko“, ſagte ſie.
„Es iſt zwiſchen ſechs und ſieben Uhr am
Morgen.“

„Haben Sie ſchon gefrühſtückt“, fragte ich.
„Nein, Sie „Vor ſieben Stunden ſagte

ich. „Himmel, iſt das nicht komiſch?“
Mit einem Newyorher
ſprach ich dann fünf Minuten. Er ſchien ein
Telephonbeamter zu ſein, denn er fragte mich:
„Waren Sie das, der gerade mit Kalifornien
ſprach? Jhre Stimme ging über die über
irdiſche Leitung. Dreitauſendfünfhundert Mei-
len weit über Telegraphenſtangen und Draht.“

Auſtralien verbinden. Jrgendeine Melbourner
Telephonadreſſe war herausgegriffen worden.

des Jahres 1982 eine ſolche von 28 000 bis
Teilanſicht des WeltTelephonamts in London mit den Klappenſchränken der

Kontinent-Hauptſtädte

Indem ich mir eine Vorſtellung davon zu
machen ſuchte, was alle dieſe Telegraphen-

e

Dementſprechend hat ſich auch die Belege
ſchaft der StoewerWerke im Jahre 1955
gegenüber dem Vorjahre erhöht. Der Be
trieb war das ganze Jahr hindurch voll be
ſchäftigt, ſelbſt das übliche Nachlaſſen des Ab

ausgeblieben. Finanziell iſt das Ergebnis des
Jahres 1933 als ſehr zufriedenſtellend anzu
ſprechen. Es
Verluſt des Geſchäftsjahres 1932 in Höhe
von 448 165 abzudecken, ſondern darüber
hinaus noch einen Gewinn zu erzielen

Elektra A.-G., Dresden. Aufſichts
ratsveränderungen. Bankdirektor Staatsrat
Friedrich Reinhart, Berlin, iſt qus dem
Aufſichtsrat der Elektra A.G., Dresden, aus
geſchieden.

Der Zementabſatz im Februar. Der
Zementabſatz belief ſich nach Mitteilung des
Deutſchen Zement- Bundes im Februar auf
322 000 Tonnen gegenüber 210 000 Tonnen im
Januar 1934.

Rund um die Welt in einer halben Stunde
Eine Blitzreiſe per Telephon nach den verſchiedenen Erdteilen.

„Well, Deutſcher, grüße mir Eueren Hitler!“

ſtangen und all' dieſer Draht für ungeheure
Mengen bedeuteten, hing ich den Hörer mit
einem „Good bye New York!“ ein.

Von der Straße herauf drang der Lärm des
rieſigen Londoner Verkehrs in mein Zimmer
Da meldete ſich ſchon wieder das General Poſt
Office. Das Telephonfräulein wurde zutrau
licher. Sie fragte: „Haben Sie ſchon über
legt, wen Sie jetzt wünſchen Dann hörte ich
Geräuſch im Apparat. Eine Stimme, an
ſcheinend die eines Spaniers, ſagte
„Ullo, ullol! J am in Burgos.“
Buer gs. Welche Temperatur haben
Sie in London Dann rief jemand „Jch bin
in Vadſo, bitte geben Sie mir die Londoner
Zeit an.“ Vadſo, in welcher Gegend des
Erdballs mochte das wohl liegen? Da ant
wortete die Stimme: „Vadſo liegt in der ark
tiſchen Region. Welche Uhrzeit haben Sie in
London „Es iſt hier nach meiner Uhr
1.385 Uhr mittags“, ſagte ich. „Aber erklären
Sie mir mal, wo eigentlich Vadſo wirklich
liegt.“ „Vadſo liegt ganz im Norden von
Lorwegen. Es hat zweitauſend Einwohner.

„Und was machen Sie da in Vadſo?“
„Nun, wir leben hier von der Fiſcherei.“

Da plötzlich würde ich während dieſes
Frage Und Antwortſpiels von der arktiſchen
Region mit Gibraltar verbunden. Der Mann,
mit dem ich ſprach, ſchien ein eifriger Sportfer
zu ſein, denn auf meine Frage,
Was ist heufe in Gibralfar los?
ſagte er mir: „Wir haben heute hier en
großen Renntag. Der Zehntauſend-PfundPreis der Herbſtrennen iſt heute fällig.“

Von Gibraltar wurde ich direkt
mit Quebec in Kanada verbunden

Der Quebecker Geſchäftsmann, den i
ſprach, fragte: „Was macht Jhr Miſter
Hitler Wir ſprachen einige Zeit darüber,
ſtreiften die Greuelpropaganda, die auch der
Quebeck-Mann für unglaubhaft erklärte, und
dann ſagte ich, daß ich auf meiner „Reiſe um
die Welt“ das Welttelephon nicht er
in Anſpruch nehmen dürfte und empfahl mi
mit „Good bye“. z

Where next?“ fragte ſchon wieder das
Weltamt, als ich kaum eingehängt hatte. Da
entſann ich mich, daß ich einen Vetter in Ame
rika hatte, den ich mal überraſchen könnte. Jch
ließ mich alſo mit Perth Amboy in New Jerſeh
verbinden. Da aber wurde mir vom Büroper
ſonal meines Vetters erklärt, daß Miſter
Simmen vor einigen Tagen mit der
„Bremen“ nach Deutſchland gefahren ſei. Jch
fragte das Telephonfräulein, ob ich denn wohl
meinen Vetter auf der „Bremen“ ſprechen
könnte, die nach Europa unterwegs ſei. „Aber
ſicher“, ſagte ſie. „Einen Augenblick.“
„Hier ist die Bremen'“
meldete ſich da plötzlich eine Stimme. Jch er
klärte, was ich wollte. „Miſter Simmen? Iſt
das ein Paſſagier erſter Klaſſe?“ „Kann
wohl ſein“, ſagte ich. Ein Weilchen verging.
Dann hörte ich tatſächlich die Stimme meines
Verwandten. „Du biſt's“, erklärte er. ch
worden und es wäre etwas paſſiert. Aber ſag
mal, wie kommſt Du dazu, hier mich mitten
auf See anzurufen?“ Jch erklärte ihm die
Sache und er wünſchte mir eine gute weitere
„Reiſe um die Welt“, Jch glaubte nun ſo
ziemlich um den ganzen Erdball herum
geſprochen zu haben und verabſchiedete und be
dankte mich bei dem Fräulein. Sie verban
mich dann noch mit dem General-Poſt-Maſter,
der ſich erkundigte, wie mir der Ründſpru
um die Welt gefallen habe. Jch bedankte mi
auch bei ihm, und damit hatte die „Reiſe um
die Welt in einer halben Stunde“ ihr Ende
gefunden.
c

Moralin Moral
Von Gerun.

„Bitte in die Tüte zehn Gramm Moralin!“
Alſo ſprach Herr Mucker, lief zum Krämer hin

„Moralin vergriffenl! Beſſer noch Moral
Kiloweiſe nehmen! Das hilft allemall“
Mucker wird draufwütend: Will doch Moralin

In zehntauſend Kilo keuſcheſter Moral

War zu meinem Ferger und zu meiner r
Ja noch nie ein Grämmchen Moralin je drin!

ſatzes im Herbſt und Winter iſt faſt vollſtändig

war nicht nur möglich, den

dachte ſchon, ich wäre von Hauſe aus angerufen

W

ren r
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Aus Mitteldeufsch land
Anterſtützt das Rote Kreuz!
Magdeburg. Der Oberpräſident und Vor
ſthende des Provinzialvereins vom Roten
Kreuz für die Provinz Sachſen, v. Ulrich,
erläßt folgenden Aufruf:

Das Rote Kreuz hat ſich in Krieg und
rieden als eine für das deutſche Volk außer

ordentlich ſegensreiche Einrichtung er
wieſen. Das Rote Kreuz findet daher auch die
volle Unterſtützung und Förderung durch die
Reichsregierung und Reichsleitung der NS-
HAP. Es iſt Pflicht aller deutſchen Volks
genoſſen, das Rote Kreuz nach beſten Kräften
zu unterſtützen. Jch erwarte daher von der Be
völkerung der Provinz Sachſen, daß ſie jeder
nach ſeinen Kräften dieſer Pflicht nach
kommt, insbeſondere auch durch Erwerb der
Mitgliedſchaft beim Roten Kreuz. Beſonders
erſuche ich die Behörden in dieſem Sinne zu
wirken und alle Verſuche, dem Roten Kreuz
irgendwie Schwierigkeiten zu bereiten, von
vornherein zu unterbinden.

Keuerwerbung des Lauchger

Glockenmuſeums
Laucha. Das Glockenmuſeum in Laucha

hat ſeine Sammlung um ein wertvolles Stück
bereichert: eine faſt 400jährige Kirchenglocke
von rd. 850 Kilo Gewicht. Die Glocke ſtammt
aus Viernau (Kr. Schleuſingen) und iſt 1544
gegoſſen worden. Viele Jahre hat ſie ihren
Dienſt getan, bis ſie einen Riß erlitt. Der
Ankauf durch das Lauchaer Glockenmuſeum hat
ſie vor dem Einſchmelzen bewahrt.

Seiſpielhafter Gemeinſchaftsgeiſt
Borxleben (Kyffh.). Kürzlich verunglückte

der auf dem Rittergut Kleemann in Borx
leben beſchäftigte Kutſcher Langenhahn
beim Holzfahren im Kyffhäuſerwalde tödlich.
Für die ihres Ernährers beraubten acht un
mündigen Kinder veranſtalteten einige Arbeits
kollegen eine Hausſammlung, die in dem
kleinen Orte über 100 Mark einbrachte. Auch
Lebensmittel und Kleider wurden geſpendet.
Das Winterhilfswerk ſtellte Bezugsſcheine über
einen anſehnlichen Betrag zur Verfügung, und
die Gutsverwaltung übernahm die Begräbnis
koſten. Vorläufig werden der Frau des Ver
ſtorbenen Lohn und Deputat weiter ausbezahlt.

Ein Biber in der Elbe
Magdeburg. Am Gebäude der Elblager-

haus A.G. oberhalb der Eiſenbahnbrücke
wurde ein Biber geſichtet. Das Tier hielt
ſich, anſcheinend durch den Strom ab
getrieben, an der Rotehornſeite auf. Der
Biber wurde von Beamten des Naturwiſſen
ſchaftlichen Muſeums und der Waſſerſchutz
polizei gefangen und iſt einſtweilen im
Muſeum für Natur und Heimatkunde unter
gebracht. Das Tier wird in das Naturſchutz
gebiet zurückgebracht worden.

Vom Laſtwagen tödlich überfahren
Magdeburg. Der ſiebenjährige Sohn eines

Malers aus der Helmſtedter Straße ſpielte in
der Weſtendſtraße. Ein Laſtwagen, der in
die Weſtendſtraße einbog, würde von dem

anderen 8 der Biſchof ernennt.

Knaben nicht bemerkt. Der Führer des
Wagens konnte das Auto nicht mehr zum
Stehen bringen, ſo daß der Knabe noch von
dem Anhänger erfaßt wurde. Auf dem Trans
port ins Krankenhaus ſtarb das Kind.

Eine Straße aus Brennholz
Annaburg. Jm Forſtamtsbezirk Thiergarten

liegt die Straße Holzdorf Graſſau, die dem
nächſt neu befeſtigt werden ſoll. Als Material
wird nicht, wie bisher, Steinſchotter, ſondern
grünes Rundholz verwendet werden. Die
einzelnen Hölzer von 10—15 Zentimeter Stärke
werden in ein Splittbett eingewalzt. Damit
hat das Brennholz, deſſen Abſatz ſich nicht
immer leicht geſtaltet, einen neuen Verwen-
dungszweck erhalten.

Als Skelett gefunden
Heiligenſtadt. Eine Abteilung des Frei

willigen Arbeitsdienſtes, die im Walde mit
Wegebauüten beſchäftigt war, fand einen
Menſchenſchädel, und bei weiterem Suchen
wurden auch Knochenreſte ſowie zuletzt größere
SkelettTeile entdeckt. An einer Uhrkette er
kannte ein früherer Mitarbeiter, daß es der
ſeit 1931 vermißte ehemalige Heizer Emil
Lütt ich war, der zuletzt eine Altersrente
bezog. Er war ſchwermütig und hat ſich er
hängt. Durch Witterungseinflüſſe dürfte ſich
der Strick aufgelöſt haben.

Unvorſichtigkeit bringt Tod
Söſſen. Der 21fährige Hermann Buſchen-

dorf aus Söſſen verunglückte beim Ent
fernen einer Antenne tödlich. Der Draht fiel,
ohne daß es B. bemerkte, auf die elektriſche
Leitung. Beim Berühren der Antenne
ſtürzte B. bewußtlos zu Boden. Ein hinzu
gezogener Arzt konnte nur noch den Tod
feſtſtellen.

Von einem Wagen totgedrückt
Burg. Der fünf Fahre alte Günther Ziok

drückt. Es war auf der Stelle tot.

Meinke. Als ein Kohlenwagen in das Tor ein
fahren wollte, wurde das Kind von dem
ſchweren Wagen gegen die Mauerecke ge

Hitlerjungen wollen ein Haus bauen
Bernburg. Die H. plant als zuſätzliche

Berufsſchulung den Bau eines Hauſes. Sämt-
liche Arbeiten ſollen nur von Lehrlingen
ausgeführt werden, natürlich unter Planung
und. Leitung von Fachleuten. Die Stadt ſtellt
den Platz koſtenlos zur Verfügung. 80 Staß-
furter Jungen, die Oſtern aus der Schule
kommen und keine Lehrſtelle gefunden haben,
ſollen bevorzugt beſchäftigt und gleichzeitig ge
ſchult werden. Das Haus ſoll ausſchließlich
Jugendzwecken dienen.

Geſchäftsſchluß während der Führerrede. Jn
Wittenberg werden am 21. März während der
Uebertragüng der Rede des Führers ſämtliche
Geſchäfte von 11 Uhr bis 11.50 Uhr geſchloſſen.

Ein Pfarrer verurteilt. Wegen Beleidigung
des Biſchofs Peter wurde ein Pfarrer aus
Letzlingen vom Stendaler Schöffengericht zu
500 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der Staats
nut hatte zwei Monate Gefängnis bean-
ragt.

Verloren nicht vergeſſen. Um die Erinne
rung an die durch den Verſailler Vertrag an
Belgien verlorenen deutſchen Gebiete wach zu
halten, erhalten zwei Magdeburger Straßen
den Namen Eupener Straße und Malmedher
Straße.

Die Sportkegler ſtellen ihren Kreis-
meiſter feſt

Die diesjährige hall. Städte-Aſphalt-
mannſchaft bewirbt ſich am Sonntag in
Delitzſch gegen die Mannſchaften von
Bitterfeld, Delitzſch und Schkeuditz
um den Titel im Kreis 2. Die heimiſche
Städtezehn geht nach den Ergebniſſen auf
eigenen Kampffeldern als ſpielſtärkſte mit
5,77 Holz im Durchſchnitt, Delitzſch mit 5,309
und Schkeuditz mit 5,31.

Nach dieſem Kräfteverhältnis müßte den
Einheimiſchen bei einem gleichmäßigen Zu-

ſpielte in einer Toreinfahrt der Lederfabrik ſammenſpiel ein glatter Erfolg beſchieden ſein.

Provingialſtznode
Nur noch 20

Magdeburg. Jn Magdeburg wurde am
Freitag die neue Provinzialſynode entſprechend
dem Kirchengeſetz vom 2. März gebildet.

Statt der bisherigen 106 Mitglieder um
faßt ſie fortan nur 20, von denen 12 vom
Kirchenvolk präſentiert werden, während die

Von den 12
Synodalen, die das Kirchenvolk zu präſentieren
hat, wurden entſprechend dem bisherigen Ver
hältnis 10 aus den Reihen der Deutſchen
Chriſten und 2 aus der Liſte „Evangelium und
Kirche“ genommen.

Die Synode wurde geleitet vom bisherigen
Präſes, Rechtsanwalt Dr. Nogack-Halle, der
darauf hinwies, daß das neue Kirchengeſetz
vom 2. März dazu diene, den Führer-
gedanken, der wie vom Willen der Volks
gemeinſchaft ſo auch vom Willen des Kirchen
volkes getragen werde, auch in der Kirche zu

Sachſen gebildet
Mitglieder
verwirklichen. Die Durchführung dieſes Führer
gedankens ſchalte aber die Mitarbeit der Laien
nicht aus.

Die zweite Anſprache hielt Biſchof Peter.
Er führte u. a. aus daß die bisherige Form
der Synode exſt 60 Jahre alt iſt und aus dem
damaligen parlamentaxiſchen Denken ent
ſprungen ſei. Die Aenderung dieſer Form
rüttle alſo nicht an den Grundlagen der Evan
geliſchen Kirche. Dieſe Aenderung ſei vielmehr
bedingt dadurch, daß dieſe Form Ausdruck des
geſchichtlichen Geſchehens ſein müſſe. Die
Aenderung in der Ordnung der Kirche könne
nicht ohne Zuſammenhang mit dem politiſchen
Gefüge geſchehen. Die Kirche dürfe nicht ein
Fremdkörper in dem gewaltigen Reich ſein, das
uns jetzt neu geſchenkt ſei, ſondern müſſe das
tätigſte Energiezentrum ſein, weil
ſie allein von Gott als dem Schöpfer und Er

Allerorts werden

Verkäufer
geſucht, möglichſt mit

Wandergewerbescheln
zum Verkauf eines großen
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(45. Fortſetzung.
Ein Kamerad Truppels von der Achten ent

deckte frühmorgens eins der mächtigen Reptile
in einem friſch ausgehobenen Waſſergraben des

agers; er erſchoß es mit dem Revolver und
ſtreifte ihm die Haut ab. Mehr als einmal
ritt man auf Kriegszügen haarſcharf an zu
ammengerollten ſowie auch an ihre Knäuel
öſenden Felſenſchlangen vorüber, ohne daß
er Python zum Angriff überging.

Unter den Giftſchlangen ließ eine ſogar das
des unerſchrockenen Nieuwenhuizen er

auern. Sie war dünn wie eine Peitſchen
nur und hatte eine Schnelligkeit, der dasAuge kaum zu folgen imſtande war, dazu be

ſie das tödlichſte Gift. An demſelben
anjukiſumpf hatte der Bur ſie angetroffen.

Max Truppel war mit ihr nie in Berührung gekommen. Für ihn wir für alle
übrigen Deutſchen waren von allen Gift-

Nangen die gefürchtetſten außer einer be
immten Baumſchlange die Puffotter und die
ogenannte ſchwarze Mampa, deren Haut in
eſſen nicht immer ſchwarz, ſondern auch

mutziggrau iſt und andere Farben annimmt.
etztere war eine Brillenſchlange von der Art

e Kobra. Von den Weißen wird ſie in der
egel als Speiſchlange bezeichnet, da ſie nicht

nur durch ihren Biß gefährlich wird, ſondern
auch durch ihren Speichel, den ſie auf einige
ntfernung hin gielſicher ihrem Gegner in das
uge ſprißt.

Rei egegnungen mit Giftſchlangen hatten die
eiter in der Regel dann, wenn ſie gar nicht

an vorbereitet waren. Wie bei den Erleb
iſſen mit Raubtieren und Dickhäutern wieder

ch aus in der Reptilwelt die alte Er
rung in Afrika, daß das, was eintrat, immer

das gänzlich Unerwartete war.
wei Kameraden Truppels näherten ſichdem Weſtwaſſer am Erot. Plöblich parierte der

eine von ihnen ſein Maultier. Eben hatte man
einen alten, verlaſſenen Maſſaikral erreicht.

„Donherwetter, was liegt denn da für ein
Bieſt!“ fküſterte er erſtaunt.

Jm Schatten eines Baumes, der am Rande
des Krales ſtand und ſeinen Schatten vom Ein
gang her hineinwarf, lag ein mächtiger Kokoß,
augenſcheinlich in tiefem Schlaf.

„Es iſt ein Warzenſchwein!“ erklärte der
andere. „Es pennt da ganz friedlich im Kral!
Die Sache iſt nicht übell!“

„Weißt du, was wir machen raunte der
erſte, ein Bayer. „Wir pflanzen das Seiten
gewehr auf und ſpießen es auf, ſchießen dürfen
wir hier nicht, um den Feind nicht zu alar-
mieren Das Schwein kann nur durch den
Eingang entwiſchen. Du gehſt auf dieſer
Seite der Umzäunung vor, ich auf jener ge
meinſam dringen wir dann in den Kral ein!“

Der andere es war der Braunſchweiger
Lowes hatte den kürzeren Weg. Eben
näherte er ſich dem Eingang des Kralverhaus,
als er einen grellenden Schrei vernahm. Der
nur etwa zwanzig Meter entfernte Kamerad
hatte ihn ausgeſtoßen.

Jm ſelben Moment ſah er, wie eine große
ſchwarze Schlange vom Boden hochſchnellte und
mit dem Kopf gegen die Bruſt des Bayern fuhr.
Dieſer prallte zurück, ſprang aber gleich wieder
vor und eilte auf einen in der Nähe empor
ragenden Termitenhaufen zu.

„Denke dir, ich trete ganz ahnungslös auf
ein rieſiges Reptill“ rief er dem heranſtürzen
den Braunſchweiger entgegen. „Wohl drei
Meter war es Jang. Wie eine Kobra bläſt es
ſich auf und ſtößt gegen meine Bruſt! Jch habe
keinen ſchlechten Schreck bekommen Hier in
dem Ameiſenhügel iſt es verſchwunden

„Jch habe die Schlange geſehen verſetzte
der Gefährte, „du kannſt von Glück ſagen, daß
ſie dich nicht gebiſſen hat!“ Es muß die Naja

Melanoleuca geweſen ſein, die rieſige Gift
natter, eine Brillenſchlange wie die indiſche
Kobral“

„Das nennt man Schwein haben!“ ſagte der
Bahyer nachdenklich.

„Ein größeres Schwein noch als das
Warzenſchwein, auf das wir es abgeſehen
hatten erklärte der Braunſchweiger. „Letz
teres hat ſich auf deinen Alarmſchrei hin natür
lich dünne gemacht! Wir können unſere Seiten
gewehre ruhig wieder abbauen, mit dem
Spießerbraten wird es heute nichts

„Mehr als ein Schwein kann man ja auch
beim beſten Willen nicht verlangenl!“ meinte
der Bayer lachend.

In beſter Laune zogen ſie weiter

Welchen Grad von Abhärtung und Selbſt
diſziplin die deutſchen Reiter im Laufe des
oſtafrikaniſchen Feldzuges im Kampf mit der
Tierwelt erxreichten, bewies bald darauf ein
Vorfall an der britiſchen Ugandabahn.

Unter ſchier unglaublichen Strapazen und
Entbehrungen hatte ſich eine kleine Patrouille
durch die waſſerloſe Zone der ungeheuren Ein
öde an den feindlichen Schienenſtrang heran
gepirſcht. Es waren Kameraden Truppels von
der Schweſterkompagnie, der Achten Berittenen.
Wieder einmal wollten ſie einen britiſchen Zug
ſprengen.

Durch ſchweren Schaden klug geworden,
hatte der Gegner inzwiſchen die Bahn durch
ein ſehr zweckmäßiges Syſtem von Blockhäuſern
geſchützt, die in geringen Zwiſchenräumen von
einander errichtet waren; dieſe wurden durch
ſtändige Kontrollpartien nach feindlichen Minen
abgeſucht.

Diesmal ſtörten die Löwen die nächtliche
Arbeit der wagemutigen Deutſchen. Die Reiter
hatten ihre Pferde in angemeſſener Entfernung
zurückgelaſſen. und dann rechts und links von
den Leuten, die die eigentliche Sprengarbeit
verrichteten, Poſten aufgeſtellt. Letztere
waren mit den Minenſachverſtändigen durch
eine Bindfadenſchnur verbunden; Zerren an der
Schnur bedeutete die herannahende Gefahr.

Ehe diesmal die Mine eingebaut war, wurde
die Geſamtlage kritiſch. Die Löwen hatten ſich
nicht damit begnügt, die weit abſeits befind
lichen Pferde zu beunruhigen. Sie drangen bis
zum Schienenſtrang vor und planten eine
Attacke auf die Menſchen. Auf den Poſten zur
Linken hatten ſie es beſonders abgeſehen. Ein

ſtarker Mähnenlöwe ſprang auf den Bahn-
damm ſelbſt, während ein paar andere Raub
tiere im Rücken des Poſtens utmherſchlichen.

Der Weiße, der an dieſer Stelle ſicherte,
war ſich der Todesgefahr bewußt, ebenſo wie
der ſchwarze Askari an ſeiner Seite. Sie hatten
die ſchußfertigen Gewehre in der Hand, dürften
aber nicht abdrücken, wenn anders nicht die
ganze Arbeit der Kameraden und der Zweck
des Unternehmens vereitelt werden ſollte; in
der nahen Blockhütte ſaßen die indiſchen Bahn
wachen, die auf den Schuß hin ſofort aufmerk
ſam geworden wären. Trotzdem die Raubtiere
in der nächſten Sekunde zum verhängnisvollen
Sprung anſetzen konnten, hielten die braven
Kerle mannhaft aus.

Mit einem Male ſtieß der Mähnenlöwe auf
dem Bahndamm ein durch Mark und Bein
fahrendes Wutgebrüll aus. Jm Rücken der
Poſten knurrten die übrigen Raubtiere in ge
fährlicher Nähe. Sie hatten das Signal ihres
Anführers verſtanden, das den Sturm gebot.
Jmmer noch fiel kein Schuß. Die Jnder ge
trauten ſich nicht aus der Blockhütte heraus; in
dieſer Nacht wußten ſie die Wacht der Uganda
bahn in guter Hut.

Voll Bewunderung hatte der an der Spreng-
ſtelle beobachtende Reiter wahrgenommen, wie
mannhaft ſich die bedrohten Kameraden hielten.
Jm nächſten Moment verſpürte er einen Ruck
am Bindfaden, das Zeichen der höchſten Gefahr.
Ex verſtändigte die beim Einbau des Spreng-
körpers beſchäftigten Gefährten. Mit enk-
ſicherten HKarabinern kamen ſie dem Poſten zu
Hilfe.

„Was iſt los?“ fragten die Ankömmlinge.
„Gar nichts erwiderte der Poſten.
„Keine Engländer wahrgenommen
„Nein, kein verdächtiges Geräuſchl! Auch

niemand zu ſehen!“
„Weshalb zogſt du den Bindfaden an?“
„Jch weiß es nicht, es muß ganz unwillkür

lich geſchehen ſein
Die Löwen hatten ſich bei der Ankunft des

neuen Menſchentrupps verzogen. Die Leute
vom Sprengkommando kehrten an ihre etwa
fünfzig Meter entfernte Arbeitsſtelle zurück.
Der Einbau der Mine wurde vollendet. Trotz
des ſofort wieder einſetzenden Lötengebrülls
fiel kein Schuß.

Bald darauf flog der Zug der Uganda
bahn auf.

(Fortſetzung folgt. S
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GADienſt und Sport
Ein Befehl

der G Gruppenführung Mitte
Nachdem ſchon vor einigen Tagen die SA

Gruppen führung Mitte eine Regelung
betr. SA- Dienſt und Training der
waſſerſporttreibenden Verbände getroffen hat,
iſt jetzt ein neuer Gruppenbefehl auch für die
Turn und Sportverbände im Verhältnis zum
SADienſt herausgegeben worden, der folgen
des anordnet:

Der SA-Dienſt der Turner und Sportler
wird ſich in der SA- Gruppe Mitte ſo

eſtalten, daß für den Sport drei Sonntage
m Monat freibleiben. Auch in der Woche

ſoll eine Regelung getroffen werden ent-
ſprechend der Vereinbarung mit den waſſer-
ſporttreibenden Vereinen, ſo daß einmal in
der Woche während der ſportlichen Saiſonzeit
SAPflichtdienſt beſteht.

Die Führung der Gruppe Mitte be
weiſt ihre ſport freundliche Ge
ſinnung ferner dadurch, daß ſie den
Reichsſportführer bei der Suche nach
dem unbekannten Sportsmann tatkräftig
unterſtützt, indem ſie den SA-Männern, die
auf Grund ihrer körperlichen Leiſtungen und
Veranlagungen für ſportliche Wettkämpfe be
fähigt ſind, weitgehend Urlaub ge
währt.

Deutſch polniſcher Radländerkampf
Ausbau der internativnalen

Sportbeziehungen.
Zwiſchen dem Deutſchen Radfahrer-

Verband und dem Polniſchen Rad
fahrer- Verband ſind Verhandlungen
aufgenommen worden, die die Veranſtaltung
eines Straßenrennens Berlin Warſchau
in vier Etappen zum Ziel haben. Die Vor
arbeiten für dieſes Rennen ſind bereits im
Gange.

Beabſichtigt iſt, das Straßenrennen Berlin
Warſchau in den vier Etaßpen Berlin
Poſen, Poſen Kaliſch, Kaliſch-
Lodz, Lodz Warſchau in der zweitenAuguſthälfte im Anſchluß an die Welt
meiſterſchaften in Leipzig durchzu
führen. Auf jeder Seite nehmen die Amateur-
Ländermannſchaften teil.

Die deutſche polniſchen Sportbe-
ziehungen erfahren damit einen weiteren
Ausbau nun auch auf dem Gebiet des Rad
ſports, nachdem ſie in letzter Zeit bereits auf
anderen Sportgebieten zu ſo erfreulichen Er
gebniſſen geführt haben.

Um die deutſche WaſſerballMeiſter
ſchaft

Dex Deutſche Schwimmerverband hat
jett die Ausſchreibungen für die Waſſerbäll
MeiſterſchaftsRunden des Sommerhalbjahres
1934 bekannt gegeben. Teilnahmeberechtigt ſind
alle Vereine der Ligaklaſſe des DSV und der
DT. Die Spiele müſſen im freien Waſſer aus
getragen werden. Das Spielſyſtem lehnt ſich
an das bisherige eng an. Zunächſt werden die
BezirksSieger und Zweiten ermittelt, die
zur Teilnahme an den GauMeiſterſchaften
berechtigt ſind. Hierbei kommt ein Punktſyſtem
mit Vor und Rückſpiel zur Anwendung. Die
Bezirks-Turntere ſind am 7. und
8. Juli, die GauTurniere am 25. und
26. Auguſt vorgeſehen. Die Regelung der Auf
und Abſtiegsſpiele bleibt den Gaufachwarten
überlaſſen.

Reitgelder unſerer Jockeys
Die Höhe der Reitgelder der Jockeh s wur

den von der Oberſten Behörde für Vollblut
zucht und. Rennen in der gleichen Höhe wie
ſchon im Vorjahre feſtgeſetzt. Danach gelten in
Flachrennen für Rennen mit einem Sieger-
preis bis 1000 Mark als Mindeſtſatz 15 Mark,
bis 2000 Mark wurden 35 Mark feſtgeſetzt und
darüber 50 Mark. Dieſe Sätze erhöhen ſich in
Hindernisrennen nach der gleichen
Staffelung um je 10 Mark und für einen Sieg
iſt das doppelte Reitgeld zu zahlen. Lehr
linge erhalten auf der Flachen 8, 15 und
25 Mark, in Hindernisrennen 12, 20
und 30 Mark für jeden Ritt.

Auerfeldein Rennen der Radfahrer
Am Sonntag, dem 18. März 1934, veran

ftaltet der Bezirk 2 im Gau Mitte für alle
Amateure, die dem DRV. angeſchloſſen
ſind, ein Querfeldein-Rennen. Das
Rennen, das über eine äußerſt ſchwierige Renn
ſtrecke führt, wird an die Teilnehmer außer
vrdentliche Anforderungen ſtellen.

Eine Vorausſage über den vorausſichtlichen
Sieger kann bei ſolchen Veranſtaltungen, noch
dazu bei faſt ausgeglichenem Kräfteverhältnis
aller Teilnehmer, ſchwer gegeben werden. Nach
den bisherigen Erfahrungen wurden die Sieger
dieſer Rennen weniger aus den Kreiſen der
Bahn oder Straßenſpezialiſten, als aus dem
Kreiſe der Allroundfahrer ermittelt.
Trotz der Schwere der Strecke haben 25 Fahrer
gemeldet, unter anderem Klimanſchwefki,
Kirmſe, Rolle, Schulze, Stock und Weſoly. Die
20 Kilometer lange Rundſtrecke muß dreimal
durchfahren werden.

Handball-Gauliga

Der deutſche G
PGV Magdeburg vor dem Fiel!

Der kommende Sontnag kann in der Gau
liga die endgültige Entſcheidung der
Meiſterſchaft bereits bringen; denn gewinnt
der PSV Magdeburg ſein Spiel in
Deſſau, iſt er auch thevretiſch von keiner
Mannſchaft mehr einzuholen. Von den
Abſtiegskandidaten haben der PVfLWit-
tenberg und der PVfL Gera viel
leicht die Möglichkeit, zu Punktgewinn zu
kommen.

VfL. 96 Turnerſchaft Eiſenach.
Nach ihrer unrühmlichen Vorſtellung in

Halle am letzten Sonntag, weilen die Eiſen
acher Turner ſchon wieder in unſeren
Mauern und haben diesmal gegen die 96er
anzutreten. Da ſie vier Spieler, die im Spiel
gegen den PSV herausgeſtellt wurden, er
ſetzen müſſen, haben ſie keinerlei Ausſicht, gegen
die Hallenſer erfolgreich zu beſtehen. Hoffent
lich verſtehen es die Gäſte, den ſchlechten Ein
druck aus dem Spiel gegen den PSV wieder
gutzumachen, indem ſie diesmal die Niederlage
würdig hinnehmen.

Die weiteren
lauten:

PSV Deſſau PSV Magdeburg
ATV Gera PVfL Wittenberg
MTV Neuſtadt PVfL Gera.

Treffen der Gauliga

Fußball.
Jn Anſchluß an das Handballſpiel ſtehen

ſich die Ligamannſchaften von Halle 96
und 99 Merſeburg im Geſellſchaftsſpiel
gegenüber. Das Spiel wird einen intereſſanten
Ueberblick über das augenblickliche Kräftever
hältnis zwiſchen Gauliga und Bezirks
klaſſe geben.

Bezirhsklasse
Alle Mannſchaften am Start.

Allmählich nähern ſich die Spiele Um die
Meiſterſchaft der Bezirksklaſſe ihrem
Ende. Der Favorit Weiſe hat noch ſechs
Kämpfe auszutragen und braucht von dieſen
nur drei zu gewinnen, um Meiſter zu werden.

Diemitz Weiſe.
Auf Diemitzer Flur wird der Meiſteran

wärter zu kämpfen haben, um die Punkte der
kampferprobten Turnermannſchaft abzunehmen.
Wir rechnen aber mit einem Siege der
Weiſelente, deren guter Sturm für die
nötigen Tore ſorgen wird.

Boruſſia--98.
Trotz des Erfolges des letzten Sonntags

über Blauweiß, kann man den 98ern gegen
den Tabellenzweiten keinerlei Siegesausſichten
geben. Boruſſia wird alſo durch einen
ſicheren Sieg ſeinen Platz feſtigen.

PTV. Poſt.
Wie wir hören, hat die Handballabteilung

der Poſt durch Austritt einzelner Spieler der
erſten Mannſchaft ſtarken Verluſt erlitten. An
einen Erfolg gegen die ſich ausgezeichnet in
Schwung befindeden Poliziſten iſt alſo
nicht zu denken.

Blauweiß HREC.
Es iſt zweifelhaft, ob die Ruderer ihre
ſtärkſte Beſetzung zur Stelle haben werden,da einige Harsb Mſpieter am RuderTraining
teilnehmen. Bei voller Mannſchaft geben wir
aber dem H R ſichere Siegesausſichten.

Reichsbahn GTV.
Die Giebichenſteiner zeigten trotz ihrer

Niederlagen in den letzten Spielen eine geringe
Formverbeſſerung. Gegen die Reichsbahn
beſteht immerhin die Möglichkeit, durch beſon
dere Energieleiſtung zu Punktgewinn zu
kommen; denn die Giebichenſteiner nehmen zur
Zeit den vorletzten Tabellenplatz ein und ſind
ſtark vom Abſtieg bedroht.

Handball der Kreisklaſſe

Unterröblingen TV. Cröllwitz.
Zuſammen mit Eintracht haben die Unter

röblinger die Führung der Tabelle inne und
berechtigte Ausſicht auf die Meiſterſchaft. Jn
Cröllwitz haben ſie fedoch einen Gegner
vor ſich, der ihnen das Siegen ſchwer machen
wird.

Jn der Staffel 1 B gibt es zwei Treffen.
Wacker KTV.

An einem Siege Wackers iſt nicht zu zweifeln.
Der KTV. wird aber beſtrebt ſein, ehrenvoller
als in der erſten Serie abzuſchneiden, in der
er bekanntlich eine 15:2 Niederlage hinnehmen
mußte.

Niemberg HTSV.
Es iſt ſchwer in dieſem Treffen eine Vor

ausſage des Siegers vorzunehmen, da beide
Mannſchaften recht unbeſtändig ſind.

Olympia-Gchwimmen
Deutſchlands Gpitzenkönner in Magdeburg

Nachdem in den einzelnen Gauen und Be
zirken des Deutſchen Schwimmver-
bandes nach den Richtlinien des
Reichsſportführers Olympig-Prü-
fungs Wettſchwimmen durchgeführt
worden ſind, folgt nun am kommenden Sonn
abend und Sonntag in Magdeburg die
Prüfung der Beſten, die in den Gauen und
Bezirken ermittelt wurden.

Die geſamte deutſche Spitzenklaſſe erſcheint
alſo in Magdeburg. Die zum Aus
trag gelangenden Schwimm-Wettbewerbe
ſind natürlich auf das olympiſche Pro

gram m zugeſchnitten.
Außer den beiden olympiſchen Staffeln,
für Herren über 4)200 Meter Kraul und für
Damen über 42100 Meter Kraul, und zwei
Waſſerballſpielen ſind Einzelrennen vorgeſehen.

Unter den 25 Teilnehmern des 100-
Meter-Kraulſchwimmens (Pflichtzeit
1:08,5) ragen der deutſche Meiſter Fiſcher
(Bremen), Wille Ken Schw a r tz
(Poſ. Köln), Block Spandau 04), Maus
(Offenbach) und der Nachwuüchsſchwimmer
Heibel (Neuwied) hervor. Das Feld der
200MeterKraulſchwimmer führt der Kölner
Deiters an, der in Wille und Richter
(Gleiwitz), ſowie Schrader (Hellas Magde-
burg) und dem erſt 18jährigen Lenkitſch
(Agchen) ernſte Konkurrenten haben ſollte. Jm
400 Meter Kraul erwartet man den Nach
wuchsſchwimmer Nüßke (Stettin) als den
größten Gegner des Kölners Deiters. Jm
100MeterRückenſchwimmen iſt

der deutſche Rekordmann
Küppers (Bremen) nicht zu ſchlagen. Das
200 Meter Bruſtſchwimmen verſpricht einen
großen Kampf, da Sietas (Hamburg),
Sch war z (Göppingen) und Wittenberg
(Berlin) gute Leiſtungen bei den Vorkämpfen
zeigten. Auch Vertreter der DT ſind hierbei
beteiligt.

Bei den Damen hat im 100 Meter Kraul
die Meiſterin Frl. Ahrendt (Nixe Char-
lottenburg) keinen leichten Stand. Jm 400
Meter Kraul iſt mit einem Siege der deutſchen
Meiſterin Frl. Halbsguth. (Nixe Char
lottenburg) zu rechnen. Die neue Rekord
halterin im 100MeterRückenſchwimmen, Frl.
Stolte (Düſſeldorf), hat ſich mit der jungen
Giſela Ahrendt auseinanderzuſetzen. Die
deutſche Meiſterin Frl. Cläre Dreyer (Düſ
ſeldorf) trifft im 200-Meter-Bruſtſchwimmen
auf die Krefelderin Frl. Genenger und Frl.
Engelmann (Nixe Charlottenburg).

Jm Kunſtſpringen verſammelt ſich
die beſte deutſche Klaſſe in Magdeburg. Bei
den Herren findet man den deutſchen Hallen
meiſter Leikert (Teplitz) Altmeiſter Eſſer

(Jſerlohn), Greuſing (Spandau,, die
Turner Schöne (Dresden) und Koller
(FrankfurtM.). Bei den Damen gehen Eu
ropomeiſterin Fr. JenſcheJordan, die
deutſche Meiſterin im Turmſpringen Frl.
Sch i e che (Spandau), die DTMeiſterin Frl.
Happ Frankfurt M.) und Frl. Höhne
(Deſſau) in den Kampf.

Für die Waſſerballſpiele wurden Gunſt
(Hannover), Schwartz und Hagas (Köln),
Schürger (Nürnberg), Richter (Berlin,
H. Schulze Magdeburg 96), ſowie J. Ra
demacher und Amann (Hellas Magde-
burg) eingeladen. Am erſten Tage tritt eine
Auswahlmannſchaft gegen Magdeburgs Städte
ſieben an, am zweiten Tage die nach den Lei
ſtungen des erſten Tages aufgeſtellte deutſche
Nationalmannſchaft gegen eine B-Mannſchaft.

Horkey
Leipziger Gäſte in Halle.

Die Reihe der Clubkämpfe wirSonntag nun auch von Sarg e
im AT C eröffnet. Der Verein hat den
ſpielſtarken RC Sport Leipzig verpflich
tet, der mit den 1., 2. Herren und 1. Damen
in Halle erſcheint. Die Hieſigen haben in
dieſen Spielen wieder beſte Gelegenheit, ihre
Stärke unter Beweis zu ſtellen. RC Sport
iſt bekannt durch den internationalen Torhüter
Heſſe.

Halle 96 weilt in Jeng
und trifft dort mit den 1. Herren und 1. Damen
und den VfB. Die Jenenſer ſtellten
wiederholt einen Teil der Spieler zu den Sil
berſchildtreffen. Halle wird bei ſeiner augen
blicklichen Form wenig Ausſicht auf Erſolg
haben.

Polizei 1. Herren in Merſeburg
iſt ebenfalls ein Abſchluß, der mit einer Nie
derlage der Hallenſer enden wird. Den
Beamten ſteht in der Regierungsſtadt der
Hockeyclub gegenüber. Die Damen der
ATCer treffen ſich ſchon in einem Sonn
abendſpiel mit den 1. Damen des THE. Dieſer
Ausgang wird ſehr ſpannend ſein. Außerdem
haben die Senioren der Schwarz Weißen
im ATC noch ein Treffen mit der 1. des
Turn- und Sportvereins Leungvereinbart. Weitere Spielabſchlüſſe ſind:
SchwarzWeiß 2. Herren gegen THC Junioren
und THC Knaben gegen MHC Knaben.

Fußball: 2. Kreisklaſſe
Abteilung 2: Braunsdorf Crölk

w i tz. Zum Spiel der erſten Runde war
Braunsdorf nicht angetreten. Hier dürfte es
für den Sieger nur ein knappes Ergebnis
geben. Halle 1910 Eintracht Beide
Mannſchaften ſind ſich gleichwertig. Erſtes
Spiel 4:3 für 1910. Olympia--Poſt. Die
Poſt müßte ſich hier behaupten können. Das
erſte Spiel endete unentſchieden 1:1. Wörm
litz unterlag gegen Reichsbahn 3:6. Auch
hier erwarten wir die Reichsbahn als Sieger
Zörbig hat gegen Salzmünde einen
ſchweren Stand. Auf eigenem Platze wird ſich
aber Wacker die Punkte nicht nehmen laſſen.

Abteilung 3: Brachſtedt Lands
berg. Der Gruppenmeiſter Landsberg wird
ſich hoffentlich vom Tabellenzweiten nicht die
erſte Niederlage beibringen laſſen. Groß
Liſſſa kann gegen Hohenthurm kaum
gewinnen. Ob es aber wieder einen 10:0Sieg
für Hohenthurm geben wird, bezweifeln wir
Sportklub 1932 und Mignon können
ſich unter Umſtänden die Punkte teilen. Quet
wird auf eigenem Platze die Punkte gegen
Oſtrau gewinnen.

Abteilung 5 bringt nur die Begegnun
Holleben-—Bennſtedt. Das erſte Spie
gewann Bennſtedt 5:2.

Olympia-Spende
Der Reichsbund deutſcher Offi

zie re beſchloß, dem Deutſchen Leichtathletik-
verband den Betrag von 1000 RM. für Zwecke
die Olympia- Vorbereitung zur Ver
fügung zu ſtellen.

Halliſche Turnerſchaft
(Amtlich).

Die Vereinsführer und die Oberturnwarte
der angeſchloſſenen Vereine ſowie die Fach
warte der Halliſchen Turnerſchaft berufe ich
für Mittwoch, den 21. d. M., 20.45 Uhr, zu
einer gemeinſamen Tagung nach Bauers Gaſt
wirtſchaft, Rathausſtr. Jch erwarte voll
zähliges Erſcheinen.

G. Meyer, Führer der Hall. Turnerſchaft,

Käeze Spoetmel dungen
SC. Köthen Wacker Halle

Die 1. Fußballmannſchaft des HFC
Wacker fährt am kommenden Sonntag nach
HKöthen, um gegen den dortigen Sport
CElub Köthen 02 ein Freundſchaftstreffen
bzw. Werbeſpiel auszutragen. Der Gaumeiſter
benutzt dieſes Spiel, um ſich auf die kommen
den ſchweren Spiele um die Deutſche Meiſter
ſchaft vorzubereiten.

Achterrudern Oxford gegen Cambridge.
Heute wird das berühmte Bootsrennen der

Univerſitätsmannſchaften von Oxford und
Cambridge zum 86. Male ausgefahren. Jn den
bisherigen Rennen war Cambridge 44, Oxford
40 Mal ſiegreich.

Deutſche Skiſpringer in Jtalien.
Zu dem am Sonntag in dem italieni

ſchen Winterſportplatz Claviéres ſtattfinden
den internationalen Skiſpringen entſendet der
Deutſche Ski- Verband eine ſtarke
Mannſchaft. Die deutſchen Farben vertreten
Guſtl Müller (Bayriſchzell, Loiſl
Kratzer (Rottach-Egern), Mächler (Bad
Tölz), Hopf (München) und Kindsbeck
(Hausham). Die Mannſchaft wird vom
Kampfrichter Le u (München) begleitet.

Dr. Peltzer und Sievert in Breslau.
Jm Rahmen der Großen Schleſiſchen

Sportausſtellung, die vom 24. März
bis 8. April im Breslauer Ausſtellungsgelände
vor ſich geht, findet am 25. März auf Ver
anlaſſung des ſchleſiſchen Gauſportführers

Renneker ein großes Hallenſportfeſt ſtatt.
Auch dort wird die Leichtathletik den Mittel
punkt bilden. Für die Hauptwettbewerbe ſtehen
Dr. Peltzer Stettin und SievertEims
büttel als Teilnehmer bereits feſt.

Ein Weltmeiſterſchaftskampf Carnera-Baer
iſt für den 14. Juni in New York ab
geſchloſſen worden. Trotz des finanziellen
Mißerfolges des letzten Treffens Carnera
gegen Loughran hat wieder der Madiſon
Square Garden dieſen 15 Rundenkampf über
nommen.

Finnlands Leichtathleten laden ein.
Der Finniſche Leichtathletikverband befaßte

ſich dieſer Tage in Lathi mit der Austragung
des ſeit langem geplanten Länderkampfe
Finnland Deutſchland. Nachdemman ſich ſowohl über die Durchführung de
Kampfes als auch ſein Programm klar geworden war, faßte man den Beſchluß, Deutſchland

für die Tage 17. und 18. Auguſt na
Helſingfors einzuladen.

Sechstagerennen in Chikago.
Am Ehikagoer Sechstagerennen

ſind von den deutſchen Fahrern, die augen
blicklich in Amerika weilen, nur Lehmann
und Wiſſel beteiligt, die ſich ſtets
Mittelfelde hielten. Nach dem zweiten Tas
lagen Peden-Shaller und Httebaire
Debaets allein in Front, eine Runde b
Letourneur Thomas. Lehmann
Wiſſel behaupteten den ſechſten Platz

W c

re

r



e

e

K. v

Nr. 65

e
S

e

Vorfrühling
Zeichnung von Hildebrand.

Heimat! Was iſt das?
Von Kurt Arnold Findeiſen.

Heimat! Was iſt das? Unſer Mutterland,
unſer Vaterhaus, unſer Kinderkönigreich, unſer
Spielwinkel und Neſt aller Jugendträume, der
Ort, wo wir die erſten unſchuldigen Wünſche
geſtammelt haben, die Wieſe, die unſere erſten
ſorgloſen Wettläufe geſehen hat, der Wald,
drin die Märchen unſrer Morgenſtunde aus
und eingingen: das Rotkäppchen und der Berg
geiſt Rübezahl, der blonde Knabe Siegfried und
der dunkle Träumer Parzival, aber auch der
Robinſon, der Till Eulenſpiegel und das
Teufelchen Vitzliputzli.

Heimat! Was iſt das? Der Flieder
ſtrauch, das Roſenbeet, der Weihnachtsbaum,
das Tal, das Dorf, die Stadt, das Rätſel Welt,
das ſich in den beſorgten Augen unſerer Mutter
ſpiegelte, der mild überredende Ton, der in der
Stimme unſeres liebſten Lehrers war, der erſte
Sturz von einem Fahrrad, der ſchrille Schrei
einer Autohupe, der bittere Geſchmack der
Träne, der uns von einem Friedhofsgang im
Munde blieb.

Der Pflug in der Fauſt des Bauern, das
Bootsſteuer in der Hand des Fiſchers, Schuſter
hammer und Tiſchlerhobel, die glühende Eiſen
ſtange im Armſchwung eines Metallarbeiters
und der ſauſende Propeller eines Flugzeuges
über deutſchen Wieſen. Die Wolken, die über
weiße Segel und Schornſteine gleiten; der
Himmel, über den Sonne und Mond, Sternbild
um Sternbild wechſeln, Meeresbrandung und
Bergeinſamkeit; der unendliche Horizont, der
die Sehnſucht hinausreißt in die Wunder der
Ferne.

Heimat! Was iſt das? Der Hauch unſeres
Mundes, der zum Worte wird, der Schlag
unſeres Herzens, der Druck unſerer Hand, der
Sonnenregen, der in unſere Wiege fiel, die drei
Hände voll Staub, die einſt über unſern letzten
Ruheplatz hingeſegnet werden, unſre Hoffnung,
unſre Liebe und unſer Glaube, unſrer Ahnen
Erbe und unſrer Enkel Hinterlaſſenſchaft:
Das iſt unſre Heimat!

Beſuch beim Fahnarzt
Betrachtung von Werner Bergengruen

Er iſt roſig, friſchraſiert, ausgeſchlafen.
Seine dige ſchmecken appetitlich nach Mor
genfreudigkeit und Peau d EſpagneSeife. Er
hat in größter Ruhe gefrühſtückt, und höchſt
wahrſcheinlich ißt er überhaupt jeden Morgen
„Ham and Eggs“. Man ſelber iſt unausge
ſchlafen, man hat ſo ungewohnt früh aufſtehen
und ſo ſehr eilen müſſen, um vor den vielen
andern dazuſein, (warum müſſen die
eigentlich auch Zahnweh haben Natürlich
war man viel zu früh da, hat verſchüchtert in
uralten Zeitſchriften geblättert und ſich dar
über unterrichtet, wie ſich vor zehn Jahren die

rauen der engliſchen Botſchafter anzogen.
Man hat ein fades Gefühl im Magen und
Schlund, man hat ſich nicht die Zeit genommen,
richtig zu frühſtücken, ja, vielleicht hat man
ich nicht einmal raſtert. Man kommt ſich
lebrig vor, ſchlecht und gemein, man iſt ein
Scheuſal, ein Ekel, ein Pfui. Denn man hat
lngſt und man glaubt, dem Demütigen und
erknirſchten könne vielleicht etwas von den

dachten Qualen erlaſſen werden. Es iſt
aſt wie in der Kinderzeit, wo auch Angſt und
chlechtes Gewiſſen zuſammenfielen, und viel
eicht iſt überhaupt alle Angſt unſeres Lebens

nichts anderes als ſchlechtes Gewiſſen, das ſich
immer noch nicht ganz erwürgen ließ, ſo
münter wir es auch geknetet haben. Die Un
bilden der Sonde, des ſummenden Bohrers, des

ämmerchens erſcheinen gerecht, gewiß, man
at ſich auf tauſend Arten alle dieſe Martern

verdient, aber es muß doch auch Gnade geben,
nicht wahr, ein klein wenig Erbarmen und
Gnadel Und dieſer gut ausgeſchlafene, ſatte,
aufs prächtigſte raſierte Mann, was kann es

voller Siegeszuverſicht.

Der Schlageter Oberſchleſiens
Eine Erinnerung von Hans Chriſtoph Kaergel

Wenn die deutſche Jugend in gleichem
Schritt und Tritt marſchiert und mit ernſter,
heiliger Ergriffenheit ſingt:

„Kameraden, die Rotfront und Reaktion
erſchoſſen,

Marſchiern im Geiſt in unſern Reihen
mit“,

da wünſcht wohl manch einer von den Jungens,
auch ein Held werden zu dürfen. Sie ſchauen
zu den jungen Männern auf, die dazu berufen
ſind und denken nicht daran, daß jeder Junge,
der da marſchiert, in ſich ein Held ſein kann,
wenn er es nur will. Wenn er nur bereit iſt,
ſein Alles einzuſetzen. Dazu braucht man nicht
erſt 25 und 30 Jahre alt zu ſein. Die Helden
werden in jeder ernſten Stunde des Vater
landes geboren und die deutſche Jugend, die
in die Schule geht, ſollte daran denken, daß
auch ſie ihren Schlageter hat. Aber ich bin
überzeugt davon, niemand kennt den Namen
dieſes Jungen in Rybnik, der der oberſchleſiſche
Schlageterfunge wurde. Jn Rybnik, der Berg
arbeiterſtadt, die jetzt polniſch iſt, ging es in
den Abſtimmungstagen 1921 auch nicht allzu
friedlich zu. Die Polen waren nicht zufrieden,
wenn auf den Bahnhöfen die Züge einrollten
und die Deutſchen zur Abſtimmung brachten.
Da ſtanden die Schüler mit ihren bunten
Mützen auf dem Bahnhof-Vorplatz. Sie durften
ja nicht jubeln und kein Fähnchen ſchwingen,
aber ſie durften zupacken und den alten Mütter
chen die Hände drücken, ihnen die Taſchen
tragen und ihnen ein gutes Wort ſagen. Unter
den Jungen ragte der Oberſekundaner Rudolf
Ferdinand Haaſe über alle Köpfe hinweg. Er
war ein hoch aufgeſchoſſener, blonder Junge.
Er erſpähte ſofort am Bahnhof, wo es einer
bedrängten Frau beſonders ſchwer fiel. Er
nahm dann die Kinder ab und trug ſie durch
die Straßen. FJa, er fuhr auch mit hinaus auf
die Dörfer und gab den Schulkindern die deut
ſchen Abſtimmungszettel. Und immer lachte er

Das konnten ihm die
Polen nicht vergeſſen.

Am Abſtimmungstage glaubten ſie ihn in
der Bahnhofsbaracke, wo er jeden Tag Dienſt
getan hatte. 40 Mann der Abſtimmungspolizei,
die ja meiſtens aus Polen beſtand, bis an die
Zähne bewaffnet, umſtellten die Baracke, um
den Jungen zu fangen. Aber das Neſt war
leer. Am anderen Tage lief er ihnen dann
in die Hände. Schon wollten einige, die das
Gewehr auf ihn richteten, abdrücken, da lachte
er ſie frei und offen an und dieſes unbe
kümmerte Lachen des 15jährigen Jungen ent
waffnete ſie. Der Vater mußte noch ein Löſe
geld von 5000 Mark legen, ehe er ihn frei
bekam. Nun war aber ſein Leben doch nicht
ſicher und er übernachtete jede Nacht bei einer
anderen Familie. Er durfte ſich nicht mehr
auf den Straßen ſehen laſſen und alles wartete
auf den Flüchtlingszug. Am 14. Mai ſtand
dieſer Flüchtlingszug mit ſeinen Viehwagen auf
dem Rybniker Bahnhof. Durch lange Ver
handlungen war den Deutſchen ehrenwörtlich
alle Sicherheit zugeſprochen und ſchriftlich die
freie Durchfahrt bis Ratibor zugeſichert worden.
Der Zug rollte auch mit Rudolf Ferdinand
Haaſe und ſeinem Bruder Fritz hinaus. Jn
Buchenau ſtanden die Aufſtändiſchen mit
Maſchinengewehren und zwangen alle aus den
Wagen heraus. Der engliſche Offizier, der den
Zug begleitete, proteſtierte, der Ftaliener fuhr
ſofort nach Rybnik zurück, um Hilfe herbeizu
holen. Die franzöſiſchen Soldaten gingen aber
mit den Polen. Schließlich wurde der Zug
noch bis Markowitz gelaſſen. Hier ging es nicht
weiter. Die Bahnbrücke war geſprengt. Auf
dem Bahnhofe erkannte der polniſche Bahn
hofskommandant unter den Flüchtlingen den
Rudolf Haaſe. Er ließ ihn aus der Menge
heraus verhaften und log dem Engländer vor,

ihm ſchon ausmachen, ein wenig Gnade über

Rudolf Haaſe hätte ſich gegen polniſche Ein
wohner vergangen. Dazu holte man noch zwei
Männer, darünter den Amtsvorſteher Wasner.
Die Flüchtlinge kamen dann auf Umwegen
doch noch nach Ratibor. Währenddeſſen ſchritten
die zwei Männer mit dem 15fährigen Rudolf
Haaſe auf der Straße Ratibor--Rybnik dahin,
um auf das „Kriegsgericht“ gebracht zu werden.
Jn der Mitte blieb der Junge. Er lachte auf
dem ganzen Wege und machte ihnen wieder
Mut. Es fiel ihm nicht ein, auch nur ein
einziges Wort mit denen zu wechſeln, die hinter
ihm ſchritten, oder gar um das Leben zu
betteln.

Pfingſten war es. Die Birken wiegten ſich
im leiſen Abendwinde im pfingſtlichen Tanz.
Ruhig und friedlich ſchritten die drei Deut
ſchen drei Schritte vor den Polen dahin. Schon
ſah man die Dächer des nahen Dorfes. Es war
gegen halb acht Uhr abends, da knallten plötz
lich die unheimlichen Schüſſe. Alle Drei ſanken
auf dem Damm der Straße in den Sänd.
Rudolf Haaſe war aufs Geſicht gefallen und
wenige Augenblicke ſpäter verſtorben. Man
ſchleppte die drei lebloſen Körper, darunter den
Kaufmann Nimietz und den Amtsvorſteher
Wasner in ein Wäldchen und ließ die Toten
liegen. Den Jungen plünderte man ſo aus,
daß man ihm ſogar das Schulzeugnis mit ent
wendete. Wasner war nicht tot, er war nur
ſchwer verwundet und kam nach einiger Zeit
wieder zu ſich.

Was Vater und Mutter in der Trauer

Ich kann nur von einem Dritten Reich
dann reden, wenn dieſes Dritte Reich etwas
beſſer gemacht hat, als das vergangene.
Wenn die Herren mir heute ſagen, uns
ſchwebt eine Reſtauration vor, dann kann
ich nur zur Antwort geben: Das Rerch, das
wir als Drittes bezeichnen, kann nicht die
Wiederholung eines vergangenen ſein,
denn was einmal ſtirbt, iſt tot. Kiemand
kann es erwecken! Nur der junge Stamm,
der kann ſo gepflegt werden, daß er ſtärker

wird und länger hält als das morſche,
gefallene Alte. Adolf Hitler

re J v en eſtehen, daß jeder deutſche Schulfunge es wiſſen
müßte:

„Pfingſtſonntag, den 15. Mai, abends
288 Uhr, ſtarb ein unſchuldiges Opfer des
Aufſtandes in Oberſchleſien, unſer ſonniger,
jüngerer Sohn, unſer geliebter Bruder und
Neffe, der Oberſekundaner Rudolf Ferdi-
nand Haaſe im Alter von 15 Jahren
durch Erſchießen im Walde von Kornowatz
bei Ratibor. Jn heldenhafter Zuverſicht
und kindlicher Unbeſorgtheit ging er lachend
in den Tod für die geliebte Heimat.

Ja, nicht allein für die Heimat er ging
in den Tod für das große, deutſche Vaterland,
für das Reich der Jugend, das nun durch Adolf
Hitler Wahrheit wurde. Der unbekannte Soldat
des Dritten Reiches Rudolf Ferdinand Haaſe
reihte ſich in die Kompagnie derer, die ja im
Geiſte mit uns marſchieren. Und wenn wir
Helden ehren, werden wir uns alle vor ihm

anzeige verkündeten, ſollte heut ſo eingemeißelt

Mannesmut und kriegeriſche Bereitſchaft
leben im Herzen eines jeden Volkes, das es
noch nicht verlernt hat, die Waffen zu führen
und das bei aller Anerkennung überlegener
Leiſtungen ſich doch die ſtolze Haltung einer
inneren Freiheitlichkeit bewahrte. Aber erſt,
wenn die unbekümmerte Kühnheit und die
Freude am ſchweifenden Abenteuer in planvolle
Zucht genommen werden, erſt, wenn der harte
und zielſichere Wille des geborenen Führers
die Willigkeit der Geführten in eine vom
immerwährenden Vorbild beſeelte Form zwingt,
erſt dann entſteht eine Truppe:. Aber auch die
Truppe iſt noch einer Steigerung fähig: wenn
ſie, auf ſich ſelbſt angewieſen, und den ſicheren
Untergang vor Augen, freiwillig und freud
willig ihr Schickſal auf ſich nimmt, ohne dazu
befohlen zu ſein. Hier erſt vermag ſich jenes
echte und ins Uebermenſchliche geſteigerte
Kriegertum zu offenbaren, von dem die Sage
berichtet, und das ſich niemals in kurzen ſieg
reichen Kriegen, ſondern immer nur in unend-
lich langen und opferreichen Kämpfen heraus
bilden kann.

Eine ſolche „Truppe“ waren die teilweiſe
von Deutſchen, teils von ihren eigenen Feld
webeln und Eingeborenenoffizieren geführten
Askariabteilungen LettowVorbecks, die in vier
einhalbjähriger „ſafari“, einer kriegeriſchen
Odyſſee von beiſpielloſem Ausmaße, für die es
kein Gegenſtück in der Geſchichte gibt, kämpfend
und fechtend von den Hängen des Kilimand-
ſcharo zu den Mündungsarmen des Sambeſi,

einen auszugießen? Man möchke ihm das ſo
gern ſagen, man iſt ihm ja ſo gut, nicht wahr,
ſo von Menſch zu Menſch, man würde ſich be
ſtimmt ſo ausgezeichnet verſtehen mit ihm.
Aber wie ſoll man denn etwas ſagen können,
wenn man immer dieſe roſigen Peau d'Eſpa
gne Finger im Munde hat, daß man ſchon
ſpeien möchte vor lauter Appetitlichkeit.

Man hätte überhaupt noch ſo viel zu ſagen
und zu erklären, aber dann geht man weg mit
einem üblen Geſchmack im Munde und einer
großen Traurxigkeit im Herzen und hat nichts
zu ſagen gewagt, als man gefragt wurde, ob
einem vielleicht noch ein Zahn weh täte. Ja,
natürlich tun einem noch mehrere weh und am
meiſten der, welcher ſoeben ſchmerzlos be
handelt wurde, und überhaupt war alles nicht
das Eigentliche, das Richtige, man hätte es
viel gründlicher auseinanderſetzen müſſen,
etwa das leiſe Ziehen im letzten Backzahn
links, das vielleicht etwas Schreckliches zu be
deuten hat, oder die beunruhigende Empfindlich
keit des Schneidezahns Kaſimir denn nicht
wahr, man muß ſeinen Zähnen doch Namen
geben, wie ſollte man ſie ſonſt unterſcheiden?

gegen die Berührung der Zahnbürſte.
Aber dann ging alles plötzlich ſo ſchnell und

man geht mit dem Gefühl, alles falſch erzählt
und gerade das Wichtigſte, das Wichtigſte, ver
geſſen zu haben, und vielleicht wird man eines
Tages mit dieſem Gefühl auch aus dem Leben
weggehen müſſen, früh, ungausgeſchlafen, und
ohne daß man Ham and Eggs zu eſſen ge Die Natur in Erwartungkriegt hätte.

mit zu neigen haben.

Der Tod des Askari Makamba
Erzählung von Friedrich Wilhelm Heinz

von der Mozambique-Küſte zu den Ufern des
Njaſſaſees marſchierten, um tief in Britiſch
Rhodeſien unbeſiegt die Waffen niederzulegen,
weil im Salonwagen des Marſchalls Foch in
zwiſchen der Waffenſtillſtand unterzeichnet
worden war. Daß aber auch Geiſt und Haltung
jenes heroiſchen und beinahe ſchon myhthiſchen?
Kriegertumes in den Reihen der deutſchen
Askaris ihre Heimſtatt hatten, iſt Sinn und
Jnhalt dieſer verbürgten Geſchichte vom Tode
des Askaris Makamba, deſſen Kameraden heute
noch von der großen ſafari träumen und auf
die Wiederkehr ihrer deutſchen Herren hoffen.

Jm Sommer 1917 räumte die ſelbſtändige
Abteilung des Hauptmanns Tafel den in der
ſüdlichen Hälfte von DeutſchOſtafrika
legenen Ort Mahenge vor überlegenen bri
tiſchen Truppen, um weiter im Süden Anſchluß
an die Hauptmacht der Deutſchen unter Lettow
Vorbeck zu finden. Die Regenzeit begann erſt
im Dezember, bis dahin aber war es den
motoriſierten Verbänden des Feindes möglich,
die Nachſchüblinien und Verpflegungsſtationen
in Beſitz zu nehmen, ohne daß ein offener
Widerſtand gegen die Uebermacht Ausſicht auf
Erfolg gehabt hätte. Jn ſtändigen Gefechten,
in denen die zwar nur mit dem rauchſtarken
Gewehr Modell 71 ausgerüſteten Askaris des
Hauptmanns Tafel dank ihrer beſſern Führung
und Buſchkriegserfahrung durchweg Sieger
blieben, ging die ſafari nach Süden!

Die Gefechtskompagnien voran, wohlver
ſehen mit deutſchen und engliſchen Maſchinen

e

Holzſchnitt von Heinrich Kelp,
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Es gibt keinen Aufſtieg, der nicht bei
der Wurzel beginnt, bei der Wurzel des
nationalen, völkiſchen und wirtſchaftlichen
Lebens, beim deutſchen Bauern von
ihm führt der Weg zum Arbeiter und weiter

enölich zur Intelligenz vo
dolf Hitler.
S

ewehren, dann die geſchloſſenen Askariein
heiten, jedermann hochaufgerichtet, das Gewehr
mit dem Kolben nach hinten geſchultert, wie
es ſich in der deutſchen Schutztruppe als ein be
ſonderer Brauch herausgebildet hatte, ſchließ
Sch die endloſe Kette der Träger, der Boys,
der Weiber und Kinder, dahinter als Abſchluß
die Nachhut, die nur mit den unentbehrlichſten
Beſtänden verſehen war und über eine große
Beweglichkeit im Ausweichen Und Gegenſtoß
verfügen mußte. So ging es, tagelang zu
Einem hintereinander, auf ſchmalen Pſaden
quer durch Buſch und Steppe in ein un
bekanntes Land, in ein unbekanntes Schickſal.

Je mehr die Trockenheit fortſchritt, deſto
knapper wurde die Verpflegung. Dazu kam,
daß faſt alle Deutſchen längſt ſchon malaria
krank und zeitweiſe außerordentlich nieder
geſchlagen waren. Zu allem Ueberfluß meldete
eine nach Oſten entſandte Patrouille, Lettow
hätte das deutſche Gebiet geräumt, den
Rowuma überſchritten und marſchierte längs
des Ludſchende Fluſſes in PortugieſiſchMozam-
bique ein; Hauptmann Tafel, deſſen Vorräte
faſt vollkommen erſchöpft waren, uünternahm
einen letzten Verſuch, der Waffenſtreckung zu
entgehen: er überſchritt in der Nähe der Ein
mündung des Bangala-Fluſſes ebenfalls den
Rowuma, um auf dem Südufer Lebensmittel
r die ſtarke Kolonne zu finden. Aber auch
ieſe Hoffnung erfüllte ſich nicht. Von den

Portugieſen angegriffen, vom Sumpffieber
aus den Niederungen des Rowuma bedroht,
ging Hauptmann Tafel auf das Nordufer des
Fluſſes zurück, um den heranrückenden Eng-
Iändern ſeine Kapitulation anzubieten. Jn der
Stunde, da er den bittern Befehl zur Umkehr
F der das freie Soldatenleben beendete und

en ſchweren waffenloſen Zug in den draht-
umzäunten Gefangenenpferch einleitete, ſtanden
Lettows Seitenſicherungen, wohlverſehen mit
Material und Lebensmitteln, nur einen
knappen Tagesmarſch öſtlich der Bangalg
Mündung. Soldatenſchickſal im afrikaniſchen
Buſch.

Zwei deutſche Offiziere, 60 Askaris und
einige Dützend Träger bildeten die Nachhut der
wiederum nach Norden ausweichenden und den
Rotvuma überſetzenden Abteilung Tafel. Jhr
Auftrag befahl ihnen, erſt dann nachzufolgen,
wenn das Gros den träge dahinſtrömenden
Fluß überſchritten hätte. In dem Waldgefecht
mit den vordringenden Portugieſen fiel gleich
in den erſten Stunden der eine Deutſche, wäh
rend der zweite durch einen Beinſchuß ſchwer
verwundet wurde. Jn der Nacht ging ein Teil
der wahllos zuſammengewürfelten Träger zum
Gegner über. Als der plötzkiche Urwaldmorgen
am Rande der Sumpfbarriere des Fluſſes nach
langen Stunden voller Moskitoqualen und
Fieberphantaſien für den verwundeten deut
ſchen Offizier inmitten ſeiner noch rund
40 Askaris ſonnenflammend emporſtieg, konnte
er ebenfalls mit dem ruhigen Gewiſſen eines
pflichtgemäß ausgeführten Befehls den Fluß-
übergang anordnen.

Beim Hin und Her des vortäglichen
Kampfes war jedoch der einzige gangbare Weg
durch die Sumpfniederung zum freien Rowuma-
ufer verlorengegangen. Der verwundete
Deutſche, deſſen Fieber mit der Tageshitze und
der ſteigenden Sonne zunahm, entſandte zwei
Askarigruppen als Plänkler und Sicherung
egen die vorfühlenden Portugieſen an den

Rand der ſchmalen Urwaldzone, er ſelbſt ver
ſüchte, humpelnd und von dem Askari Makamba
geſtützt, einen gangbaren Weg zum Flußufer
zu finden.

Makamba hatte die zerfetzte Uniform ab
eworfen, um vielleicht ſchwimmend die beſte
lebergangsſtelle auskundſchaften zu können.

Der ſchwarzbraune Leib glänzte in der Sonne,
er wand ſich mit der geſchmeidigen Sicherheit
eines Panthers durch das ſchlangenwirre Ge
trüpp der Lianen, er umging die von leuchten
en Orchideen überhangenen und von flim

mernden und glitzernden Fliegen überſurrten
Waſſerlöcher. Der Deutſche folgte ihm müh-
am, ſein dünner Atem flog. Blutverluſt und

Fieber goſſen ihm in immer raſenderer Folge
Eis und Feuer durch die Adern. Plötzlich
taumelte er und glitt bis zum Bauch in eines
der zähſchlammigen Sumpflöcher. Makamba
warf ſich herim, er riß den Deutſchen in ſeine
Arme, er bekam ihn auch für eine Sekunde
frei, und ſchon ſchien für beide zumindeſt der
Rückweg in das knatternd aufbrennende Ge
fecht offen. Da verlor, von einem ſchmerzhaften
Aufzucken des Deutſchen aus dem Gleichgewicht
gebracht, auch Makamba den ſichern Grund
unter den Füßen und rutſchte in die moorige,
von handlangen Blutegeln und ausgehunger-
ten Saugwürmer erfüllte Sumpfmulde.

Makamba ſank ein bis zum Bruſtanſatz,
aber indes er ſank, riß er mit übermenſchlicher
Kraft ſeinen deutſchen Führer hoch. Zuerſt ihn
im Arme bettend, dann ihn auf Schulter und
Ellbogen ſtützend, ſchließlich ihn freiſchwebend
wie ein Trägerbündel hoch über ſeinem Kopfe
haltend, ſo ſtand der Askari Makamba breit
beinig, wie er eingeſunken, im Rowumaſchlamm
und hielt ſeinen Führer über ſich. wie einen
Schild. Der Schlamm war zäh und halbaus

etrocknet, er kroch nur zentimeterweiſe, FingerFreite auf Fingerbreite, an Makambas beben-

der und keuchender Bruſt hoch. Der Gefechts
lärm im Urwaldſtreifen ſchwoll an, die Askari
reſerve war in ſelbſtändigem Entſchluß vor

egangen und ſchoß ſich mit den Portugie en
ſerum. Es konnte Stunden dauern, bis die

Askaris aufgerieben waren oder ſich, von allen
Seiten umgangen, und ohne Munition ergeben
mußten.

Es dauerte Stunden

Mitteldeutſche National Zeitung

Makamba ſtand wie eine Säule, unendlich
langſam tiefer in den immer zäher werdenden
Bodenſchlamm einſinkend, und hielt ſeinen
Führer über ſich. Ein paarmal ſchwankte er,
und ein röchelndes Stöhnen drang aus ſeinem
offenen Munde. Der Deutſche wußte, was unter
der blaſigen Schlammdecke mit dem nackten
Leibe Makambas geſchah. Er kannte aus
eigener Erfahrung den entſetzlichen und ungauf-
hörlichen Biß der tropiſchen Blutegel, er bat
und befahl dem Askari, ihn abzuwerfen, er
drohte und verſuchte, ſich durch Griffe und
Stöße mit dem geſunden Bein von dem eiſernen
Griff Makambas zu befreien. Aber die ent
bluteten Glieder verweigerten einem Willen,
der ſich nur tötlich auswirken konnte, den
Dienſt. Die Schüſſe im Urwaldrand verklangen,
Makamba ſchwankte immer häufiger, in das
röchelnde Stöhnen miſchte ſich ein hellklagender
Ton, wie das leiſe Weinen eines Kindes Aber
Makamba ſtand fingerbreit auf fingerbreit
kroch der Schlamm mit ſeinem nagenden und
freſſenden Jnhalt höher.

Der Deutſche begann zu ſchreien Er brüllte,
er erteilte im Fiebertaumel lange Kommandos,
er phantaſierte mit dröhnender Stimme, er
gab in wachen Augenblicken das Letzte her, um
die Portugieſen herbeizurufen. Als ſie endlich
zu ihm vorgedrungen waren, konnten ſie eben
noch dem Deutſchen eine Schlinge überwerfen
und ihn auf feſten Boden ziehen. Makamba
warf ſeinen Kopf hintenüber und meldete mit
einer Stimme, die kaum noch aus eines

Menſchen Mund kam: „Makamba wird ſterben
Berichte deinem Kaiſer, daß Makamba ihm
treugeblieben iſt!“ Er ragte nur noch mit dem
Kopf und den beiden Armen aus dem Schlamm
empor, ſeine blutunterlaufenen Augen quollen
aus ihren Höhlen, ſein Geſicht ſelbſt war voll
kommen blutleer und fahlgrau.

Der deutſche Offizier taumelte nieder. Aber
ſchon im Stürzen ſchrie er dem Führer der
Portugieſen, einem aufgedunſenen Hauptmann
mit einem kaltgrauſamen Zug um die dicken
Lippen, zu: „Retten Sie Makamba!“ Der
Portugieſe hörte gar nicht hin. Seine Stimme
klang vollkommen gleichgültig, als er den Be
fehl zum Rückmarſch erteilte

„Rettet Makamba!“ ſchrie der Deutſche auf
und wandte ſich, Schaum vor dem Mund, zu
den portugieſiſchen Trägern. Sie grinſten,
aber ſie rührten ſich nicht. Und da geſchah es,
eben als man den Deutſchen auf eine Bahre
betten wollte, und eben, als aus dem Sumpf
loch der letzte ſtöhnende Aufſchrei eines grauen
vollen Schmerzes ertönte, daß ſich der Deutſche
mit einer äußerſten Anſpannung ſeiner ihm
noch verbliebenen Kraft auf einen portugie
ſiſchen Soldaten ſtürzte, dem Ueberraſchten
das Gewehr entwand, mit dem letzten Bewußt-
ſein der geſchärften Sinne herumfuhr, in An
ſchlag ging und dem treuen Askari Makamba
eine ehrliche Soldatenkugel mitten in die
Stirne jagte, ehe ihn ſelbſt die Piſtolenkugel
des portugieſiſchen Hauptmanns in die Ewig
keit hinüberriß.

Gamuel GScheidt als Menſch und Muſiker
Ein neuer Scheidt-Brief Von Privatdozent Dr. Walter Geraukg

Samuel Scheidt gehört zu den ſtolzeſten
Erſcheinungen in Halles Muſikgeſchichte. Ein
Sohn unſerer Saaleſtadt, hat er den größten
Teil ſeine Lebens (1587——1654) hier in
Halle verbracht. Seinen muſikaliſchen Ruhm
dankte er ſowohl ſeiner überragenden Technik
in Orgelſpiel wie auch ſeinen kompoſitoriſchen
Fähigkeiten. Bekannt iſt, welche Bedeutung
Scheidts „Tabulaturg nova“ (1624) für die
Entwicklung des Orgelſtils gewann Doch ſollte
man darüber keineswegs ſeine geiſtliche Vokal
muüſik vergeſſen, die in kunſtvoller Stimmver-
flechtung von volkstümlicher Auslegung des
Bibelwortes zeugt. Ein ſolcher Meiſter prote
ſtantiſcher Kirchenmuſik dürfte gerade in der
Gegenwart im Muſikleben Halles wieder ſtärker
zur Geltung kommen, repräſentiert er doch in
ganz beſonderem Maße althalliſche Muſikkultur.

Es hat zu allen Zeiten die Menſchen ge
reizt, in die perſönliche Eigenart eines Kom
poniſten Einblick zu gewinnen. Je weiter aller
dings die Schaffenszeit eines Meiſters zurück
liegt, um ſo ſchwieriger iſt es oft, ſeine Per
ſönlichkeit aus ſeinem muſikaliſchen Werk
zu erſchließen. Vorreden und Briefe ſind da
meiſt von unſchätzbarem Wert. Da nun aber
in alter Zeit die Vorreden zu muſikaliſchen
Werken in der Regel lediglich Widmungen an
hohe Standesperſonen enthalten, ſo rücken die
brieflichen Aeußerungen an die vorderſte Stelle
der Perſönlichkeitsdokumente.

Scheidt- Briefe ſind heutzutage ſelten
geworden. Ein glücklicher Fund im halli-
ſchen Stadtarchiv ermöglichte es bereits
vor zwei Jahren dem Verfaſſer, die Zahl der
überlieferten Briefe des Meiſters um ein wert
volles Stück zu bereichern. Es hat mit dieſem
ScheidtBrief, der kürzlich auch in der Schrift
ausſtellung anläßlich der Mitteldeutſchen
Heimattage“ (allerdings ohne Nennung des
Namens Scheidt) auslag, eine beſondere Be
wandtnis. Beſäßen wir nämlich zu dem neu
entdeckten ScheidtBrief nicht auch noch die dar
auf ergangene Antwort, ſicherlich wäre es dann
ſchwierig, die Verfaſſerſchaft einwandfrei nach
zutveiſen. Denn dem Schriftſtück fehlt leider

das iſt ſein einziger Mangel die Unter
ſchrift Da der Brief in einem Aktenbündel
vergraben lag, ſo iſt vielleicht zu vermuten,
daß in früherer Zeit bei der Anlage des Akten
ſtückes einzelne Bläter beſchnitten worden ſind.
Daß gleichwohl nur Scheidt als Verfaſſer in
Frage kommen kann, dafür ſprechen einmal
eingehende Schriftvergleiche mit anderen Brie-
fen des Meiſters, des weiteren der Hinweis auf
Scheidt als Autor in dem noch vorhandenen
Antwortbrief.

Der neuentdeckte Scheidte Brief darf
als das perſönlichſte Dokument bezeichnet wer
den, das wir in dieſer Art von dem Meiſter
beſitzen. Er iſt ein Zeugnis ſeiner ſtolzen
Männlichkeit, ſeines Glaubens an das ihm ein
geborene HKünmſtlertum. Jnsgeſamt fünf
Scheidt-Briefe ſind nunmehr bekannt; aber in
keinem lebt ſoviel perſönliche Leidenſchaft, ſo
urkräftiger Wille, ſo kernhaftes Deutſchtum,
wie gerade in dem Schriftſtück, das das halliſche
Stadtarchiv ſein eigen nennt. Und wir wiſſen
auch, woraus dieſe Urkraft entſprang. Stand
doch Scheidt, als er 1630 den Brief verfaßte,
auf der Höhe ſeines Lebens und Schaffens.
Wie anders die übrigen brieflichen Aeußerungen
des Meiſters! Der früheſte Brief vom 22. Ok
tober 1624 zeigt uns Samuel Scheidt am An
fang ſeiner Laufbahn: in barock verblümten
Redewendungen widmet er hier ſeine ſoeben im
Druck erſchienene „Tabulgturg nova“ dem Kur
fürſten Joh. Georg von Sachſen. Gleichfalls
mit einer muſikaliſchen Dedikation im Zu
ſammenhang ſtehen die drei Scheidt-Briefe aus
dem Jahre 1652 an den Bitterfelder Rat, deren
Entdeckung wir erſt jüngſt Prof. Arno Wer
ners Spürſinn zu danken haben. Diesmal
ſuchte er zu werben für ſein Tabulaturbuch
vom Jahre 1650, bekanntlich das erſte Choral
buch für die Organiſten; doch fand er mit
ſeiner wertvollen Gabe beim Bitterfelder Rat
leider keinen Anklang. Wirkt es nicht wie herbe
Künſtlertragik, wenn wir im zweiten dieſer
Bitterfelder Scheidt Briefe die Klage ver
nehmen:

„Halte dafür, meiner iſt vergeſſen worden,
wie es denn der lieben Muſik und Kompo
niſten allzeit geſchieht.“
Von ſolcher Reſignation iſt in dem Briefe

des halliſchen Stadtarchivs noch nichts zu
ſpüren. Jn kraftvoller Selbſtbehauptung er ſpannet.

blicken wir hier Scheidt inmitten des
Muſiklebens ſeiner Vaterſtadt.Seine kirchenmuſikaliſche Tätigkeit für die
Marktkirche iſt das Hauptthema. Scheidt, Halles
muſikaliſcher Generaliſſimus in dieſen unruh
vollen Zeiten des Dreißigjährigen Krieges,
Fürſtlicher und Städtiſcher Kapellmeiſter zu
gleich, wirkte ſeit 1628 als „Director Muſices“
an der Marktkirche, und war ſomit Vor
geſetzter des dortigen Organiſten Joh. Blume
ſowie des Kantors Matthias (Mattheus)
Dörffel. Außerdem unterſtand unſerem Scheidt
ſowohl die Kantorei der mehrſtimmig ſingenden
Gytmnnaſialſchüler als auch die ſtädtiſche Ka
pelle. Dieſe Organiſation der Kirchen
muſik barg mancherlei Konfliktskeime in ſich.
Die ſchwierigſte Frage war die, wer eigentlich
über die Kantoreiſänger die Kommandogewalt
haben ſollte: der Rektor als Leiter des Gym-
naſiums oder Scheidt als Direktor der Muſik
(„Direkctor Muſices“) Die Direktorialgewale
des Gymnaſiums, an deſſen Spitze damals der
berühmte Rektor Chriſtian Gueinzius
ſtand, geriet ſo naturgemäß in Widerſtreit zum
muſikaliſchen Führerprinzip, wie es Scheidt
vertrat. Ein Konflikt war unvermeidlich und

kam ganz plötzlich zum Ausbruch. Das Un
glaubliche trat ein: Oſtern 1630 mußte in der
Marktkirche die traditionelle mehrſtimmige
Vokalmuſik ausfallen, weil der Rektor die Kan
torei nicht zur Verfügung geſtellt hatte. Dieſes
außergewöhnliche Ereignis ſteht im Mittel
punkt der Ausführungen Scheidts, in denen
dieſer als „Director Muſices“ gegen Gueinzius
als Rektor des Gymnaſiums in leidenſchaft-
licher Einſeitigkeit Stellung nimmt.

Der aufgefundene Brief Samuel Scheidts
hat folgenden Wortlaut:

„1. Es hat der Herr Rector geſtern mir
durch den Herren Cantor Matthias ſagen
laſſen, daß ihm fürneme Leute berichtet, weil
ich itſo die Oſterfeirtag keine muſicam an
angeſtellet, were der Herr Rector ſchuldig da
ran, weil er die Schüler mir nicht wollte folgen
laſſen, wenn ich ſie begerete.

2. Were dem Herren Rector die Cantorei
befohlen und nicht mir, ich müßte ihn erſtlich
anſprechen, wenn ich was muſicieren wollte.
Alsdann weren ſie ſchuldig mir zu pariren,
ſonſten garth nicht. Denn ſie nicht der Muſie
halber nach Hall kömmen, ſondern etwas zu
ſtudiren und lernen, denn bei mir künden ſie
wenig lernen.

Darauf frage ich den Herren Rector:
Wenn ein armer Schüler nach Hallag kommet

und etwas ſtüdiren und lernen will, iſt es
billich und recht, ſich bei ihm anzugeben. Wenn
aber einer in die Cantorei will, und dieſe
Partecken und Almoſen für den Türen bei den
Leuten ſammeln, ſo muß er ſich bei dem Direc
tör der Muſic angeben, auf daß derſelbe höre
und ihn examinire, was er ſingen kann, ob er
perfect oder unperfect iſt, ob er auch eine gute
reine Stimme habe und nicht die itſo in der
Cantorei, welche Ochſen, Schaaf- und Kälber
plökende Stimmen, auch Pflaumen in Mäulern
haben, daß man weder Wort noch Weiſe ver
ſtehen, ja noch darzu unterziehen daß man
möchte alsbald die Ohren zuſtopfen und aus
der Kirchen lauffen. Wenn dann der Director
befindet, daß er dügtig, denſelben in die Can
torei nehme und nicht der Rector, denn er die
Muſic nicht verrichtet. Und wenn der Director
einen Saalbader einleget, nicht der Rector den
Spott darvon hat, ſondern der das Directorium
in der Muſic hat; und wenn der Director ſie
haben will, wenn etwas ſoll muſiciret werden,
nicht erſtlichen des Rectoris Junge zu ſein und
ihn anzuſprechen, ſondern wenn er jemand zur
Cantorei ſchicket, ſie kommen ſollen, ſonſten
were es die Pferde hinter den Wagen ge

Daß der Herr Rector auch fürgibt,

MNärzbecher
Holzſchnitt von Bodo Zimmermann

ſie dürften es nicht thun, gleub ich wohl, denn
er dieſe Burſche alſo abgerichtet. Aber Gott
Lob, es ſeind noch mehr Leute in der Welt
Daß ſie auch von mir nichts lernen können
kein paar lateiniſche Wort, gleube ich auch
wohl; aber das können ſie lernen, daß ſie reine
lernen ſingen ihre Semitonig muſikaliſche
Fachausdrücke) und ihre Jntervallen, allerlei
Manier von der 6 Maior und Minor, und
Quinta Maior und Minor etc. zu unter
ſcheiden, welches mir der vorige praefectus
Tittel großen Dank gewußt.

Nb. Ob das auch recht ſei, daß der Rector
alle Wochen von ihren Almoſen auch Geld be
geret in ſeine Küche. Vielmehr wer es beſſer,
man hielte gute Discantiſten dafür, die zur
Ehre Gottes aufwarten könnten, denn es die
höchſte Unbillichkeit iſt. Es wer gar zu weit
läuftig, von anderen Saalbadern zu ſchreiben,
kann aber in Beiſein guter Leute wohl münt
lichen geſchehen. Es wird uns die Obrigkeit
wohl ſcheiden! Ehe ich dieſe Schande und
Spott haben wollte, daß er das Commenda
haben ſollte, wollte ich lieber ein Schuſter oder
Büttel ſein. Denn mein ehrlicher Nam mir
lieber iſt als Silber und Gold, und will
meinen Kindern ſolchen Namen nicht laſſen,
daß wir ein Rector Scholae commendiret habel
Vale.“

Dieſer Brief vom 2. April 1630 zeigtSamuel Scheidt gerade von der ment
lichen Seite in ſchärfſter Beleuchtung. Man
ſtoße ſich nicht an den polemiſchen Härten
dieſes Schriftſtücks. Sie erklären ſich ganz von
ſelbſt aus der prinzipiellen Gegner
ſchaft zum Rektor Gueinzius, den
ſchon die Zeitgenoſſen als rechtſchaffenen Ge
lehrten zu rühmen wußten, bar allen gehäſſigen
Weſens. Gerade das Ringen mit einem ſol
chen Gegner mußte alle wertbetonten Eigen
ſchaften Samuel Scheidts ans Licht des Tages
fördern: männlichen Stolz, ausgeprägtes Ehr
gefühl, mutiges Eintreten für ſeine Ueber
zeugüng. Und wir verſtehen jetzt auch, worauf
ſich ſeine überragende muſikaliſche Macht
ſtellung im damaligen Halle gründete: Samuel
Scheidt war ein Mann des Volkes, der
keineswegs davor zurückſchreckte, wo es die
Sache erforderte, in draſtiſchen Redewendungen
unverblümt ſeine Meinung zu äußern

Aber auch für Scheidt als Künſtler
iſt der Brief ungemein bezeichnend. Aus jeder
Zeile ſpricht der Muſiker, der im Gefühle ſei
ner Sendung lebt, der in allen muſikaliſchen
Angelegenheiten autoritative Anerkennung for
derk. So wird ſein Brief ein Bekenntnis
zum muſikaliſchen Führerprinzip,wie es in ſolcher Eindringlichkeit bei anderen
Meiſtern dieſer Zeit kaum wieder begegnet.
Und doch ſtand Scheidt in ſeinem Kampfe
keineswegs allein. Denn er verfocht ja hier
nur die Belange einer größeren muſikaliſchen
Gemeinſchaft, der Gemeinſchaft der Kantoren
als der Träger von Kirchen und Schulmuſik.
Zeigte ſich doch während des ganzen 17. Jahr
hunderts gerade in dieſer Frage guter
eine ſtändige Reivalität zwiſchen Rektor un
Kantor. Seinen klaſſiſchen Ausdruck fand die
ſer Kampf in der Abhandlung Joh. Phil. Ben
delers über das „Directorium Muſicum
(1706), in der die Kompetenzen von Schulrektor
und Schulkantor erſtmals ſcharf abgegrengt
wurden. Von den dieſer Schrift beigegebenen
juriſtiſchen Gutachten der iniverſi
täten Leipgig, Halle und Helmſtädt dürfte da
der „JuriſtenFacultät“ der halliſchen Univer
ſität ſicherlich befonderes Intereſſe beanſpruchen
Denn die Frage, ob der Kantor oder der Rektor
das „Haupt der Muſik“ ſei, wurde damals von
den halliſchen Juriſten eindeutig dahin n
ſchieden, „daßß dem Cantori das Directorizn
allein und nicht dem Rectori zuſtehe!“, da ch
allen muſikaliſchen Verrichtungen ausſchließli
der Kantor verantwortlich ſei.

Daß trotz dieſer eindeutigen Stellungnahme
der Konflikt in der Praxis keineswegs beſeitigt

1war, zeigt der berühmt gewordene Stre
des Thomaskantors Joh. Seb.mit dem Thomasrektor Joh
Erneſti (17386), in dem die alte Kivalitä niß
verſchärfter Form erneut wieder auflebte. a
wir erkennen jetzt: dieſer HKamp
notwendig. Denn nur durch
ſich die Souveränität des Muſikerſtand fand
winnen, die heutzutage uns ſo ſelbſtrer
lich ſcheint! So erweiſt ſich der Aer en
ScheidtBrief im menſchlichen und künſt Solles
Sinne als ein gleichermaßen bedeutungs de
Dokument.
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Haß am Weſtköpfl
Juppants kam gemächlich bergauf, gezogen

von einem Pferde, das auf ſtämmigen Gorilla
beinen den Leib eines bejahrten Ruhebettes
trug und den maſſigen Holzſchädel eines
Karuſſelgauls vor ſich her ſchwenkte.

Der Zwiſt der Bankhäuſer Genatſch Co.
und Merkur iſt ja Stadtgeſpräch. Wie er ſich
bis in die kleinſte Veräſtlung auswirkte, zeigte
immer wieder auch der Kampf der Faltboot
und Skiklubs dieſer Banken.

Der Merkurdirektor Dr. Joſef Pants, ge
nannt Jupp oder auch Juppants, brettelte eifer
voll ſeinen Sportgetreuen voran rund um den
Lehrmeiſter, getreulich kugelten ſie alle ihre Ge
lenke knirſchend aus zu hohl aufkrachenden
Quer und Scherenſchwüngen, zu Schneepflügen
und zum Langlaufſchritt, lernten brav, in ihre
Zahlenhirne hinein, die wilden Namen Der
Bindungen und Sprünge. Als der erſte Er
folg ſich wies in Glätte und Schnelligkeit des
Laufs, da erwirkte Jupp ſich und ſeiner Rotte
einen zweiwöchigen Winterurlaub mit reichlich
Reiſezuſchuß nach Oberbayern.

Kaum war die Merkurmannſchaft zwölf
Stunden abgedampft Juppants konnte erſt
Tags darauf nachfahren da ſandte ſie ſchon
eine Sturm und Brand-Depeſche:

„Gaſthof Weſtköpfl gut angelangt. Ge
natſchco auch hier. Was tun?

Merkurſport.“
Worauf Juppants Verhandlungen, die ihn

zurückgehalten, ſowie ſeinen Füllhalter zer
ſchlug und ſich flugs auf die Seidenſöckchen
machte.

Und am nächſten Morgen, wie oben ge
meldet:

Er kam gemächlich bergauf, gezogen von
einem Pferde, das auf ſtämmigen Gorilla
beinen den Leib eines bejahrten Ruhebettes
trug und den maſſigen Holzſchädel eines
Karuſſelgauls vor ſich her ſchwenkte. Das
kichernde Geläut. des Zaumzeugs und dran
hängenden Bobſchlittens lockte Leben auf die
Pergola des Gebirgsgaſthofes, ſobald Jupp den
deckenden Wald hinter ſich ließ.

Schon teilt ſich die Menge in zwei Heer
lager. Das eine eilt ihm erregt entgegen, ge
laden mit Neuigkeitsbericht, das andere lehnt
lächelnd an der grünen Brüſtung, Kopf neben
Kopf, eine braune Bande des Wohlbehagens
und der Scheinheiligkeit. Jnmitten ein Mädel
mit wehendem Goldſchopf, gleiſend wie der
Helm eines ſtreitbaren Häuptlings.

Der Kriegsrat oben ergibt: Drauf und
dran, Mann für Mann. Uebermorgen ſteigen
die Weſtkövfl-Preisbewerbe. Alſo: üben, üben,
daß die Gerippe knacken. Und: wer zuletzt
lacht, fällt ſelbſt hinein.

Wem aber das Zorntöpflein noch nicht
kochte, dem war ſelbigen Abends noch genügend
untergefeuert, denn im Saale führt nach dem
Eſſen die Gruppe Genatſch einen neuen Sport
film vor:

„Der Eſel auf dem Glatteis“,
welchen Film die Goldſchopfdame heimlich von
Merkurs erſten Skiverſuchen gekurbelt hatte.
Worauf ſich die Stätte der Schlemmerei und
des Gelächters jählings zu einem Viertel leert.

Und Juppants ſchwört Rache. Brütet. Des
Zimmers Enge hält ihn nicht. Vergeblich ſucht
er ſeine lodernde Wut an den Springquellen
der Bar zu löſchen, bis in ſpäteſte Stunden
ſetzt er das Zitherduett ohne ſichtbaren Erfolg
unter Alkohol. Feuerbrände der Frühſonne

Humoreske
von Kurt Bock

Grimmig ſchlägt er zahlreiche Mokkas in
ſich hinein und begibt ſich mit gefülltem Ruck-
ſack abſeits auf eine Schneeſchuhwanderung auf
die gleißende Nordwand des Weſtköpfl zu.

Die Schneedecke iſt hartgefroren und von den
Nachtwinden glatt gefegt, mit Steigeiſen am
Schuh wird es ein frohgemutes, leichtes Auf
klimmen, das auslüftet und beſchwingt. Als
er in den kühlen Schatten der erſten Steilhänge
einbiegt, um auf den feſten Wehen ſchrägauf
zu kommen, erſpäht er hoch über ſich, einer
Ameiſe gleich, zwiſchen den brennenden
Zacken des Köpfl, einen Wandrer, der gewiß
bereits ſeine vier Stunden früher auf dem
Weg iſt.

Nun weiter. Steil ragen die letzten hundert
Meter auf, ein gefährlicher Schrofengürtel liegt
vor dem Gipfelziel. Und drohend ſtäuben
Schnee und Eis herab aus der Kletterbahn
des Wanderers über ihm. Jetzt ſtemmt Jupp
ſich über Platten in eine überdachte Rampe.
Dieſe endet in einem Kamin, der langſam,
zähe, Fuß über Fuß, Hand in Hand genommen

Tang, Teng, Tong! Leon
Das Gras im Meerreich ſo nennen die

Lappen Nordnorwegen ſteht ſaftlos, welk
und hellgelb an den Hängen, und wenn vom
Eismeer her kalter Nordwind den Regen über
die Wälder peitſcht, dann neigt es ſich leblos
dem Boden zu.

Das iſt die Zeit, da das Renntier nach
Süden ſtrebt. Dorthin, wo an den ſchwedi
ſchen Grenzgebirgen die Flechte wächſt, denn
die weißgraue Renntierflechte iſt die Nahrung
des Renns zur Herbſt- und Winkerzeit.

Juoni, der alte Wanderlappe, der Herr der
Herde, zieht an der Spitze der Raide, das
Leitrenntier am Seil, dem Winterwohnplatz zu.

Die lange Reihe der aneinander gekoppelten
Laſtrenntiere trägt alles Hab und Gut. Man
hört das Stampfen der Tiere, das Bellen der
Hunde und das Geſchrei der Kinder, die in
ihren Wiegen aus gehöhltem Baumſtamm, in
Renntierkalbfelle gebunden, an den Seiten der
Tiere hängen. Ringsherum ſtrebt das ſilber
graue Gewimmel der Herde dem Gebiet der
Föhre zu.

Der Tag verlöſcht. Die Hirten umkreiſen
mit den Hunden die ſich ſtauenden Scharen
der Renn.

Juoni wählt den Lagerplatz und bald ziſcht
das Waſſer im Keſſel. Die Birkenrinde brennt,
auch wenn ſie naß iſt.

Die Frauen packen den Juombo aus und
werfen ihn in das ſiedende Waſſer. Es iſt
gekochter Sauerampfer, mit Renntiermilch ge
miſcht und in einem Renntiermagen getrocknet.
Heißer Juombo gibt Kraft und Wärme.

„Baſje derwan“ bleibe geſund. Niolba,
der Renntierwächter, tritt aus dem Dunkel.
Seine entzündeten Augen blinzeln in die
flackernde Flamme.

„Eine ſchlechte Nacht“, ſagt er. „Eine ſchlechte
Jch habe ſie gehört. Jch bin ſtillgeſtanden und
habe gehorcht. Und ich habe gewußt, wo unſere
Herde iſt. Und ich habe es gehört von jenſeits
des Elfs her, wo doch kein Renntier iſt.“

Juvoni fröſtelt. Er rückt näher ans Feuer.
„Weiter, Niolba, ſprich mehrl“
„Ja, es war ſo, wie es damals in Juckas

jarvi war: Sie jauchzten im Wald, die Hunde
bellten, die Renntiere ſtampften und ihre Kälber

jagen andern Tags Jupp hinaus. blökten leiſe. Jch weiß, wie das zuging.“

ſein will. Ein Felſenriegel bietet guten Stand.
Er ſchaut aus, um ſich.

Da zwei Seillängen linkerhand in
einem Geröllkeſſel liegt geduckt der Wanderer,
nicht höher als Jupp. Wie blitzt der Kopf im
Sonnenlicht, wie ein goldener Helm! Das iſt
doch Glas heraus. Ja, ja, ſie iſt's.
Die GenatſchHeldin. Anſcheinend hoffnungs
los in der Niſche unter den glatten Platten
feſtgekraxelt.

Brennt wieder die Wut hoch? Nein, hier
oben nichts davon. Hier muß geholfen werden.

Und er ruft ſie an durch die gewölbten
Hände Schwach blickt ſie auf. Winkt.

Er kriecht über einen Klemmblock in eine
neue Rißreihe, zurrt ſich an blutenden Händen
Zug für Zug hinan. Hinter einem Schartel
retten ihn Mauerhaken, bringen ihn zu einer
Kanzel, zum Gipfelpfeiler, deſſen enger Kamin
von Abbruch leicht gehſam gefüllt iſt. Schon
liegt Jupp bäuchlings auf dem Plateau und
rollt das Seil über die Wand hinab, in ihre
Hände.

Mit der letzten Kraft holt er ſie hoch.
Bewußtlos lehnt ſie in ſeinem Arm. Keine

Heldin. Kein Haß.
Als ſie erwacht, ihn erkennt, ſchaut ſie ihn

Gkigzse von
von Campenhauſen

Juoni ſenkt den Kopf. „Du haſt recht. Die
Ulden, die Dämonen waren es mit ihren Her
den. Es wird eine ſchlechte Nacht.“

„Tang, Teng, Tong!“ kommen aus dem
Waldesdunkel die Töne der Glocken der Leit
tiere der Herde Juonis, und von allen Seiten
ſetzen ſich abgeirrte Rene auf die Glocken zu in
Bewegung.

Drüben am Hang, unter ſchwarzgrünen
Föhren ſteht eine Hütte. Schwarzbraun iſt ſie
gebeizt von Sonne und Sturm, Regen und
Schnee.

Hier wohnt Märt, ein Anſiedler, der aus
Karelien eingewandert iſt. Er hat Fleiſch
hunger, darum hat er Tag für Tag die Lappen
auf ihrem Frühherbſtwanderzug erwartet.

Er bückt ſich, zieht unter ſeiner Bettſtatt
ein Laſſo hervor, ſchiebt ein langes Meſſer
hinter den Gürtel und wickelt einen Gegenſtand,
der in ſeinem Bett verborgen war, in das
ſchwarzbraune Fell des Vielfraßes.

Der Wind hat die Wolken vertrieben.
Silbernes Mondlicht breitet ſich über das
Föhrengeäſt und läßt ſchwarze Schatten über
den mooſigen Waldboden huſchen. Am blau
ſchwarzen Himmel ſteht das Sternbild des
Orion in kriſtallener Klarheit.

Der Kaele tritt aus der Hütte und eilt durch
den Wald. Unter dem Arm trägt er behutſam
ein kleines Paket. Er eilt ſo weit fort, bis er
die Glocke des Leitrenns der Lappen nicht mehr
vernimmt.

Jetzt öffnet er das Paket, entnimmt ihm
drei Glocken, bindet ſie an einen Föhrenaſt und
ſetzt dieſen in ſchwingende Bewegung:

„Tang, Teng, Tong!“
Da ſtampfen Schritte herbei. Sind es Un

holde oder Dämonen? Nein, es ſind die Er
warteten.

Langſam ſchiebt es ſich heran. Zwei Rene.
Sie haben ſich, durch Wölfe verſprengt, von
der Herde abgetrennt und ſtreben der Glocke zu.

Mit einem Satz ſpringt Märt hinter dem
Baumſtamm hervor. Ziſchend fährt das Laſſo
durch die Luft. Jm Mondlicht blitzt das Meſſer.
Drüben am Berghang taſtet müde und grau
das Morgenlicht über die Herde, in deren Mitte
der Leitrenntiere Glocken klingen:

Tang, Teng, Tongl“

ſehr zaghaft an, ergreift ſehr ſchüchtern ſeine
hand, Glut ſteigt in ihr Geſicht. Keine Heldin,
ein Haß.

Halb trägt er ſie in den jenſeitigen Grat
hinab, der allmählich zu Tal abfällt. Als ſie
von einem Felsband geſchirmt, ausruhen, weiſt
ſie erſchreckt auf eine nahe Wolkenwand.

Jhr eiliger Abſtieg wird ſchon überraſcht
von erſten Sturmſtößen und grad noch er
ſpähen ſie die Hüttenumriſſe, da fegt der Schnee
in dicken Strähnen herab, pfeilhart, ſchmerzend,
alles in Dämmerlicht ſtürzend; völlig erſchöpft
gelangen ſie zur Tür, werden hineingewirbelt
und fallen zu Boden.

Nachmittags krabbelten ſie hoch und kochten
ſich ein Friedensmahl. Danach tauten ſie ſich
auf mittels eines derben Punſches, abends
bereits hatte Juppants der Genatſch Co.
dieſe prächtige erſte Sekretärin wegengagiert
und ſeinem Sportverein eine bombenſichere
Meiſterin gewonnen, eine Stunde ſpäter er
folgte mündlicher, ſehr mündlicher Vertrag auf
Lebenszeit.

Jn der Frühe aber ſchwieg alles, als die
beiden zur Dachluke ausſtiegen; die Tür war
von Schneelaſten vorſorglich verrammelt.

Feierliche Stille geleitete ſie zu Tal. Herr
lich ſchimmerte der Sonnenglaſt über die
Firnen herauf.

Die Pergola des Weſtköpfl-Hotels, eben
noch leer, wimmelte plötzlich in erregter Fülle,

aus zwei Heerlagern beiderſeits der Rampe
ſtieg erlöſter Zuruf auf zu den wiederkehrenden
Vermißten.

Als ſie nahe heran ſind, ſchweigt aber jäh
aller Freudenlärm, erſtickt von grengzenloſer
Verwunderung.

Die GenatſchDame, an Juppants gelehnt,
wendet ſich niedergeſchlagenen Blickes mit ihm
in den verſtummten Kreis der Merküur-Rotte.

„Meine lieben Kameraden! Jch habe die
außerordentliche Freude, Jhnen den Uebertritt
dieſer von uns bisher ſo neidvoll bewunderten
Skimeiſterin aus dem Verbande der Genatſch

Co. in unſere Bank und in unſeren Klub
bekanntzugeben. Jch bitte, begrüßen Sie herz
lich unſere neue Kameradin, meine Verlobte
Fräulein Friedel

Er unterbricht ſich, fragt ihr ins Ohr: „Jch
weiß ja zum Kuckuck nicht mal deinen
Namen

„Jch bin Friedel Genatſch, die Tochter des
Bankhauſes Genatſch Co. Und ich freue mich
von Herzen, in dieſen freien Höhen einen
unwürdigen Streit begraben zu können, der
nur dort unten im Dunſt der Niederung ge
deihen konnte. Sie alle wollen mir helfen, die
friſche Luft der Berge mit heimzubringen zum
Gedeih unſerer Häuſer und unſeres Sports.
Und morgen wollen wir zum erſten Male offen
und ehrlich, ohne Hintergedanken, um den Sieg
kämpfen, mit dem Handſchlag der Freundſchaft
vor und nach dem Wettſtreit. Mein Verlobter
wird mir erlauben, noch einmal unter meinen
alten lieben Farben zu ſtarten.“

Die Folge waren drei Anzeigen in den
nächſten Tagen:

Jn „Das Faltboot“, Heft 8: „Zwei
FaltbootEiner gegen einen KlepperZweier zu
tauſchen geſucht. J. P. 3310.“

Jn „Der Winter“, Heft 5: „Wir haben
uns verheiratet. Dr. Joſef Pants, Friedel
Pants geb. Genatſch. Zur Zeit an der Adria
auf Faltbootfahrt.“

Jm „General-Anzeiger“, 15. 5.:
„Gemeinſame außerordentliche Generalver
ſamlung der Bankhäuſer Genatſch Co. und
Merkurbank. Tagesordnung Verſchmelzung
beider Häuſer zu der Merkurbank Genatſch und
Pants A.G.“

wen Anſtänd. MädchenZentralneizungsanlagen
insbesondere
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Etagenheizungen
erstellen preiswert und zuverlässig

Hallesche Röhrenwerke H. G.

24 Jahre alt, vom
Lande, ſucht z. 1. od.
15. April Stellung.
Gute Zeugniſſe vorh. T

Werte Zuſchrift. m.
Gehaltsangabe unter

W. 777 an die
Geſchäftsſtelle der
„MN Fil. Zeitz,Donaliesſtraße.

Krankheitshalber zu
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Land
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i Morgen großem Acker ist

Bewerbungen sind zu richten an

Kari WinterWeißenfels [S.), Tagewerbener Str. 20

Geiſtſtraße 47.

zu verkaufen.

wirtſchaft b eobige Drahtgeflechte
fertige Drantzsune14 Morgen, Anzah e Prahtgitterlung 2— 3000 RM. D O d Stacheidrante

Anfragen unt. L. 4021 S S Billigste Bezugs-
an „MNZ“ Halle, quelle. Kleinverkauf.

Preisliste einfordern.c. ſiers Wwe. o0hn
alte (S.), Hindenburgstr. 59. Rut 21307.

Sofort zu

iſt die
Deine Zeitung

verkaufen

Landwiehheft
orgen

Landwirtſchaft
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Gtiftungen, Halle a. d. 6.,
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„Rieſolda tötet ſofort bei
Menſch und Tier, Kopf-, Fils-,
Kleider Laäuſe (Brut) Flöhe.
Beſtes Radikalmittel gegen
W A N. Z E BI

tötet ſelbſt die verborgenen Brutneſter,
n N 5 Anzahlg. 12000 Mk. Motten, Schwaben, Milben. Fliegen

0 uſw. durch Zerſtäuben m. Rieſolda Fluic“
Rieſolda iſt nur zu haben bei

Anzahlung 8000 Mk. Steinweg 10 u. Koch, Burgſtraße 11 u. 70,

Merseburg, Wenzel, Obere Burgſtr. 6,
Weisenfels, Hagemeier, A. -Hitlerſtr. 22,für unsere Gtellmachere Naumburg, Looſe Co., Gr. Marienſtr. 32

Anzahlg. 2-3000 Mk. Zeſtz, Kühnert Co. Weberſtraße 9.
Eis ſebeon, Müller, Badergaſſe 13-

J

J

MMZ., Halle, Geiſt
ſtraße 47.

Die M iſt das Blatt der alten Kämpfer

und die Feltung all derer, denen es Bedürfnis iſt, ſich mit der

nationalſogialiſtiſchen Weltanſchauung vertraut zu machen
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Modſefatbiger
Trotfteurschuh

Echf Cheyreau
hoselnußfarbig
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ſpringenden Landſtücke ſind, die Großdeutſch
land wie Hände der Welt des Oſtens ent

neuen

auf der Bank ihres Schreibpultes.

und Profeſſor Reinhart wird das Klaſſen
zimmer betreten.

unterbricht Trude:

dabei denken, was er willl“

Unſicher wirft es die Klaſſenerſte, die kleine,
vucklige Martha Mühleneder dazwiſchen.

iſt die einzige unter den Schülern und Schüle
rinnen der Klaſſe, die noch nicht das Haken

Sonnabend Sonnkag, 17./18. März 1937

Heuttſcher Oſten
Kuriſche Kehrung.

Miüd“ neigen Tannen zwiſchen Haff und See.
Fuf grauen Regenſaiten ſpielt der Wind.
Fern pfeift ein banges Elenrind.
Dicht ſchluchzt ein Reh.

Durch dunkeln Tag das Meer mahlt Stein.
Im Haff auf trägem Bovydack bellt ein Hund.
Den Maſt hüllt ſchwer ein naſſes Segel ein.
Enten und Taucher ſtoßen gegen Grund.

Gepeitſchte Vogelheere ſind auf großer Fahrt.
Kaum unter Wolken treibt und ruft ein Weih.
Ein ſchwarzer Schwan nur ſchlägt ſich ſtolz

und hart
Einſam ſüdwärts vorbei.

Alfred Bruſt.
Aus: „Ich bin. Paul LiſtVerlag,

Leipzig.

an

Oſtraum
Von Hr. Hans Schoeneich

Nachſtehenden Artikel entnehmen wir dem
ausgezeichneten Büchlein Tauſend Jahre
deutſcher Kampf im Oſten“ von Dr.Hans Schoeneich. Reclams Univerſal-Biblio
thek Nr. 7224. Geheftet 35 Pf., geb. 75 Pf.

Deutſcher Oſten ſchon in dieſem Begriff
liegt die Zwieſpältigkeit von Staat
und Volk, die unſere Geſchichte und Gegen
wart beherrſcht. Zweierlei Sinn auch hat ſchon
unſer Volksbezeichnung „de utſch“. Das eine
Mal ſind die Reichs deutſchen und ihre
Angelegenheiten gemeint, ſtaatlich zufammen
gefaßt und im Mutterland organiſiert. Das
andere Mal aber heißt es geſamtdeutſch
oder volks deutſch und meint, ohne Rück
ſicht auf Staatsgrenzen, alles, was die
hundert Millionen der Erde angeht, die nach
Blut, Mutterſprache, Volkstum und Bekenntnis
das nicht an den Boden gebundene Reich der
Deutſchen bilden.

So iſt auch „deutſcher Oſten“ zweierlei.
Einmal: der reichsdeutſche, dauernd

in ſeiner ſtaatlichen Begrenzung wechſelnde
Raum, deſſen Kennzeichen die drei vor

gegenſtreckt: n Schleſien,Deutſche- Oeſterreich. Das iſt durch
einen „Korridor“ vom Kernſtaat abgeſprengt,
das zweite umbrandet vom Slawenmeer, das
dritte künſtlich und gewaltſam ferngehalten
von der Heimkehr ins Reich und abgeſchnürt
von dem, was dieſes Reich heute erfüllt und
im Jnnerſten ergriffen hat: der deutſchen
Bewegung.

Zum anderen aber iſt „der deutſche Oſten“
der zweite Raum, in dem ſich ſeit tauſend
Jahren ein Teil unſeres Volksſchickſals ab
fpielt, wo deutſches Leben, meiſt auf ſich allein
angewieſen, um ſeinen Beſtand und ſeine Ent
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des Oſtens dieſer Raum, der erfüllt iſt von
den Spuren jahrhundertelanger deutſcher
Arbeit. Vom eſt ländiſchen Oſtſee-
ſtrand erſtreckt er ſich bis zu den
Südkarpathen. Laſſen wir ruhig unſere
Gedanken ſchweifen bis zur Linie Reval
Kronſtadt, alſo etwa dem 25. öſtlichen Längen
rad, auch das iſt nur ein Zwiſchenhorizont,
inter dem weitere Gruppen deutſchen Volks

tums im Kampf ums Daſein ſtehen und
immer geſtanden haben.

Während die Weſt gren ze unſeres Volks
bodens ſeit tauſend Jahren feſtſteht, ſah
der Oſten dauernden Wechſel. Un
bekümmert aber um den Zug der Staats
grenzen hat deutſches Leben ſich ausgebreitet,
hat um feinen Beſtand gekämpft und ſich
entfaltet zu höchſten Leiſtungen auch für die
um wohnenden Völker. Das Ergebnis iſt ein

deutſchen Volksboden hinausreicht. Dieſer iſt
vielfach abgebröckelt und wieder verſchwunden.
Deutſche Kultur aber lebt hier
weiter in fremdem Gewand.

Dieſes Zwiſcheneuropa, dieſes öſtliche
Mitteleuropa, iſt der „volksdeutſche“ Oſten, der
ſtets weitergereicht hat als der „reichsdeutſche“.
Doch haben die ſtaatspolitiſchen Vorgänge ſtets
auch aufs tiefſte Kampf und Leben unſerer

„deutſcher Kulturboden“, der weit über den f

Väter in dieſem Schickſalsraum beeinflußt.
Darum müſſen wir ſie kennen, um ein Bild
der Vergangenheit zu bekommen, ohne die auch
unſere Aufgaben der Gegenwart und Zukunft
nicht verſtändlich wären. Jmmer aber muß
dieſer Kampf geſamtdeutſch geſehen wer
den wenn auch Einzelmenſchen und Eingzel
gruppen auf ſich allein ſtanden, meiſtens ohne
jede Verbindung untereinander, ſo war es
och von der Finnlandküſte bis zum Donautal

das gleiche deutſche Schickſal. Und wenn auch
heute wieder unſere Volksgruppen abgekapſelt
ſind in fremden Staaten und faſt allein jede
für ſich ihren Daſeinskampf führen müſſen,
unter den verſchiedenſten Geſetzen ſtehen, die
verſchiedenſten Landesſprachen kernen müſſen:
auf der anderen Seite ſchafft nicht nur die
Technik immer neue Möglichkeiten der Ver
bindung (Preſſe, Luftfahrt, Tonfilm, Rund
unk), ſondern wächſt auch unaufhaltſam

volksdeutſches Denken, das Bewußtſein
der Einheit von Blut und Volks-
tum, in allen Teilen unſerer Gemeinſchaft.

So kann auch der Lauf der Geſchichte nur
noch betrachtet werden im Bewußtſein geſamt
deutſchen Schickſals, dem wir alle in Nord und
Süd, an Weichſel und Donau, früher und
urr du und ich, verbunden und verpflichtet

in

Als am 30. Januar vorigen Jahres unſer
Führer Adolf Hitler die Kanzlerſchaft des
Deutſchen Reiches übernahm und dadurch der
Nationalſozialismus den Staat eroberte, um
ihn zu übernehmen, mußte eine grundſätzliche
Aenderung der Auffaſſungen auf allen Gebie

des privaten und ſtaatlichen Lebens ein
etzen.

Wir haben es früher erlebt, wie die Poli
tik zum Werkzeug individueller Intereſſen
wurde. Jnnenpolitik wurde in Verkoppelung
mit Wirtſchaftspolitik zu einer Kunſt, unter
ſtaatlichem Schutz Geſchäfte zu machen, um per
ſönlichen Vorteil und Gewinn ſich zu ergattern.
Die Außenpolitik unterlag dem gleichen Ge
ſichtspunkt. Im Vordergrund ſtand letzten
Endes immer der Eigennutz.

Die Begriffe Ehre, Verantwortung, Na
tion traten in den Hintergrund.

Daß dieſe Methoden ganz beſonders
für den Oſten

ſich kataſtrophal auswirken mußten, liegt auf
der Hand. Die Kultur des Oſtens widerſpricht
in ihrem ganzen Weſen und in ihrer ganzen
Art völlig dieſen Auffaſſungen. Menſchen und
Raum ſind nicht von einander zu trennen. Wer
den Boden zur Ware macht und damit ſich an
der Geſetzmäßigkeit des Raumes vergreift, dem
wird der Raum zum Schickſal. Wer ſich am
Raum verſündigt, wer ihn vergewaltigt, der
zerſtört die Lebensgrundlagen und damit das
Leben ſelbſt.

Der Nationalſozialismus erkannte dieſe
Fragen und gab daher der geſamten Politik
einen neuen Jnhalt. War der Inhalt der bis
herigen Politik weſtlicher liberaler Demokratie

faltung zu kämpfen hatte und ſich ausein
anderſetzen mußte mit den anderen Völkern

entlehnt und mündete er in rein individuellem
Materialismus, ſo ſteht im Mittelpunkt der

Blick nach Oſten!
Von Bernd von Wedel, Fürſtenſee,
Führer des BDO, Gau Pommern

heutigen Politik das Volk und ſein mit ihm
ſchickſalsmäßig verbundener Raum.
Hierdurch wird die Blickrichtung grundſätz

lich geändert. Das bisherige Jdol „Der
Weſten“ muß einer neuen Parole weichen. Der
Führer kleidet ſie in folgende Worte: „Das
Geſicht des deutſchen Volkes muß

wieder nach Oſten gewandt
werden.“ Der Zug der Germanen nach dem
Weſten muß geſtoppt werden.

Hieraus ergibt ſich die Aufgabe des Oſt
raums. Der Oſtraum und ſeine Gegebenheiten
ſind weſentlich für das Geſamtſchickſal. Dieſer
Raum hat keine feſten Grenzen. Die Geſchichte
lehrt, daß ſeine Geſchicke ſich in dauerndem
Fluß befinden. Die verſchiedenſten Oſtvölker
haben von jeher Staaten gebildet und ihre
Grenzen verändert. Die Geſchichte Polens und
der Randſtaaten, die Geſchichte der Sudeten
und der Balkanſtaaten ſind Beweiſe dafür.
Friedensdiktate und papierne Verträge ver
mögen eine natürliche Entwicklung nicht zu
unterbinden. Das pulſierende Leben ſtagats
bewußter Gemeinſchaften geht über ſie hinweg
und ſchafft ſich die Form, die ſeinem Lebens
drange entſpricht. Die äußeren Erſcheinungen,
unter denen ſich dies vollzieht, ſind jedoch wan
delbar und entſprechen den Normen, die ihren
Eigenarten entſprechen. So war es und ſo
wird es weiter in Zukunft ſein.

Der Führer lehnt den Jmperialismus ab.
Er will

keine militariſtiſche Germaniſierung.
Der Nationalſozialismus bringt fremden Na
tionen die gleiche Anerkennung und Achtun
entgegen, die er von anderen gegenüber ſi

„Das Lied vom Leid
Der ſudetendeutſche Komponiſt Fritz Wer

ner hat auf Veranlaſſung des rünner
Schubertbundes ein Chorwerk „Das Lied vom
Leid“ geſchaffen, das am 20. März im Stete
tiner Konzerthaus zur Grſtaufführung
gelangt.

müſſen alſo in gemeinſamem Willen von denen
gelöſt werden, die ſchickſalsmäßig an dieſen
Raum gebunden ſind. Der Grad der Verwurge
lung mit dem Boden und die Mächtigkeit und
der Drang der Stimme des Blutes ſind die
Vorausſetzungen, die maßgebend ſind für die
ſchöpferiſche Form des Raumes, für die Loſung
der Probleme alſo.

Es müſſen alle Wege benutzt werden, um
möglichſt jeden Volksgenoſſen auf den Oſten
und ſeine Aufgabe hinzuweiſen, wir müſſen
jeden aufklären und zur Mitarbeit gewinnen.
Im Oſten ſoll ſich jeder als Mittler fühlen den
übrigen Volksgenoſſen gegenüber, die den Oſten
noch nicht kennen. Der Führer braucht
das ganze Volk zur Löſung der im
Oſten liegenden Schickſalsfragen.

Es darf nicht mehr angehen, daß der Oſten
als das Land der Rückſtändigkeiten oder der
Strafverſetzungen gilt. Die Schönheit ſeiner
Landſchaft, die Weite ſeines Raumes um
ſchließt Kräfte, die einem ganzen Volk zum
Lebensſchickſal ſich geſtalten.

Der Oſten hat ſeine eigenen Geſetze, manche
haben ſie verlernt, viele kennen ſie Heute nicht
mehr. Darum muß eine e

Oſtſchulung e
einſetzen. Schon in der Schule muß es an
fangen; wir brauchen eine Stunde des
Oſt en s im Lehrplan, in der ſchon die jungen
Volksgenoſſen auf die Bedeutung dieſes Rau
mes hingewieſen werden. In allen politiſchen
Organiſationen muß den Oſtfragen ein weiter
Raum gelaſſen werden. Es bedarf einer
ſtraffen einheitlichen Schulung von Rednern
über den Oſten. Es müſſen dies ſchickſals
mäßig mit dem Raum verbundene Menſchen
ſein. Konſtruierende Literaten können wir nicht
brauchen. Es geht hierbei um die Erziehung
eines politiſchen Nachwuchſes, der von der Be
deutung der Oſtfragen durchdrungen und dieſe
weiterzugeben in der Lage iſt.

Erſt dann kann eine Schickſalsgemeinſchaft
entſtehen, die wieder verantwortungsbewußt
den Blick nach Oſten zu wenden verſteht, in den
Raum, der für das Schickſal des geſamten
Volkes von entſcheidender Bedeutung iſt.

Verantwortlich: Walter Eſtermann, Halle.

ſelbſt verlangt. Die Probleme des Raumes

Jm Arno-Reißenweber-VPerlag, Gotha und
Leipzig, iſt ein kleiner Roman von Walter
Sturm erſchienen: Oeſterreich unter dem
Gummiknüpppel.“ Wir entnehmen dem Buch
anſchließend einen dramatiſchen Abſchnitt, der
von dem Dienſteid auf die ſeparatiſtiſche Un
abhängigkeit Oeſterreichs handelt, zu dem die
Regierung Dollfuß ihre Beamten preſſen
wollte. Dieſe ergreifende Szene aus dem
volksdeutſchen Kampf im Oſten wird dadurch
aktuell, daß des Grazer Theologiedozenten Dr.
Pirchegger Erwähnung getan wird, der erſt
vor wenigen Tagen wegen „verbotener natio-
nalſozialiſtiſcher Betätigung“ ins Konzentra
tionslager Wöllersdorf geſchafft wurde.

„Und ich ſage Euch, Dr. Reinhart wird den
Dienſteid nicht ſchwören. Nie und

nimmer wird er ſeine Geſinnung verleugnen!“
Wie eine entflammte Prieſterin ſteht Trude

Mit dem
ganzen Feuer ihrer achtzehn Jahre verteidigt
ſie ihren Lieblingsprofeſſor gegen den Verdacht,
daß er ſeine Zugehörigkeit zur NSDAP ver
leugnen werde. In der Octava des Real-
ghmnaſiums herrſcht Hochſpannung. In weni
gen Sekunden wird die Pauſe zu Ende ſein

Der dicke Müller, der Zyniker der Klaſſe,

„Papperlapapp! Die andern kriechen ja
auch zum Kreuz, warum ſoll gerade er den
Helden ſpielen. Er kann ja ſchwören und ſich

„Dann würde er einen Meineid begehen

Sie

kreuz trägt. Von ſtreng katholiſchen Eltern er
zogen, fühlt ſie ſich trotz ihrer angeborenen
Schüchternheit verpflichtet, Müllers leichtfertige
Auffaſſung einer ſo heiligen Sache, wie es ein
Eid iſt, zu widerlegen. Doch ſie kommt dabei
gut an. Mit lautem Proteſt allen alle über
ſie her.

Du haſt wohl den „Offenen Brief

Der Dienſteid

„Oho!
des Weltprieſters und Theologieprofeſſors

unſerer Grazer Univerſität Dr. Pirchegger
nicht geleſen, den er an den Ernrzbiſchof
Dr. Jnnitzer gerichtet hat. Klipp und klar
beweiſt er, daß nach den dogmatiſchen Geſetzen
ein erzwungener Gid der Morallehre
der katholiſchen Kirche widerſpricht und daher
nicht gehalten werden mußl“

Doch die kleine, ſonſt ſo verſchüchterte
Klaſſenerſte gibt ſich noch nicht beſiegt:

„Was Dr. Pirchegger ſagt, giltnicht. Er iſt fuspendiert ZJhrtriumphierender Ton läßt die Entrüſtung der
Andern hoch aufbranden. Von allen Seiten
reden ſie auf ſie ein:

„Und warum iſt er ſuspendiert? Weil er
ſich unerſchrocken zur National-
ſozialiſtiſchen Partei bekenntl“

und ſich nicht vor die chriſtlichſoziale
Parteikutſche ſpannen läßt!“

„Vor allem, weil er ein aufrechter,
deutſcher Prieſter iſt.Jm wüſten Lärm der übereinanderſtürzen
den Meinungen haben alle das Oeffnen der
Klaſſenzimmertür überhört.

„Nanu? Was jiſt denn da los!“
Die hochgewachſene Geſtalt Profeſſor Rein

harts ſteht im Türrahmen. Der ruhige Ton
ſeiner ſonoren Stimme ſcheucht die queckſilberne
Schar ſeiner Schüler und Schülerinnen auf
ihre Plätze. Mit ſicherem Schritt betritt er das
Katheder.

Achtundzwanzig Augenpaare hängen for
ſchend an ſeinem Geſicht, das dieſelbe ernſte
Gelaſſenheit wie immer zur Schau trägt.

„Du wirſt ſehen, er hat den Eid nicht ge
leiſtet!“ flüſtert Trude ihrer Nachbarin, der
rotblonden Gerda Panning, zu.

„Abwarten
Ein Buch, das er unterm Arm Fetragen,

legt Doktor Reinhart auf den Tiſch, einen ab
gegriffenen Klaſſikerband aus der Cottaſchen
Bibliothek der Weltliteratur. Langſam, faſt
feierlich, ſchlägt er es auf.

Wir wollen heute Wilhelm Tel!
leſen Seltſam beherrſcht klingt ſeine

Stimme, läßt die Schüler unten in den Bänken
aufhorchen. Alſo doch! Unausgeſprochen läuft
es durch die Reihen.

Und nun ſchlägt die Stimme des Lehrers
die Klaſſe in Bann, läßt die erſte Szene des
erſten Aufzugs in farbiger, plaſtiſcher Bild
haftigkeit vor den Augen der Schüler auf
ſteigen: Das friedliche Fiſcher- und Hirtenvolk
am Seegeſtade und das Gewitter, das mit
dumpfem Krachen von den Bergen naht.

Mach hurtig, Jenni! Zieh die Taue ein!
Der graue Talvogt kommt, dann brüllt der

zFirn,
Der Mythenſtein zieht ſeine Haube an,
Und kalt her bläſt es aus dem Wetterloch;
Der Sturm, ich mein', wird da ſein, eh'

wir's denken.
Schillers klare, lebendige Sprache, von einem

meiſterhaften Könner vorgetragen, nimmt die
Hörer gefangen, läßt alles andere vergeſſen
ſein. Von des Landvogts Reitern gehetzt, ſtürzt
Konrad Baumgarten in die wildbewegte Land
ſchaft, noch mit Blut befleckt von der Tat, die
ſeines Weibes Ehre gerettet. Mutig ſchlägt
Tell ſein Leben für den Flüchtling in die
Schanze, bringt ihn an das ſichere Ufer.

Atemlos lauſchen die jungen Menſchen. Das
Leid des geknechteten Schweizervolkes läßt ihre
Seelen mitſchwingen, dieſe jungen Seelen, die
man mit Gumtmiknüppeln niederknüppeln will,
Tag für Tag. ZwingUris Bau erleben ſie mit,
als wäre es ihre eigene Fron, ſchwören mit
Melchtal Rache und Vergeltung. Die Zeit ſteht
für ſie ſtille; ſie fühlen nicht, wie Minute für
Minute verrinnt. Schon neigt ſich die Stunde
dem Ende zu.

Und nun nun recken ſich auf Rütli die
Hände feierlich zum Eid empor:

Wir wollen ſein einzig Volk von Brüdern,
In keiner Not uns krennen und Gefahr.
Wir wollen frsi Fein, wie die Väter

waren,
Eher den Tod, als in der Knechtſchaft leben.

Wir wollen trauen auf den höchſten Gott
Und uns nicht fürchten vor der

Macht der Menſchen!
Feierlich, wie weihevoller Orgelton, klingen

die Worte aus. Weite, tiefe Stille veherrſcht

den Raum. Noch ſind die Augen Dr. Reinharts
auf das Buch gerichtet, als müßte er erſt die
Wogen in ſeiner Bruſt meiſtern, Und nun ſieht
er auf. Sich vom Seſſel hebend, wächſt ſeine
Geſtalt empor. Sein Blick ſtreift über die
jungen, begeiſterungsflammenden Geſichter,
ſekundenlang. Und dann ringen ſich in
tiefer Ergriffenheit die Worte aus ſeiner
Bruſt:

„Meine lieben, jungen Freunde!
Wir wollen ſein ein einig Volk vonBrüdern! Dieſes Wort Schillers haben wir

Oſtmarkdeutſche ſchon zu Zeiten der alten
Monarchie als unſere Deviſe erwählt. Heute
da ich das letztemal zu Jhnen ſpreche, will ich
es als einen koſtbaren Samen in Jhre Herzen
legen. Man will das Wort nicht wahr werden
laſſen man will es mit aller Gewalt nieder
knebeln. Wir Oeſterreicher ſollen die Knechte
der Welſchen werden.

Auch ich, meine jungen Freunde, hätte den.
dieſen ſchmählichen Eid ſchwören ſollen, hätte
unſer großes Deutſchland verraten ſollen. Jch
habe dieſen Eid nicht geleiſtet.

Es iſt Heute das letztemal, daß ich zu
Jhnen ſprechen darf; und darum will ich Jhnen
zurufen: Bleiben Sie dem Gedanken treu, den
Sie ſich erwählt haben. Was immer auch
kommen mag, berzagen Sie nicht! Ruhen Sie
nicht eher, bis der Spruch wahr geworden:

Ein Volk Ein Reich!
Das ſoll mein letztes Wort an Sie ſeinl

Und nun leben Sie wohl!“
Mit leichtem Neigen des Hauptes will Pro

feſſor Reinhart das Klaſſenzimmer verlaſſen,
doch ehe er die Tür erreicht, quillt es aus den
Bänken hervor, verſtellt ihm den Weg. Feier
lich entflammte Geſichter umringen ihn. Leuch
tenden Auges ſteht Trude als Sprecherin in
ihrer Mitte.

Herr Profeſſor!“ Wir danken aus vollem
ganzem Herzen Niemals werden wir dieſe
Stunde vergeſſen

Trudes Hand liegt in der Rechten Dr. Rein
harts, und dann ſtrecken ſich ſiebenundzwanzig
andere Hände der ſeinen entgegen, drücken ſie
feierlich wie zu einem Gelöbnis.
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Auf dem Wege zur

Nahrungsfreiheit
Es iſt ein Hauptziel der nationalſozialiſti

en Agrarpolitik, die bei einzelnen landwirt-
ſchaftlichen Erzeugniſſen noch ſehr große Au S
lands abhängigkeit zu beſeitigen oder
wenigſtens ſtark zu verringern. Auch der Be
darf an Wolle und Faſerſtoffen ſoll in
Zukunft in ſtärkerem Umfang als bisher von
der heimiſchen Landwirtſchaft gedeckt werden.
Während die Agrarpolitik vergangener Syſtem
regierungen in ganz einſeitiger Weiſe be
ſtimmte Erzeugniſſe ſchätzte und andere voll
kommen den Auswirkungen der internatio-
nalen Konkurrenz preisgab, wird jetzt eine

le ich mäßige Entwicklung der landwirt-ſWhaftlichen Erzeugung auf allen Gebieten

erſtrebt. Vor allem die Erzeugung an Fetten
und Eiweißſtoffen iſt zu gering, um den in
ländiſchen Bedarf zu decken. 1938 mußten etwa
55 v. H. des geſamten Fettbedarfs vom Aus
land eingeführt werden. Auch an eiweißhalti

en Futtermitteln beſtand ein ſtarker Zuſchußvan während die Kohlehydrate in den letzten

Jahren den einheimiſchen Bedarf etwa deckten.
Die neue Agrarppolitik bemüht ſich, in der
Fett- und Eiweißerzeugung und bei den
Textilrohſtoffen eine Steigerung zu

erzielen
Es iſt nicht ganz einfach, ſich ein einigermaßen
zuverläſſiges zahlenmäßiges Bild von der zur
Zeit beſtehenden Auslands abhängigkeit und den
Möglichkeiten einer Erzeugungsſteigerung auf
den verſchiedenen Gebieten zu machen, da die
vorhandenen Statiſtiken manche Lücken auf-
weiſen. Vor allem iſt es ſchwer, den Bedarf
der einzelnen Güter für die verſchiedenen
Verwendungszwecke und die tatſächlichen Ver
wendungen, für die faſt immer mehrere Mög
lichkeiten beſtehen, abzuſchätzen. Es iſt ſehr
dankenswert, daß eine vor kurzem erſchienene
Arbeit von H. v. d. Decken (Berichte über Land
wirtſchaft, 88. Sonderheft, Verlag Parey, Ber
lin) über Deutſchlands Nahrungs und
Futtermittelverſorgung“ dieſes ſchwierige Ge-ſiet ziffernmäßig zu durchleuchten verſucht.
Aus der Arbeit geht hervor, daß trotz der
agrarfeindlichen Politik der vergangenen Jahre
durch die zähe und unermüdliche Arbeit des
Bauerntums ganz weſentliche Fortſchritte
erzielt werden konnten. Während bei Zu

rundelegung der Kalorienzahl die in Deutſch
and erzeugten Lebensmittel 1924 nur 79 v. H.

des geſamten Verbrauchs ausmachten, betrug
der Anteil der deutſchen Erzeugung im Jahre
1982 bereits 88 v. H., wenn wir die einge
führten Futtermittel unberückſichtigt laſſen.
Unter Berückſichtigung der Futtermittelein
fuhren ſtieg der Anteil der heimiſchen Er
zeugung von 77 v. H. 1924 auf 81 v. H. 1933.
Eine andere Berechnung, die ſich auf die Werte
ſtützt, kommt zu ähnlichen Ergebniſſen.

Die Entwicklung war jedoch bei den ein
wen Erzeugniſſen recht verſchieden. Beim

rotgetreide iſt eine beſonders ſtarke
Steigerung der Jnlandserzeugung eingetreten;
der Anteil der heimiſchen Ernten am Jnlands
verbrauch ſtieg von 72 v. H. 1924 auf 97 v. H.
im Jahre 1933.

Die Selbſtverſorgung mit Brotgetreide iſt
damit praktiſch erreicht worden. Es beſteht
ſogar jetzt die Notwendigkeit, eine gewiſſe
Einſchränkung des Brotgetreidebaues zu
gunſten von eiweißhaltigen Futtermitteln

und Futtergerſte vorzunehmen.
Bei Zucker, in dem Deutſchland früher

erhebliche Ueberſchußmengen erzeugte, wurde
die Produktion von 134 v. H. des Bedarfs im
Jahre 1924 auf 104 v. H. im Jahre 1988 ein
geſchränkt.

Bei den verſchiedenen Fleiſcharten, in
denen während der erſten Nachkriegsjahre

roße Einfuhren getätigt wurden, konnte die
nlandserzeugung ebenfalls beträchtlich ge

ſteigert und die Selbſtverſorgung nahezu er
m

reicht werden. Die Schweinehaltung,
die einen ganz erheblichen Anteil des deutſchen
Fleiſchbedarfs liefert, blieb aber bis in die
neuere Zeit hinein auf ausländiſche Futter
mittel angewieſen. Erſt während der letzten
Jahre wurden große Erfolge erzielt. Wenn
wir die ausländiſchen Futtermittel berück
ſichtigen, ſo ſank der Anteil der heimiſchen
Erzeugung zunächſt von 82 v. H. im Jahre
1924 auf 59 v. H. im Jahre 1927. Dann ſetzte
eine Steigerung bis auf 85 v. H. im Jahre
1932 ein.

Am ſtärkſten blieb die Abhängigkeit vom
Ausland in der Fettwirtſchaft, da auf dieſem
Gebiet bis zur Machtübernahme durch den
Nationalſozialismus ſo gut wie gar nichts
getan wurde, um die Jnlandserzeugung dem
Bedarf anzugleichen.

Die wichtigſten Entſcheidungen, die der
Bauer zu treffen hat, fallen in die Zeit vor
der Ausſaat. Der Anbauplan ſeiner Feld
früchte beeinflußt im folgenden Jahr weit-
gehend die Bewirtſchaftung ſeines Hofes und
ſeiner Ländereien. Dabei hat der Bauer nicht
nur an ſeine eigenſten Jntereſſen zu denken,
ſondern muß ſich der hohen Aufgabe ſeines
Berufes im Dienſte des Volksganzen be
wußt ſein und ſeine Pläne mit denen des
Staates in Einklang zu bringen verſuchen. Der
neue Staat ſchützt den deutſchen Bauern, des
halb hat der Bauer auch die Pflicht, ſeine
Wirtſchaft ſo zu geſtalten, wie es das Wohl
des Volkes verlangt.

Aufgabe des deutſchen Bauern iſt es, die
Ernährung des Volkes zu ſichern und nach
Möglichkeit alle Rohſtoffe im Jnlande

ſelbſt herzuſtellen.
Bei einigen Erzeugniſſen, wie Brotgetreide,
Kartoffeln, Zuckerrüben und Hafer, wird im
Jnlande bereits ſo viel erzeugt, daß der Bedarf
voll gedeckt iſt; zum Teil iſt ſogar ſchon
eine Ueberer zeugung vorhanden. Eine
über die Bedarfsdeckung hinausgegangene Er
zeugung muß in Zukunft vermieden werden.
Aus dieſem Grunde muß unbedingt vor einem
verſtärkten Anbau der genannten Früchte ge
warnt werden, ja, eine gewiſſe Einſchränkung
iſt notwendig.

Jſt auf dieſer Seite ſchon eine volle Deckung
des Bedarfes vorhanden, ſo leiden wir auf der
anderen Seite Mangel an Stoffen, die wir im
eigenen Lande erzeugen können. Hier ſetzen
nun die neuen Aufgaben des deutſchen
Bauern ein.

Welche Stoffe ſind es, die wir auf eigener
Scholle erzeugen können, um durch ihren An
bau unabhängiger vom Ausland zu werden?

Drei große Gruppen können unterſchieden
werden: Die Futter- insbeſondere die
Eiweißſtoffe, die Spinnſtoffe und die

pflanzlichen Oele und Fette.
Zwei Wege gibt es, die

Eitweiß- und Futtererzeugung
zu heben. Einmal die Verbeſſerung und
zum andern die Vermehrung der vor
handenen Futterflächen. Eine Ver
beſſerung kommt vor allem für die Dauergrün-
landflächen in Frage. Um das Futter auf
dieſen Flächen gehaltreicher zu ernten, iſt eine
frühzeitigere Nutzung als bisher anzuſtreben.

Die Wieſen ſind ſchon vor der Blüte zu
ſchneiden, denn je jünger das Gras iſt, um

ſo mehr Eiweiß enthält es.
Auch können die Erntemethoden verbeſſert
werden; bei der Heuwerbung auf dem Boden
wird durch Auslaugung der Nährſtoffgehalt
vermindert. Jeder ſollte ſich die guten Ex
fahrungen des Trocknens auf Gerüſten
zunutze machen und das Heu nur auf Reutern
krocknen. Die Weiden liefern das nährſtoff
reichſte Futter ebenfalls, wenn der Grasbeſtand
noch ganz jung iſt. Deshalb iſt es zweck
mäßig, die Weiden in einzelne Koppeln unter
zuteilen; dieſe Koppeln werden nacheinander
genutzt, und zwar werden erſt die Milchkühe
äufgetrieben, dann folgen auf der gleichen
Weide das Jungvieh und die Fohlen. Weiter
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im neuen ſelefunkensuper-»Nauen n Edelholz e hört men sie alle gut.

Diesem neven Rundfunkgerät kann kein Riesensender etwas tun
so superscharf trennt es die Wellen. Ein neuer bangwellenbereſch,

ein Zwischenfrequenz-Schutzkreis und die neue Sperrschaltung

Auch bei den von der Agrarpolitik ſtark
Danach higten Eiern ferner bei Obſt und
Honig blieb die Auslands abhängigkeit recht
beträchtlich.

Jn den kommenden Jahren wird vor allem
auf den Gebieten, auf denen ein ſtarker Zu
ſchußbedarf beſteht, eine Steigerung der Er
zeugung vorgenommen werden. Zur Durch
führung des Erzeugungsprogrammes der
Regierung müſſen von den Bauern große
betriebs wirtſchaftliche Umſtel lungen vor
genommen werden. Der Bauer iſt ſtolz darauf,
daß er ſeine Kräfte für die Geſamtheit ein
ſetzen darf, Und er wird alles daranſetzen, um
das hohe Ziel der nationalfozialiſtiſchen Re
gierung ſo bald wie möglich zu verwirklichen.

F. S.

Neue Aufgaben des deutſchen Bauern
Richtlinien für die Frühjahrsbeſtellung

Von Hr. Schünemann
müſſen die Wieſen und Weiden beſſer ge
pflegt werden.

Auf dem Acker ſoll der Eiweißfutterbau
noch weſentlich ausgedehnt werden.

Die eiweißreichen Körner der Hülſenfrüchte,
Bohnen, Erbſen, Peluſchken, Wicken und auf
leichten Böden die Luzerne können zu einem
vollwertigen Erſatz der bisher ein
geführten Oelfrüchte führen. Auch der Ge
mengebau dieſer Hülſenfrüchte mit Gerſte und
Hafer verdient erhöhte Beachtung. Der
Stoppel und Zwiſchenfruchtbau kann ebenfalls
zur Futtergewinnung herangezogen werden.
Können die Pflanzen nicht grün oder getrocknet
verfüttert werden, ſo verarbeitet man ſie zu
Sauerfutter. Hülſenfruchtgemenge, Klee,
Sonnenblume, Mais u. g. können auf dieſe
Weiſe ebenfalls zur Saftfutterbereitung heran
gezogen werden. Beſondere Beachtung ver
dient ferner die Luzerne, die ſelbſt auf
verhältnismäßig leichtem Boden angebaut
werden kann, ſofern genügend Kalk im Boden
vorhanden iſt. Jhr Ertrag iſt bedeutend
höher als der des Rotklees; infolge ihrer
langen Wurzeln verträgt ſie Trockenheit vielbeſſer als viele andere Pflangen

Weiter iſt der vermehrte Anbau der ſtärke
haltigen Früchte häufig angebracht, um dem
Vieh die nötige Futtergrundlage zu
geben. Futterrüben und Wruken ſind hier die
Hauptvertreter, auch Zuckerrüben und Pferde
möhren finden vielfach wegen ihrer guten
Bekömmlichkeit als Futtermittel Verwendung.
Jn den letzten d hat auch der Körner-
maisbau dauernd neue Freunde gefunden.

Ebenſo wichtig wie die Vermehrung der
eiweißhaltigen Futtermittel iſt die u s
dehnung des Faſerpflanzenbaus.
Flachs und Hanf ſind die Haupt

vertreter.
Beſonders der Flachs bau muß wieder wie
früher mehr Beachtung finden; die Wirt
ſchaftlichkeit iſt durch die Abſatzprämien, die
der Staat für Faſern und Oel ausgeſetzt hat,
geſichert. Die Samen liefern ein gutes Oel,
die Rückſtände ergeben den ſehr geſchätzten
Leinkuchen. Der Hanf bevorzugt als aus
geſprochener Tiefwurzler tiefgründige Böden.
Häufig findet man ihn auf Moor und Neu
land. Stauende Näſſe verträgt er nicht. Jn
folge ſeines ſtarken Wachstums unterdrückt er
leicht die Unkräuter und läßt den Boden nach
der Ernte in ausgezeichnetem Garezuſtand
zurück.

Die Förderungsmaßnahmen der Regierung
haben auch den

Anban der OHelpflanzen
wieder wirtſchaftlicher geſtaltet; hierdurch iſt
ſchon eine ſtarke Ausdehnung der Anbaufläche
von Winterraps und -rübſen erfolgt.
Für die Frühjahrsbeſtellung kommen

Sommerraps und rübſen, Senf und
Mohn

in der Hauptſache in Frage. Vorausſetzung
für erfolgreichen Oelfruchtanbau iſt die Un
krautfreiheit der Felder. Als Vorfrüchte
ſind die Oelpflanzen ſehr geſchätzt. Für ihren

p.
Anbau ſpricht auch der Umſtand, daß ihre
Ernte meiſt in eine Zeit fällt, in der in der
bäuerlichen Wirtſchaft nicht zu viel zu tun
iſt, ihr Anbau wirkt arbeitsverteilend.
Sommerraps und rübſen ſind in ihren Er
trägen leider nicht ſicher. Gute ertagreiche
Zuchtſorten fehlen noch. Sommerraps und
rübſen werden beſonders als Erſatz für aus
gewinterte Winterölſaaten angebaut. Der
Senf hat eine verhältnismäßig kurze Wachs-
tumsdauer und wird daher häufig nach Früh-
jahrsgrünfutter geſät. Auf Moorböden und
Neuland gedeiht er meiſt recht gut. Die Er
träge ſind im allgemeinen zwar etwas ge
ringer als die des Winterrapſes, dafür aber
ſicherer. Unter den Mohnſaaten iſt nur der
Schließmohn anbauwürdig. Andere Oel-
früchte haben nur örtlich begrenztes Jnter-
eſſe oder ſind nicht ſoweit durchgezüchtet, daß
ſie für den allgemeinen Anbau empfohlen
werden können; hierzu gehören au die
Sojabohne und die Sonnenblume.

Durch den Anbau der genannten Pflanzen
wird den Anforderungen der nationalen
Politik Rechnung getragen. Schließlich fährt
der Bauer ſelbſt gut dabei. Denn faſt alle der
erwähnten Pflanzen ſtellen eine aus
gezeichnete Vorfrucht für das folgende
Jahr dar.
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Freiherr v. Kanne 50 Jahre
Am 14. Lenzing beging der Reichskoma

miſſar für die Milchwirtſchaft, Leiter der
Reichshauptabteilung II des Reichsnährſtandes,
Freiherr v. Kanne, ſeinen 50. Geburtstag
Vor ungefähr einem. Jahr wurde Freiherr
v. Kanne mit der Neuordnung der deutſchen
Milchwirtſchaft beauftragt. Er hat in dieſer
kurzen Zeit einen vorbildlichen Neuaufbau der
Milchwirtſchaft durchgeführt und das Durch
einander der früheren Zeit reſtlos beſeitigt.
Vor kurzem erhielt Freiherr v. Kanne durch
den Reichsbauernführer den Auftrag, die
DLG. in den Reichsnährſtand einzugliedern.
Am 15. Februar wurde er Leiter der Haupt
abteilung II; kürzlich wurde von ihm auch dig
Marktregelung auf den Gebieten der Vieh und
Fleiſchwirtſchaft, der Oele, Fette, Eier und
Wolle übernommen.

Beſſere Gagten im Flachsbau
Um Deutſchland auch in Spinnſtoffen unabn

hängiger von ausländiſcher Einfuhr zu machen
unterſtützt die Regierung den Anbau von Lein
durch Flachsabſaßzprämien. Vieles
deutſche Bauern, die den Anbau aufgegeben
hatten, werden ſich ihm wieder zuwenden.Die alten Land und Hanvelsſorten waren

unausgeglichene Gemiſche verſchiedener For
men und Arten, die Erträge in Menge und
Güte nur mittelmäßig. Durch jahrelange
Arbeit nach dem Krieg wurden einheimiſche
Zuchtſorten geſchaffen, die den Land und
Handelsſorten in allen wichtigen Eigenſchaften
weit überlegen ſind. Deutſche Flachs
züchtungen werden vor allem geſchätzt wegen
ihrer Frühreife, der großen Lagerfeſtigkeit, des
hohen Stroh und Samenertrages, der guten
Faſerausbeute und beſter Faſerbeſchaffenheit,

Die Leinſaaten müſſen frei von Unkraut
ſämereien ſein, ſollen eine Reinheit von
9825, eine Keimfähigkeit von 9525 und

hohes Korngewicht aufweiſen.
Dieſe Eigenſchaften des Saatgutes werdert

von deutſchen Zuchtſtätten garantiert. Da
die Nachfrage nach guten Leinſaaten in nächſter
Zeit ſtark einſetzen wird, wird dringend emp
fohlen, ſich bald das notwendige Saatgut zu
beſchaffen. Auskunft über alle Saatgutfragen
erteilt koſtenlos die Deutſche FlachsbauGe-
ſellſchaft, Berlin SW 19, Krauſenſtr. 25—28.

Bekanntmachung
Die nächſte Sprechſt un de der Abteilung

für Landſchafts, Kredit und Wirtſchaftsfragen
findet am Mittwoch, dem 21. März 1934, nach
mittags von 3——5 Uhr im Hauſe der Haupt
abteilung 3 der Landesbauernſchaft, alle
(Saale), Viktoriaſtraße 18, Zimmer 91, ſtatt.
Parteiausweiſe ſind mitzubringen

Agrarpplitiſche Abteilung.
Verantwortlich: Kurt Hainke.

sincl seine wichtigsten Neuerungen., Mit Kurzwellenfeil för Wechsel-
strom M 240, einschl. Röhren, Sie bekommen ihn auch auf Raten.
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GSchiene und Straße
Der Generaldirektor der Deutſchen Reichs

bahn und Vorſitzende des Verwaltungsrates und
Vorſtandes der Direktion Reichsautobahnen,
Dr.Jng. Dorpmüller, gab dieſer Tage
vor Vertretern der Preſſe nähere Erläute
rungen über Zweck und Ziele der Reichsbahn
auf dem Gebiete der Motoriſierung. Das
Intereſſe der Reichsbahn, ſo führte Dr. Dorp
müller aus, erſtrecke ſich hauptſächlich auf
Laſtkraftwagen und Triebwagen;
denn es ſei ja bekannt, daß die Reichs
bahnverwaltung ſich im öffentlichen
Kraftwagenverkehr mit der Reichspoſt da
hin geeinigt habe, daß letztere den Per
ſonenverkehr auf der Landſtraße über
nehme, während die Reichsbahn hauptſächlich
ſich dem Güterverkehr widmen wolle. Die
Reichsbahn ſei auf der Automobilaus-
ſtellung mit einer größeren Anzahl Kraft
wagen erſchienen, um damit zu beweiſen, daß
der Vorwurf wegen ihrer angeblichen Auto
feindlichkeit keine Berechtigung habe.

Nicht gegen den Kraftwagen, ſon
dern mit dem Kraftwagen zu arbeiten,
ſei die Aufgabe der Reichsbahn.

Der Friede, der mit der Autoinduſtrie ge
ſchloſſen worden ſei, ſolle durch die Ausſtellung
ebenfalls zur Geltung kommen. Jnsbeſondere

eaaaeaaaaeeeeeeeneee
Reichspoſt und

Fremdenverkehr
Für den größten Teil des deutſchen Volkes

wird es unbekannt ſein, daß ſich auch die
Reichspoſt ſehr ſtark für die Förderung
des Fremdenverkehrs einfetzt und in
enger Zuſammenarbeit mit künſtleriſch Tätigen
für den Fremdenverkehr ſteht. Viele Orte,
die auf den Fremdenverkehr angewieſen ſind
können nur durch die Kraftwagen der
Reichspo ſt erreicht werden. Die Plakate und
das Werbematerial, das die Reichspoſt in
großer Auswahl herausgebracht hat, dient
gleichfalls dazu, ſich werbend für den Fremden
verkehr einzuſetzen.

Neu dürfte auch ſein, daß die Perſonenkraft
wagen zu jeder Zeit und für jeden Zweck ge
braucht werden können.

aber zeige er ſich beſonders darin, daß die
bereits 1700 Laſtkraftwagen beſtellt

abe.

Ich möchte nicht die Differenzen aufrollen
ſo betonte Dr. Dorpmüller, die in den ver
gangenen Jahren ſich zwiſchen den Auto
intereſſenten und der Reichsbahnherausgebildet haben; der Urkern jeder Mei
nungsverſchiedenheit zwiſchen Reichsbahn,
Kraftverkehrsunternehmer, Spe-
diteuren und Autoinduſtrie ſei nichts
anderes geweſen als die Sorge der Reichsbahn
für die Erhaltung ihres auf gemeinwirtſchaft
licher Grundlage aufgebauten Tarifgebäudes.

Nachdem aber jetzt ein autoritativer Staat
einen Druck im Sinne des Allgemein-
nutzes auf eigennützige Beſtrebungen aus
üben kann und nunmehr die große Zahl
der Kraftwagenunternehmer organiſatoriſch
vor dem Zuſammenſchluß ſtehe, habe die
Reichsbahn die Ausſicht, daß Kraftwagen
und Reichsbahn in gemeinſamer Arbeit
das gleiche gemein wirtſchaftliche Tarif

ſyſtem annehmen.
Dieſe Anſicht beſtätige auch die der Reichsbahn
vom Reichskanzler übertragene Aufgabe, wo
nach ſie die Reichsgutoſtraßen nicht nur
bauen, ſondern auch betreiben werde. Auf dieſe
Weiſe werde eine Einwirkung auf die Laſt
kraftwagen möglich ſein, daß ſie ſich dem ge
meinnützigen Vorgehen der Reichsbahn an
ſchließe.

Die Schiene werde einen nicht unbe
deutenden Teil ihres Verkehrs an den

Kraftwagen und an die neuen Auto
bahnen abgeben müſſen.

Von dem Geſichtspunkt aus betrachtet, daß ein
allmählicher Ausgleich zwiſchen den
beiden Verkehrsmitteln ſtattfindet, ſei es auch
Pflicht der Reichsbahn, dafür zuſorgen, daß beide Verkehrsmittel ſich weiter
entwickeln.

Es ſei beabſichtigt, die Geſchwindigkeit auf
den Eiſenbahnen derart zu ſteigern, daß
es möglich ſein werde, von Berlin aus die
Hauptſtädte in Deutſchland in einem Tage
zu erreichen und von dort wieder nach
Berlin zurückzukehren, wobei noch ge
nügend Aufenthaltszeit in der fremden
Stadt übrig bleibe, um geſchäftliche An

gelegenheiten ordnen zu können.
Der „Fliegende Hamburger werde
bald überholt ſein durch einen neuen Schnell
triebwagen, der mit 2 mal 600 PS arbeite.

Daß die Reichsbahn ſich an der Motoriſierung
auch durch ihre Lufttransporte beteilige,

Deutſche
Mitteilungen des Nationalfozialiſtiſchen KraftfahrKorps und Deutſchen Automobil-Clubs Gau 18 Mitte

ſei von der Einrichtung der Reichsbahn
frachtflugzenge Linie Berlin Kö
nigsberg bekannt. Jnzwiſchen ſei eine
Linie nach Breslau dazugekommen und wei
tere Strecken würden folgen. Die Motoriſie
rung der Landſtraßen durch die Reichsbahn ſei
daran zu erkennen, daß ſich letztere dazu ent
ſchloſſen habe, in großem Umfange Laſt
kraftwagen in ihr Verkehrsprogramm ein
zuſetzen.

Welche große nicht nur techniſche, ſondern
vor allem auch wirtſchaftliche Bedeutung

ß

dieſe Maßnahmen hätten, werde klar,
wenn man bedenke, daß für die Autvo-
mobilfabriken und ihre Lieferanten durch
zeitlich verteilte Aufträge die Laſtkraft
wagen eine gleichmäßige Beſchäftigung ge

ſichert ſei.
Zum Schluß ſeiner bedeutungsvollen und

intereſſanten Ausführungen machte Dr. Dorp
müller noch nähere Ausführungen über die
Verknüpfung von Schiene und
Straße, bei der der Behälterverkehr
eine erhebliche Rolle ſpielt.

Wie der Automobilmotor geboren wurde.
zum hundertſten Geburtstag Gottlieb Daimlers

Ein Fahrzeug, das von einem Explo
ſionsmotor angetrieben wird, gibt es be
reits ſehr mehr als 125 Jahren, aber mit
dieſem Gefährt war es ſo wie mil der erſten
Eiſenbahn und anderen techniſchen Erfindun
gen: man kam zu Fuß ſchneller vor
wärts als mit der Maſchine

In der Gasmotorenfabrik Deutz A.G. war
der Jngenieur Gottlieb Daimler tätig.
Er bekam eines Tages von ſeinem Direktor
Otto, der als Erfinder der atmoſphäriſchen
Gasmaſchine bekannt iſt, den Auftrag, dem
Sohn eines Freundes einen kleinen Spiel-
zeugmotor zu bauen. Daimler machte ſich
daran, zuſammen mit einem jüngeren Kolle
gen, dem Jngenieur Wilhelm Maybach,
ein geeignetes Modell zu bauen. Bei dieſer Be
ſchäftigung. bekam Daimler die richtige Jdee,
wie ein ſchnellaufender Fahrzeug
motor geſtaltet werden muß. Mit May-
bach machte er in Cannſtatt bei Stuttgart
eine eigene kleine Verſuchswerkſtatt auf. Jin
Jahre 1882 begann er damit, zum erſten Male
eine leichte Verbrennungskraft-
maſchine zu entwickeln. Jn aller Heimlich
keit mußten die beiden Konſtrukteure ihre
Arbeit verrichten; denn mit dem Erfinderſchutz
war es damals noch ziemlich ſchlecht beſtellt k
Aber den Nachbarn der Verſuchswertſtatt kam
das emſige Treiben hinter verhängten Fen
ſtern bald verdächtig vor und ſo erſtatteten ſie

Anzeige wegen Falſchmünzerei.
Die Polizei veranſtaltete eine Razzia, aber ſie
mußte unverrichteter Dinge wieder abziehen,
da ſie von den ſeltſamen Verſuchen der beiden
Erfinder nichts verſtanden.

Das waren die merkwürdigen Umſtände,
unter denen der erſte brauchbare
Kraftwagenmotor geboren wurde.
Daimler hatte das Modell hierfür dem bekann
ten Stuttgarter Glockengießer Heinrich
Kurtz in Auftrag gegeben. Es wurde am
16. Auguſt 1888 vollendet.

Während die bisherigen Viertaktmotvren
150-180 Umdrehungen pro Minute mach
ten, erreichte Daimler eine Tourenzahl von

900 in der Minute.

Der Führer beſtchtigt d

Automobil Ausſtellung

Die Maſchine beſtand aus einem liegenden
Zylinder mit Luftkühlung und einem
ſchmiedeeiſernen Schwungrad. Zuerſt wurde
mit dieſem Motor ein Fahrrad ausgeſtattet,
womit das erſte Motorrad entſtand,bald darauf ein Motorboot, die beide mit
großem Erfolg ihren Start vollzogen und in
der Welt größtes Aufſehen erregten. Dieſe
Verſuche brachten den beiden Konſtrukteuren
viel Erfahrung, ſo daß ſie ſich an die Schaf
fung eines vierrädrigen Kraft
wagens machen konnten, der im Jahre 1886
das Licht der Welt erblickte.

Wenn Daimler ſeinem ihm vorgeſchrie
benen Bildungsgang gefolgt wäre, ſo wären
wir Deutſchen um einen unſerer größten
Automobilkonſtrukteure gekommen und der
Siegeszug des Kraftwagens wäre vielleicht
nicht von Deutſchland aus in dieſem Maße
vor ſich gegangen. Gottlieb Daimler,
der am 17. März 1834 in dem württembergi
ſchen Städtchen Schorn dorf geboren wurde,
war nämlich von ſeinem Vater nach dem Be
ſuch der Lateinſchule zum Ratsſchreiber-
lehrling beſtimmt worden. Aber ſchon im
14. Lebensjahr bedrückte ihn die dumpfe Büro
luft und ſo wandte er ſich dem Hand wer
erberuf zu. Bei einem Büchſenmacher

trat er in die Lehre und machte drei Jahre
ſpäter ſein Geſellenſtück, zwei doppelläufige
Piſtolen mit ziſelierten Beſchlägen. Nach dem
Beſuch einer Werkzeugmaſchinenfabrik im
Elſaß beſuchte er in den Jahren 1857 59 die
Polytechniſche Schule in Sktuttgart, die ſpätere
Techniſche Hochſchule. Seiner großen Begabung
und ſeinem beſonderen Fleiß hatte er es zu
verdanken, daß er ein Reiſeſtipendium bekam
und ſeine Studien in England undFrankreich vervollſtändigen konnte. Jm
Jahre 1872 wurde Daimler als techniſcher
Leiter in die neugegründete Gasmotoren
fabrik Deutz A.-G. berufen.

Das eigentliche Verdienſt ſeiner neuen
Motorenkonſtruktion beſtand in der Er-
findung einer neuen Zündungsart.

Während bisher mit einer Zündflamme ge
zündet wurde, die eine höhere Drehzahl nie
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as neueſte, in Deutſchland hergeſtellts
SordModell

Sie DD M„Dreitage-Fahrt im Harz“ vorverlegt.
Wie die Preſſeſtelle der ONS. mit

teilt, wird in Obänderung des Kraftfahrſport-
Terminkalenders die Durchführung der „Drei

tage- Fahrt durch den Harz“, die
urſprünglich für die Zeit vom 16.18. Mai
vorgeſehen war, aus beſonderen Gründen auf
die Zeit vom 10.--12. Mai vorverlegt. Die
für den gleichen Termin feſtgeſetzt geweſene
Oſtpreußenfahrt wird auf einen ſpäte
ren Zeitpunkt, der noch bekannt gegeben wird,
verſchoben.

mals zuließ, erfand Daimler die Glüh
rohrzündung, die ihm am 16. Dezember
1883 patentiert wurde.

Als der Erfinder ſein erſtes Kraftfahrzeug
im Park ſeines Hauſes zum erſtenmal ſpa
zieren fuhr, gab er ſich mit dieſer techniſchen
Leiſtung nicht zufrieden. Er führte ſpäter an
ſtelle der Luftkühlung die Waſſerkühlung
ein, die wir heute in Form des „Lamellen-
kühlers“ immer noch anwenden. Mit
ſeinem Motor eroberte Daimler auch die
Schiene und führte den erſten Motortrieb-
wagen ein. Sein erſter „ſelbſtfahrender
Eiſenbahnwagen“ verkehrte zwiſchen Kirchheim
und Unterboihingen.

Die Nachfrage nach Daimler-Moto
ren ſtieg immer mehr, die Werkſtätten wurden
immer mehr ausgebaut; denn es waren Moto
ren für Straßen, Schienen- und Bootsfahr
zeuge zu bauen. Schon im Jahre 1889 erfolgte
die erſte Auslandsgründung, die die Firma
Panhard und Levaſſor in Paris mit

Der ideale Befriebsstoff des denkenden
Kraftfahrers: Rein Deutsch, spars am
im Verbrauch, billigl Rur erhältlich
Kaufmannshof, ndenburg- Str. S7

den Daimlerſchen Lizenzen vornahmen. Dieſe
Gründung wurde möglich auf Grund der
Pariſer Weltausſtellung im ſelben Jahr, auf
der das DaimlerAuto als die größte Senſa
tion der Ausſtellung erklärt worden war. Aber
auf die Dauer waren die heimiſchen Werk
ſtätten nicht mehr den großen Anforderungen
gewachſen, und ſo nahm Daimler einen Vor
ſchlag aus Jnduſtrie und Wirtſchaftskreiſen
an, ſein Unternehmen in die Form einer
Aktiengeſellſchaft umzuwandeln. Daimler
und ſein engſter Mitarbeiter Maybach
ſchieden ſchon nach einigen Monaten wieder
aus dieſer Geſellſchaft aus, da ſich Meinungs
verſchiedenheiten mit der geſchäftlichen Leitung
bildeten. Von neuem gründeten die beiden
Konſtrukteure eine eigene Verſuchswerkſtatt,
aber die Daimler-Motoren- Geſell
ſchaft konnte ohne die beiden führenden tech
niſchen Männer nicht mehr erfolgreich arbei
ten, und ſo riefen ſie dieſe unter neuen Be
dingungen zurück. SJn der weiteren Entwicklung hatte der
öſterreichiſchungariſche Generalkonſul Jel
linek in Nizza ein beſonderes Verdienſt, der
ein berühmter Sportsmann war und die modi
ſchen Anforderungen des Publikums gut
kannte. Er ſchuf erſt, was wir als „Auto
mobilſport“ bezeichnen und ſtellte an den
Kraftwagen immer höhere Anforderungen

Eine Spitzenleiſtung war der „Mer
cedes“Wagen, den Daimlers Sohn
Paul im Jahre 1899 konſtruiert hatte.

Den Namen „Mercedes“ hatte der Wagen
nach der Tochter Jellineks erhalten. Als

Spezlal-Autoreifen er Gebr. Meye
Halle (Saale), Merseburger Straße 106. Fernruf 26120

Gottlieb Daimler im Jahre 1900 im
Alter von 66 Jahren ſtarb, wurde Jellinet,
der durch ſeine großzügige Werbung ſo viel
für die Entwicklung des Kraftwagens getan
hatte, in den Aufſichtsrat der Werke gewählt.
S

Zunahme der Kraſtfahrzeugführer

Prüfungen in Preußen
Die tatkräftige Förderung des Kr a ftver

kehr s durch die Reichsregierung wirkt ſich
auch in der Zahl der vorgenommenen Führer
prüfungen und Fahrzeugabnahmen
aus. K Die preußiſchen Dampfkeſſel-
UeberwachungsVereine, die dieſe
Prüfungen in Preußen in erſter Linie
durchführen, melden für die Monate April bis
einſchließlich Oktober 1988 eine Zunahme von
11,6 v. H. gegenüber den gleichen Monaten des
Vorjahres. Von 1929 bis Anfang 1988 waren

dieſe Prüfungen ſtetig zurückgegangen

DiII V AufMotorräder u. Automobile s 40 S Front Automobile Le
Generalvertretung: DKW-Fabriklager Halle, Hindenburg

Frarn oiefer- U. Personen wagen
-Strahe 6 Fernruf 29267

on

o

959

T re

e

e e



eeabenv Sönniag, 17. 18. März We

Der deutſche F
WMiftelventſche Nanvnal-gekt unge M t tut ilm

Größe 1,95 Meter Baſſiſt

„Anton Jmkamp aus Halle“
und ſein Partner Paulchen

„Es iſt ja wirklich nichts Neues, daß ein
hervorragender Sänger, der mit vieler Mühe
ür einen großen Film gewonnen wurde, in

allerletzter Minute aus irgendwelchen Gründen
abſagen mußte und dennoch ſchlägt dieſe
wenig erfreuliche Nachricht immer wieder wie

Kennen Sie ihn?
Anton Jmkamp, Baſſiſt am halliſchen
Stadttheater und neuendeckter Filmſtar

bei der CinéAllianz.

eine Bombe im Filmbetrieb ein, werden doch
dadurch ſämtliche Dispoſitionen für die kom
menden Drehtage hinfällig. Wo bekommen wir
innerhalb vierund zwanzig Stunden einen an
deren, wirklich guten Baſſiſten her?
iſt die große Frage, die alle am Film Be
ſchäftigten zum heftigen Stirnin-dieFalten
Legen zwingt doch die Löſung bleibt ganz
allein mir, dem geplagten Produktions-
leiter, überlaſſen l“
So begann in einer Arbeitspauſe Fritz
Klotzſch ſeine Unterhaltung mit mir, dem
wiſſenshungrigen Zeitungsſchreiber.

Woher nehmen und nicht
ſtehlen!“

fuhr Fritz Klotzſch fort, der ſich inzwiſchen
längſt von dem Schrecken über die Abſage des
engagierten Sängers von der Berliner
Staatsoper erholt hatte. „Jch ſtürze alſo zum
Telephon, laſſe mich dringend mit den großen
Agenturen verbinden und fordere Expreß
en oder perſönliche Vorſtellung eines Baſ
ſiſten mit folgenden Vorzügen:

1. Größe 1,95 Meter; 2. Gle
gante Erſcheinung; 8. Baſſiſt;
4. Spieltalent; 5. Der Baſſiſt

muß auch Baß ſprechen
henn man erlebt nur zu oft, daß ein Baſſiſt
beim gewöhnlichen Sprechen eine Stimmlage
wie jeder andere Strebliche hat, und dies woll
ten wir aus ganz beſonderen Gründen
vermeiden.

Nun, ich hatte mehr Glück, als ich in meinen
kühnſten Träumen erhofft hatte. Jnnexhalb
vierundzwanzig Stunden trat eine ſtattliche,
elegante Erſcheinung in meinen Arbeitsraum
im Tonfilmatelier, und mit wohltönendem
Baß ſtellte ſich mir der Fremdling vor:

„Anton Jmkamp aus Halle.

Zum Ausgang locken Friihlingstage.
Drum pumpt er auf die Lufteinlage.

Freut ſich der hochmodernen Treter.

Fieht ſtolz ſie an. Zum Bummel geht er.

den erſten Aufnahmen durch die unbeſtechliche
Kamera bin ich ihm doch mit zehn Schritt
Anlauf an den Hals geflogen, denn Jm-
kamp übertraf alle meine Erwartungen“. „Ja

ſagen Sie mir nur, warum ſuchten Sie einen
derart großen Sänger und legten ſoviel Wert
auf den tiefen Baß beim Sprechen?“ fragte ich
den Aufnahmeleiter, da ich mir dieſe Forde
rungen nicht recht erklären konnte.

„Das will ich Jhnen ſagen.
Der Gegenſpieler dieſes Baſ

ſiſten von Format iſt Paul
Kemp,

der kleine große Komiker, und ſo können Sie
ſich denken, welche komiſchen optiſchen Wirkun
gen durch dieſe beiden Gegenſätze heraus-
gearbeitet wurden. Die Leute werden aus dem

Lachen nicht herauskommen, denn Kemp war
noch nie ſo gut wie diesmal und dennoch
habe ich meinen Kummer mit Paulchen!“

Nanu ein Komiker, der Kummer
macht

„Sie ſollen gleich hören, lieber Freund.
Kemp geht uns andauernd ver-
loren, und ich darf ihn ſuchen. Ja, ja
Sie machen erſtaunte Augen, aber ſo iſt es.
Kemp wird geſucht. Kemp hat ſich nämlich
einen Wagen gekauft. Kemp hat das Auto
fahren gelernt. Kemp fährt glücklich allein.
Er hat es ſich in den Kopf geſetzt, in ſeinem
neuen Wagen ins Atelier zu fahren. Da kann
man halt nichts machen nur ſuchen darf
man ihn.

„Und welche Rolle ſpielt dieſer Komiker im
Fil 22

„Er iſt Direktor und. Kapell-meiſter eines internationalen Opern
enſembles, das aus Südamerika nach Monte
Carlo kommt. Das hervorragende Mitglied
dieſes Enſembles iſt der herrliche beſtens
bekannte Tenor Jan Kiepural“

m Hauſe „ßum golbenen Lamm“

1901 begann hier Emilgammings
Von J. J. Heudecker

Kaum zweitauſend Einwohner zählt das
kleine Neſt Bürgſtein in Sudetendeutſch
land, in der jetzigen Tſchechoſlowakei. Man
ärgert ſich zunächſt über die ſchlechte Zug
verbindung und über das holprige Straßen
pflaſter des Dorfes. Aber wenn das Gaſthaus
„Zum goldenen Lamm“ in Sicht kommt,
wird die Sache ſchon intereſſanter. Ueber der
Tür des winzigen und nicht gerade ſehr
ſauberen Hauſes iſt eine ſchwarze Marmor
tafel angebracht, auf der mit goldenen Buch
ſtaben zu leſen iſt:

„Jn dieſem Hauſe „Zum gol
denen Lamm“ begann Emil Jan-
nings im Jahre 1901 ſeineKünſtlerlaufbahn.“
Der Wirt vom „Goldenen Lamm“ iſt ein

älterer, etwas behäbiger Herr, der ſich gleich
zu mir an den Tiſch ſetzt, als er merkt, wes
halb ich gekommen bin. Und ſchon ſind wir in
ein Geſpräch vertieft. Ja, Emil hat tatſäch-
lich hier bei ihm angefangen! Jch darf mir
auch den Saal anſehen, der gleich neben der
Wirtsſtube liegt. Heute iſt er natürkich ganz
verändert, aber mit einiger Phantaſie kann
man ſich vorſtellen, wie das damals geweſen
ſein muß. Die Bühne, ſo erzählt mir der
Wirt weiter, hat zu Jannings' Zeiten noch
nicht exiſtiert. Dafür gab es aber ein paar
wunderſchöne Bretter, die man über noch
ſchönere leere Bierfäſſer gelegt hatte.
Und auf dieſer lebens gefährlichen Zuſammen
ſtellung trat er auf, als er noch nicht der
große, wohl aber der kleine Jannings war.
Allein der Name Emil Jannings zieht, meinen
Sie? Aber bewahre!

Damals ärgerte man ſich ſogar
darüber,

daß kein Menſch ſich um die künſtleriſchen
Darbietungen eines gewiſſen Herrn Jannings
kümmerte. Emil mußte oft vor zehn
bis zwölf Perſonen ſpielen,“ erzählt
der Wirt und lächelt ein bißchen wehmütig.
Vielleicht denkt er an die ſchönen ausverkauften
Häuſer die Jannings heute erzielt

Als wir auf Jannings' Schauſpielkunſt zu
ſprechen kommen, fällt mir der Wirt lachend
ins Wort: „Aber keine Spur davon! Sie
hätten jhn ſehen ſollen!“ Und jetzt fängt der
Wirt tatſächlich an, trotz ſeiner Leibesfülle,
den großen Star zu kopieren. Mit ſchauerlich
theatraliſchen Geſten bewegte ſich Jannings
auf der Bühne, zog alle Geſichter, die er inſeinem jungen Schauſpielergeſicht finden

konnte, redete mit Händen und Füßen mit
einem Wort, er kämpfte einen barbariſchen

die Tücke des Obſektes lebt.

Jannings betrübt nach einem anderen Engage
ment um.

Heute iſt der Beſitzer des „Goldenen
Lamms“ freilich ſtolz auf ſeinen Emill

„Aber ich hab' ihm immer
geſagt,“

erzählt er mir mit ſtrahlendem Geſicht, „Emil,
hab' ich geſagt, aus dir wird beſtimmt etwas!
Und recht hab' ich behalten.“ Und dann
erzählt er mir noch, wie vor drei Vierteljahren
ein ſtaubverkruſtetes Auto aufgetaucht ſei und
mit kreiſchenden Bremſen gerade vor dem
„Goldenen Lamm“ gehalten habe. Und dies
mal war es der große, der ganz große
Jannings, der in das kleine Dorf Bürg
ſtein gekommen war, um die Stätte ſeines
erſten Auftretens wieder zu beſuchen „Und
was denken Sie ſich?“ ſagt mir der Wirt zum
Schluß noch. „Wir haben uns noch genau ſo
mit Du angeſprochen wie damals 1901!“ Was
wird der Gute erſt ſagen, wenn er, ſeinen
Schützling von einſt jetzt ſehen dürfte. Beſtimmt
würde er behaupten, daß Jannings die edle
Kunſt des Biereinſchänkens nur von ihm
gelernt haben kann!

Dies Aud Das
Hans Albers ſcheidet aus der Ufa

Der Filmſchauſpieler Hans Albers, der
jahrelang der Ufa die größten Kaſſenerfolge
brachte, hat ſich fetzt nach einem Konflikt von
dieſer Geſellſchaft getrennt und will ſich wieder
mehr der Bühne „zuwenden. Der letzte
Streifen, den Albers bei der Ufa drehte, war
„Gold“, ein abenteuerlicher ErfinderFilm, der
demnächſt zur Uraufführung gelangt.

Franz Liſzt im Film
Schubert, Weber, Johann Strauß, Beethoven

haben wiederholt eine meiſt recht kitſchige
Auferſtehung im Tonfilin erlebt. Als nächſter
iſt nun Franz Liſzt an der Reihe. Zur Zeit
wird ein Film „Rhapſodie“ gedreht, der
unter Verwendung einiger Kompoſitionen Liſgzts
laut Ankündigung „ein Thema aus
ſeinem Leben“ behandelt.

Kommt der plaſtiſche Film?
Verſuche mit plaſtiſchen Filmen hat man

ſchon ſeit Jahren gemacht. Am bekannteſten
iſt das Zweifarben-Verfahren, bei
dem eine grüne und eine rote Aufnahme über
einanderkopiert wurden, die dann bei der Vor
führung durch eine grün-rote Brille be
trachtet werden mußten. Der Effekt war zwar
wirklich plaſtiſch, doch konnte ſich das Verfahren
nicht einbürgern, da man es dem Publikum auf
die Dauer nicht zumuten konnte, ſtundenlang
mit Brillen auf der Naſe dazuſitzen. Andere
Verfahren wollten das Problem durch Ver
änderungen der Projektionswand löſen. Man
konſtrüierte Perlenſchleier- Wände und Wände

Dahin beſchwingten Schritts er ſchwebt. Ein Knall ein Rauch ein Sturz ein Krach!
t dies ein Gangſter Mordanſchlag

in Halbkugelform, auf die man ein normales
Bild warf. Hier war der Eindruck nur ſche in
bar plaſtiſch und außerdem nicht frei von Ver
zerrungen und Unſchärfen.

Einer neuen Nachricht zufolge hat jetzt Prof.
Kögel von der Techniſchen Hochſchule in
Karlsruhe ſeine Verſuche auf dem Gebiet des
plaſtiſchen Films abgeſchloſſen und wird mit
ſeinem Verfahren demnächſt an die Oeffentlich
keit treten. Sollte es ſich hier wirklich um
eine brauchbare Löſung des Problems handeln,
ſo wird man mit einer vollkommenen Um
wälzung auf dem Gebiete der Entwicklung des
Films zit rechnen haben.

Jeuoeits Aee Geenzen

Dimitroff als Filmſtar.
Die „Sojuskino Produktion in Moskau hat

mit der Herſtellung eines Films begonnen, in dem Di
mitroff, Taneff und Popoff bedeutende Rollen
ſpielen werden. Man könnte über die Tatſache, daß der
„Humoriſt“ des Reichstags-BrandſtifterProzeſſes jetzt ſeine
Rolle als Filmkomiker weiter ſpielt, beinahe lächeln, wenn
nicht gleichzeitig die Mitteilung käme, daß die ruſſiſche
Firma Originalbilder aus dem Leipziger Prozeß
Und einige Streifen aus der UfaWochenſchau in ihren
Film hineinarbeiten will. Hier beginnt zweifellos einmal
wieder einer jener bekannten Feldzüge gegen Deutſch
land, zu denen wir unbewußt ſelbſt das Material liefern
ſollen. Denn es iſt ja bekannt, daß ſehr häufig im Aus
lande deutſche Originalbilder“ gezeigt werden, die dann ſo geſchickt geſchnitten und mit anderen,
nicht originalen, Photographien zuſammengeſtellt werden,
daß die Tendenz ins Gegenteil umgefälſcht wird.

AmerikaFilme als „Kulturfaktoren“.
Ein Pariſer Pſhchoanalhtiker unterſuchte 250 USA

Filme aus dem Geſichtspunkte der Soziologie und ſtellte
feſt, daß in den 250 Streifen 97 Morde, 50 Ehe
brüche, 45 Selbſtmorde, 22ſtrafbare Taten
und 19 Auflehnungen gegen die Staatsgewalt verübt worden ſind. Von den „Helden“ waren 176 Ein
brecher, 25 Dirnen und 35 Rauf- oder Saufbolde. Na
alſo Der Amerika-Film als „Kulturfaktor“ in in
unverfälſchter Reinkultur

Stoßtrupp 1917 verboten.
Die Regierungskommiſſion des Saargebietes iſt fich

wohl nicht darüber im klaren, was ſie mit dem Verbot
des deutſchen Kriegsfilmes Stoßtrupp 1917 an-
gerichtet hat. Sie begründet das Verbot damit, daß
Kriegsfilme nicht aufgeführt werden dürften, während
noch der letzte franzöſiſche Kriegsfilm im ganzen Saar-
gebiet lief. Man will unter keinen Umſtänden zulaſſen,
daß auch der deutſche Soldat in der Welt im rechten
Lichte erſcheint und daß die Deutſchen, die noch nicht im
Reiche leben, mit einem heiligen Stolz, dieſem Helden
volk anzugehören, erfüllt werden.

Deutſch-polniſche Zuſammenarbeit.
Jm Verfolg der allgemeinen Verhandlungen zwiſcher

Deutſchland und Polen ſind freundſchaftliche Beſprechungen
über eine deutſch-polniſche Zuſammenarbeit auf dem Ge
biete des Filmweſens im Gange. Führende Vertreter der
polniſchen Filmwirtſchäft haben ſich zu dieſen Verhand
lungen nach Berlin begeben.

Vfktor de Kowa
wie wir ihn in dieſen Tagen als Prinz Mirano

in „Das Schloß im Süden“ ſehen können.
Verantwortlich: Heinz Koar.

Doch unverſehrt erwacht er wieder

Der Schuh geplatzt, doch be die Glleder.
ansjürgen CLeltz
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Oſtpreußenfahrten
Oſtpreußen wird in dieſem Jahr das

bevorzugte Reiſeziel ſein. Der Seedienſt Oſt
preußen, die Motorſchnellſchiffslinie Trave-
münde Warnemünde Binz Swine-
münde Zoppot Pillau Memel,trägt durch einen verſtärkten Fahrplan unter
Verwendung der bekannten Mvotorſchnellſchiffe
„Hanſeſtadt Danzig“, „Preußen“ und
des Hapag-Seebäderdampfers „Kaiſer“ die
ſem Umſtand ganz beſonders Rechnung.

Während der ganzen Betriebsdauer vom
5. Mai bis Ende Oktober veranſtaltet der See
dienſt Oſtpreußen mit jeder Abfahrt, das iſt
zwei vis viermal wöchentlich PauſchalEinzel
reiſen

„Jns ſchöne Oſtpreußen“.
Bei dieſen 7- bzw. 8, und 14- bzw. 15tägigenFahrten, die von Dravemünde, Warne-
münde und Swinemünde angetreten
werden können, werden die landſchaftlich ſchön
ſten und an hiſtoriſchen Erinnerungsſtätten
reichen Gegenden Oſtpreußens

Das Feben an Pord

tst eine Freude

Die Stewards der Hamburg Amerika Linte pflegen

Ihren Wunschen zuvorzukommen. Sie brauchen sich

um nichts 2u bekümmern. 0b Sie Ruke suchen oder

Sport tretben oder siek dem geselligen Leben an

Bord hingeben Ihr Kammersteward betreut Sie,

der PDecksteward ist Ihnen zur Hand, Ihr Tisch-
steward sorgt für Ihre Leibgerichte,

Es reiſt ſich gut
mit den Schiffen der

Hofa

HAMBURG-AMERIKA LINIE
Filiale Halle (Saaole), m Roten Turm

Marktplatz, Fernrat Nr. 29960 und 52558
Naumburg (Saale), Heinrich Schmidt

Markt 19

Königsberg mit Samlandſteilküſte und
Kuriſcher Nehrung, Rominten, Maſuren
mit Tannenberg Nationaldenkmäl, Marienwerder mit Weichſelgrenze, Marienburg

und das deutſche Danzig.
beſucht. Eine Aufenthaltsverlängerung in Oſt
preußen und Danzig iſt möglich. Die äußerſt
niedrigen Teilnehmerpreiſe ſchließen Hotelver
pflegung, Beſichtigungen uſw. ein.

Geſchwindigkeitsſteigerung
auf der Gchiene

Jn einem Sonderdruck aus Heft 45 der Verreyrstechniſchen Woche vom 8. November 1933
werden wir mit den erſten Grundſätzlichkeiten dieſes
Themas vertraut. Dr. ing. e. H. Leibbrand, Berlin,der über den gleichen Stoff auf der 8. wiſſenſchaftlichen
Tagung der Vereinigung höherer techniſcher Reichsbahn
beamter in Berlin ſprach, erläutert in einer für Fach
mann und Laien gleich intereſſanten Weiſe, wie man zuder unumgänglichen Notwendigkeit der Geſchwindigkeits-

ſteigerung überhaupt kam und wie es mit deren Durch
führungsmöglichkeit auf der Schiene beſchaffen iſt.
Alles in allem eine klare und techniſch einwandfrei be
wieſene Abhandlung, die ſo recht begrifflich macht, wie
ſehr unſere heutigen Verkehrsmittel den Jnhalt des
Wortes Entfernung gewandelt haben.

und

Preiswerte
werden für 7 und 14 Tage in allen oſtpreußi
ſchen Seebädern und Sommerfriſchen abgegeben.
Zwei neuntägige Geſellſchaftsfahrten

„Nach den vſtpreußiſchen Schlacht
feldern des Weltkrieges“

Schönes, kleines Harzſtädtchen

Ballenſtedter
Ein Jdull

Von Hermann Budde.
Es gibt deutſche Städte, vor denen die Welt

mit ihren zeitgenöſſiſchen Errungenſchaften
Halt gemacht zu haben ſcheint, zu denen das
Heute nur auf Zehenſpitzen geſchlichen kommt.
Eine von ihnen heißt Ballenſtedt.

Da ſind alte Häuſer in Reihen, mit Klop-
fern und Klingelzügen daran wie anno tobagk.
Spione an den Fenſtern, Ringelroſen und
Klettergerank um zierliche Torbogen und in
den Gärten vereinzelte rieſige Harztannen.
Aber iſt
Mannigfaltigkeit des Kleinkrams
in dieſem Städtchen nicht eine Zugabe der
Wohnkultur, etwa ein bloßes Ueber
bleibſel aus vergangenen Tagen, nein, hier iſt
eine Lebensbehaglichkeit zu Hauſe, die
die Gewohnheitsbräuche alter Tage als Not
wendigkeit empfindet und pflegt.

Alle die kleinen Dinge werden tatſächlich
benutzt und täglich beſehen. Sie werden
geliebt, denn ſie ſind auf dieſem Boden

gewachſen, ſind heimiſch.
Wen die um Ballenſtedt entſtandene

literariſche Subſtanz zu einem Beſuch der
Harzrandſtadt anregte, der begreift, daß nir
gends anders als hier die „Jugenderin-
nerungen des alten Mannes ent-
ſtehen konnten. Wer zum Wochenende oder zur
Ferienzeit durch Ballenſtedt geht, der weiß,
hier lauter Jugenderinnerungen ein heimelig
heimliches Daſein führen; denn viele Lebens
kämpfe klingen hier ab: alte Menſchen, die
nichts mehr mit der Welt zuſammenhält als
Rückſchau und Liebe zu Kindern, gehen am
Stock durch Allee und Straßen. Müſſen die
weltlichen Herolde da nicht behutſam auf
Zehenſpitzen kommen?

Und wo das Alter iſt, baut auch die Jugend
ſich ihre Heime: die vielen Jungmädelpenſio
nate widmen ſich der Erziehung und Schulung
der deutſchen Frau. Kein beſſeres Ländchen iſt
dafür geeignet.

wandern
Pauſchalaufenthalte werden Anfang Juli und Ende Auguſt in das

Gebiet der Schlachtfelder von Gumbinnen,
Maſuren und Tannenberg führen. Pro
ſpekte ſind durch alle der Nationalen Vereini
gung Deutſcher Reiſebüros angeſchloſſenen
Reiſebüros erhältlich.

Bilderbogen
Sonne und Mond gehen wahrlich über

einer kleinen Märchenſtadt auf und
unter.

Morgens, wenn die Waldvögel hell aufzwit
ſchern, hängen an allen Heckenſtäben ſorglichbaſcaloſen et Gitter ſäuberliche Beutel, in die

Bäckerjungen ihre friſchen Brötchen. ſtopfen.
Das iſt ein typiſcher Vorgang. Man könnte
die Kügelgenſtadt auch getroſt die Brot
beutelſtadt nennenAber nicht nur die veſchauliche Stimmung
der alten askaniſchen Stadtſiedlung, die zu
nächſt fern der Burg vor dem Aufgang der
Allee gedieh, bis ſie ſich in langgeſtreckter
Flucht zum Schloß hindehnte; nicht nur der
ſeeliſche Gehalt ihrer Mauern gibt dem Be
ſucher etwas für leere Stunden. Die Schön
heit der aus dem Oſt har z einbrechenden Tal
mulden, der entzückenden Berghöhen vermittelt
Landsſchaftseindrücke, die in jedem nachklingen
werden.

Der Schloßpark mit ſeinen Teichen und
Skulpturen aus dem Harzer Kunſthand
werk eint Landſchafts- und Stimmungs-

tiefe zu vollem Akkord.
Wer auf der Freitreppe ſteht, der die Drachen
fontäne trägt, ſpürt es ſofort. Urſprüngliches
Waldland, gut durchforſtet, wogt hinter dempfeilerhaft ragenden Schloßbau und begleitet
den Wandernden auf ſeinen Wegen zur alten
Burg, die eine prächtige Brockenſicht enthüllt,
zur Hubertushöhe und nach Mägde-
ſprung, dem romantiſchen SelkeJdyll.
Ganz wundervoll iſt der Gang über Forſthaus
Kohleſchacht zum Schloß Falken-
ſt e in, das als ſtummer Zeuge der deutſchen
Sache als beſterhaltene Burg über dem Tal
ſteht. Eike von Repkow ſchuf dort oben
das deutſche Rechtsbuch, den Sachſenſpiegel.

Jſt's nicht ein lohnender Ausflug nach
Ballenſtedt, eine beſinnliche Reiſe, dieuns zum Lauſchenden erzieht? Alles kommt
uns leiſe entgegen. Ueberall pocht das
deutſche Herz. Allenthalben ſingt das
deutſche Blut.

Rückgang im Fahrgaſtverkehr
von und nach England

Soeben iſt die fährliche Ueberſicht über den
Paſſagierverkehr zwiſchen Eng
land und dem Auslande veröffentlicht
worden. Danach iſt der im Jahre 1930 be
gonnene Rückgang des engliſchen
Reiſeverkehrs noch nicht zum Stillſtand
gekommen. Gegenüber dem Rekordjahre 1929
mit 677 339 nach Ueberſee beförderten Perſonen
iſt ein Rückgang von rund 300 000 Perſonen,
gleich 44 v. H., eingetreten. Beſonders ſtark iſt
der Rückgang im ausgehenden Verkehr geweſen.
Während der ausgehende Verkehr 1988 noch
44 v. H. desjenigen des Jahres 1929 betrug,
belief ſich der Rückgang im heimkehrenden Ver
kehr auf rund 17 v. H.

Von den im vorigen Jahre von England
bzw. über England nach Ueberſee beförderten
176 992 Perſonen ſind 54 v. H. nach den eng
lichen Kolonien gereiſt und davon wiederum
30 v. H. nach Kanada. Sehr groß war auch
der Anteil der Vereinigten Staaten als
Ziel oder Herkunft des engliſchen Reiſeverkehrs.

Der Anteil der fremden Flaggen an dem
überſeeiſchen Fahrgaſtverkehr Englands iſt ſeit
1929 von rund 9 v. H. auf 14 v. H. geſtiegen.
Von 53011 Paſſagieren, die nicht engliſche
Fahrzeuge benutzten, fuhren 20634 auf deut
ſchen Schiffen und 14 724 auf Schiffen der Ver
einigten Staaten.

Nur 10000 Rm. Transfer
für deutſche Auswanderer

Schon bisher hatte die Reichsſtelle für
Deviſenbewirtſchaftung Aus-wanderern in der Regel nur 10000 Mark in
bar und den Reſt in Form des mittelbaren

Transfers durch Waren oder Wertpapiere be

willigen laſſen. Nach einem neuen Runderlaß
der Reichsſtelle ſollen, auch wenn die Aus
wandererberatungsſtelle einen höheren Betrag
als angemeſſen anerkennt, künftig grundſätzlich
nicht mehr als 10 000 Mark in bar bewilligt

Nur in Ausnahmefällen ſoll einewerden.

Fugtelegramme
aus allen Fernzügen

Jn den De und Eilzügen ſowie in den auf
weiten Strecken verkehrenden Perſ ſonenzügen
(den früheren ſogenannten beſchleunigten Per
ſonenzügen) können Privattelegramme
nach Beſtimmungsorten in faſt allen euro
päiſchen Ländern aufgegeben werden. Vor
drucke hierfür geben Zugführer und Schaffner
dieſer Züge auf Verlangen ab. Die feſten Ein
heitsgebühren, die auf der Rückſeite der Tele
grammbvordrucke zur Unterrichtung der Reiſen
den abgedruckt ſind, haben die Abfertigung bei
der Annahme im Zuge erheblich vereinfacht
und beſchleunigt.

mittelbare Transferierung der über 10000 M.
hinausgehenden Beträge geſtattet werden, z. B.
wenn Waren oder Einrichtungsgegenſtände
ausgeführt werden ſollen, die für den eigenen
Betrieb oder Beruf im Ausland beſtimmt ſind,
oder wenn die Transferierung des ganzen zu
bewilligenden Betrages durch Verrechnung mit
im Ausland feſtliegenden deutſchen Forde
rungen erfolgen kann.

Umformung des Bürkeberg
Der Bückeberg bei Hameln, der am

1. Oktober v. J. der Schauplatz der gewaltigen
Erntedankfeier war, ſoll i im Laufe dieſes
Sommers umgeformt werden. Die Vorarbeiten
ſind bereits in Angriff genommen, und zwar
führt man Bohrungen durch, um die Dicke der
auf dem Fels liegenden Lehmſchicht feſtzu
ſtellen. Der Bückeberg ſoll vom Freiwilligen
Arbeitsdienſt zu einem Reichs-Thing-Platz ausgeſtaltet werden. B kurzem be
ſichtigten Reichsbauernführer Darre undStaatsrat Meinberg das Gelände in den
letzten Tagen verweilten Vertreter des Pro
pagandaminiſteriums, ſowie der Landrat des
Kreiſes HamelnPyrmont in Begleitung von
Architekten auf dem Bückeberg.

NibelungenGaſtſpiele in Dortmund. Die
Jnfzenierung von Hebbels i nnen im
Berliner Deutſchen Theater wird, nach derBerliner Auffithrungs Serie, in der Dort

munder e gezeigt werden. Bekanntlich war urſprünglich geplant, d
der Direktor der Weſtfalenhalle zuſammen mi
Carl Ludwig Achaz das Deutſche Theater leiten
ſollte. Da ſich dieſer Plan nicht d verwirklichen iaſen werden jetzt Freundſchaftsgaſt

ſpiele in Dortmund abſolviert werden.

Verantwortlich: Dr. Lothar Heberer.
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C OBER HAliE
Halle und Hitler Jugend

Halle, die Stadt der Schulen, hat eine be
ſondere Beziehung zur Jugend. Jahraus, jahr
ein kommen in unſere Stadt in großer Anzahl
neue Menſchen und erfüllen die Stadt mit
friſchem Blut. So iſt in einer Schulſtadt der
Anteil der jungen Menſchen beſonders groß und
gibt der Stadt ihr Gepräge.

Die Jugend der Nation von heute empfin
det die Begriffe Heimat und Volk ganz anders.
Der „höhere Schüler“ von geſtern lebte zum
Teil gedankenlos dahin, fern von den Sorgen
und Nöten vieler Volksgenoſſen. Für die arbei
tende Jugend bedeutete der Schulabſchluß oft
das Ende eines ſorgenfreien Daſeins. Es be
gann der harte Kampf um das tägliche Brot
und die Auslieferung an marxiſtiſche Ver
hetzung. Die Spannungen in Mitteldeutſchland, das ſo gewaltige Umſchich
tungen und Wandlungen nach der Kriegszeit
exlebt hat, waren beſonders groß. Daher ſtellte
die Jugend unter den aktiviſtiſchen Kämpfern
einen beſonders großen Anteil.

Die Hitlerjugend in allen ihren Gliederungen
hat in der weiten, großen Heimat des Mit
tellandes eine beſonders ſchöne Aufgabe:
Die Jugend miteinander zu verbinden, ſie mit
Heimatliebe zu erfüllen und darüber hinaus
der Nation zur Verfügung zu ſtellen.

Stadt Halle hat ſich nach dernationalſozialiſtiſchen Machtergreifüng voll
und ganz in den Dienſt dieſer Aufgabe geſtellt.
Wichtige und große Einrichtungen vornehm

Die

lich aus dem Bereich des Jugend und Für
ſorgeamtes wurden zur Verfügung geſtellt.
Jm ſchönen weiten Saaletal kann ſich die
Jugend austoben und braucht ſich nicht als
eingeengte Großſtadtjugend zu fühlen.

Jm Mittelpunkt der Förderungsmaß-
nahmen ſtand Uebergabe des ehe-
maäligen Stadtgutes Gimritz andie Hitlerjugend im Oberbann Halle
Merſeburg. Das alte Gut Gimritz ent
ſtammt einer 1200 Jahre alten Siedlung,
wurde ſpäter Waſſermühle, dann im 15. und
16. Jahrhundert zum regelrechten Gut aus
geweitet. Es gehörte ehemals zu dem Stift
Neuwerk, ſpäter zu dem Stift zu Halle, ſeit
1340 iſt es Eigentum des Rates der Stadt.
Im Jahre 1821 wurde es an Amtmann
Bartels verkauft.

Von der Hallorenbade anſtalt des
18. Jahrhunderts unter den Mauern des
Gutshofes und von den im ſpäten 19. Jahr-
hundert entſtehenden Peißnitzan lagen
ührt ein gerader Weg zu der allmählichen
ndienſtſtellung des Gutes für die Allgemein
eit. Die letzte und ſchönſte Beſtimmung fand

das Gut in der Uebergabe an die Jugend.
Gut Gimritz wurde Hort der deutſchen Jugend.
Wohl kaum in einer Großſtadt und auch in
einem anderen Landſtrich dürfte ein ſo ſchönes
und weites Heim den Zwecken der Hitler-
jugend dienen.

Jetzt marſchiert tagaus tagein die friſche
Schär der Hitlerjugend dem Gute zu und auf
den nahen Sportplätzen herrſcht fröhliches
Treiben.

Eine beſonders enge Zuſammenarbeit herrſcht
in Halle zwiſchen Stadtgeſundheits-
amt und Hitlerjugend. Der Leiter des

Foo Adler ziehen um
Das große Reinemachen im Zoo beginnt

programmmäßig mit Frühlingsanfang, der ſich
nun an allen Orten bemerkbar macht. Zum
roßen Reinemachen gehört im Zoo auch die
usbeſſerung der Winterſchäden an Häuſern

und Gehegen. Diesmal macht der Käfig der
Adler und Geier den Anfang. Deshalb
mußten alle Jnſaſſen einen Quartierwechſel
vornehmen. Sie ſitzen jetzt in einigen Außen
gehegen des Raubtierhauſes und kommen ſich
wiſchen den Luchſen und dem LöwenTiger

Baſtard ſicherlich ſehr komiſch vor.

Stadtgeſundheitsamtes iſt gleichzeitig Gebiets
arzt. Regelmäßig findet eine Schülung in
allen Fragen es Geſundheitsweſens in
Verbindung mit umfangreichen ſozialhygieni
ſchen Unterſuchungen ſtatt.

Halle als erſte deutſche Stadt hat ſeine Ge
ſundheitseinrichtungen in den Dienſt der Hitler
jugend geſtellt. Planmäßige Unterſuchungen

Hitler-gugend

der Hitlerjugend und BDM in Halle ſind faſt
reſtlos durchgeführt. So iſt ein weſentlicher
Schritt auch in die geſundheitliche Erfaſſung
und Sanierung der Geſamtbevölkerung getan
worden.

So Stadt und Hitlerjugend eng miteinan-
der verbunden. Die neue Juügend, die in Halles
Mauern aufwächſt kampfesfroh und mutig.

Kampf-Fugend
Fum Beſuch des Reichsjugendführers in Halle

Einſt waren es nur wenige heute mar
ſchiert eine Millionengefolgſchaft hinter der
Fahne der nationalſozialiſtiſchen Revolution.
Stark im Glauben einig im Wollen ſtürmt
die Hitlerfſugend in eine neue deutſche
Zukunft!

Der Weg dieſer Jugend war nicht leicht.
Er wird für kommende Generationen die Ver
pflichtung bedeuten, als wahre deutſche Sozia
liſten den Bau des Dritten Reiches vollenden
zu helfen, und das Werk der deutſchen Er
neuerung, das in einem jahrelangen und
heißen Ringen erkämpft wurde, zu feſtigen und
rein zu halten. Ueber ihrem Leben wird ein
einziges Wort zu ſtehen haben: Verant-
wortungl!

Gemeinſam in einer Front iſt die
Hitlerjugend mit der geſamten natio-
nal ſozialiſtiſchen Bewegung Schulter
an Schulter den gemeinſamen Weg
des Kampfes durch Not und Entbeh-
rung, durch Tod und Verfolgung
hindurchgegangen, und hat ſo die
Fahne der deutſchen Revolutivn vor
angetragen.

21 junge Kameraden fielen damit Deutſch
land leben konntel! Aber die Hitlerfugend mar
ſchierte weiterl! Langſam formte ſich dieſe
große, herrliche und heilige Kameradſchaft.
Einer mit dem anderen untrennbar verbunden!
Auf ihrer Fahne ſtehen groß und erhaben die
Worte: Blut und Ehre!

So kämpft die HJ. bis der Tag des Er
wachens kam, der Tag da ein Volk wieder
ſehend wurde und wieder zu ſich zurückfand zu
Deutſchland Der Sieg des Glaubens

Die Größe ihres Opfers gab der
Hitlerjugend das Recht, die Führung
der geſamten deutſchen Jugend in die
Hand zu nehmen.
Mit unnachſichtiger Strenge und doch ohne

jeden Zwang, iſt die Hitlerjugend der ihr neu
erwachſenden Aufgabe nachgegangen, die Ein
heit der deutſchen Jugend zu vollenden. Wir
wollen niemandem etwas nachtragen, nein,
jeder der den aufrichtigen und leidenſchaftlichen
Willen in ſich trägt, durch ſeinen Einſatz und
ſeine Mitarbeit das nachzuholen, was er ver
ſäumt hat, als ſeine Kameraden Schule, Beruf,
Elternhaus im Stich ließen und kämpften für
die Verwirklichung ihrer großen Jdee, ſoll als
vollwertiges Glied im Ring der deutſchen
Stagatsjugend gelten.

So werden wir unſere Kameraden in der
Hitlerjugend erziehen zu würdigen Trägern
des kommenden nationalſozialiſtiſchen Staates,
die fähig ſein werden, die ihnen geſtellten Auf
gaben in dem Bewußtſein der vollen Verant-
wortung zu löſen. Es wird für uns nicht leicht

Aus dem Gerichtsſaal

Knapp an der
Gicherungsverwahrung vorbei

Verhandlungen über Unterſchlagun-
gen und Betrug, wie ſie geſtern vor dem
Schöffengericht zur Aburteilung kamen, ſind
wohl die häufigſten, die die Gerichte beſchäf
tigen. Jm Sommer 19833 hatte ſich der
38jährige Walter C. aus Halle dadurch der
Unterſchlagung ſchuldig gemacht, daß er auf
Abzahlung gekaufte Möbel, für die er erſt
geringe Beträge abgezahlt hatte, weiter ver
kaufte. Jn zwei weiteren Fällen betrog er
auswärtige Firmen, mit denen er Kommiſ
ſionsverträge abgeſchloſſen hatte. Jnsgeſamt
handelte es ſich dabei um einen Betrag von
ca. 450, RM. Dem Gericht war G. kein

ſein aber gerade deshalb vielleicht um ſo
lohnender und wertvoller. Dieſe Arbeit ſoll ein
Teil deſſen ſein, was wir in beſcheidener Hin
gabe zum Werden des deutſchen Volkes and
zur Verwirklichung der national
ſozialiſtiſchen Totalität auf allen
Gebieten des deutſchen Lebens beizutragen
haben. Wir Jugend, wir arbeiten gern und
freudig, weil wir, als die Glückhaften, die in
eine ſolche Zeit hineingeboren worden ſind, den
Glauben haben, daß wir den Anfang legen
durften, zum Aufbruch einer neuen beſſeren
deutſchen Zukunft!

Der Kampf und die geleiſtete Arbeit der
Hitlerjugend wären niemals denkbar ge
weſen ohne ihren Führer. So wie unſer
oberſter Führer Adolf Hitler mit der
geſamten nationalſozigliſtiſchen Bewegung
eine einzige Einheit bilden, ſo iſt auch der
Jugendführer des Deutſchen Reiches Bal
dur von Schirach mit ſeiner Hitler-
Jugend untrennbar verbunden. Der
Führer der deutſchen Jugend hat in unzer-
trennlicher Kameradſchaft mit ſeinen Jun
gen im Kampf in vorderſter Front geſtan-
den und iſt ihnen immer ein ewiges Vor

bild geweſen.
Er hat dieſer Jugend in der hiſtoriſchen

Stadt des großen Preußenkönigs auf ihrem
Reichsjugendtag in Potsdam feſt und unver
rückbar ihr Ziel gegeben. Durch Sozialis-
mus zur Nation So hat es groß und
erhaben das ganze Jahr hindurch über der
geſamten Arbeit der HJ geſtanden. Nachdem
das Schickſal des deutſchen Volkes und Reiches
nach der Ergreifung der Macht in die Hand
Adolf Hitlers gelegt wurden, war auch die
Frage nach der Führung der deutſchen Jugend
entſchieden.

Als Jugendführer des Deutſchen
Reiches wird Baldur von Schirach
der Jugend den Weg zeigen, wo ſie
ihr gegebenes Ziel erfüllen und in die
Tat umſetzen kann!
Wenn die Stadt Halle heute im Zeichen

der Hitlerfjugend und in der Erwartung des
Kommens Baldur von Schirachs ſteht,

ſo vollzieht ſich ein Exeignis von beſonderer
Bedeutung. Die Hitlerjugend Mitteleutſchlands will ihrem Führer den Be
weis erbringen, daß ſie als eine Gemeinſchaft
deutſcher Jungarbeiter auf dem ihr zuge
wieſenen Platz ihre Pflicht erfüllt.

Wenn der Reichsjugendführer Halle ver
läßt, ſoll er wiſſen, daß Hitlerjugend
Mittelland in einer feſten und geſchloſſenen Front zu ihm ſteht als die
Jugend, die den unauslöſchlickeen Willen in
ſich trägt, nicht müde zu werden im Kampf

für Deutſchlands Ehre und Freiheit.
Gerhard Fiedler.

Unbekannter mehr; denn nicht weniger als
20mal iſt er in der Zeit von 1919 bis jetzt
wegen ähnlicher Verbrechen beſtraft worden.
Von mildernden Umſtänden konnte deshalb
keine Rede ſein. Wie Richter und Staatsan
walt ausdrücklichſt betonten, iſt der Angeklagte
das letzte Mal an der Sicherungsver-
wahrung vorbeigekommen. Der Angeklagte
wurde wegen Unterſchlagung und Betruges in
vier Fällen zu einer Geſamtſtrafe von einem
Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilt. Der
Angeklagte nahm das Urteil an.

Gewerbsmäßiger Taſchendiebin
endgültig das Handwerk gelegt

Mit der Anordnung der Sicherungs-
verwahrung durch die Strafkammer hat

Arbeitsdienſt
und Theater

Eine der Hauptaufgaben des Arbeitsdienſtes
iſt die ſtaatspolitiſche Erziehung der Jugend.
Sie ſoll mit allen einſchlägigen Fragen ver
traut gemacht werden und ſoll aus der Ver
ar heit und Begenwart für die Zukunft
ernen.

Jn den Dienſt der Sache hat ſich das Stadt
theater Halle geſtellt, das dem Arbeitsdienſt
(Arbeitsgau 14, Merſeburg) durch ſeinen Jn
tendanten Willi Dietrich gelegentlich Plätze
vermittelt.

Ueber die dort empfangenen Eindrücke und
Anregungen und den Wert, den derartige
Gelegenheiten für die Arbeitsdienſtwilligen
darſtellen, nimmt nachſtehend jemand aus dem
Arbeitsdienſt ſelbſt das Wort.

Wilhelm Tell
Mit großer Freude betraten wir mit ſieben

Mann der Abteilung 1/142 Delitzſch das Stadt
theater in Halle. Mit großer Freude, weil es
uns Wenigen vergönnt war, deutſche Worte,
deutſchen Geiſt durch deutſche Kunſt zu uns
ſprechen zu laſſen. Das alte deutſche Freiheits
ſtück Wilhelm Tell“ von unſerem Volks
dichter Friedrich v. Schiller wirkte wieder an
regend und befruchtend auf die deutſche Seele.

Wir ſahen in „Wilhelm Tell“ den von uns
erſtrebten Mann der Tat, den unbewußten,
aber unbedingt zielſicheren, das Volk mit ſich
reißenden Führer.

Jm Gegenſatz hierzu ſahen wir in der
Rütli-Szene, trotz allen wunderbaren
deutſchen Worten, das Nicht-Vorwärtsſchreiten,
Nichteinigwerden-können, und Zerſetzende des
parlamentariſchen Syſtems. Wir ſahen auch
hier bei den Rütliſchwörern Männer, die in
gleicher Lage des Wilhelm Tell ſtanden, die ſich
aber auf Grund mangelnder Führereigenſchaf-
ten, unter Behinderung durch das Räteſyſtem,
nicht zur Tat aufraffen konnten.

Als typiſchen Vertreter des Bürgertums
erkannten wir den Mönch, der zur Vorſicht
mahnte und zum unbedingten Einhalten des
legalen Weges aufforderte. Wir erkannten in
der Perſon des Rudens den Typ der ver
führten Jugend, der, angetrieben durch jugend
liches und egoiſtiſches Strebertum, an ſich,
n Volke und ſeinem Blute zum Verräter
wird.

Für uns im Arbeitsdienſt war das An
ſchneiden der jugenderzieheriſchen Frage im
„Wilhelm Tell“ von noch beſonderer Bedeu
tung. Wir ſahen, wie Tell als Vater zielbe
wußt ſeine Kinder ohne hetzeriſche Phraſen zur
Wahrhaftigkeit, Selbſtändigkeit
und zum Vertrauen erzog, und damit den
Kern legte, den er ſelbſt beſaß: Die Entwick-
lung zu einem nationalen, ſozialen Tatmen
ſchen, d. h. einem Führer des Volkes, wie er
ſelbſt einer war.

Vieles haben uns dieſe wenigen Stunden
gegeben für den Kampf für Volk und Vater
land und im Jntereſſe dieſes Kampfes wünſche
ich möglichſt allen Kameraden des deutſchen
Arbeitsdienſtes recht oft ſolche anregenden
Stunden, die uns gleichzeitig auch mit unſerer
deutſchen Kunſt etwas vertraut machen.

gez.: H. Wallraff, Truppführer.

das verbrecheriſche Leben der 31 jährigen Ehe
frau Gertrud Pf. einen Abſchluß gefunden.
Schon ſehr früh war ſie vom rechten Wege ab
gekommen. Nach Beſuch der Hilfsſchule in
Halle hatte ſie nichts gelernt und war ſehr
bald mit dem Geſetz in Konflikt gekommen.
Als ſie 15 Jahre alt war, wurde ſie das erſte
Mal beim Taſchendiebſtahl erwiſcht und be
ſtraft. Nach Verbüßung der Strafe wurde ſie
ſofort wieder ſtraffällig und entwickelte ſich
allmählich zu einer Spezialiſtin im
Taſchendiebſtahl. Ständig wechſelten
Straftaten und Strafverbüßung. Auch drei
Jahre Aufenthalt in einer Fürſorgeerziehungs
anſtalt konnte ſie von ihrer verbrecheriſchen
Neigung nicht heilen. Bei der letzten Verur
teilung erhielt Frau Pf. ein Jahr ſechs Monate
Zuchthaus, wodurch ſich die Zeit, die ſie in
Strafanſtalten verbrachte, auf ungefähr acht
Jahre erhöhte. Es beſtand kein Zweifel, daß
die Angeklagte eine Gewohnheits-verbrecherin iſt und die Oeffentlichkeit
durch ſie im erhöhten Maße gefährdet wird.

v alles sauber

iſt unend
lich vielſeitig
in ſeiner An
wendung und
verſagt nie!

b
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Hergeſtellt in den PerſilWerken.

iſt der treu
eſte Verbünde-
e im Kampf
um die häus
liche Reinheit.
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Rundgang durch die
Fachwerkſtätten Halle

Weihe eines Feierabend-zimmers
Ein Kreis geladener Gäſte hatte ſich in der

BarbaraStraße zur Beſichtigung der Halliſchen
Fachwerkſtätten zuſammengefunden. Jhr Ge
ſchäftsführer Dipl.Fng. Parnemann be
grüßte neben dem Vertreter des Oberbürger
meiſters Stadtrat Schillick den Präſidenten
des Landarbeitsamtes Mitteldeutſchland Dr.
Löblich, den Leiter des hieſigen Arbeits
amtes, Regierungsrat Dr. Jordan, Frau
Dir. Krieger vom Jugendfürſorgeamt u. g.
Er wies an Hand der Arbeiten, die in dem
Ausſtellungsraum zu ſehen waren, darauf hin,
daß man den allergrößten Wert darauf legt,
hier Qualitäts arbeit zu liefern.

Es iſt nicht Sinn der Fachwerkſtätten,
die Arbeitsloſen nur zu beſchäftigen,
man ſtellt ihnen vielmehr eine Auf-
gabe, die ſie in einer beſtimmten Zeit
zu erledigen haben.

Die Arbeiten müſſen wirklichkeitsnahe und ver
wendbar ſein. Man geht bewußt darauf hin
aus, Facharbeiter, die heute ſo ſehr fehlen,
heranzugziehen. Wiederum will man keine
Spezialarbeiter haben, ſondern nur Leute, die
ehrlich, gewiſſenhaft und pünktlich ihre Arbeit
verrichten.

Wenn die Handwerker nach einem
13-Wochenkurſus fachlich und auch kulturell
geſchult ſind, und dann mit der Beſcheini
gung der Fachwerkſtätten hinausgehen, ſo
gewährleiſtet das Arbeitsamt ihnen eine
Bevorzugung bei der Einſtellung in einem

Betrieb.
Es iſt nicht einfach geweſen, für die Kurſe ge
eignete Leiter zu finden; denn es ſoll nicht
das Verhältnis von Lehrer Schüler oder
Meiſter Geſelle entſtehen, es ſoll vielmehr ein
Führer der Arbeit da ſein; und ſo hat man als
Kurſusführer Männer genommen, die ſich
durch ihr Können und ihre Perſönlichkeit bei
den Teilnehmern durchſetzen müſſen. Die ein
zelnen Kurſe ſind wieder untergeteilt in
Arbeits gruppen unter einem Vor
arbeiter. So wächſt hier eine gute Kamerad
ſchaft heran.

Wenn nan dann durch die Werkſtätten geht,
muß man begeiſtert ſein von dem Eifer, mit
dem hier geſchafft wird. Ueberall wird Arbeit
geleiſtet, die Hand und Fuß hat. So bauten,
als wir unſeren Rundgang machten, die Elek
triker gerade an einer elektriſchen Zentrale des
ganzen Betriebes, die Schneider ſchnitten ihre
Anzüge, die Tapezierer und Dekorateure
polſterten ein Eckſofa uſw. Dieſe Arbeiten
bleiben Eigentum der Fachwerk-
ſtätten, ſie dürfen nicht verkauft werden
Die Kurſusteilnehmer können ihre Arbeiten
erhalten, aber nur als Belohnung für ihre
Tüchtigkeit.

Eine Werkſtätt iſt zur Zeit ganz leer, die
der Maler; denn infolge der Jnſtand-
ſetzungsarbeiten in der Stadt konnten ſie

alle in Arbeit und Brot gebracht werden.
Den Schluß der Beſichtigung bildete die

Einweihung des Feierabendzimmers.
Stadtrat Schillick hielt im Auftrage des
Oberbürgermeiſters die Weiheanſprache, die
durch Lautſprecher der ganzen Belegſchaft über
tragen wurde. Er wies darauf hin, daß das
Zimmer ein Ort der Erholung und der
geiſtigen Sammlung ſei. Er ſchilderte die
Gründe, die in der Notzeit die Einrichtung der
Werkſtätten bedingt und die damals zu irgend
einer Löſung des Arbeitsloſenproblems ge
zwungen hätten.

Die tüchtigen Menſchen, die er hier geſehen
habe, ſetzten ihre ganze Tatkraft ein, wie es
auch heute ſein muß. Und wenn man hier die
Schöpfer der Arbeit ſehe, ſo müſſe man hier
zur Ueberzeugung kommen, daß ſo viel menſch
liches Können nicht verklimmern darf. Mit der
Errichtung dieſes Feierabendzimmers ver
wirkliche man ja auch den Gedanken des
Führers der deutſchen Arbeitsfront Dr. Leys,
dem er in der Organiſation „Kraft durch
Freude“ Ausdruck gegeben hat, daß einer, der
den ganzen Tag an ſeiner Arbeitsſtätte ſteht,
auch nach Feierabend einmal mit ſeinen
Kameraden zur Sammlung geiſtiger und
körperlicher Kräfte zuſammenkommen ſoll. Er
übergab damit das Zimmer im Namen des
Oberbürgermeiſters dem Geſchäftsführer der
Werkſtätken mit dem Wunſche, es in dieſem
Sinne zu verwalten und zu verwerten.

Ein ſchlichtes Mittageſſen brachte die Gäſte
noch einmal mit der ganzen Belegſchaft zu
ſammen. Bei dieſer Gelegenheit ergriff auch
der Präſident des Landesarbeitsamt Mittel
deutſchland Dr. Löblich das Wort zu einer
kurzen Anſprache. Wenn hier nicht gearbeitet
würde, ſo führte er aus, ſo müßten die beſten
Kräfte der Arbeiter brachliegen. Es ſei jetzt
gerade eine Nachfrage nach Facharbeitern vor
handen. Beim Arbeitsamt ſehe man darauf,
daß tüchtige Facharbeiter auch an die
richtige Stelle kämen. Aber auch hier ſei
die Perſönlichkeit des Einzelnen von ausſchlag
gebender Bedeutung.

Stadtrat Schillick ſchloß ſich in ſeinen
folgenden Worten dem vorhergegangenen des
Präſidenten an und unterſtrich noch einmal
ſeine erſten Ausführungen. Schließlich brachte
er auf den Führer ein dreifaches Sieg-Heil
aus. Auch Dr. Jordan beſtätigte die Worte
des Präſidenten über die Bevorzugung der
Facharbeiter, zumal man ja heute eine bewußte
Einſtellung auf nativnalſozialiſtiſcher Grund
lage, wie ſie ſie auch hier mitbekämen, verlange.

Mikkeldeutſche Nativnalgeitung

Sein Dank galt insbeſondere dem Geſchäfts
führer, DiplomJngenieur Parnemann,
der den Dank an die Belegſchaft weiter gab.

Gefährliche Straße
Am gleichen Tage gegen 13 Uhr wurde in

der Merſeburger Straße ein auf dem
Bürgerſteig gehender Mann von dem Kot
flügel eines Perſonenkraftwagens erfaßt und

Tretet ein in den

S

Die große Kampfwoche der Nationſogar gen Lolkswoylfahrt ſteht
vor ihrem Abſchluß. Die Reihe ihrer eindrucks
vollen Werbeveranſtaltungen
einen kraftvollen Ausklang und zugleich letzte
Steigerung in dem muſikaliſchen Maſſenappelſf

wird morgen

der 400 SAMänner erfahren. 300 SA Männer
ſingen alte Kampflieder der SA, jene „Lie,

NGoArbeitsdienſt!
Die Aufnahmeſverre für den NS-Arbeitsdienſt iſt aufgehoben!

Jeder geſunde, junge Deutſche vom 18. bis
25. Lebensjahr, gleich ob ſchon Mitglied der
HJ, SA, SS oder einer anderen Organiſation,
gleich ob arbeitslos oder ob im Beruf, ſoll dem
Vaterlande mit ſeiner Hände Arbeitdienen. Keiner darf ſich dem Aufruf des
Führers entziehen!

Arbeitsdienſt iſt Ehrendienſt am Volk
und Vaterland!

Der Arbeitspaß gibt Euch die Berechtigung,
nach Beendigung Eurer Dienſtzeit, vom Staate
Arbeit zugewieſen zu erhalten. Erſt dann habt
Jhr ein Anrecht auf die Staatsbürgerrechte des
Dritten Reiches, wenn Jhr bewieſen habt, daß

zu Boden geſchleudert. Er erlitt leichte Ver
letzungen am linken Arm.

Ebenfalls am Freitag gegen 19 Uhr wurde
in der Olegriusſtraße ein fünfjähriger
Knabe von einem Radfahrer angefahren und
am Kopf erheblich verletzt. Der Knabe wurde
dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt.

Am Freitag gegen 10 Uhr wurde die Feuer
wehr nach der Saaleſtraße gerufen, wo in
einer Werkſtatt Holzſpäne in Brand geraten
waren. Nach etwa 20 Minuten Tätigkeit konnte
die Wehr wieder abrücken. Der Sachſchaden
iſt unbedeutend.

e

RGV-Werbewoche
Als Abſchluß

Morgen Sonntag 12 bis 1

Konzert
Ahr auf dem Marrkt:
der 500

300 SAMuſiker und zwar die Muſikzüge und Spielmannszüge der SA-
Standarte 36, der W-Standarte, Halle der SAStandarte J 4, Naumburg, der

SAStändarte J 21, Weißenfels und der SAStandarte 9, Hettſtedt, wirken mit,
Leitung: M. Mehring, Muſikreferent der Brigade 38.
20 Uhr im großen Saal der Saalſchloßbrauerei:

Die G ſingt
Lieder, die uns vorwärtsbrachten

Geſangchöre der SAStandarte 36, ferner der Muſikzug und Spielmanns
zug der SAStandarte 36 bringen alte SA-Lieder unter Leitung von MZ-
Führer Teichmann.
Mitwirkende: 300 SA- Männer und 100 SAMuſiker.

Eintritt einſchließlich Programm nur 25 Pfennig.

Ihr gewillt ſeid, mit Eurer
dieſen Staat einzutreten.

Frühjahr und Sommer iſt

Arbeitskraft für

die ſchönſte

Meldet Euch ſofort bei den zuſtändigen
Meldeſtellen für den NS-Arbeitsdienſt!

1. Merſeburg, Kreishaus, Adolf-Hitler
Straße 10; 2. Halle (Saale), Neues Rat
haus, Große Märkerſtraße 2; 3. Witten
berg, Polizeikaſerne; 4. Torgau, Finanz
amt, Schulſtraße; 5. Naumburg (Saale),
Finanzamt, Nordſtraße 7.

der, die uns vorwärts bracht en“, nud
100 SAMuſiker vereinen ſich zu einem Rieſen
orcheſter! Nicht nur ein SAAppell von unge
wöhnlichen Ausmaßen wird der morgige Abend
werden, der 20 Uhr in der Saalſchloßbraueret
ſtattfindet, ſondern ein allgemeiner Appell
derer, die ſich zum Sozialismus der Tat
bekennen. Und wer wollte bei dieſem Bekennt-
nis fehlen niemand!

lieder der SA. Jhr Rhythmus werden Sänger
und Zuhörer zu einer einzigen großen Gemein-
ſchaft zuſammenſchmieden: „Wenn wir ſchrei
ten Seit' an Seit' und die alten Lieder
ſingen fühlen wir, es muß gelingen mit uns
zieht die neue Zeit

Polſterung der 3. Klaſſe
Um der Jnduſtrie

Arbeitsguftrag zukommen zu laſſen
und um damit gleichzeitig den vielfachen
Wünſchen der Reiſenden nach Erhöhung
der Beguemlichkeit nachzukommen, hat
ſich die Deutſche Reichsbahngeſell-
ſchaft entſchloſſen, die Sitze in der III. Wagen
klaſſe polſtern zu laſſen. Für die Polſterung
ſind zunächſt die D-Zugwagen und die vier
achſigen ſtählernen Eilzugwagen vorgeſehen,
ferner die Triebwagen, ſoweit ſie nicht im
Stadt und Vorortverkehr in Berlin, Hamburg
Altong und Stuttgart verwendet werden. Noch
im Jahre 1934 ſollen die Sitze III. Klaſſe in den
ſeit Beginn des Jahres 1919 gelieferten
DZugwagen gepolſtert werden. Die Polſte
rung ſoll in der Weiſe geſchehen, daß die Sie
eine Polſterung unter Verwendung der Regel

einen weiteren

mit Plüſchbezug erhalten.

Jahreszeit. Verbringt ſie in geſunder friſcher
Huft, unter gleichgeſinnten Kameraden im
Arbeitslager.

Uns alle rufen die alten markigen Kampf

federn und die Rückenlehnen eine Filzauflage

Großgaftſtätte Keichshof
IJnhaber: Curt Teutſchbein
empfiehlt ſeine ſehr behaglich eingerichteten
Gaſträume.

Jeden Mittwoch und Sonntag
Konzert

Tangabend

Marg Wigmann
Wir haben im diesjährigen Winter bereits

zwei der bedeutendſten deutſchen Tänzerinnen
in Halle erleben dürfen: Niddy Jmpekoven und
Gret Palucca. Zu ihren trat, dank der Reg-
ſamkeit der Deutſchen Bühne am
geſtrigen Freitag im „Thalia-Saal
noch die große Meiſterin der Tanzkunſt, Mary
Wigmann.

Mary Wigmann gründet ihr Künſtler-
tum nicht auf äußere Momente. Das lehrt
bereits die Muſik, aus der heraus ſie am ge
ſtrigen Abend ihre Tänze entwickelt. Sie ver
zichtet auf jedes Beiwerk, auf jede naturaga
liſtiſche Nebenerſcheinung ſowohl in der be
gleitenden, richtiger: geſtaltenden Muſik, als
auch in der Geſtaltung des Tangzes ſelbſt. Hier
iſt nur der geiſtige Kern, der ideelle Gehalt
das Gegebene und das allein Richtungweiſende.
Sie geht damit zurück auf den Urſinn, auf das
Urweſen des Tanzes, der wie wir es ja
heute noch bei einigen Völkern der nicht zivili
ſierten Welt erleben doch immer nur Aus
druck eines inneren Erlebniſſes iſt und erſt nach
und nach zu einer Angelegenheit des Ge
ſchmacks geworden iſt.

Kunſt, auch die Tanzkunſt, iſt immer nur
Ausdruck innerer Anlagen und darum auch in
der Geſtaltung bedingt durch das Erleben, durch
den Willen, alles Körperliche auszuſchalten und
nur den inneren Menſchen ſprechen zu laſſen.
„Es iſt der Geiſt der ſich den Körper baut“,
dieſer Satz bedeutet auch für Mary Wig
mann die Vorausſetzung für jeden tänze
riſchen Ausdruck, für die Geſtaltung des
Tanzes. Alles, was etwa geeignet iſt, den Geiſt
irgendwie mit dem Körperlichen mittelbar in
Beziehung zu ſetzen, ſchaltet ſie darum von
vorherein aus. Eben deshalb konnte für ihre
Tänze nur eine muſikaliſche Exgänzung in
Frage ?ommen, die gleichfalls nur das Weſen
hinter den Dingen erkennen läßt, befreit von
allen Geſetzen der Aeſtethik und des Form
empfindens.

Muſik und Tanz bilden dadurch ein ge
ſchloſſenes Gangzes, weil beide bedingt ſind

durch das eine Weſenhafte, durch e in inneres
Geſetz, und man muß darum wohl auch an
nehmen, daß die muſikaliſche HKompo
ſition zu Mary Wigmanns Tänzen von
Hanns Haſting ebenfalls nur bedingt iſt
durch den Fmpuls der Künſtlerin, durch die
Einheit des alles beherrſchenden Geiſtigen.

Was Mary Wigmann in eine tänzeriſche
Form zu kleiden vermag, kann darum nur
ein m alig ſein, kann auch nicht er,lernt“
werden; denn jedes „Lernen“ kann und wird
nur auf die Form des Ausdrucks beſchränkt
bleiben können, niemals aber auch die treiben
den geiſtigen Kräfte, die Mary Wigmann
aus dem Unbewußten die tänzeriſche Form
finden laſſen.

Und dieſe Form darf bei Mary Wig
mann als höchſte Vollendung angeſprochen
werden. Sei es im rein Tänzeriſchen oder ſei
es im Ausdruck, in der Gebärde. Der Tanz
zyklus „Opfer zeigte dieſe Vollendung in
der Beherrſchung und Durchdrin-
gung der großen Probleme des Lebens ebenſo
ſtark wie die mehr allgemein verſtändlichen
Tänze aus dem Alltag Zwei Frauentänze“
und „Zigeunerweiſen“) bei denen auch die Zu
ſchauer mehr das Volkhafte ihrer Geſtal
tung zu erleben vermögen

Der große „ThaliaSaal“ war bis auf den
letzten Platz ausverkauft. Jn berechtigter und
ehrlicher Begeiſterung wurde Mary Wigmann
am Schluß immer und immer wieder ſtürmiſch
durch Beifall gefeiert, bis ſie ſich ſchließlich zu
einer Wiederholung des letzten „Zigeuner-
tanzes“ bereit fand.

Hans Rohkrähmer.
le den ahhen Schauſpieler

Wiederholt haben wir darauf aufmerkſam
gemacht, daß immer wieder jüdiſche Künſt
ler es verſtehen, ſich in deutſche Theater ein
zuſchmuggeln und namentlich in Berlin
wieder anfangen, die „große Rolle“
zu ſpielen, nachdem man dachte, daß ſie
ausgeſpielt hätten. Man wird daher das Er
ſuchen von Dr. Goebbels begrüßen, in dem die
Landesregierungen aufgefordert werden, in

Zweifelsfällen von dem betreffenden Künſtler
den Nachweis ſeiner Zugehörigkeit zu einem
der Fachverbände der Reichstheaterkammer zu
verlangen, denn nur dieſe Zugehörigkeit ge
ſtattet in Deutſchland ein öffentliches Auf
treten.

Jm allgemeinen wird bei dieſen Fachverbän
den ken Nichtarier zugelaſſen. Man geht hier
meiſt nach den Richtlinien des Beamtengeſetzes
vor, das den Nachweis der ariſchen Abſtammung
bis in die dritte Generation verlangt und nur
in Ausnahmefällen auch Nicht
arier zur Tätigkeit zuläßt. Dieſe Aus
nahmefälle ſind gegeben, wenn der betreffende
Künſtler als Frontkämpfer ſich verdient ge
macht oder bei irgend einer Gelegenheit Wert
volles für die Nation geſchaffen hat.

Wenn aber plötzlich wieder Leute auf den
Berliner Thegatern auftauchen, die erſten s
zweifelsfreie Juden ſind, zweitens typiſche
Vertreter der Theaterkunſt von geſtern und
drittens noch zurückgekehrte Emigranten,
wie dies bei der inzwiſchen wieder vom Spiel
plan verſchwundenen Jrene Eiſinger der
Fall war, ſo muß gegen jeden derartigen Verſuch der Wiedereinbürgerung fremdraſſiger

Künſtler mit allen Mitteln Stellung genom
men werden.

Die Tarn ung gerade der Künſtler iſt ja
meiſtens ſo geſchickt, daß der Theaterbeſucher
immer wieder faſſungslos daſteht, wenn er er
fährt, auch der iſt Jude Wer wußte zum
Beiſpiel, daß Otto Wallburg der Jude
Waſſerzug iſt, wer hat eine Ahnung, daß ſich
hinter dem bereits als Partner von Baſſer
mann und Albers hervorgetretenen „Karl
Rainer“ der Bruder des ſattſam bekannten
jüdiſchkommuniſtiſchen Rechtsanwalts Litten
verbirgt? Wer hält es ferner für möglich, daß
ein Jahr nach Beginn der nationalſozialiſti
ſchen Revolution ein Berliner Theaterdirektor
einen ariſchen Schauſpieler zu Gun-
ſten eines Juden zu entlaſſenwagte? Dieſe Fälle ließen ſich noch vermehren.
Sie beweiſen, wie notwendig der Erlaß des
Reichspropagandaminiſters war, denn auch
in den Darſtellern auf der Bühne
und im Film wollen wir griſche
Menſchentypen verkörpert ſehen.

Der Büttnerbauer wird verfilmt. Die
Hauptabteilung „Werbung“ im Stabsamt des
Reichsbauernführers bereitet die Verfilmung
des bekannten Romans „Der Büttnerbauer“
von Wilhelm von Polenz vor. Nähe Einzel
heiten werden ſpäter bekanntgegeben. t

Ein Film wird Operette. Jm allgemeinen
iſt es umgekehrt, da werden aus erfolgreichen
Operetten Filme. Diesmal aber iſt aus dem
Film „Zwei Herzen im Dreivierteltakt“ eine
Bühnenoperette geworden. Jhr Verfaſſer
Robert Stolz hat die Filmhandlung ohne
größere Striche übernommen und auch ſeine

Filmſchlager. Unter dem Titel „Der ver
lorene Walzer“ wurde die Operette dieſer
Tage in Leipzig uraufgeführt.

Das nativnale Gemälde-Stammbuch, das
erſtmalig vom nationalen GemäldeArchiv in
Hamburg geſchaffen wurde, iſt berufen, ein
überaus wertvolles Mittel zur praktiſchen
Kunſtpflege und Kunſtforſchung zu werden.
Jeder Beſitzer von Kunſtwerken kann ſich in
dieſes Stammbuch alle näheren Angaben über
Künſtler und Kunſtwerk eintragen laſſen. Die
Eintragungen werden urkundlich und notariell
beſtätigt.

Ehrengrab für Jſolde Kurz. Daß einem
Menſchen noch zu Lebzeiten ein Fhrengrab ge
ſtiftet wird, kommt nicht häufig vor. ie
Stadt Tübingen hat dieſer Tage der
Dichterin Jſolde Kurz die im Dezember
vorigen Jahres ihren 860. Geburtstag feiern
konnte, ein Ehrengrab vewilligt, andie Dichterin hat in einem Schreiben ihren
Dank zum Ausdruck gebracht. t

„Der deutſche Soldat“, das große Gemätde
von Profeſſor Ludwig Dettmann, iſt. n
Zeit in der Preußiſchen Akademie der
in Berlin ausgeſtellt. Das Bild, eim Auftrage des Preußiſchen Lultugminiſte
riums hergeſtellt wurde, wird als Gabe
Miniſters der Univerſität Greifswald
Ehrenmal für die Gefallenen des Weltkrieg
übermittelt werden.

Muſik bringt im Weſentlichen die bekannten
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v Geſtern nachmittag entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden unſere

liebe, ſtets treuſorgende Mutter, Frau verw.

Gertrud Morgeneier
geb. Röpert

im 63. Lebensjahre

Paul Morgeneier
Gertrud Morgeneier

Eſperſtedt bei Querfurt, den 17. März 1934.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Dienstag, den 20. März, nach
mittags 3 Uhr in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes in Halle a. S.
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel,
Halle a. S., Kl. Steinſtraße 4 entgegen.

In tiefſter Trauer

Am Donnerstag, 16.30 Uhr entſchlief ſanft meine
liebe Frau

Anng Dathe
geb. Amme

In tiefſter Trauer
Franz Dathe u. Angehvrige

Halle, Johannisplatz 6, am 15. März 1934
Die Trauerfeier findet am Montag, dem 19. März

1934, 14 Uhr, in der Großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt. Etwa freundlichſt zugedachte Kranzſpenden
nimmt die Geſchäftsſtelle des Volks u. Feuerbeſtattungs
vereins, Halle, Hindenburgſtr. 46, entgegen.

AUuSSTATTUNGSHAUS

C.HAVPTMANN

Bau
Zzwangsinnung für das Mechantker

Handwerk, Halle (Saale)
Am 15. März 1934 verſchied nach längerem Leiden
ganz unerwartet unſer lieber Kollege, der Mechaniker

Otto Goldmann
in Dölau, im Alter von 53 Jahren. Wir werden
ihm ein bleibendes Andenken ſichern.

Halle (Saale), den 16. März 1934.

Der Jnnnuntgssorſtand
J. A.: Lehrmann, Obermeiſter.

Die Trauerfeier findet am Sonntag, dem 18. März,
nachmittags 3 Uhr in Brachwitz ſtatt. Zahlreiche
Beteiligung erbeten. Treffpunkt der Kollegen
13.30 Uhr Hettſtedter Bahnhof.
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HALLE«SSAALE-
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wen afut
übergeben Sie bitte uns.

Zu ermäßigten Preisen
wird er gereinigt oder gefärbt
und nach modernsten Formen

Für die zahlreichen und wohltuenden Be
weiſe herzlicher Anteilnahme, die uns bei dem

ſo ſchmerzlichen Verluſte unſeres teuren Ent
ſchlafenen durch Wort, Schrift, Blumenſpenden
und ehrendes Geleit entgegengebracht worden
ſind, ſagen wir hierdurch unſeren herzlichen Dank.

Emma Hoffmann
nebſt Hinterbliebenen

Halkle, im März 1934.
Huttenſtraße 52.

wie neu umgearbeitet.

HUT-FABRIK

A. Tenner
nur Mittelstraße 6, gegr. 1856

man

GSamen
in bekannt guter Quali
tät nur beim Fachmann

Walter Langert
Samenhandlung
Marktpl.2 Eing, gr. Märkerſtr.

SA Mk

Zum Oskerfes!

halte R. Kleemann S winger 9

Für alle Beweiſe überaus wohltuender
Teilnahme, die uns beim Heimgang unſeres
lieben Entſchlafenen in ſo reichem Maße von
allen Seiten zuteil wurden, ſagen wir auf dieſem

Wege unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Elſa Schneider
und Kinder.

Halle Böllberg, den 14. März 1934.

Halle a. S., Ludwig Wucherer- Straße 15

B. V. Tankstellen

S

mählung geben bekannt

geb. Weſtphal

Halle (Saale), den 17. März
Ankerſtraße 15

Jhre am heutigen Cage vollzogene Ver-

Helmut Kahl
und Frau Gerda

1934

Halle (S.), den 15. März 1934

0

Die Geburt eines kräftigen
Stammhalters

Siegfried
zeigen hocherfreut an

Walter FJiege
und Frau Martha

e

Ich übe vom I. Märe 1934
meine Praxis für Haut- u.

Harn leiden gemeinsam mit

Leipeiger Str. 100 aus.

Dr. med. P. Zausch

Fest- Anzug
der Deutschen Arbeitsfront

aus vorschriftsmäßigen Stof-
fen und Zutaten in allen
Größen am Lager

Quaſitst I 48,0 Qualität iii 65

von der BReichsseugmeisterei
München zugelassene Ver-
Raufsstelle

Bei Sammelbestellungen Preis-
ermäßigung

Ernst henner
Halle (Saale) Marktplatz 14

Herren u. Knaben-Bekleidungshaus

Dr. Schleiff

Automobil- u. Motorrad-Ersatz-
und Zubehörteile
Amac und Fischervergaser
Ersatzteile
Fernruf 266 95

Samilien- Anzeigen
werden aufmerkſam ſtudiert und brauchen nicht

größer zu ſein als dieſe Vermählungsanzeige.

Herbert Wolf
Ruth Wolf

Vermählte

Halle Oſtern 1934
Preis 4.30 RW.

Arbeitern, Handwerkern

wird die M geleſen. Sie

bekannt zu geben.

Geben Sie bitte Ihre Anzeige

mit dem Erfolg zufrieden ſein.

reMittelde
ationat

Auch Sie werden die Erfahrung gemacht haben,

daß ſich die Leſerſchaft der MN aus allen
Kreiſen zuſammenſetzt. Von Kaufleuten, Beamten,

und Akademikern

Blatt des geeinten Volkes. Vergeſſen Sie darum

nicht, die Ereigniſſe Ihrer Familie in der MN

gegebenen Preislage auf. Sie werden beſtimmt

utſche
Zeitung

letzte Wiederholung auf vielseitigen Wunsch

Montag, den 19. Märe 10954, nachmittags 4 6 Uhr,

Dienstag. den 20. Märe 1934, nachmittags 4- 6 Uhr,

abends s 10 Uhr, Hotel Hohenzollernhof,
Hindenburgstraße;

abends s 10 Uhr, Hotel Stadt Hamburg,
Große Steinstraße.

Kultur-Veranstaltungo
zur Lebensertüchtigung deuts cher Volksgenossen.

Referentin Frau Bechert-Lange über

Ein neuer Mensch
an Körper, Geist, Blut u. Herwen
Wissenschaftliche Erkenntnisse Neue Wege
Praktische Erfahrungen aus dem Leben
Einfluß der Nahrung auf Leib, Seele, Wohlbefinden,
Arbeitslust Neue Lebenskraft durch Verdauungs-
und Drüsenbelebung Froher, gesunder, tathräftiger
durch eine Auffrischung alter Lebenshräfte Umwäl-
eend auf allen Gebieten menschlichen Daseins Klar-
heit über die unser Schicksal entscheidenden Kern
fragen Die inneren Zusammenhänge frühseitigen
Versagens im praktischen Leben Gesundheitsför
derung des einselnen als Vorbedingung für das
„große HEILwerden“ unseres Volkes
Kein Verkauf von Radium, Tee, Tabletten, Apparaten.

Jeder Deutsche muß diesen Vortrag hören!
Eintritt frei. Notisbuch und Bleistift mitbringen

Jugendliche Rein Zutritt.

iſt ſo recht das

in der oben an

Düngerstreuer- Vorführung
Am Donnerstag, den 22. März findet von nach

mittags 1 Uhr ab auf den Feldern des Herrn William
Köppe, unmittelbar am Oſtrand des Dorfes Wieders
dorf, Station Reußen bezw. Station Gröbers die Vor
führung des rühmlichſt bekannten

Düngerstreuer „Schieferstein“
ſtatt.

Keine Gtreuketten? Keine Bürſten! Keine
Eiſenbleche! Keine roſtenden Eiſenterle!

fachſte Handthzabung?
Seit Jahren nachweisbar unübertroffen und auf

allen Ausſtellungen ausgezeichnet. Die Herren Inter
eſſenten werden höflichſt zur Beſichtigung eingeladen.

Ernst Beyer
Landmaſchinen, Halle a. G., Merſeburger Gtr. 4

Fernſprecher 26681 und 26687

h geparaturen
Für die überaus zahlreichen

Beweiſe der Teilnahme beim
Heimgange unſeres lieben
Sohnes und Bruders Albertdanken wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten, den

Straße

Noch einige

Saragen rel.
GSaragenHof,

Berliner 10 12
Ruf 364 07.

Garantie. Bill Preisangabe vorher

Uhrmacher Schrön
Hindenburgstr.54 Eche Forsterstr.

Ortsgr. Bennſtedt u. Zappendorf

der NSDAP, den SAKame-raden nebſt übrigen Organiſa-
tionen, Herrn Pfarrer Zeppen-
feld und der Schule.

Wichtig wie das ABCI
kauft Sporftartikel nur bei Schnee!

Den Wenigen, die unſerem lie
ben Verſtorbenen auch während
ſeiner Krankheit furchtlos, hilf
reich und treu beiſtanden, vor
allem Familie Paul Moſer ſo
wie Herrn Dr. Dümmel u. ſeiner
Fratt Gemahlin, gebührt unſe
rer beſonderer Dank.

Cöllme, den 17. März 1934.
Ww. Maria Grieß nebſt Kindern

Mercedes-
Benz
die neuesten Typen der

Automobil-Ausstelung
(Typ 130 Hechmotor, Typ 200 u. 290 6-Siteer, u. a. m.)

am Vienstag, den 20. 3. 1934, ab 10 Uhr
in Halle-s., Hindenburg- Straße 59
Fernruf 335 08, 229 15

zeigt

Probefahrten unverbindlich

Marschkompaß u. Felckstecher
Theatergläser Photo-Appa-
rate und Zubehör Reißzeuge
in großer Auswahl
Fachgeschäft für Optik und Photo

Morita-

moderne Kochen
Formschöne Schlafeimmer, in großer Aus
wahl zu billigen Prelsen. Auch gegen

Gebr. Kroppensteacdt
günstige Teileahlung

Möbelfabeik Halle S., Gr- Märnerstr.4
Ehestands darlehensscheine werden
in Zahlung genommen

Theo maslus Haus Gesellschaſt

Halle, Mühlweg 12

Beschluß der Generalversammlung
am 28. 1. 34, S 51 ist zu ändern wie
folgt Die Haftsumme wird ab 1. 1. 35
auf M. 2. festgesetet. Einsprüche
sind bis zum 1. April fos4 beim
Vors. Dir. W. Baer, Geiststr. 41, ein-
sureichen.

Meiner verehrten Kundſchaft zur gefl.
Kenntnis, daß ich meine moderne Schuh
Reparatur Werkſtelle von

Schmeerſtr. 6 nach

Alter Markt 20
(gegenüb. der Moritzkirche) verlegt habe.
Ich bitte um ferner. Wohlwollen u. zeichne

mit deutſchem Gruß Leo Meinert

Der Vorstanc: W. Baer G. Hild

Volksempfänger V. E. 301
ſowie alle anderen neueſten Modelle
auf 10 Monate Tellzahiung
Reato-Ran e

Je
clie entzüchenden

sind wieder da. Preis3 wert wie immer. Be E
sichtigung zwanglos. S

Gebr. Jungblut S
Albrechtstraße 57e

inh. Alfred G
eorgiHaſſe (Saole) 8

leipziger Straße 111
Eingang Sandbera

J

d Hol

C

W

fragen à arten

Kostq u n w ene Reinigungh e ente dent 9 Reparatur
Wochenrate n St an Fernr. 258 76 r

it vom

Annanm S kfachmanne e auktion
120 rm Eichen, Eſchen u. Rüſtern
ſcheit und Abraum, ſowie Stämme
und Rollen-Rutzhols kommen am
Freitag, dem 25. März 1954 meiſt
bietend z. Verkauf.
Weſtausgang Scopauer Holz.

Treffpunkt: 13.45

Eine gute

Anzeige
bringt immer Erfolge

Rittergut Scopanu b. Merſeburg

Ein



Morgen ist Jahrmarkt!

Blick zurück in d
Halliſche Meſſen von einſt

Sonnabend Sonnkag, 17. 18. März I93

h

ie Fahrhunderte
Der Glauthſche Markt

Vom Richtplatz zum Rummelplatz
Wieder iſt draußen vor dem Steintor

die Budenſtadt aufgebaut, die für eine
Woche das Andenken an die einſtige hoch
berühmte Halliſche Meſſe“ auflebenläßt; denn in früheren Jahrhunderten, ehe
z B. an Leipzig zu denken war, hatte
ie Meſſe in Halle eine größere Bedeutung

als wir uns heute vorſtellen können. Damals
kamen in dieſer Stadt der wertvollen Salz
quellen die Kaufleute zuſammen und ſtapelten
ihre Handelsartikel auf. Schon um die Mitte
des 12. Jahrhunderts wird Halle in eine Reihe
mit den damals wichtigſten und bedeutendſten
Städten, wie Frankfurt, Augsburg,
Nürnberg oder Bremen geſtellt.

Natürlich war es im Mittelalter nicht
möglich, dieſe Meſſen etwa außerhalb der
ſchutzbietenden Stadtmauern abzuhalten,
ſondern ſie ſpielten ſich im Mittelpunkte der
Stadt, zuerſt auf dem Altmarkt, dann
auf dem Marktplatz und den umliegenden
Straßen ab, ſpäter auch in der oberen
Leipziger-(Galg-) Straße ſowie auf
der kleinen oder Würfelwieſe.

Die
Eröffnung des Fahrmarktes
wurde in alten Zeiten durch eine feierliche
Ratsſitzung eingeleitet, wozu „das Glöcklein
im Thörmichen (Turm) uffn Rathauſe“ in
drei Pulſen geläutet wurde. Danach begab
ſich der ganze Rat auf den Altan des Rat
hauſes, wo der Kammerſchreiber den Anfang
des Jahrmarktes verkündete. Hiernach wurden
vier Ratsherren gewählt, die das Städtegeld
einnehmen und den Markt die acht Tage über
regieren ſollten, auch wurden ihnen ein Markt
meiſter und zwei Stadtknechte zugeordnet, die
umherzugehen und fleißig darauf zu achten
hatten, daß in den Gaſthöfen und ſonſt auf
dem Markte Ordnung herrſche und alles
„richtig verrechnet“ werde.

Auch unſere, früher durchaus ſelbſtän-
dige Vorſtadt Glaucha beſaß einen
„Jahrmarkt“, und zwar ſind es jetzt
gerade 250 Jahre her, daß ihr das
Privilegium hierzu erteilt worden iſt. NES VolkswohlfahrteWerbewoche ein

Nachdem nämlich das Erzſtift an Branden
burg gefallen war, hat der Kurfürſt
See Wilhelm „auf untertänigſtes

nhalten der Gemeinde zu Glauche“ dieſe
Unterm 7. März 1684 mit einem jährlichen

Friedhofsmauer hergeſtellt und die Baum-
bepflanzung ergänzt. Damals entſtanden auch
die Seilerbahnen an der Fried-
hofsmauer, deren ſich die älteren
Hallenſer noch entſinnen werden.

Damit war der Roßplatz einer entſchieden
angenehmeren Verwendung zugeführt worden,
als er ſie in alten Zeiten beſeſſen! Einſt war
das nämlich die „Vehmſtätte“, die „Feymſtatt
der Radebreche“, weil dort die zum Köpfen,
Rädern und Verbrennen Verurteilten ins
Jenſeits befördert wurden! Und noch wenige
Jahre vorher, ehe der Roßplatz fröhliches
Jahrmarktstreiben ſah, hat dort die letzte
Exekution ſtattgefunden am 30. Auguſt 1816
wurde „auf dem Raſen vor dem grünen Hofe“
ein Schafknecht aus Plötzkau wegen eines an
einer alten Frau begangenen Raubmordes
„mit dem Beil hingerichtet und auf der Richt
ſtätte beigeſcharrt“.

Heute gehts auf dieſem Platze, wie geſagt,
bedeutend gemütlicher her. G. M.

Kleines Pferd Großer Koffer
Hinauf zu unſerer Redaktion führt eine

Treppe mit vielen Stufen, von denen man
meiſt zugleich zwei nimmt, weil es ja immer
ſozuſagen preſſtert im Redaktionsbetrieb. Weil
immer ein Telephon klingelt, ein Mann mit
einem Brief wartet oder oder ſogar mit
einem Koffer erſcheint!

Wie heute Vormittag. Er begegnete mir
ſogar ſchon auf dieſer Treppe, der Mann mit
dem Koffer. Es war eine Art Reiſekoffer,
Rohrplatten und ſol

Mitteldeutſche Natiovnal Zeitung

„Bitt, ſchön“, ſagte er, „wo iſt hier die Re
daktion?“ Blitzſchnell muß ich überlegen:
Mann Koffer etwas verkaufen? Und
ſage ihm: „Ja die Treppe hier hinauf
kommen ſie hin. Aber da wird niemand ſein,
der Jhnen etwas abkauft, falls Sie

Er iſt entrüſtet: „Kommt gar nicht in
Fragel“ Nanu? „Was haben Sie denn drin
in dem Köfferle?“ Die Antwort! Er ſagt:
„Ein Pferd l

„Mein Gott“ denke ich „wo iſt hier der
Notausgang?“ Ein Halbverrückterl Viel
mehr ein vollſtändig Verrückter! Der Aermſte
denkt, er hat in ſeinem Koffer ein Pferd
Eine Gedankenreihe blitzt auf: Landesheilanſtalt

Telephon Sanitäter
So ſchlimm aber war es in der Tat nicht!
Wirklich ein allerliebſtes Pferd

kam zum Vorſchein, als der Mann ſeinen
Koffer auspackte. Das kleinſte Pferdder Welt. Perſönlich anweſend zum Jahr
markt in Halle. Aus Mexiko

63 Zentimeter iſt es groß, man ſtelle ſich
vor! Beſſer noch man gehe hin und ſchaue es
ſich an.

Sonſt glaubt man's ja doch nicht, was hier

geſchrieben ſteht. h.
Eigenartiger Unfall

Am Freitag gegen 11 Uhr fiel einem
Fleiſchermeiſter in der Merſeburger Straße
beim Durchhacken eines Knochens das Beil aus
der Hand und einer im Laden anweſenden
Kundin auf den rechten Fuß. Die Kundin trug
eine klaffende Wunde am Fuß davon und
wurde dem Bergmannstroſt zugeführt.

MarineAusſtellung. Geſtern erhielt Poli
zei Wachtmeiſter Veſpermann von der
4. Hundertſchaft als tauſendſter Beſucher der
Ausſtellung einen Freifahrtſchein nach
Helgoland, geſtiftet von der Hapag.
Weitere Preiſe folgen.

Parteiamtliche
NS-HAGO GHG.
Am Sonntag, dem 18. März, 20 Uhr, findet

in der Saalſchloßbrauerei als Abſchluß der
großer

bei dem 300 SA- Männer
S

Werbeabend ſtatt,
und 100 SAMuſiker alte Kampflieder der SA
zu Gehör bringen. Wir 4
HAGO und GHG Mitglieder ſich an dieſem

Wir bitten unſere NS-

Werbeabend zu beteiligen und erwarten zahl„Chram, Pferde und Viehmarkt reichen Beſuch. Wir laden zu dieſer Vera ad igt S d r Jahr anſtaltung beſonders herzlich ein.markt Donnerstag nach Pfingſten 8 Tage S O Kreisamtsleilang nacheinander gehalten werden. Die R veang Feereneeituns,
e dieſer Volksbeluſtigung war der Platz
vor dem Ranniſchen Tore Und der Amt für Beamte!

e e n en a rn ehe rege Beggte vo3 ch Stadtkreis Halle und Saalkreis aufworden, deſſen Anfang auf „Dienstag nach
Laurentii“ feſtgeſetzt war.

Dieſe Zeiten der großen halliſchen
Meſſe ſowie des Glauchſchen Jahr-
marktes ſind längſt dahin. Die Märkte
ſanken allmählich zu Vergnügungs-
ſtätten mit Kleinkram Handel herab.

Trotzdem ſtieg die Zahl der Beſucher, ent
ſprechend der Bevölkerungszunaghme, immer
mehr. Das war auch der Grund, daß ſich
der halliſche Magiſtrat nach einem größeren
und für dieſen Zweck paſſenden Jahrmarkts
platz umſehen mußte. Und er fand ihn in
dem geräumigen, vor dem Steintox zwiſchen
der Berliner Chauſſee und der alten Deſſauer
Straße gelegenen Platz. Dieſen von vielen
Wegen und auch Lehmgruben durchſchnittenen
Platz nahm die Stadt auf Veranlaſſung ihres
damaligen Bürgermeiſters Dr. Mellin von
der Domäne und Gemeinde Giebichenſtein in
Erbpacht, ließ ihn planieren und richtete
einen Teil des nunmehr „Roßplatz“ ge
nannten Geländes zu einem brauchbaren
Jahrmarktsplatz her.

Das geſchah im Jahre 1819.
Der erſte Jahrmarkt auf dem Roßplatz iſt am
22. und 23. März 1820 abgehalten worden.

Der damals wenig mehr als fünf Morgen
große Platz wurde 1838 faſt um das Doppelte
erweitert, wobei der Magiſtrat das benach
barte Grundſtück des „Scharfrichters“ Amberger
und 19 danebenliegende kleinere Ackerſtücke
erwarb. Noch einmal 1847 mußte der
Jahrmarktsplatz vergrößert werden, der nun
mehr über 21 Morgen umfaßte.
1858 wurde zur Beſeitigung mancher Unzu
länglichkeiten und zur Herſtellung eines i
beſſeren Waſſerabfluſſes der Platz
mäßiger reguliert, der Fußweg läugs der
Ma—aaaaaaaaaaaaeaaaaaaaaeeaaeeeezae

NGVWerbewoche
Die Fiele der NGV:
Schutz der werdenden Mutter
Schutz dem Säugling
Geiſtige, ſittliche und körperliche Ertüchtigung

t der heranwachſenden Jugend
Bekämpfung der Erbkrankheiten
Rentner- Fürſorge
Altersfürſorge
Erholungsfürſorge.

Unterſtützt die Ziele unſeres Fü.
Adolf Hitler!

Werdet Mitglied
der Ré-Volkswohlfahrt!

Meldungen bei allen Ortsgruppen des
i

WHW und der Kreisleitung der NSV, Güt 300 SA Männer
Muſiker

chenſtraße 1.

zu beſuchen Bei
werden Maſſenchöre von SA Männern unter
Begleitung von 100 SAMuſikern alte Kampf
lieder der SA zu Gehör bringen. Außerdem
ſtehen auf dem Programm Lieder der deutſchen
Arbeit (Marſch der NSBO).

zweck ſprechung der Betriebsfunkwarte ſtatt. Je
Betrieb hat ſeinen Betriebsfunkwart unbedingt
zu dieſer Verſammlung zu ſchicken.

von
Kpt. a. D., über „Nationalwirtſchaftliche Auf
gaben des Arbeitsdienſtes“ wird auf Freitag,
den 283. März 1934, verſchoben.

gefordert an dem für die NS-Volkswohlfahrt
ſtattfindenden Werbeabend am Sonntag, dem
18. März, 20 Uhr, in der
teilzunehmen. Es ſingen dort 800 SA- Männer
unter Begleitung von 100 SAMuſikern alte
Kampflieder der SA. Vorausſichtlich wird der
Kreisleiter Pg.

Saalſchloßbrauerei

Sleiter „Dohmgoergen ſprechen.
Ss iſt Pflicht eines jeden Beamten die Ziele
der NSwVolkswohlfahrt zu unterſtützen und
deshalb dieſe Veranſtaltung, die einzigartig in
ihrer Art ſind, zu beſuchen. Wir laden zu
dieſer Veranſtaltung beſonders herzlich ein.

Kreisamtsleiter Pg. Hartmann,
Amt für Beamte der NSDAP

des Stadtkreiſes Halle und Saalkreis.

NSBO HalleStadt.
Alle Mitglieder der NSBO werden hiermit

aufgefordert, die Schlußveranſtaltung der NS-
Volkswohlfahrt-Werbewoche am Sonntag, dem
18. März, 20 Uhr, in der Saalſchloßbrauerei

dieſer Werbeveranſtaltung

Die Betriebs
zellenobleute haben alle NSBO Kameraden in
den Betrieben auf dieſe Veranſtaltung hinzu
weiſen und ſie zum Beſuch dieſes Werbeabends
anzuhalten. Der Eintritt iſt ganz gering und
beträgt einſchließlich Programm nur 20 Pfg.
Wir laden zu dieſer Veranſtaltung veſonders
herzlich ein.

Kreisleitung der NSBO.

Im Jahre NSBO Halle
Am Montag, den 19. März, 20 Uhr, findet

m Brauhof, Geiſtſtraße, eine wichtige Be
Jeder

Deutſche Hochſchule für Pplitik.
Der für Dienstag, den 20. März, in der

Iniverſität, Hörſaal 18, vorgeſehene Vortrag
Gauarbeitsführer Tholens, Korv.

N. (K“V Ortsgruppe Neumarkt.
Am 22. März, 20 Uhr, findet im „Neumarkt

ſchützenhaus“ eine Bezirksverſammlung ſtatt.
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Güngerich, Bezirkswart.

NS-Frauenſchaftsmitglieder.
Am Sonnabend, dem 17. März, ſind bei der

Kreisfrauenſchaft, Gütchenſtraße 1, Sammel
büchſen und Plaketten abzuholen.

Am Sonntag, dem 18. März, findet 20 Uhr
ein großer Werbeabend der NS-Volkswohlfahrt
n der Saalſchloßbrauerei ſtatt. Es werden

der Standarte 36 und 100
des Muſikzuges 36 und des Spiel

c

J Bekanntmachung
mannszuges II/36 in Maſſenchören alte SA-
Lieder ſingen. Um regen Beſuch dieſer Ab
ſchlußveranſtaltung der NSV wird gebeten.
Eintritt 20 Pfg. gez, Eva Leiſtikow.

Ortsgruppe Giebichenſtein.
Die Pflichtverſammlung findet am

19. März, 20 Uhr, im kleinen Saal des Reichs
hofes ſtatt. Es ſpricht Pg. Blumenſtein
über das Thema: „Deutſch die Saar“. Außerdem
laufen die Filme „Kampf um Mitteldeutſch
land“ und „Der SAMann“, Es ſpielt die
Kapelle der SA-Reſerve II.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz.
Am Montag, dem 19. März. findet die

Mitgliederverſammlung 20 Uhr in
Brunnerts „Hofjäger“, Lindenſtraße, ſtatt.
Pg. Schillik ſpricht über das Thema: „Das
Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit“.
Erſcheinen eines jeden Parteigenoſſen iſt Pflicht.

C

Ortsgruppe Glaucha.
Am Sonntag, dem 18. März, gibt die

Kapelle der vereinigten Frontkämpfer, SA
Reſerve II zwiſchen 18 und 18 Uhr am Francke
platz ein Platzkonzert.

Ortsgruppe Neumark.
Pg. Schneider ſpricht am Dienstag, dem

20. März, 20 Uhr, im Neumarktſchützenhaus zu
unſerer Pflichtmitgliederverſamm-
lung über das Thema: „Raſſenkunde und
Nationalſozialismus“ Alle Parteigenoſſen
müſſen dieſe Verſammlung unbedingt beſuchen

Ortsgruppe Lutherlinde.
Eine Mitgliederpflichtverſamm-

lung findet am 20. März, 20 Uhr, im kleinen
Saale des Reichshofes ſtatt. Als Redner wurde
Landesfilmſtellenleiter Pg. Czarnowſki
gewonnen. Außerdem zeigen wir den Film
vom Reichsparteitag in Nürnberg 1933, ſowie
einen Hulturfilm. Erſcheinen aller Mitglieder
iſt Pflicht. Zweimaliges, unentſchuldigtes
Fernbleiben kann den Ausſchluß zur Folge
haben. Die Mitglieder der Frauenſchaft wer
den herzlichſt eingeladen. Unkoſtenbeitrag
20 Pfg. Erwerbsloſe frei.

Ortsgruppe Moritzburg.
Der nächſte Schulungsabend der Ortsgruppe

Moritzburg findet erſt am 21. März, 20 Uhr,
im Brauhof, Geiſtſtraße, ſtatt. Verlagsleiter
Pg. Hobbing ſpricht an dieſem Abend über
„Preſſe und Propaganda“.

NG- Veranſtaltungen
Ortsgruppe Lutherlinde

Die Ortsgruppe Lutherlinde veranſtaltete ihre
zweite Filmvorführung im kleinen Saal des Reichshofes.
Schon die Kindervorſtellung nachmittags bewies durch
einen vollen Saal, daß die Propaganda gut gearbeitet
hatte. Mit lebhaftem Jntereſſe und, nach Art der
Jugend, mit freudigen Beifallsäußerungen folgte das
junge Deutſchland der gezeigten Bilderfolge, die durch
einen luſtigen Film willkommene Abwechſlung bot. Auch
die Abendvorſtellung war ein Erfolg. Ortsgruppenleiter
Schoenemann begrüßte die zahlreich erſchienenen
Partei und Volksgenoſſen mit herzlichen Worten. Nach
dem Vortrag eines ſinnigen Gedichtes auf die Zeit roll
ten dann in bunter Folge die gezeigten Filme „Staats
alt in Potsdam“, Deutſchtum in Südamerika“, „Tauſend
Jahre Merſeburg“ und Unſere Reichswehr“ ab, ſinn
gemäß und gut begleitet von der Hauskapelle Pg. Weiſe.
Auch hierbei war wieder ein lebendiges Intereſſe der
Zuſchauenden feſtzuſtellen, das ſich an den Stellen in
lauten Beifallskundgebungen äußerte, die den Führer
und die Soldaten der Bewegung zeigten. Mit einem
„Sieg-Heil“ auf den Führer und Dankesworten ſchloß
der Ortsgruppenleiter die Veranſtaltung, die auf viel
fach geäußerten Wunſch in dieſer Form des öfteren
durchgeführt werden ſoll, damit ſich jeder Volksgenoſſe
von den Taten und dem fortſchreitenden Aufbauwert des
nationalſozialiſtiſchen Staates im Bild überzeugen kann.

Oberpoſtdirektoren die

Nr. 69
tatt Oberpoſtdirektion

jetzt Reichspoſtdirektion
Vom 1. April an führen die Oberpoſtditionen die Bezeichnung eiheperrrt

tion“. Vom gleichen Tage an erhalten die
e Amtsbezeichnung„Oberpoſtrat“ und die Poſt und Tele

zrnphendirettoren die Amtsbezeichnung „Poſt.
rat“

Zur Aufhebung der hieſigen Obe rpoſt
direktion Halle wird uns von der Ober
poſtdirektion geſchrieben:

Nach dem Geſetze zur Vereinfachung undVerbilligung der Verwaltung vom 27. Zebrua
wird die Oberpoſtdirektion Halle vom April
1934 ab aufgehoben.

Der Bezirk der Oberpoſtdirektion Halle
wird vorbehaltlich ſpäterer Aenderungen vom
1. April ab zunächſt ungeteilt in ſeiner Geſamt
heit der Oberpoſtdirektion L eipzig angeglie
dert. In Halle wird vom gleichen Zeitpunkt ab
eine Abteilung Halle der Oberpoſt-
dir ektion Leipzig“ unter der verant
wortlichen Oberleitung des Präſidenten der
Oberpoſtdirektion Leipzig eingerichtet.
Die Behandlung der allgemeinen und grund

ſätzlichen Verwaltungsangelegenheiten geht
vom 1. April ab auf die Oberpoſtdirekkion
Leipzig über. Die örtlich zu regelnden Ein
zelfragen in den laufenden Angelegenheiten des
Betriebs, Perſonals, Baues uſw. für den bis
herigen Bezirk Halle werden zunächſt von der
Abteilung Halle weiter bearbeitet Sie
gehen ſchrittweiſe und allmählich auf die Ober
poſtdirektion Leipzig über; nach Lage der
Verhältniſſe iſt hierfür mit einer längeren
Uebergangszeit zu rechnen.

Durch die Neuregelung werden die Verkehrs
belange der Bevölkerung und der Wirtſchaft
in keiner Weiſe geſchädigt werden, auch bleiben
alle örtlichen und begzirklichen Verkehrseinrich
tungen unverändert in Tätigkeit. Ebenſo wer
den bei der Vergebung von Aufträgen der
Deutſchen Reichspoſt die Gewerbetreibenden in
Halle und im bisherigen Bezirk nicht benach
teiligt werden. Es wird vielmehr dafür geſorgt
werden daß Gewerbe, Handel und Induſtrie
auch künftig an den Lieferungen für die Deut
ſche Reichspoſt in derſelben Weiſe beteiligt
werden wie bisher. Für die Oeffentlichkeit
liegt mithin kein Anlaß vor, ſich durch die Auf
hebung der Oberpoſtdirektion beunruhigt zu
fühlen.
Wie der Begzirk der bisherigen Oberpoſt

direktion H alle aufgeteilt und die Oberpoſt
direktion Leipzig endgültig abgegrenzt wird,
beſtimmt noch der Reichspoſtminiſter im Be
nehmen mit dem Reichsminiſter des Jnnern.

Ein Abend der
Heimarbeiter und Kausgehilfen

Dex Deutſche Heimarbeiter- und
Hausgehilfen- Verband in der Deut
ſchen Arbeitsfront hielt ſeine Mitglieder-
Verſammlung ab. Der große Saal des„Reichshof“ war bis auf den letzten Platz
beſetzt. Verbandsortsleiter Pg. Nobbe be
grüßte die Anweſenden und Gäſte. Dann
ſprach Fachſchaftswart Pgn. Schötz a u zu den
Mitgliedern und warb um rege Beteiligung
am Reichsberufswettkampf der Jugendlichen,
der vom 9. bis 15. April ſtattfindet. Schöne
Preiſe und Bekanntgabe der Sieger am
1. Mai können erreicht werden. Nach kurzen
Hinweiſen auf Verbandsangelegenheiten ſchloß
ſie ihre Ausführungen. Verbandsortsleiter
Nobbe beendete den offiziellen Teil mit
einem Sieg Heil auf den Führer.

Dann nahm der Abend im Rahmen
„Kraft durch Freude ſeinen weiteren
Verlauf. Die Theatergruppe des S
Sturmes 1/36 ſpielte unter Leitung von SA
Mann Ludwig mit viel Liebe das Slück
„Die Fahne hoch“ und erntete am Schluß
reichen Beifall. In der Pauſe nach dem erſten
Akt ſprach ein Hitlerjunge mit guter Stimme
und vprächtiger Wiedergabe zwei Gedichte
vom Kampf und Sieg der Bewegung.

Um von der ernſten Darbietung zum
frohen Teil überzuleiten, erfreute der bei
allen Mitgliedern ſehr beliebte Komiker
Erich Rathmann die Verſammelten durch
ſeine Späße. Viel Händeklatſchen und am
Schluß ein Strauß friſcher Blumen mit
einem entſprechenden Gedicht von mehreren
Verbandsmitgliedern zeigten in wie hohem
Maße ſeine Frohſinnsſpenden wirken. Er
mußte einige Male vor dem Vorhang er
ſcheinen. Fünf ſtellungsloſe Muſiker SA
Männer hatten eine Kapelle gebildet, die
unermüdlich zum Tanz aufſpielt und deren
Leiter SAMann Richard Schmidt in einer
Pauſe zwei XylophonSolos hören ließ, wo
für ihm begeiſterter Beifall zuteil wurde.

Das Platzkonzert
der Dreihundert

Die Bevölkerung Halles ſei nochmals auf
das große Platzkonzert hingewieſen, das
morgen mittag von 12 bis 13 Uhr auf dem
Marktplatz ſtattfindet. Es wirken 300 SA
Muſiker mit, aus den Skandarten Halle
Naumburg, Weißenfels und Hettſtedt. Ein
Platzkonzert in dieſem Ausmaß dürfte in Halle
noch nicht geboten worden ſein. Dankenswerter
Weiſe hat ſich die SA mit dieſem Maſſen
konzert in den Dienſt der Werbung für die
NSeVolkswohlfahrt geſtellt. Mit über
wältigender Eindringlichkeit ſoll der Ruf er
klingen: „Tretet ein in die NSV! Zeigt den
Sozialismus der Tat!“

3 M J Mi T zpeziaigeschäft fürRacdio- Apparate
im Süden der Stadt. Günſtige Ratenzahlung M

Bedarfsdeckungsſcheine werden angenommen

Halle, Merseburger Str. 81 Ruf32096
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Die niedrigen
die große
die schön.

sind eine Uberraschung
für jeden Möbelhäufer

Martich
Einrichtungshaus
Inhaber Richard Ziemer

Halle (Saale), Am alten Markt

Annahme von Bedarfsdeckungs-
scheinen der staatlichen Ehestancdshilfe

Preise
Auswahl
Modeoelle

auch langes Haar Da I

aber nur im älteſten Dauerwellen
ſalon am Platze

Sequer Lauges
Große Alrichſtraße

Fernruf: 239 40

sofortiger
Barwerdienst
aus kleinen aber ſicheren und lau
fenden Geſchäſten mit unſ. neuen,
der Zeit angepaßten Arbeitsweiſe.
Redegewandter energiſcher Herr ge
ſucht, der mit unſerer heute beſon
ders gefragten Spezialſache ſeine
Exiſtenz finden will.

Rafadi A.G. München 8

Große angeſehene Lebensverſich.
Geſellſchaft, die vorwiegend Klein
leben u. Sterbekaſſen Verſicherung
betreibt, hat ihre

Jnkaſſogagentr
für Halle neu zu beſetzen.
Sicherheit erforderl. Nur Herren,
die in der Lage ſind, den vorhan
denen Beſtand zu pflegen u. weiter
auszubauen, wollen ſich melden.
Bei entſprechend. Neugeſchäft wird
evtl. noch feſter Zuſchuß gewährt.
Ausführl. Bewerbungen erb. unt.

G. 652 an Invalidendank
nz.-Mättler, Halle [Gagale)].

Bei der Väckerkundſchaft gut ein

geführter kautionsfähiger,

Vertreter
für Halle (Saale) per ſofort geſucht.
Angeb. u. 54022 MNZ, Geiſtſtr. 47

Lediger
Schwimmeister
Minne tlich geprüft

Für kleineres Bad gesucht

Angebote unter L. 4024 an die
„MNZ. Geiststraße Nr. 47

„ceo foWegen Verheiratung meines jetzigen
Hausmädchens ſuche ich zum 1. Mai
er. eine ſaubere, fleißige u. kinderliebe

Hausgehilfin,
die ſelbſtändig arbeiten und Kochkennt
niſſe beſitzt. Perſönliche Vorſtellung mit
Zeugniſſen Sonntag vorm. von 11 bis
1Uhr, nachm. von 3—4 Uhr erwünſcht.

Frau S. Händelſtr. 21.Schmidt, Halle,

Bauſtoffhandel.
Branchekundiger, junger Kaufmann od.
Baufachmann als Stadtverkäufer und
Disponent von altangeſehener Firma
am Platze in ausſichisreiche Dauer
ſtellung ver April geſucht. Bewerbungen

Unter L. 4866 an „MNZ“, Geiſtſtr. 47
T

Die Abreſffe muß
bei Bewerbungen auf

Zifferanzeigen auf allen Licht
bildern und Abſchriften

vollſtändig
vermerkt fein!
e

Lehrling
(kaufmänniſcher)

mit guter Schul
bildung, mittlere
Reife

1.
Bedingung,

1934April
E

Waſſer-
ſtallationsbedarf,

Niemeyerſtr. 18/19.

Tüthtiges
Mädchen f. Bäckerei
geſucht. Angeb u.
L. 2490 an MR8,
Geiſtſtraße 47.

Vertreter,
redegewandt, mit
guten Umgangs-formen, z. Verkauf
der beſtens einge
führten Naumann
Erika Kleinſchreib
maſchinen f. ſofort
geſucht. Einarbeit
ü. hohe Proviſion
vird geboten.

Max Schultz,
Leipziger Str. 58

am Riebeckplatz.

Geſucht
werd. einige ältere
Herren (kautionsf.)
für Trinkhallen.

C. Pernitzſch,
Wilhelmſtr. 17.

Geſchäfts
führer

machen wir in
kurzer Zeit „us
jedem guten Ver
treter. Auch aus
Jhnen, wenn Sie
Talent haben!

elden Sie ſichnngt bei uns!
Pfaff,

Nähmaſchinenhaus,
Gr. Ulrichſtr. 21.

Mädthen,
anſtändig, ſauber,
auf 4 5 Wochen
als Aushilfe fürm. erkrankte Haus
angeſtellte geſucht
Vorzuſtell. zwiſchen
9-11
bis 17 Uhr. Frau
Emma Weihmann,
Lindenſtraße 69, I.

für Vormittag ge
ſucht. Vorzuſtellen
vorm. 10-18 Uhr
Roßbachſtr. 18, Ir.

Müdchen,
kinderlieb und zu
verläſſig, für klein
modernen Haushalt
zum 1. Avril ge
ſucht. Dr. Hülle,
Mötzlicher Str. 44.

Allein
mädchen

jüngeres, erfahre
nes, zum 1. April
f. Küche u. Haus
geſucht.
Dr. W. Herfurth,

Dürrenberg,
HorſtWeſſelStr.6,

1 Tr.

Kausmüdch.
für Landwirtſchaft,
15--17 Jahre alt,
für ſofort geſucht.
Berthold Troitzſch,
Peterwitz b. Klitzſch
mar.

Klempner
und Jnſtallateur
Lehrling ſtellt ein.
Guſtav Schaerff,

Albrechtſtraße 22.

Funges
Mädchen f. täglich
vormittags 3 bis 4
Stunden geſucht.

Frau Kaſpar,

Uhr und 15

Mädchen,
kräftiges, fleißiges,

Küche u. Haus
halt, nicht unt. 13
Jahr, ſof. geſucht.
Reſt. des Städtiſch.
Schlacht u. Vich
hofes.

Wohnung,
e nur möbliert, 3Zimmer, Küche u.

ad 609 Korridor, Stadtm.,en m ab 1. April zu
Jahre Damenhüte vermieten. Angeb.r Juli frei. unter L. 2481 an

Gteinweg 20a I. „MNZ“, Geiſtſtr. 47

Volontär
Junger ſtrebſamer
Schlofſer und
Schwei ßer ſucht
Stellung als

Volontär
in der Autobranche.

H. Frohne,
Planenger Weg 44.

Geoſchirr
führer,

Pg., verheirat., m
all. Idw. Arbeiten
vertraut, ſucht z.
1. April Stellung.

Walter Franz,
Müllerdorf

bei Zappendorf.

zim Gchüler(tn)4dim. Whug. S u r
f d ege n enſione

mieten „MRZ“, Geiſtſtr. 47.
Tutenberg,
Baugeſchäft,

Kronpringzenſtr. 27,
Fernruf 21433.

Leeres
Zimmer m. Küchen
benutzung od. voll.
Verpfleg. b. niedr.
Berechnung. An
geb. U. L. 2483 an
M Geiſtſtr. 47

Möbliertes
Zimmer, ſonnige,ſchöne Lage, Zentr., Bürorüäume

1. April frei. ſofort zu vermiet.

Werkſtatt
zu vermieten.
Blücherſtraße 6, I.

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

Hoch
herrſchaftl.

7-83imm. Wohnung
1. Etage Händel-
ſtr. 7, m. Garage,
vollſt. neu herger.,
zum 1. April 1934
zu vermieten. Ruf
262 33.

Werkſtatt,
hell und groß, zu
vermieten
Deſſauer Str. 13.

Blumen
thalſtr. 12

Sonnige 7- Zimmer
Wohng. mit Balkon,Bad und Mädchen
zimmer z. 1. April
zu vermieten.Näheres 2. Stock.

Altwohng.,
natlich, ſofort oder

Meißner, Gr. Steinſtr. 76,
Hermannſtr. 35, II. 12 Treppen.

ſpät. z. vermieten.
Prinzenſtraße 4.

Halb jahreslurse
ab s. April. Binzelkurs e
jederzeit. Ruf 530 18

EWehmers Sohn
mm Privatschule,Nane

Königſtraße 95

Unterricht
im Schneidern,
Weißnäh., Zu
ſchneid. Schnitt
zeichnen, Hand
arbeit., Glanz-
plätten, Kochen
u. Backen. Ta
ges u. Abend-
kurſe. Private
Handarbeits
Kochſchule von
N. Brodte, Gr.
Ulrichſtraße 10.

„MNZ“, Geiſtſtr. 47ung Khrenologie Mag Geiſtſtr.
Handliniendeutung
Sophienſtr. 25, I, r.
Sprechzeit 9--19 Uhr

Suche
für meinen
gelernten,
Oſtern 1934 die
Lehre verläßt,
derweit. Stellung,
wo ſich
noch in Feinbäcke

Aus

kann.
Kuntke,
meiſter,

Bäcker

Leeres

Berechnung.
geb. u. L. 2433 an
„MNs8 Geiſtſtr. Geiſtſtr. 47

Zimmer u. Küche
ſucht z. 22. März
ig. Ehepaar. Angebote von allein
ſtehend Dame od.

erwünſcht
Geiſtſtr.). Angeb.

Sonnige
4 Zimm. Wohnung
Küche,
evtl. Bad, zumJ. Juli getg
Angeb. u.
an „MNſtraße 47.

Herrſchaftl.
Zimm. Wohnung(glmtnahen, zirka

70 baldigſt ge
ſucht. Angeb. u.
L. 2475 an „MN3Z“
Geiſtſtraße 47.

Leeres
Zimmer (ſeparat),
mit Kochofen, ge
ſucht. Angeb. unt.
L. 2474 an „MN83“
Geiſtſtraße 47.

Wohnung,
314——4 Zimmer, z.
1. April 34, Nord.
od. Zentrum, von
8 Perſon. geſucht.
Pünktl. Mietzahler.
Angeb. u. L. 2485
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
316 bis 4 Zimmer
m. Zubeh., Jnnkl.,
Bad, mögl. Etagen
heizung, Balkon od.

I. Etage, in gutem
Hauſe von älterem
Ehepaar z. 1. Okt.
od. früher geſucht.
Angeb. mit Preis
unter 2480 an

z Geiſtſtr. 47 47

Wohnung,
3-—4 Zimmer, mitVad und Jnnen
kloſett, zum 1. 7.
1934 geſucht. An
gebote untere L.
2487 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung,
8316 bis 5 Zimmer,
ſonnig, mit Garten
oder Balkon, im
Norden zum 1. Juli
eventl. früher zu
mieten geſucht.
Preisangebote unt.
L. 2468 an „MNZ“,
Geiſtſtr. 47.

3-4Zimmerwohn.
zum 1. April oder
15. April u. Preis
angabe. Angob. u.
2. 2491 an MRN8Z,

Kronprinzenſtr. 20 Geiſtſtraße 47

welcher

an
derſelbe

rei vervollſtändig.
Wilhelm

Holleben.

Zimmer m. Küchen e
benutzung od. voll.
Verpfleg. b. niedr.

An

Möbllertes

ält. Ehepaar ſehr
(Nähe

unter L. 2484 an„MNZ“, Seiſtſtr

Jnnenkloſ.,

2476

Geiſt

Loggia,Hochpart. od.

Früher
Große Stelnstraße 76

Werb

Zweigniederl

Wir vermltteln
Zeltungen und

Mavtinſtr. 14
Fernruf 265 91

Kraft

eitseh
und Auslan

oberatung

Herstellung Jeder

WIr arbeiten für Sle günstlger ge-
legen In neuen Räumen mit neuer

ede Anzolge für alle
riften des In
dis

Werbeplanung

Reklame

Anzelgen-Expeditlon

Ala Anzeigen A. G
Haaſenſtein Vogler

assung Halle

Büroräume.
In den Franckeſchen Stiftungen ſind

ſieben bisher zu Schulzwecken benutzte

Räume in Größe von je etwa 30 bis
35 qm im ganzen oder geteilt zu ver
mieten, die ſich zu Bürozwecken gut
eignen. Angebot an das Sekretariat
der Hauptverwaltung, Ruf Nr. 212 62 n fnſhmnorft

Wohn
zimmer

und Schlafzimmer,
möbl., Zentralheiz.,
Bad, Teleph., Balkk.
und Garten, zum
1. April zu vermieten
Schwuchtſtraße 17.

ſMlöbeltransporte
führt billig und gewissenhaft aus
Willi Werner, Charlottenstraße 6.

Fernruf 31406.

Kaden mit Ladenſtube,
Untere Leipziger Straße 14, zu ver

Näheres bei Eisbein, 3. Etage.mieten.

Möbelfrensporfe e
jeder Art,
Fernumzdge mit luft-
dereiften Spezialwagen
erledigen preiswert u, ge-
wissenhaft

Zoerm Stelneut
Ankerstraße 2 Ruf 26202
Vertreterbesuch unverbindl.

Bauverein für Kleinwohnungen
e. G. m. b. H. Dittenbergerſtr. 7a

8 Preizimmer-
Heubauwohnungen, mit

Bad usw.
per 1. Mai 1934 an Mitglieder zu
vermieten, die noch nicht im Beſitze

Motorrad,
ſteuer u. führer
ſcheinfrei, billig zu
verkaufen. Geyer,
Parkſtraße 14.

Limoufine,
Aſitz., gut erhalten,
preiswert zu verkauf. Forſterſtr. 2,
part. rechts.

Moktorrad,
250 cem, zu ver
kaufen. 120 Mark.

Paſchke,
Dorotheenſtraße 1.

öndian
Motvrrad m. Bei
wagen bill. z. ver
kaufen. P. Fechtel
Goetheſtraße 28.

Motorrad
500 ceom, preisw.
zu verkaufen. Zu
erfragen Sonntag
8 bis 12 Uhr Tor
ſtraße 32.

Damen, Herren
und Transportrad,
Myotorräder billig.
Schulz, Mühlberg 10

1 o GoliathLieferwagen
einer Genoſſenſchaffswohnung ſind.
Sprechzeit; Montag und Donnerstag
von 9 bis 15 Uhr.

ſehr preiswert abzu
geben

Maleska K Merklin
Halle a. S

Malerarb.,
jeder Größe wer
den ſauber und
preiswert ausge
führt. Tapezieren.
E. Vetter, Prinzen

u. ſtraße 47.

Kathe- Paſſage

ſoſſsempiönger

Hypotheken!
Langfriſt., unkünd-bar, 5 9 Rückzahlung, 1 5 Ver
woaltungskoſt auch

ſonſtige Kredite.
Koſtenl. Beratung.
Angeb. u. L. 2489
an „MRNZ“, Geiſt

ſſboot-

Einer geſucht. An
geb. u. L. 2482 an

Herren
zimmer

Auszugstiſch,
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Preisangebote unt.
L. 2478 an „MNZ“,
Geiſtſtr. 47.

oder

Je derm an n
Kcult jetzt für Beruf und Erholung
an Stelle eines Hilismotorrades ein

100 ges Motorrcd
für nur

RM 333.- ab Werk
DRKW-Reichstvp 2 PS

2weitakt, HRochleistungs-Motor.
Dreigang- Block- Getriebe.
Nur I2 Liter cut 100. Kilometer

D. K. W. Fabriklager
Halle (Saale), Hindenvurg Straße 6.
Ruf 292 67 Ruf 292 67

„Zeitgemäß“

Fernruf 347 11

10 Monatsraten
A. W. Fricarich
Barfüßerſtraße 7 III.

C. W. Pabst-Halſe
Abtlg. Farbenfabrik, Privatſtr. Zimmermann 5

Ferroarmit- Rostschutarven

Herren- Zimmer
Speise- Zimmer
Schlaf- Zimmer
mocderne Küchen
umstäncdehalber
ußerst günstig

Merseburger Str- 5

Le de rwa ren
Eiſenſtange, zu

verkaufen Händel
ſtraße 34, I.

Zurnretk,
gut erhalten, mit

Lebens
mittelgeſch.

la, mit guter
Stamm-Kundſchaft,
Wohn. u. Schlacht
haus, ſof. z. ver
kaufen. Angeb. U.
L. 2486 an MRNZ,
Geiſtſtraße 47.

Rollwagen,

Angebote an
L 4867 MNg.
Geiſtſtraße 47

Aufſpolstern
u. modernis. in u.
auß. d. Hause billig
Ghalsl. neu v. Is. an

OehlerSagisdorferstraße

Bopte
reparieren,
lackieren.
Richard Demmer,

Troytha, Saaleſtr. 6

Boote

Lohn u. Aschen-
fuhren führt aus

Ks o kenTauben str. 10

Wissenschaftl.
Handlesen

Trude Zehran
Kefersteinstr. 1 I

15 000 RM
1. Hyvothek (ein
zige) nur a. Privathand auf Miets
haus, 1910 gebaut,
Mieteinnahme 5200
A, geſucht. Vermittter zwecklos
Angeb. u. L. 2472
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Darlehen
von 300 RM. bis
80020. Bed. und
koſtenloſe Auskunft
durch Otto Günther,Julius Kühn Str.

Ruf 330 02 ſtraße 12

ſtraße Seſten Stüc, verkauft
flügel, Hof, I. Halberſtädter Str.

Nr. 3.
Hieſiges BauLeſchaft ab er Eßzlmmer

nimmt noch Büfett und Tiſch,

Delitzſch, Bitterfelder

modern, Nußbaum,
wenig gebraucht,
billig zu verkaufen
Hanke, Heinrichſtr.
Nr. 12,

la Radio
5 Röhren,
Batterieger., 8 Ab
ſtimmkreiſe, große
PhilippsWechſelſtr.
Netzanode, 2 Akkus,
Gleichr. u. Laut-
ſprecher günſtig zu
verkauf. geg. Kaſſe.
Angeb. u. L. 2477
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

zwillings
wagen,

gebraucht, zu ver
kaufen. Gleſien b.
Schkeuditz, Mittel
ſtraße 15.

Buntfarben, lacke, Firnis

Beste Bezugsquelſe für Wiederverkauf,
Hanchgerk und Industrie

Gegr.er

ſfodſrmaſſons 00oc hen

FRITZ HAASE welche Freude berelten und
blelbenden Wert haben, sind

meine guten

Ueberzeugen Sie slch von den
besonders billig en Preisen
und der enormen Auswahl

Hermann Rösohe!
Ob Lelpziger Straße 4041

d

Telef.

Halle (Sacclie),
PBefpziger Strabe 7, I. Stock

Kinder
Drahtbett

mit Matratze billig
zu verkaufen.

Hartmann,
BenkendorferStr. 27

Kinder
wagen,

weiß, mod., billig
u verkaufen.
alkſtr. 15, Erdg.

Gptegel,hoch und gen
(Kriſtallglas), ſehr
preiswert zu ver
kaufen. Schriftliche
Anmeldg. zur Be
ſichtigung erb. unt.
2. 2479 an „MNZ“,Geiſtſtr. 47.

Wertvoll
jst Ihre Anzelge
nur, wenn Sie reohtzel tig
erschelnt. Wir bitton des-
halb ihre Manuskripte
schon am Abend vorher
einzusenden.
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Wir brauchen Dich!
Sei Kämpfer für den Sozialismus

der Tat! Werde Mitglied der NS-
Volkswohlfahrt! Komm morgen, Sonn
tag, den 18. März, mittags 12 13 Uhr
zu dem großen Platzkonzert auf dem
Marktplatz, wo 300 SAMuſiker ſpielen.

Beſucht außerdem den großen Werbe
abend zum Abſchluß der NS- Volks
wohlfahrt-Werbewoche morgen 20 Uhr
in der Saalſchloß-Brauerei.

Die GA ſingt
„Lieder, die uns vorwärtsbrachten!“
Es wirken mit 300 SA- Männer und

100 SAMuſiker. Eintritt einſchließlich
Programm nur 20 Pfennig. Alle Volks
genoſſen ſind herzlich eingeladen.

Was der Film bringt
Ufa Alte Promenade

Das Schloß im Güden
Solange es Kinos gab und Direktoren und

Publikum, die ſie zu füllen wünſchten, ſolange
gilt das Märchen vom Prinzen, der keiner war,
vom Schloß, das ihm nicht gehört; dann und
wann auch einmal von einer lieben, kleinen
Prinzeſſin, die jedoch eine iſt und der es ledig
lich am Lebenspartner gebricht der dann
wieder keiner iſt. So oder ähnlich ſah man oft
und ganz ähnlich kann man nun erneut im
Ufa gewäahren, eine winzige Kleinigkeit vari
iert nur derart etwa, daß es jetzt aber wirk
lich eine echte Durchlaucht iſt, die, ixgendwie
vom Hafer geſtochen, ſich plötzlich herabläßt, im
Gefolge mit ſeinen blauen Jungs (Durchlaucht
ſind nämlich Kommandant einer nebelhaften
Kriegsflottille!), die dalmatiniſche Küſte un
ſicher zu machen. Er ſtößt wie von ungefähr
auf eine filmende Geſellſchaft dort unten, läßt
ſich nebenbei ein wenig als Komparſe ver
dingen, wird nach einem Neſt verſchlagen, in
dem die Katzen ſich Gute Nacht ſagen Porta
Nigra ſei es genannt und wird (o Wunder
über Wunder l) von einer überaus putzigen
Einwohnerſchaft in den Prinzenſtand erhoben

was ja an und für ſich ja gar nicht nötig
geweſen wäre, wie der kundige Beſchauer auf
den erſten Blick erkennt. Schöön, nein wirk
lich, himmliſch iſt ſolches anzuſchauen und
wie ſchließlich die „Konflikte“ doch noch gelöſt
werden! Viktor de Kowa iſt ſchon ein
Prachtmenſch, wie er, ganz Bügelfalte und
wohlwollend, Beluſtigung und mühſam gebän-
digter Schalk unter der rechten Augenbraue,
alles um ſich verrückt macht, wie man vor ihm
katzbuckelt, ihn mit Elan unvermittelt ins
Spritzenhaus ſteckt und ſchließlich, mit räder
großen Augen, wiederum katzbuckelt höllliſch
amüſant! Und dann Paul Hemp. Paulchen
als Operateur. Jhm allein iſt es zu verdanken,
daß das Publikum winſelt vor Lachen, daß es
in die Hände klatſcht und mit den Füßen tram
pelt, er, der es am leichteſten von allen Film-
künſtlern hat, der nur zu erſcheinen braucht,
um Erfolg zu haben Was Wunder, daß
Jeſſie Vihrog und Ligne Haid, die
übrigens auch noch da ſind, ſozuſagen an die
Wand geſpielt werden? Wenngleich geküßt
genug wird am Schluß. Das Vorprogramm
bringt die Ufa- Woche und einen den
Hauptfilm ergänzenden Bildbericht von der
Steinkultur der Adriag. hk.
AUebertragung der Rede

des Reichsjugendführers
Heute 20.30 Uhr Markt und Ratshof
Die Rede des Reichsjugendführers Baldur

von Schirach während der heutigen Abend-
kundgebung im „Reichshof“ wird von 20.30 Uhr
ab auf dem Markt durch Lautſprecher über
tragen. Mit Rückſicht darauf, daß die tech
niſchen Vorausſetzungen für die Uebertragung
auf dem Marktplatz nicht die beſten ſind, ins
beſondere ſich Störungen des Verkehrs ſich hier
nicht völlig ausſchalten laſſen, findet gleich
zeitig auch die Uebertragung auf dem Ratshof
ſtatt. Der Zutritt zum Ratshof erfolgt wie
üblich von der Leipziger und der Rathaus
ſtraße her.

ePlatzkonzert der Hitlergugend
Aus Anlaß des Empfangs des Reichsjugend

führers Baldur von Schirach in Halle
findet heute, 16 Uhr, ein Platzkonzert der
Bannkapelle auf der Terraſſe der „Gol-
denen Kugel“ ſtatt. Die Kapelle ſpielt bis
zur Ankunft des Reichsjugendführers, der gegen
17.15 Uhr vor dem Hotel vorfahren wird.

50 Fahre Görlach Orcheſter
Ginfoniekonzert

Es iſt an dieſer Stelle ſchon einmal über die
Geſchichte und die Bedeutung des Hentſchel-
Görlachſchen Orcheſters für das Leben
der Stadt Halle etwas geſagt worden. Am ver
gangenen Freitag wurde das Jubiläum mit
einem Sinfoniekonzert begangen. Der
Saal des Stadtſchützenhauſes war bis auf den
letzten Platz beſetzt. Stadtrat Hoffmann
überbrachte im Namen des Oberbürgermeiſters
Glückwünſche und ſprach den Dank dafür aus,
daß die Familie Görlach in guten wie in
böſen Zeiten treu ihre Pflicht erfüllt habe. Er
überreichte im Namen des Kreiskriegerverban
des dem Orcheſter, das gleichzeitig Verbands
kapelle iſt, ein Glockenſpiel.

Das Konzert begann mit der Meiſterſinger
Ouvertüre. Es iſt zu bewundern, mit welchem
Optimismus Görlach dabei ans Werk gegangen
iſt. Die Sinfonie Nr. 6 (Pathétique) von Peter

Tſchaikowsky gelangte anſchließend zum Vor
trag. Reicher Beifall bezeugte die Anerkennung
der Zuhörer. Die Ouvertüre zu den „Luſtigen
Weibern von Windſor“ ſchloß ſich an. Erwähnt
ſei noch, daß als Einleitung zur Begrüßung,
der alte Sängergruß „Gott grüße dich von

einem Saxophonquartett geſpielt wurde, das
hier etwas fehl am Platze war.

Der Abend zeigte, daß Rudolf Görlach
verſteht, ſeine Schüler anzufaſſen und ſie dahin
zu erziehen, daß ſie immer als eine geſchloſſene
Gemeinſchaft auftritt.

Nachrichten aus dem Saalkreis
Hauptverſammlung

der Ortsgruppe Brachſtedt
Brachſtedt. Die Ortsgruppe Brachſtedt

der NSDAP hielt ihre Hauptverſammlung ab.
Ortsgruppenleiter Pg. Kieſche eröffnete die
Verſammlung und gab zunächſt einen Rückblick
über das vergangene Jahr. Neben den alten
bewährten Kämpfern haben auch die Neuein
eingetretenen geleiſtet, was von ihnen erwartet
wurde. Aber noch größer ſind die Aufgaben, die
bewältigt werden müſſen. Ueber 100 Mitglieder
ſind für den Opferring geworben; dennoch
heißt es weiter werben. Jm Kampf gegen die
Reaktion müſſen alle Kräfte eingeſetzt werden.
Hier heißt es, ſich nicht nur körper lich zu
ertüchtigen, ſondern ſich immer wieder geiſtig
zu rüſten. Dazu müſſen Block und Schu
lungsabende regelmäßig beſucht werden.
Sabotage iſt es, wenn die M NZ“ nicht ge
leſen wird.

Dann ergriff Kreisleiter Teſſche lebhaft
begrüßt das Wort. Die alten Kämpfer
ſo führte der Kreisleiter aus waren ſtets
Sieger in inneren und äußeren Kämpfen. Jetzt
heißt die Hauptfrage: Wie willſt Du den deut
ſchen Menſchen, das ganze deutſche Volk zur
Gefolgſchaft für den Führer gewinnen? Das
ganze Volk muß geweckt werden, muß mar-
ſchieren, muß zur Klarheit des Wollens geführt
werden. Dem Inhalt der früheren Parteipro
gramme mit ihren materiellen Sonderein
ſtellungen ſteht die hohe Jdee des Na
tionalſozialismus und ſeines Führers
gegenüber. Sie baut ſich auf Charakter und
Fähigkeit auf; ſie kann nicht ſtudiert, ſondern
muß erlebt werden, denn die nationalſozigli
ſtiſche Weltanſchauung iſt aus innerem Erleb
nis des Führers entſtanden.

Anſchließend ſprach Pg. Kieſche über die
nächſte große Aufgabe die NS- Volks
wohlfahrt. Das ganze deutſche Volk müſſe
für dieſes gewaltige Werk gewonnen werden.
Am Schluſſe der Verſammlüng konnte vielen
neueingetretenen Parteigenoſſen die Mit
gliedskarte feierlich überreicht werden.

Aus der NéFrauenſchaft
Hohenthurm Die hieſige Frauenſchaft s

ortsgruppe hatte kürzlich ihren erſten Ge
meinſchaftsabend in Vieritz' Gaſthof. Die
kommiſſariſche Ortsgruppenleiterin Fr. Gieſe
mann gab bekannt, daß von ungenannter
Seite ein Poſten Material geſpendet worden

ſei, der es ermöglicht, bedürftigen Konfir
manden der Gemeinde mit Wäſcheſtücken aus
zuſtatten. Die Anfertigung übernehmen die
Helferinnen. Es erfolgte darauf die Gruppen-
einteilung, und an 15 Helferinnen konnten die
Mitgliedskarten ausgehändigt werden. Vor
leſungen aus dem Leben „Carin Görings“
fanden aufmerkſames Jntereſſe. Mit dem Ge
denken an den Führer und dem Deutſchland-
Lied ſchloß dieſer erſte Gemeinſchaftsabend,
dem bald weitere folgen werden.

Deutſcher Abend in Paſſendorf
Paſſendorf. Jm Gaſthof Zu den dreiLilien“ beging die hieſige NS-Frauenſchaft

ihren Deutſchen Abend“. Zahlreiche Beſucher
fanden ſich im ſchön geſchmückten Saale ein,
darunter die NSFrauenſchaft Schlettau.
Mit Begrüßungsworten und einem dreifachen
SiegHeil auf unſeren Führer eröffnete die
Leiterin Frl. Göpfert die Veranſtaltung.
Ein reichhaltiges Programm ernſterer und
heiterer Vorträge und die Mitwirkung des hie
ſigen Geſangvereins boten ſchöne Unterhaltung,
für die mit reichem Beifall gedankt wurde. Mit
dem gemeinſchaftlich geſungenen Lied „O
Deutſchland hoch in Ehren“ fand der Abend
einen würdigen Abſchluß.

Familienabend
WörmlitzBöllberg. Während des Familien

abends der Ortsgruppe WörmlitzBöll
berg zeigte die Landesfilmſtelle neben anderen
den Film „Blut und Boden“. Der Orts
gruppenleiter begrüßte die zahlreich erſchiene
nen Gäſte, insbeſondere Landesfilmſtellenleiter
Pg. Czarnowſki, der in einer mit großem
Beifall aufgenommenen Rede ausführte, daß
nur eine Volks und Opfergemeinſchaft, wie ſie
durch unſere Frontſoldaten aufgezeigt worden
iſt, im Kampf um die noch fernſtehenden deut
ſchen Menſchen, im Kampf für ein einiges
Deutſchland ſiegen wird. Der Ortsgruppen
walter der NSVolkswohlfahrt forderte die
Partei und Volksgenoſſen auf, weiter zu
opfern, damit der Sieg gegen Hunger und
Kälte im letzten Monat des WHW endgültig
wird, und ausnahmslos der NSV beizutreten.
BdM, HJ und JV bemühten ſich in Vorträgen,
Volkstänzen und Reigen mit großem Erfolge
um das Gelingen des Abends.

siel und Zweck der Leibesübungen
Sportarzt Dr. med. Erich Lange, Sturmbannarzt I/36.

Wenn der Menſch der Eiszeit das gewal
tige Mammut jagte, wenn unſere Urväter in
vorgeſchichtlicher Zeit dem Elch und Auerochſen
nachſtellten, um für des Leibes Notdurft und
Nahrung zu ſorgen, ſo bedeutete das ein
ungeheures Maß von Körperkraft, Gewandt
heik und Sinnenſchärfe. Der in freier Natur
aufgewachſene und von keiner Haſt und Un
ruhe moderner Ziviliſation angekränkelte
Körper leiſtete dies ſelbſtverſtändlich und
ſpielend. Es erhöhte ſein Selbſtvertrauen zur
eigenen Kraft, wie es auch heute noch bei den
naturgebundenen Stämmen der Steppen zu
finden iſt.

Die Freude an der Beweglichkeit des
Körpers, die Luſt am kriegeriſchen Spiel
unter gleichzeitiger Unterordnung unter das
leitende Prinzip der Fürſorge für die Ge
meinſchaft aller Stammesangehörigen
ſchafft ein kraftvolles Zugehörigkeitsgefühl
zum Stamm und den Glauben der Leiſtungs
fähigkeit des ganzen Volkes.
Wie oft habe ich es in den Wäldern und

Steppen Nordamerikas, in der Pampa
und den Cordilleren, in den Fjorden
Feuerlands und im auſtraliſchen Buſch
erlebt: Wo das Auge des Europäers
nichts wahrnahm, da zeigte der Ein
geborene auf einen Adler, der als kleiner
ſchwarzer Punkt am weiten Himmel kaum zu
erkennen war, da erkannten die von den
Weißen geringſchätzig als primitiv
und rückſtändig in einer Steinzeitkultur be
zeichneten Bootsindianer am Cap Horn ein
für uns in weiter Ferne nicht ſichtbares
Boot.

Die Ziviliſation hat die meiſten Berufe
aus der freien Natur herausgedrängt, die
Menſchen in Fabrikräume zuſammengeballt.
Der betäubende Lärm der Maſchinen hat die
Sinne der an ihr beſchäftigten Menſchen
ſtumpf gemacht für Feinheiten; die in der Un
raſt und Unruhe wirtſchaftlicher Sorgen Ge
hetzten ſuchten in nervenaufpeitſchenden Sen
ſationen neuen krankhaften Antrieb, wie wenn
man ein müdes Herz durch Kraftmittel ge
waltſam zu immer raſcheren und im Effekt
geringeren Leiſtungen anſtachelt, bis es er
mattet zuſammenbricht und ſtillſteht.

Jn der Zeit
des Weltkrieges
kehrten wir in mancher Beziehung zur kraft
ſpendenden Natur zurück. Die Gefahren, die
feindliche Uebermacht zu Waſſer und zu Lande
heraufbeſchworen, ſchärften die Sinne, mach
ten behende und leicht im Gedanken an den
Kampf für die Verteidigung des Vater
landes. Das Schiff, das zu einem Hand
ſtreich die feindlichen Linien durchbrach, die
Patrouille, die auf ihre geſunden Sinne ver
trauend, den Feind beſchlich, verließ ſich in
erſter Linie auf die dem Menſchen gegebenen
natürlichen Kräfte

Kriegstechnik zerhämmerte im Trommelfeuer
und Tankkampf die Nerven in jahrelanger
Anſtrengung und nach dem Kriege vervoll
ſtändigten politiſche und wirtſchaftliche Zer
mürbungen den Zuſammenbruch.

Die Kolonien fehlten, mit der Möglichkeit
des ureigenen deutſchen Dranges in die
Weite, in der der geweitete Horigont draußen
oft erſt die Heimat wiederfindet; wenn das
Vaterland als geſchloſſenes Ganze von außen
her erkannt und geſchätzt wird.

Jſt es nicht auffallend, daß die, die in
fremden Erdteilen waren, die Schönheiten
und Kräfte ihres Vaterlandes viel höher
oft zu achten wiſſen und ein viel größeres
Vertrauen zu den geſunden Wurzeln
des Volkes haben, als die, die ſich aus dem
engſten Kreiſe ihrer eigenen Lebensbedürfniſſe
nicht herausfinden können, nur ewig kritiſteren
und gar nicht wiſſen, ein wie
Vaterland ſie haben?

Da ſollen die Leibesübungen als aus
gleichende körperliche Ausarbeitung wirken, ſie
ſollen in den Stunden, die fern ſind vom
Lärm der Maſchinen, fern vom Rattern der
Motoren und den tauſendfältigen Geräuſchen
des Großſtadtverkehrs, die Menſchen zurück
finden laſſen zu ihren natürlichen Kräften
Sie ſollen in einem mit Ziel und Maß durch
gearbeiteten Körper die Seele und den Geiſt
wieder geſunden laſſen, denn die Leibes
übungen ſind keine rein körperliche Angelegen
heit, ſondern

ſie formen den „ganzen“ Menſchen
um.

Deshalb haben wir Sportärzte ſeit Jahren
daran gearbeitet, für jeden durch einſeitige Be
rufstätigkeit in Anſpruch genommenen Körper
die ausgleichende Sportart zu finden, durch
zweckmäßige Beratung unter Beobachtung der
körperlichen und geiſtigen Anlagen die
Jugend der ihr zweckmäßigſten Sportart
zuzuführen und dadurch auch krankhafte Kör
peranlagen rechtzeitig im Keime zu erſticken.
Verſchiedene Vorführungen der halleſchen
Sportler in den letzten Wochen haben gezeigt,
auf welch vielfältige Weiſe man Leibes
übungen treiben kann. Die Muskulatur
des Mannes iſt langſamer anſprechend, aber
kraftſpendender und ausdauernder in ihrer
Arbeit; die Frau ſpricht ſchnell an bei ge
ringerer Ausdauer. Deshalb liegen der Frau
die harmoniſch eleganten feinen Bewegungs
arten z. B. des Tangzes und des Eiskunſtlaufes
mehr als die athletiſchen Sportarten des
Ringens und Boxens, die für männliche Kör
per beſtimmt ſind. JiuJitſu verbindet beides
und eignet ſich für beide Geſchlechter. Der
Geländeſport ſchärft am beſten die Sinne vei
gleichzeitiger körperlicher Ausbildung.

So ſchaffen uns Leibesübungen in jeder
Form die Grundlagen zu einer körperlichen

Doch die Maſchine der und geiſtigen Erſtarkung unſeres Volkes

herrliches W

Lebenshaltungskoſten
weiter im Sinken

Die Koſten der Lebenshaltung in Halle
ſind in der letzten Woche durch den Rückgang
der Preiſe für Schweinefleiſch und Schmalz
weiter geſunken. Die übrigen Preiſe blieben
unverändert. Der halliſche Geſamtindex iſt für
den 14. März 1934 als Stichtag von 1,171 auf
1,170 zurückgegangen

Sport Vereins Nachrichten

Unter dieſer Rübrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

VfL. Halle 96 e. V., Leichtathletikabteilung. Morgen,
Sonntag, findet Waldlauftraining für alle Vereinsmit
glieder (Herren, Damen, Jugendliche) in der Heide ſtatt.
Wir erwarten rege Beteiligung. Treffpunkt: 10 Uhr
Waldkater. Von der nächſten Woche an wird neben den
Turnhallen Uebungsſtunden folgendes Training ſtatt
finden: Freitags, 20 Uhr Geländeläufe für Herren und
männliche Jugendliche. Ausgangspunkt: Klubhaus, Kro-
ſigkſtraße. Sonnabends, ab 16 Uhr: Training auf unſerer
Platzanlage für Herren, Damen und Jugendliche.

Erſter Halliſcher Jiu Jitſu Club e. V. Ab nächſten
Montag üben beide Abteilungen zuſammen. Die Kampf
mannſchaft übt von 19 bis 20 Uhr.

Jahnſcher Turnverein von 1868 u. Deutſcher Turner
bund e. V. Dienstag, den 20. Lenzmond, abends 8.30
Uhr, findet eine außerordentliche Mitgliederverſammlung
im Heim, Böllbergerweg, ſtatt. Erſcheinen aller Mit
glieder iſt Pflicht.

Sport- Verein „Boruſſig 02“ E. V., Halle (S.).
Bezirksligaſpiel gegen BSC.
15 Uhr in Sansſouci. Allen aktiven Fuß und Hand
ballſpielern wird zur Pflicht gemacht, am Dienstag, dem
20. März, mit Beginn 9 Uhr, zu einer wichtigen Be
ſprechung bei Vereinskam. M. Kloppe zu erſcheinen.

7 DasSangerhauſen beginnt um

GermaniaFelſenfeſt. Unſer Kampf im Ringen um
die mitteldeutſche Meiſterſchaft findet am Sonntag, dem
18. März, vormittags 11.30 Uhr, im Wintergarten ſtatt.
Dies allen unſeren Mitgliedern und Anhängern zur
Nachricht.

Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 17. März 1934.

Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,
ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe Fiſche:Tafeläpfel Pfd. 25-—35 Kabliau Pfd. 25
Aepfel, Eß Pfd. 10--20 Schleie Pfd. 120
Aepfel, Mus Pfd. S Seelachs Pfd. 120Kochäpfel Pfd. e Friſcher Aal Pfd. STafelbirnen Pfd. Goldbarſch Pfd. 30
Birnen, Eß Pfd. Weißfiſch Pfd. 30-60Kochbirnen Pfd. 10--15 Heringe, grüne Pfd. 17
Aprikoſen Pfd. Heringe, Norw. Pfd.
Wandarinen Pfd. Heringe, Schott. Pfd. 5-10
Wirabellen Pfd. Bücklinge Pfd. 40Quitten Pfd. S Schellfiſch, ger. Pfd. 50
Apfelſinen Stck. Seelachs, ger. Pfd. 50
Bananen Stck. Aal, ger. Pfd. 300Erdbeeren Pfd. Karpfen Pfd.Heidelbeeren Pfd.
Johannisbeeren Pfd. 5 Wild und GeflügelPreißelbeeren P d. Enten Pfd. 90-100
Himbeeren i 7 Gänſe Pfd. 90—160
Kirſchen, ſüße Pfd. Gänſ Pänſe, ausgeſchl. Pfd.
Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner Pfd. 60——80Hagebutten Pfd. Rebhühner Stck.
Pfirſiche Sie auben Stcki 40 70Pflaumen Bd. Z. Kafen im Fell Pfd 50 65Stachelbeeren Pfd. Haſen ausgeſchl. P d. 80 100
Weintrauben Pfd. Rehfleiſch P d. 40 130
Tomaten Pfd. 30--50 Hirſchfleiſch P d 10--100Juſſe. Bale Pid.! Kaninchen, Stall Pfd 60 66
Nüſſe, Haſel- Pfd. S Kaninchen wild P d. 60Bohnen, grüne Pfd. T Enten wild Stcki
Bohnen, weiße Pfd. 20--23 Faſanen Stck. 150 275
Wachsbohnen Pfd. Puten Pfd. 80 100
Gurken, Einlege Pfd. S Wildſchwein Pfd.Gurken, Senf Pfd. 50
Gurken, Salat Stck. 80-100Gurken, Pfeffer- Pfd. 30-60 Sonſtiges
Radieschen Pfd. 15 Butter, Molk. Stck. 78-80
Rhabarber fo 25 Butter, Bauern Stck. 70
Spargel Pfd. S Quark Pfd. 2023Weißkohl fo 10 Käſe st. *27Rotkohl Pfd. 13—15 Pflaumenmus Pfd. 38--43
Wirſingkoht Pfd. 13-15 Kartoffeln,
Blumenkohl. Kopfſ 30--50 weiße 19 Pfd.Grünkoht Pfd. 25 War Sis 60
9 J 35 he Weh er Stck. oSpinat Pfd. 10-12 Zitronen Stck. 3-5Wohrrüben Pfd. 8--10 Weerrettich Stange 10-30
Mohrrüben f Bd. Rettich Stck. 5--15WMohrrüben, junge Bd. rn
Kohlrüben Pfd. 8-—10 Peterſilie Pfo
Rote Rüben Pfd. 8—10 Schnittlauch d.Kohlrabi Stck. 3 Schoten Pfd.
Zwiebeln Pfd. 6—8 Rübenſaft Pfd.
Zwiebeln, neue PfdRapünzchen Pfd. 60-—80 Pilgzer
Schwarzwurzel Pfd. 15--30 Pfifferlinge Pfd.
Raps Pfd 20 Steinpilze Pfd.Sellerie Stck. 5--15 Champignons Pfd. 1Porree Bd. 10--20 Grünlinge Pfd.

Halliſche Wertpapier-Kurſe
vom 17. März 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Aktien 17. 8 16. 3.
Steuergutſcheine p. 1984 rot. 102 G 102

2 1935 blau 1008 G 100 G1936 grün 97 6 971937 dklgelbl 935 6 9 s1938 violett 92 92 G

e e 976 (8) h Sächſ. Provinz Anleihec 1 8 a 91 G 91 G
6 (8) P dergl. Ausg. 18 92 S8 97) 4 dergi. Ausg. 146 (7) dergl. Ausg. 15 o o S6 (7) dergl. Ausg. 161 92 S 92 S6 (7) P dergl. Ausg. 17 92 G 98 86 (6) P dergl. Ausg. 16 II 92 G 92
6 (7) S Mitteld. Komm.Gold 8anleihe von 26 1 g. G s 86 (7) S dergl. von 26 II (v. 27) 98 G 93
6 (8) S Mitteld. Landesbank 6Anleihe v. 29 1 u. II 93 b 3 66 (8) S dergl. von 30 l u. U 92 6 e sAllgem. Deutſche Creditanſtalt 46 6 46 vßHalleſcher Bankverein 55 b 57 S
Gewerbe Und Handelsbank 58 S 52 se 6 428Mansfeld Bergbau WPrehlitzer Braunkohlen A.G. 155 B 155 s
A. Riebeckſche Montanwerke

WerſchenWeißenf. Brk. A.G. sAmmendorfer Papierfabrik 82 B 82 s
Eröllwitzer Papierfabrik S 6 8Cönnerner Malzfabrik 77 G 7Engelhardt- Brauerei z 105 3Glauziger Zuckerfabrik 2

Hall. Malzſabrik Reinicke Co. 125 G 125
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſeng. 6Halleſche Röhrenwerke 24 G 24
Hildebrandtſche Mühlenwerke 7 6Fuſſhauſervtitte eGottfried Lindner S e lStadtmühle Alsleben 72 G 7Zeitzer Eiſengießerei JHalle Zuckerraffinerie 7HalleHettſtedterEiſenbahn S 57

4628 unverändert.
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e e m t kre Aner e Stundſiesmarkt I lektro Motore eRinge 9 S Kinder Unterzeu e repariert, Rauft, verkauft Wer Halle beſuchtUhr Umterzeuge tauscht und vermiet elin vitte beſuchen Gie wagen u. Strumpwareni. d. Einfamilien Ersat;, motore Ersatzteile kauft während der

o chweizer erst. Spez.-Geschäft Se zwanglos mein reich Sohnes naent. häuſer malektro- Bau- Fahrmarkts Woche
a er billigste i r haltiges Möbellager. reiz. ausgeſtattet. m an der Pauluskirche, 5——8 Zimmer, 7e greeie Armb.- Uhr. zeparaturen Sr. Steinstr. 84 L billige Bauſtellen, und eparaturges. m. b. H. Große Rieſen
elektrischem Be- besonders jeder Art Georundetis ss e re HALIE, Merseburger' Straße 36 zW. h vligeh n auausführung. n tr. le ]oſere e e e Korb Lühr e e öäeine Feitung Denn
Jetzt ist's Zeit, das in den

Wintermonaten durch
einseitig. Ernährung
mit Schlachen durch
setzte Blut aufeufrisch.

Alpenkräuter-
Blutreinig. Tee
(eine der 25 ver
schieden. Mischungen)

ist das ideale Mittel b. Säfteverderbnis,
Hautunreinlichheit, Ausschlag, Ge-
schwüren, Flechten, Hautjuchen etc.
Pachung ca. Monat ausreichend I.

Alleinige Verkaufsstelle:
Dropennaus Kpgen

Halle (Saale), Königstraße 2425
Sammelnummer 265 19

Urinuntersuchung mikroskop. u. chem.

Beinleidende
J mit off. Füßen (Ekzem, Salzfluß),4 naſſ. u. trock. Flechte, Venenentzün

dung, Krampfaderentzündung, Ge
lenkentzündung, Krampfaderge

ſchwüren, Thromboſe, ſollten
es nicht unverſucht laſſen,
das von mir hergeſtellte,

tauſendfach bewährte Hausmittel geſ. geſch.
gelinde Pflaſter (Stärke 1), welches nachweisl.

viel, auch von jabrel. Leiden befreit hat,
nach beilieg. Anweiſung anzuwenden. Das
Pflaſter, welches ſich von ſelbſt weiter emp
ſiehlt, kühlt, wirkt ſchmerzlindernd u. heilend.

(Bitte ausſchneiden u. aüfbewahren).
Zu bezieh. in Blechſchachteln 80 gr. RM. 2.
Carl Ulrich, Halle (S.), Schützenſtraße 13 a.

2

skolz wie
ein Spanier v

ist Karlchen. Der Papa hat
ihm als Anerkennung für
seinen Fleiß ein Rad von
Prophete geRauft. Nach

Das spornt die
Jugend an. Die besten
MarRkenräder bei er-
leichterter Zahlung von

phete

Grudeö len
verk. billig Heller, nur Steinweg 50 H

dwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

machen l

Montag, den 19. März 1934:
10 Uhr, in Schlettau:

1 Kochherd;
11 Uhr, in Holleben:

1 Regiſtrierkaſſe;
12 Uhr, in Zſcherben:

9 Oberhemden.
Käufer wollen ſich vor den Gemeinde
ämtern einfinden.

Marthaſtraße 15.

KRelſchsautobahnen

Ausſchreibung v. Erdarbeiten

Es ſind 2 Erdloſe von 83200 m und
5300 m Länge zu vergeben
Hauptſächliche Los I Los II

Arbeiten km 3,5——6,7 km 6,7--12,0
Erdbewegung 148 000 ms 194 000 m

utterboden
andecken 44 000 m 75 000 mVerdichtung
der Dämme 44 000 ws 113 000 m
Leiſtungsverzeichniſſe werden in der

Kanzler der ObK abgegeben, nach aus
wärts werden ſie nicht verſandt. Die
beſonderen Vertragsbeſtimmungen und
die Pläne liegen hier aus. Führungen
Montag, den 19. März, Dienstag, den
29. März, und Donnerstag, den 22.
März von 9—12 Uhr. Treffpunkt für
Los I Kreuzung der Autobahn mit
dem Weg OSsmünde--Gottenz, für
Los II Kreuzung der Autobahn mit
J Provinzialſtraße Reideburg Kock

tz.

Angebote ſind bis Montag, den 26.
ärz 1934, vormittags 9 Uhr, abzu

geben bei
Reichsautobahnen

Oberſte Bauleitung Halle (Saale),
Merſeburger Straße 11.

Es ſind noch einige Bauſtellen,
paſſend für Ein und Zweifamilien
häuſer, verkäuflich. Größer der Bau
ſtellen zirka 8850 qm Und 1000 qm
mit Baumbeſtand. Ruhige Lage, un
mittelbare Nähe der Straßenbahn,
preiswert.

Gemeinde Büſchdorf bei Halle (S.)
Der Gemeindevorſteher.

Verſteigert wird am 28. März 1934,
Uhr, hier, AdolfHitler-Ring 18,Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll

treckung das Wohnhaus Martinſtr. 9
mit Hof und Hausgarten, Seitengbaäude, Hinterwohnhaus, Saalgebäude,
Ftallgebande 5 a 26 qw, Nutzungs
ert 4410 Mark.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Jäger, Obergerichtsvollzieher,

Abbruch
100 000 Nauersteine

Ziegelei II, bei Osendorf,
E. Schülhe, Fernruf 32 300

Gelegenheitskauf!
Verkaufen fast neuen 5Racl DKW-ILiefer-
wagen. Steuer- und führerscheinfrei.

Weit unter neuen Preis

Maleska Merklin, Halle (S.)
Julius-Kühnstr. 5 O Fernruf 33002

Modern. Augzugstiſch
u. 4 Stck. polſterſtühle
nach Wahl 59 M.

Gthlafſofg,

Flügel, Grot.Stein 4Kronkeuchter, ücherſchrank, Eicheway,Badewanne u. Bett 160 brt., 115 W.
umzugshalb. villig Schreibtiſch Eiche
zu verkaufen.

Lehmann,
Reilſtraße 54.

62 M. Sowie ſämtl.
a. Möbel ſpottbillig.
Bedarfsdeckungsſch.
werd. i. Zhlung gen.
Tiſchl. Arno Friedrich

Berliner Straße 28.

Obſtbäume hBeerenſträucher ru
all. Art, Erdbeer
pflanzen, Gemüſe

Lagerplatz
Kronprinzenſtr. 30

pflanzen verkauft ſind Stollenhölzer
W. Schulz, 525, 4x5, Bauhölzer

Gärtnerſiedlung, als Sparren, Balken
Reideburg, uſw. Fenſter,

Parkſtraße 4. Haustüren
ſeus stubentüren

G on I Mk. anu. verſch. mehr zu verk.

Lindner Richter
Tel. 352 60

groß. Nußbaum,
und Vitrine billig hzu verkaufen.l Hreiteſtr. 19, 1. Sebrauchie u.

ſeus Möbel
S KleiderschränkeVerkaufe ne

(gebr.) Schreib Schreibtische
tiſch, 2 Waſchtiſche,
2 Nachttiſche mit
Marmorplatte, 1
Spiegelſchrank, 1
Bett. Deſſauer Str.
Nr. 2b, II, links.

Chaiselongues
Betten, Sofas
Vertikos, Tische

zpolkbillig
Stoyes
a 6hellag.Hindenburg- 9

Straße
Neue Möbel
geg. Ehedarl.

Waſchwanne

Brühfaß 2 mal
gebraucht billig zu

Gr. Steinſtraße 8 Schlaf
Eing. Barfüßer Str. dimmer

ExiſtenzKolonialw. Geſch.
Halle, gute Lage,
Schlachteh., ſchöne

Wohng. zu verkf.
erf. 3 4000 M.
BalſterCo.
Merſeb.
Str. 1b.

Küche
in allen Holzarten
zu billigen Preiſen

Walther Acke
Tiſchlermeiſter
Halle, Beeſener
Str. 10, Ruf 257 24

verkaufen
BöttchereiHoske

Reilſtraße 46

Teile. Lief. frei

Außenbord-Freies Zuſtellen

Kanadier moter,
mit Perſenning u. faſt neu, zu ver
Zelt zu verkaufen. faufen. Angeb. u.
Angebote unter 2. 2493 an die2492 an „MNS M Geiſtſtr. 47
Geiſtſtraße 47.

Abbruch
Delitzſcher Str. 90 c
(Kohlenlagerplatz)

ca. 600 qm

Pflaſterſteine
i. ganzen od. einzeln

billig abzugeben,
P. Lindner, T. 24224.

gen
Rhodeländ,
Bruteier u. Kücken.

Sthneider
maſchine

gut erhalten, bill.
PaulBerckStr. 18,
1 Tr., Mitte.

2 5Küchen
Elfenbein, mod.
Müuster, weit un
ter Preis. Alle
anderen Möbel
s poitdlllig

Möbelhaus
RECO R D

Land
grundſtürk,

klein., älteres, m.
Acker od. Garten,
Nähe Halle, ſofort
zu kaufen geſucht.
Angeb. u. L. 2471
an „MNg“, Geiſt
ſtraße 47.

Zinshaus an der
Pauluskirche mits5
herrſchaftl. Wohn.

Zimmer, Bad,
Zentralheizg. Warm
waſſer pp. Anzahlg.
12000, R M, Ver
zinſung 12 Herbſt
fertig.
SutenbergBauausf., Kron

prinzenſtr. 27
Ruf 21433

iſt die „M N al ne b.

yſerd
Trakehner, zu ver
kaufen Reideburg,
Brenkenhofſtr. 11.

Gemeinschafts

verelnt arm 21. März wlecier
das gesamte s chaffende
deutscheVolkin den Betrleben

Führer der Betriebe
GSebt Euren Arbeltskarnmeraden
das rechte Erleben dieser
Feſfersturncde durch cie groben

Super-Geador
und

Utra Geadem
mit eingebautem cynamischen
Lautsprecher u. der Anschluß-
meöglichkoelt f. weit. Lautsprecher

n StrödkeTöpterplaun 1 Liebenauer Straße
am Leipe. Turm Nr. 157
evtl. Zahlungs zerleichterung

tli

Jn der Strafſache gegen den Kauf
mann

Heinrich Schnorrenberg, Hamburg 65,
Gurlittſtraße,

geboren am 1. Januar 1897 in KHöln,
wurde in der Sitzung des Schöffen
gerichtes Halle (S.) vom 7. Februar
1934 zu Recht erkannt;

1. Der Angeklagte iſt des Vergehens des 8 15, Abſatz 1 des Ge
ſetzes gegen den unlauteren Wett
bewerb ſchuldig und wird deshalb zu
einer Geldſtrafe von 1500 Mark, hilfs
weiſe zu einem Tag Gefängnis für je
15 Mark, unter Koſtenlaſt verurteilt

Die Firma Arnold Troitzſch
in Halle (S.), Große Ulrichſtraße I
iſt befugt, die Verurteilung innerhalb
2 Monaten ſeit Rechtskraft des Urteils
auf Koſten des Verurteilten in der
Mitteldeutſchen National Zeitung

öffentlich bekanntzumachen.
Wir machen hiermit von unſerem

Recht Gebrauch.
Arnold Trvitzſch,

Halle (S.), Große Ulrichſtraße 1.
Das Spezialhaus für Jnneneinrichtung,

OrientTeppiche.
PrivatZollamtliches Teilungslager.
Die Staatliche Kreiskaſſe in Halle

a. S., Reilſtr. 128 (angeſchloſſen Forſt
kaſſe, Waſſerbau- und Kanalbaukaſſe)
iſt für den perſönlichen Verkehr mit
der Bevölkerung wochentags von 8.30
bis 12.30 Uhr geöffnet.

Wegen Abſchlußarbeiten bleibt die
Kaſſe vom 25. bis 28. April 1934 und
am fünftletzten Werktag jeden Monats
für den Verkehr geſchloſſen.

Halle (S.), den 15. März 1934.
Staatliche Kreiskaſſe.

Auf Grund des S 5 der Polizeiver
ordnung über die Poltzeiſtunde vom
30. Oktober 1931 ſetze ich im Einver
ſtändnis mit dem Herrn Oberpräſiden
ten der Provingz Sachſen den Beginn
der Polizeiſtunde für den in der Zeit
vom 18. bis 25. März 10934 ſtattfinden
den Frühjahrsmarkt allgemein auf
28 Uhr feſt.

Halle (S.), den 16. März 1934.
Der Polizeipräſident.

Modernes
Speisezimmer
neu, Eiche, ger
bestehend aus

mod. Buffet
180 cm, Kredense

Auszugtisch,
4 Polsterstühle

R. 305.
Möbeln. Record
Töpferplan 1

verſchwindet durch

Immer Jung
Flasche 2,00 Marh

SegnersLangrock
Gr. Ulrichstr. 54

Graues Haar Drel
Fam.Haus, Nähe
Wittekind, in beſt.
Zuſtand, günſtig z.
verkaufen. Anzah
lung 20 000

Angebote unter L.
2488 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

aniam.- Haus
Sröllwits, 5 Zim.
u. Zubh. R. Gart.
f. 15000 M. z. ver
auf. Angeb. u.

Zur guten Wirkung
elner Anzelge gehört sorgfältige satz-
technisoche Ausgestaltung!

Deenheip bittet die MNZ

ihre Anzeigen- Kunden um möglichst
frühzei ige Lieferung der Manuskripte

UDmitangoreiehe Satz

vorlagen möohte die MNZ schon am
Vortage des Erscohelnens haben

p

Original

zeugnisse

ſollten Bewer
bungsſchreiben

nicht beigelegt

werden. Für
verloren gegan

gene Bewerb.
Unterlag. haftet

d. Verlag nicht.

üute Möbel
Raufen Sie beim
Fachmann

0. Proller
Fernruf 24 o08
Möbel Lager u.
Werkstätte

Zwingerstr.9

galtsgrikapeeAlereuvraten 664

Gonlaſch aur
A. Knäuſel rer
m

Jnſerieren
bringt Gewinn

Kirchliche Nachrichten
Sonntag Judica, den 18. März 1934

Die Kollekte iſt beſtimmt für den Evangeliſchen Jung
mädchenbund Thüringen in Naumburg a. S. und für
den Evangeliſchen Verband für die weibliche Jugend in
der Provins Sachſen in Halle a. S., Kl. Klausſtraße 12.

Kürzungen: Abendmahl: (W). Bibelſtunde: (B).
Kindergottesdienſt: (K).

u. L. Frauen: 10 Konfirmation, Haſſe (Stadtſinge
chor); 18 Prüfung der Konfirmanden, Kawerau; 11.45
(K) in der Kirche und im Reformrealgymnaſium; 12
Konfirmation der Taubſtummen m. (A), Fritze. Montag
10 (W) der Konfirmanden, Haſſe. Donnerstag 18 Paſ
ſionsandacht m. (W), Haſſe (Kapelle hinter den Prediger
häufern). St. Ulrich: 10 Einſegnung, Schütz, Ulriciang;
11.30 (H), Kirche; 11.380 (K), Martinſchule, Schütz; 16
Prüfung der Konfirmanden, Thiede; 18 Prüfung der
Konfirmanden, Jänicke. Montag 10 Schütz (W). Mittwoch 18 Kirche, Schütz, Paſſionsgottesdienſt (A). St.
Ulrich Oſt: 10 Janicke; 11.30 (K) Ruhmer, 16 Prüfung
der Konfirmanden, Ruhmer. St. Moritz: 10 Konſfir-
mation, Moebius, (A); 17 Prüfung, Keller. Montag 20

Moebius. Dienstag 20 (B), Keller, im Sitzungs
zimmer. Sonnabend 20 Probe des Kirchenchors, Schmeer
ſtraße 16. Hoſpital: 10 Keller. Dom (ReformierteGemeinde): 10 Lang; 16 Prüfung der Knaben, Wind;
18 Prüfung der Mädchen, Gabriel. Dienstag 20 Vibl.
Beſprechung im Gemeindehaus, Lang. Mittwoch 20 Paſ
ſionsandacht im Gemeindehaus, Gabriel. Laurentius:
Sonnabend, 17. März, 20.15 Uhr, KonfirmandenEltern
abend, Breite Straße 29. Sonntag 16 Prüfung der
Konfitmanden von P. Gabriel in der Magdalenenkapelle;
11.45 (K) im Gemeindehaus, Gabriel. Montag 20.15
Bibelarbeit Laurentius Il, Gabriel. Dienstag Hanna
bund (B), Gabriel. Donnerstag Konfirmandenunterricht
für Erwachſene, Gabriel. Freitag Frauenhilfs-Bibelarbeit,
Gabriel. Stephanus: 10 Meinhof (Abſchiedspredigt);
11.30 (K) Hoppe; 16 Prüfung der Konfirmanden, Hoppe:

18 Prüfung der Konfirmaniden, Meinhof, 20 Prüfung,
Duda. Donnerstag 20 Uhr VI Paſſionsſtunde, Hoppe.
Mittwoch 15 MiſſionsNähverein, Gemeindehaus. Mitt
woch 20 Kirchenchor, Gemeindehaus. St. Georgen:
9 Konfirmation der Knaben, Vahldieck; 11 Konfirmation
(Knaben und Mädchen), Uſener; 17 Hellmann; 11.45 (H)
in der Kirche, Ufener; 11.45 (H) in der Kapelle, Hell
mann. Montag 20 (B), Uſener. Mittwoch 15 Prüfung
der Konfirmanden, Vahldieck; 20 Paſſionsſtunde in der
Kirche m. (A), Vahldieck. Donnerstag 20 Konfirmanden
unterricht für Erwachſene, Vahldieck; 16 Arbeitsſtunde im
Pfarrhaus, Mittelwache 7. Freitag 20 Mütterſtunde im
Pfarrhaus, Mittelwache 2. GeorgenSüd: 9 und 11.30
Konftrmation je einer Abtlg. Knaben, Giſeke. Mittwoch
16 Prüfung der Konfirmandinnen, Giſeke; 16 Mütter-
ſtunde. Riebeck-Stift: 17 Giſeke Pauluskirche: 10
Konfirmation, Schenke; 11.45 (K); 17 Konfirmanden
prüfung, Sup. Schroeter. Montag und Dienstag 20 (A)
Feier der Konfirmanden u. Angehörigen. Diakoniſſen
haus: 10 Schroeter. Mittwoch 20 Uhr V. Paſſionsandacht,
Kiehne. St. Johannes: 9. Noack, Konfirmation (Ter
zett: Gieſchke); 11.90 Mantey (K); 13 Gueinzius (K);
16 Gueinzius (Prüfung der Konfirmanden); 18 Manteh.
Dienstag 20 Noack (Konfirmanden-(W). Mittwoch 20
Manktey (Paſſionsgottesdienſt). Lutherkirche: 10 Kon
firmation Roenneke (Chorgeſang und Streichquartett):
11.30 (H) Roenneke; 16 Prüfung der Konfirmanden,
Roenneke. Dienstag 20 (A) der Konfirmanden, Roenneke.
Mittwoch 20 Paſſionsandacht, Keitel. Leuchtturm:
11.45 (K) Wallbrecht. Stadtmiſſion: 20.15 Familien
abend mit Lichtbildervortrag über den blinden Theologie
profeſſor Riggenbach, gehalten von Domprediger Wind,
großer Saal der Stadtmiſſion, Weidenplan 4 Eintritt
30. Pfg., Kaffee und Kuchen wird gereicht. Montag 20
Uebüungsſtunde des Geſamtverbandes der halleſchen Po
faunenchöre, Weidenplan 4. Dienstag 20.15 (B), Finck,
Weidenplan 4. Mittwoch 20.15. Allgemeiner Vereins-
abend des Chriſtl. Vereins für Frauen und junge
Mädchen, Weidenplan 4, Eintritt frei. Donnerstag 20
Uebungsſtunde des gemiſchten Chors, Weidenplan 4;
20.15 (B), Schmiedſtr. 21. Sonnabend 20.15 Blaukreuz-
familienſtunde, Weidenplan 4. Alters und Pflegeheim:
10 Predigtgottesdienſt, Finck. St. Bartholomäus: 10
Brachmann, Konfirmation; 18 Roenneke, Prüfung. Mon
tag 20 Brachmann, (A). Mittwoch 20 Uhr V. Paſſions
andacht, Vikar Zippel. Freitag 20 (B), Hellwig.Petruskirche: 10 Jruſung der Konfirmanden, Dewerzeny;
11.45 (K). Mittwoch 20 Uhr V. Paſſionsgottesdienſt, De
werzeny. Franckeſche Stiftungen: 9 (K). Jeden Sonn
abend 19 Wochenſchlußandacht. Klinikkapelle: 10.30 Pre
digtgottesdienſt, Cand. Schlockwerder. Diemitz: 9.80
Prüfung der Konfirmanden.

Ammendorfer Kirche: 11 Prüfung der Konfirmanden.
Beeſener Kirche: 9 Prüfung d. Konfirmanden; 11 (H).
Wallwitz: 10 Prüfung d. Konfirmanden. Radewell

10 Prüfung der Mädchen; 14 Prüfung der Jungen,
Krammiſch. Mittwoch 20 Paſſionsandacht in der Kirche.

Reideburg: 10 Prüfung der Konfirmanden, P. Naucke,
anſchl. (K), Vikar Hagſe. Wörmlitz: Gottesdienſt und
(K) fallen aus. Böllberg: 10 Prüfung der Konfir
manden in der Kapelle.

Allgemeine kirchlithe Nachrichten
Gemeinde gläub. getauft. Chriſt., Wuchererſtraße 39.

Sonntag, 18. Märgz, 9.30 Uhr, Gritzki; 11 Uhr K. u.
Bibelkl.; 16.30 Uhr Gritzky. Mittwoch 20 Uhr B. und
Gebetsſt. Jn der Weingärtenſchule, Böllberger Weg,
Sonntags 11 Uhr. K.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche,
Margaretenſtraße 5. Sonntag 20 Evangeliſation (Schäfer).
Mittwoch 15 Bibelerklärung für Kinder; 20,15 Bibelbe-
ſprechung für Jugendliche. Donnerstag 20 Bibelſtunde
(Schäfer) für jedermann.

Chriſtliche Gemeinde Liebenauer Straße 4. Sonntag
S 11.15 (K); 16.80 (B); 19.30 Jugend. Donnerstag

Methodiſtenkirche Königſtr. 94, Eingang Waiſenhaus-
Apotheke (Aktusgebäude): Sonntag 10 Gottesdienſt; 11.15
Sonntagsſchule; 19 Gottesdienſt. Mittwoch 20 Bibelſtunde.

Chriſtl.Wiſſenſchaftl. Vereinigung Chriſtian Scieure
Spciety), Lyzeum I, Univerſitätsring 21, Eing. Unterberg:
Gottesdienſt: Sonntag 10 und Mittwoch 20 Uhr.

Neuapoſtoliſche Gemeinde Ammendorf. Sonntag:; 9.30
und 20 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch: 20 Uhr Evangeli
ſations Gottesdienſt für jedermann.

Eb.np wie der neue Staat dte Treue ſeiner

alten Kämpferlohnt, iſt es ſelbſtverſtänd

lich, daß die Kationalſozialiſten ihrer
Parteipreſſe weiterhin zugetan bleiben



Sonnabend Sonnkag, 17.18. März 1932 Mkkkeldeutſche Nätivnal-Zeirung Nr. 65

Emin anninge
in seinem schönsten Tonfilm: e

Der schwarze
Walfisch

mit

Angelas Salloker
Max Güistorft, Käthe Haak,
rranz Nikltsen, Mearg. Kupfer
M Rechtzeitig Plätze sichern, denn dert

Andrang ist groß!
W. 4.00, 6. 10, 8. 15 Sonnt. ab 2.40 Uhr.

J Große Wirichstrage s 1

L. Sandurchdröhnen das Haus über

F. Cund Adolf Goncrellin dem 2werchfellerschütt, Lustsplel

Mit Dir durch
dick und dünn

mit Ery Sos, ist Karistact,
Hilcie von so

Hier z u

a ecKers

Iiebe, Humor u. Witz

feiern Triumphe in dem
Ufaton- Lustspiel

„Das Schloß

im Süden
mit Lione Haofd, Victor
de Kowaoa, Paul Kemp
Werktags 4.00 6.30 8. 10 Uhr
Hauptfilm: 4.00 6.50 9. 10 Uhr

Sonntags: 3.00 5.30 8. 10 Uhr
Hauptfilm: 4.00 6.50 9. 10 Uhr

Dortmunder Union-Breu
Jägergasse 1, Eche Gr. Ulrichstraße

empfehlemeinevorzügl. Biere

Lir. 25 r. 40

Es gilt dasselbe auch für Männer, was für Frauen
gilt: ein Mann ist für sich selbst so alt, wie er
sich fühlt, für Andre aber, wie er Aussient!
Wenn Er nun auf müden Beinen sich durehs
Leben Sehleppt, kühlt Er sich älter, als er ist,
und sieht auch älter aus! Hier sei der Hebel
angesetzt: wenn Er Thalysia- Schuheträgt, Kann „Er“ ich stets als Jüngling fühlen,
weil sie ja durch ihre streng durchdachte Form
den Sang beschwingen und befedern, jede Müdig-
Keit im Keim ersticken! Das steht wohl datür!
Und auch Thalysia- Eleganz (die überdies
nur wenig Kostet!) trägt zu „Seinem“ guten
Kussehn beil

Thalysia der Schuhb für „Ihn“!
Und auch für Sie! Bei Frauen hängt bekannt-
lich Vieles von dem Wohl der Füße ab!

HVGIENE-REFORMHAU S

e

t

Sonntag, den 18. Märe 1934
4 Uhr

Nachmittags Konzert
des großen Zo0o-Orchesters. Leitung Benno Plätz

Eintritt nur für das Konzert auf 30 Pfg. ermäßigt.

Dauerkarten
werden im Verwaltungsbüro, Seebener Straße 172 und
im Verkehrsbüro Rofer Turm ausgegeben. Gültigheit

vom Tage der Lösung bis zum 51. März 1035.
Familienkarte f. Eltern u. Kinder unter 18 Jahr. RM. 15,
AnschlußRarte für erwachs. Familienmitglieder RM. 6,
Auschlußkarte für Bedienstete R
EineelRarte für Erwachsene
Einzelbarte für Kinder
Studenten-Semester- Karte RM. 3,Auf Wunsch Ratenzahlungen ichtbild ist miteubringen

Sonntag abends 7.50 Uhr

Gr. SGesellschaftstanz

c

Gtadtthegter
Heute, Sonnabend, 15 bis geg. 171Viel Lärmen um micht

Luſtſpiel von W. Shakeſpeare

20 bis gegen 22 UhrViel Lärmen um nichts
Sonntag, 15 bis gegen 171 a Uhr

Viel Lärmen um nichts
19 bis gegen 22Eine KRacht in Venedig
Operette von J. Strauß

Zahlung der 4. Rate für Mittwoch
Stammkarten erbeten.

Thalia- Theater
Sonntag, 20 bis gegen 22 Uhr

Kupßferne Hochzeit
Eine Komödie von Liebe von S. Rindom

H. O TE L V E
Sonntag, 18. Märe 1934

MR. 1.Geflügelcrème- Suppe
Kaßler-Rippespeer in Rot-

LTK U GE L
am Riebeckplatz

MR. 2.

re n Suppeöchelezunge mit Stangen-
e e spargel Kalbslendchens auf Toast mit Pßfferlingen

MR. 1.50 NachtischGeflügelcreème-Suppe Abend- Stammpökeleunge i i. Madeira mit
Stangenspargel oder Gesp. Geb. Leber mit Kartoffel

Wochenſpielplan
bes Stadttheaters

Sonnabend, den 17. März, 15 Uhr
Thegaterring III, „Viel Lärmen um
nichts“, 20 Uhr Deutſche Bühne
A: „Viel Lärmen um nichts.Sonntag, den 18. Märs 15 Uhr
ar II, „Viel Lärmen umnichts“, 19.30: Eine Nacht in
Venedig.“Montag, den 19. März 20 uhre
Theaterring I, „Viel Lärmen um
nichts“.

Dienstag, den 20. März, 20 Uhr
„Schirin und Gertraude.“

Mittwoch, den 21. März, 20 r

„Die Heimkehr des Matthias Bruck.“in seinem neuesten Tontfilm: Preiswerte guke Küche Donnerstag, den 22 h 20 UhrMastkalbsrüch t N. salat o,75 eso leben wir alle Tages Unterhaltungsmusik e e Pihſeroulsde m eren e ne B. Viel LärmenM. 4.00, 6. 10, 8. 15 Sonnt. ab 2.45 Uhr. Vereinszimmer Nachtisch 1. Freitag den 23. Märs, 20 UhrG e bis 100 Personen Elivia.“ vS n a a a Angenehme Haſte (Saaie), Leipziger Straße 73 Sonnen rot e aJ S ilien-Gaststa Reucli denbur Einen Einer für Alle KeNur noch bis Montag Familien -Gaststätte Schkeucditz, Hindenburgſtraße 6 b Im Sertewert in
ff 5 Sonntag, den 25. März, 15 UhrBrigitte Helm Ka e e ROIS r e Aagt n Senebig.“ ot e Uhr: „Clivia.“in dem herrlichen und spannenden g tigth Aventeurer-ronfiim v. Vra Heute und Morgen 2 große Sonder- Thalia Theater.

j Sonntag, den 18. März, 20 Uhringe und le e 3 gende wit der neuen Hapelte Kupferne Hochzeit.Morgen Sonntag, nachmittag u. abend Anzeigen Gebr. S o den SstfelnMillenen Konzert, Tanztece, Ball Stimmung Humor Gesang3

mit Kabarett gehören nur in die a Ltr.- Bierausschank 40 Pfennig.
in besonderer Genuß

Die melodienreiche Operette
Meine Gchweſter undich

Musik von Ralph Benateky
In der Hauptrolle e
Marga PeterPreise ab 40 Pfg.

Kurhaus bad Wohn
Heute abend
Tanzkränzchen

von Frl. Trude Geiseler
Sonntag, den 18. Märe, nach
mittags 4 Uhr Konzert,

Abends s Uhr
Gesellſchaft stanz

a enOtto Waliburg, Willy Eichberger

W. 4.00, 6. 10, 8. 15 Sonnt ab 2.40 Uhr

2 Geranos Jacks
Sonntag, den 25. Märe nachmittags
und abends Gastspiel der Kapelle
Kurt Bachmann von der Ipa, Leipeig.
Abends Tansturnier um die Stadt-

meisterschaft in Halle.

Großer Barbetrieb„Mitteld. KationalFeitung

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile

s Uhr

Vorträge in der Marine- Ausſtellung St. Nikvlaus
Säle). Sonnabend, den 17. März, 20 Uhr: Der
Sopttrieg', on Paul Stro ich ſeinerzeit Zentral
magt an Bord S. M. U 35. Svuntag, den 18. März,
18 Uhr: „Di e Torpedierung der „Luſfitanit a

S durch U 20, Kommandant Kapitänkleutnant Schwieger, vonMax Buſch UObermaat.

Herrliche Oſtertage ver e
in Budapeſt

Ortsgruppe Halle (S.). Führer: Dr. Mertkens, Htto

mit einer Beſichtigung von Prag

Canz Halle lIacht
jubelt und freut sich über
Franziska Gaal

Hermann Thimi o
Theo Lingen usw.

KüfnerStr. 10. Gr. Kameradſchaftsabend am 20. März
im „Franziskaner“, Große Märkerſtraße 12, ab 20 Uhr. TTunsilcclſen

bet Arno Rammelt
Barfüßerstraße 12

Landſturm IV31. 12.Kommers) am Sonnabend,
Hotel „Rotes Roß“.
Freunde willkommen

vom 50. März bis 35. April bei Martin Voerner,

Preis 69,50 R M.
einſchließlich Bahnfahrt, ſehr guten Hotels, vorzüglicher

Verpflegung, Rundfahrten uſw., ab und bis Dresden e r e n SAuskünfte, Druckſachen und Buchungen bis zum Neul a r Neu
20. März durch das mit der Durchführung der Reiſe be Zum e vele e en

n c M Hleinsten Plerge do Weſt
e

BataillonsAbend (Herren
dem 24. März, 20.30 Uhr,

Alle ehemaligen Kameraden und
Eintritt frei nur gegen Karte, die
Zietenſtraße 21, Fernruf 266 96,

mmHalliſcher genealogiſcher Abend. Der für den 20. März
1934 im Hotel „Stadt Hamburg angeſagte Vortrag des SUniverſitätsprofeſſors Dr. MitgauHeidelberg muß leider 4
an plötzlicher dienſtlicher Behinderung des Redners
ausfallen

Begie: Richard Elender g
e 9Ein ſelten erlebter Leei hReſt wweiher a n Max, der Mexikanerhengst, s Jahre alt! im Handkoffer

eſterkertserrorg Di ß S ti J gibt man ſeinem Freundes und Bekannä j I Sro S ernsa 1 n tenkreis am beſten durch Anzeigen inVYersäumen Sie micht 0 5 der MNZ Kenntnis Das iſt nicht teuer,Giesen ginzigarüigen Fm 1000 Mk. Belohnung, wer ein Rleineres Pferd S und man vermeidet auf dieſe ne
nachweisen Bann. Pas kleinsfe Pferd ist so Rlein, daß S iemanden zu übergehen. Fami S

ſittüriiinuniminnniiiiunnnnmni ein Kind von e Jahren es bequem im Arme fragen kann. Anzeigen werden ermäßigt denDienstag letzter Tag Die Hufeisen sind so groß wie ein Dreimarkstüch. Die S Angebote und Textvorſchläge len de sVerlängerung unmöglich Heimat der Pferde ist Japan, Rußland und England den verſchiedenen Geſchäftsſtellen deitiiiüſiiniininiiiniinnnnn MNZ unverbindlich gemacht.Wer tare 52 77 Unr Kommen! Sehen! Staunen!Sonntags ab 2.30 Uhr mUm zahlreichen Besuch bittet Die Direktion

Zurn haſiesehen Janrmarict
Grundmanns delikate r G 5 T AA EBrcatwärsfchen im Schlafrock

goibte auf dem Jdahrmarkt. Nähe Achterbahn. III
bringt zum Frühjahrsmarkckt ſeine neueſte

eder soll sie probliert haben. e

S Bahnund die originelle

Thee VVhip
e

Der neueſte Sport zum n Jahemerrt iſt

Looping e Loop
IIIDDDDDDDDDDDDDDDDEC..kffDGCGCCCCCCE

(Deutſches Reichspatent)

die intereſſanteſte Volksheluſtigung für jung u. alt

Arbeitsloſe und Kinder an Wochentagen

bis um 7 Uhr (19 Uhr) halbe Preiſe

Der Beſitzer: Richard Starke

III un Jahegarkt Fuden Sie tZum Jahrmarkt finden Sie i

Besuchen Sie Wendts

um Jahrmarkt
Donnerstog, den 22. März
das beliebte Halreiten

Selſerts Oskarrraleen
Schuſze's
Elskonditorei Fum erſten MalLe Eberts Riesenrad in Halle zGegründet 1919 J Lies Zei Brieg s Bier l 9 Bier l. Ghei Lge tet zum Janrmarkt Vieder 4 j jus-Auto-Corſo Kleine 4 Twie immer e e e a briciu die beliebtenzum Jahrmarkt

am Wasserturm
gute Freuberg Dre E die beliebten Schnelifahrten Blitzfahrtenun eeerneeeeeh cgehören u Aie en E gehören t die e
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